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Ausland. 


cher 100 Todte? 


Granenhaftes Brand = Unglüd in 
einem Perijer Untergrund-Tun« 
nel! — Biele der Opfer Franen 
umd Kinder. —Shon 84 Leichen 
gefunden. 


Paris, 11. Aug. Eines der unterir- 
biihen Zunnel® der Metropolitan- 
Bahn dahier wurde vergangene Nacht 
in einen rafenden ?ylammenofen ver 
wandelt, indem mehrere Perjonenzüge 
berbrannten! Die Erplofion einer 
eleftrijchen Stromleitung hatte das 
Unglüd verurfacht; denn hierdurch ge- 


rieth zuerft ein leerer Zug in Brand, | 


und Diejfer entzündete einen anderen 
leeren Zug, fowie zmei bichtgefüllte 
Perjonenzüge. Die Panik des Publt- 
fums und der Zugbedienjteten war ent= 
ſetzlich. 

Urſprünglich brach einer der elektri— 
ſchen Züge an der Station Menilmon— 
tant, in einem dichtbevölkerten und ar— 
men Stadttheil, zuſammen. Dieſer 
Zug konnte noch prompt geleert wer— 
den, und der ihm nachfolgende Zug er— 
hielt Weiſung, den erſteren nach dem 
Reparatur-Schuppen zu ſchieben. Auf 
dem Weg geriethen jedoch beide Züge in 
Brand und wurden von den Bedienſte— 
ten verlaſſen. Mittlerweile erreichte ein 
überfüllter Zug die Station Les Cou— 
ronnes, welche vor der obigen kommt. 
Schon ſah man Rauchwolken aus dem 


Tunnel dringen, und es entſtand allae⸗ 


meines Durcheinander. Dann lief auch 
noch ein Zug von der entgegengeſetzten 
Seite in das Feuer hinein! 

Man fürchtet, daß über 100 Men— 
ſchen umgekommen ſind, und 84 Leich— 
name ſind bereits gefunden! Die mei— 
ſten Opfer ſind erſtickt, und es ſind ſehr 
viele Frauen und Kinder darunter. 
Faſt alle Umgekommenen gehören der 
Arbeiterbepölferung an. 

Dbmohl die Kataftrophe fi Thon 
um 8 Uhr geitern Abend ereignete, 
fonnten die Bahnbeamten und die yeu- 
erwehrleute erft heute frühmorgens in 
ben unterirdifchen®ang gelangen; denn 
vorher drang noch zu dichter, veizender 
Rauch heraus. Schliehlid) gelang es 
der Feuerwehr, die brennende Maſſe 
u überfluthen, und bald darauf ließ 
ich beilommen, worauf man mit dem 
Wegſchaffen der Leichen begann. 

Am Tunnel-Eingang gab es heute 
früh viele herzzerreißende Auftritte. 
Maſſen weinender Männer, Frauen 
und Kinder drängten ſich durcheinan— 
der und verſuchten, die Leichen ihrer 
Angehörigen und Freunde zu erken— 
nen, welche auf dem Heimwege von der 
Arbeit einen ſo ſchrecklichen Tod ge— 
funden hatten! 

Beſonders verhängnißvoll war es, 
daß, als ſchon das Innere des Tun— 
nels brannte, viele Paſſagiere des, von 
der vorherigen Station kommenden 
und dann aufgegebenen Zuges einen 
verzweifelten Verſuch machten, 
das Tunnel hindurch nach der nächſten 
Station ſich durchzuſchlagen. Alle dieſe 
wurden bald in Rauch und Finſterniß 
übermannt. 

Der Erſte, welchem es heute, um 3 
Uhr Morgens, mit einem Athmungs⸗ 
Apparat gelang, in den Tunnel hinab- 
zufteigen, war ber Feuermehr-Ser- 
geant Ahrene. Er blieb 7 Minuten 
unten und bradte dann die Auskunft, 
baß der ganze Weg mit Leichen be- 
ftreut fei. Dann brad) er zufammen 
und mußte nad) dem Hofpital gebracht 
erben. 

Zwanzig Minuten fpäter jebod 
drangen Feuerwehrleute an der Sta— 
tion Menilmontant in den Gang hin- 
ab und brachten bald darauf die Lei- 
den von 2 Männern, 3 Frauen und 2 
Knaben an die Oberfläche. Alle dieje 
waren offenbar erfticdt, während fie 
einen Weq dur) den Rauch juchten. 
Dann murde eine Partie Leichen nad 
ber anderen heraufgeholt, und in Am> 
bulanziwagen, die in langer Reihe her- 
beifamen, mwurben diefelben nach der 
Morgue oder nah den benachbarten 
Militär -» Baraden befördert. Manche 
der Leichen waren ganz gefchwärzt. E3 
zeigten fich viele Spuren eines fürchter- 
lihen Kampfes unter den Opfern 
felbft; am äraften muß e3 in der Nähe 
des Billet-Bureaus der Station zuge- 
gangen jein. 

Nah Tages - Anbrud fchmoll die 
Menfhenmaffe am TIunnel-Eingang 
fo gewaltig an, daß die Polizei einen 
Kordon ziehen mußte, durch melchen 
nur Diejenigen bindurchgelaffen mwur- 
ben, welche unter den Opfern Angehö— 
tige hatten. 

Pariz, 11. Aug. Unamtlih mirb 
bie Zahl der Opfer dbe3 Untergrund: 
Tunnel = Brandes in der That fihon 
auf über 100 gefchätt. Viele arme 
Reute wollten Leichen ihrer Kinder 
oder anderen Angehörigen nach ihrem 
Heim bringen; aber bie Polizei ge- 
ftattete dies vorerft nicht; alle Leichen 
murben nad) der Morgue oder nad 
ben Baraften gebracht, damit fich die 
Größe der Kataftrophe feftftellen !afje. 

Im Rathhaus fündigte der Präfi- 
dent des Stabtverorneten - Rath an, 
daß die Stadt Paris alle Koften für 
die Begräbniffe tragen werde. 

Viele der Leichen hasten Tafchen- 
tücher, die feit in den Mund geftopft 
waren; offenbar hatten die lUinglüd- 
lichen ſolcherart vergeblich verfucht, 


durch : 


ben erftidenden Rau aus ihrem Kör- 


per fernzuhalten. Meiftens waren bie 


Gefichter der Leichen roth und jtart 

blut=unterlaufen. Mande rauen 

hielten no im Tode ihre Kinder feit 
in den Armen. 

Bezüglich der eigentlichenlirfache der 
Kataftrophe find übrigen? nod) ver— 
fchiedeneDarstellungen verbreitet. Felt- 
jtehend ift inbeß: Folgendes: 

An dem Zug Nr. 43, der vom nörb- 
lichen Stadtviertel fam (nachdem er 
erit den meftlichen Stabttheil paflirt 
hatte) und hauptfählih eine Anzahl 
Fabrik = Angeftellte nach ihrem Heim 

| in ben volfreichen öftlichen Arrondiffe- 
| ments der Gtabt beförderte, arbeitete 
| der eleftrifche Motor in der Nähe bes 

Friedhofes Pere la Chaife nicht mehr 

richtig, und der Zug mußte halten, bi8 
| ein zweiter Zug fam, der ihn mit— 
| fchleppte. Im Ganzen waren jeht 16 
| Waggons aneinander gehängt. Als 

man bis auf ungefähr 200 Yarb3 an 
| die Station Menilmontant herange- 
| fommen war, fette der bejchädigte 
| eleftrifche Dynamo die Mafchinerie 
| des erften Zuges in Brand. 
| Das Feuer brannte heftig und ver- 
breitete alsbald gemaltigen Raud). 

Zugleich gingen alle eleftrifchen Lichter 
| auf den beiden Zügen aus und ließen 
| die Baffagiere im völligen Duntel, ab- 
! gefehen von dem Lichte der brennenden 

Mafchine am vorderen Ende. Die 

Züge famen faft nicht mehr meiter, die 

erfchredten Paffagiere jprangen her- 

aus und ſuchten theils rückwärts, 
theils vorwärts ſich durchzuſchlagen. 
| Der mächtige eleftrifhe Strom, mel- 
| cher no) in den Schienen mar, bat 
| poraußfichtlich auch eine Anzahl Per- 
ı fonen betäubt oder fogar getöbtet, — 
| und ein dritter Zug, welcher in bie 
: feurige Maffe hereingefahren fam, 
! machte das Unglüd voll! 

Zuviel für ihn. 

Der Papft wird durch Mekeranftrengung 

ohnmädhtig. — Erholt fich bald, muß aber 
| d:e Meffe verlaffen. 
| Rom, 11. Aug. Papit Pius X. 
ı hatte heute Vormittag, während er bie 
| Mefle zelebrirte, einen Ohnmadts- 

Anfall. Doch fam er bald wieder zu 
ſich 
| Der Bapft hatte feine, an fich jtarfe 
| Konftitution denn doch bei den Ard- 
.nung3 = Zeremonien zu jehr enges 
| ftrengt und fonnte nachher die ganze 
' Nacht nicht Schlafen. Eine Reihe Em- 
ı pfänge, melche geftern folgten, machte 
die Sache noch ſchlimmer. Auch ver» 
gangene Nacht befand ſich Sr. Heilig⸗ 
keit im Zuſtand großer Nerven-Auf—⸗ 
regung. Gleichwohl beſtand er dar— 

auf, die Meſſe in der Pauliniſchen— 

Kirche zu zelebriren und alle Venetia— 
ner zuzulaſſen, die urſprünglich hier— 
hergekommen waren, um der Krönung 
beizuwohnen, aber keinen Zulaß mehr 

finden konnte. Das waren etwa 500. 

Die Temperatur in der Kapelle war 
über 90 Grad F., und die Luft war 
keine gute. Man ſah, wie der Papſt im— 
mer blaffer und blafſer wurde. Endlich 
| ftrecite er die Hände empor, alö ob er 
| einen Halt fuche; er wäre geftürzt, hät- 
| te nicht fein Privat-Kaplar, Migr. 

' Breffan, ihn rafch aufgefangen. 

i Eine unbefchreiblihe Verwirrung 
und Beftürgung entftand unter den 
Andächtigen, während der Papit re- 
gungslos dalag, die Augen geſchloſſen. 
Glücklicherweiſe war unter den anwe— 
ſenden Venetianern auch Dr. Davene— 
zia, welcher zehn Jahre hindurch in 
Venedig der Arzt des jetzigen Papſtes 
geweſen war, obwohl er ihn während 
dieſer Zeit nur ein einziges Mal we— 
gen eines wehen Halſes zu behandeln 
brauchte. 

Dieſer leiſtete ſofortigen Beiſtand, 
und außerdem wurde an Dr. Lapponi 
telephonirt. Als Letzterer eintraf, war 
der Papſt wieder bei Bewußtſein; doch 
mußte er ſich nach ſeinen Gemächern 
zurückbringen laſſen. 

König Georgs Geburtstag. 

Er läßt Sachſens Volk ziemlich kühl. 

Dresden, 11. Aug. König Georg 
bat ausgangs der Woche feinen 71.Ge- 
Burt3tag gefeiert und für 70 Strafge— 
fangene Amneftie erlaffen. Der Ge- 
burtstag felbft wurde wohl offiziell in 
üblicher Weife hegangen; aber von 
einer größeren Betheiligung des Sadj- 
fenvolfes, wie fte früher am Geburt» 
tage König Alberts beobachtet wurde, 
fonnte man nicht3 bemerfen. Die an 
und für fih fhon geringe Popularität 
des Königs Georg hat durch fein ftar- 
res Verhalten im Falle des Standal3 
der früheren Kronprinzeffin Zuife, je- 
gigen Gräfin Montignofo, einen har: 
ten Stoß erhalten, wenn auch dem Kö— 
nige vom Volte für Vieles die Verant- 
mortung zugefchoben wird, das er per» 
ſönlich kaum ändern konnte. 

Alle Wagner:Opern 
Sollen in nächfter Seit in £eipzig aufgeführt 
werden! _ 

Leipzig, 11. Aug. Yom Stadttheater 
dahier werben in der Zeit vom 4, bis 
22. Dttober biefes Jahres Jämmtliche 
| Opern Richard Wagner Hinterein- 

ander aufgeführt werden. Mitwirken 
an diefer muſikaliſchen Großthat wer- 
‚den unter Anderen: Edith Walter, 
Frau Schumann-Heint, die Sänger 
Gutheil, Schober, Leffler, der in Nem 
York mwohlbetannte Burdard und ber 
Sänger» Naval. Die Aufführungen 
werben von dem Generalmufifdirettor 
Schent und Kapellmeifter Nitifch ge- 
leitet werben. Sie verfprechen, groß« 
artig zu werben. Der finanzielle Er- 
folg fcheint gefichert, denn mie man 
bört, joll eine große Reihe Pläge fchon 
jet beftellt fein. 


I 
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Chicago, Dienſtag, den 11. Auguſt 1903. 25 Uhr⸗Ausgabe. 


Stürme an der deutſchen Küſte. 

Hamburg, 11. Aug. Zu den Unweit⸗ 
tern, melde Deutichlands Flußgebiete 
in leßter Zeit heimfuchten, fommen 
nun fehwere Stürme in der Nord- und 
Dftfee. Diefelben haben vielen Scha- 
ben, befonder3 in der Nordfee an ben 
Halligen, angerichtet und viele Schiffe 
zum Stranden gebracht, mobei leiber 
auch viele Menjchenleben verloren gin- 
gen. 


Snland. 


21 Berlegte. 
Schlimmes Sug-Unglüd in Miffonri. 


Kanfaz City, 11. Aug. Der oft» 
mwärt fahrende Schnellzug Nr. 6 auf 
der Miffouri-, Kanjaa: & Teras- 
Bahn, gemöhnli furzmeg „Kate 

| Flyer” genannt, welcher geftern Abend 

I nad) 8 Uhr von Parfong, Kans., ab- 

| gefahren war, ftürzte um halb 12 Uhr 
Nachts bei Schell Eity, 20 Meilen 
nördlich von Nevada, Mo., auß dem 
Geleife. & 

Getödtet wurde Niemand, aber etwa 
| 21 Perfonen wurden verlegt, darıınter 

2 oder 3 PBaflaaiere jchmer. 

Die Paflagiere wurden auf andere 
| Waggons gebracht, und dann fuhr der 
| Zug nad) St. Louiß meiter, mo er mit 
| ungefähr fünf Stunden Verſpätung 

anlangte. 

Ausweitung von Schienen wird al 
die Urfache des Unglüds bezeichnet. 


Wetter und Yeldfrüdte. 


Mafhington, D. K., 11. Aug. Das 
Bundes-Wetteramt fagt in feinem Be— 
richt über Witterung und Feldfrüchte 
in der geftern abgelaufenen Woche: 

Sn den nördlichen Bezirken dftlich 
vom Felögebirge war aud) in biefer 
Woche die Temperatur zu niedrig für 
ein rafches Wachsthum und Reifen 
ber Feld - Produftee Anderwärts 
in den Pereinigten Staaten aber 
mar fie fehr günftig. Die Regenfälle 
maren allgemein und im Ganzen gut 
vertheilt. Beſchränkte Gebietstheile 
aber in ſüd-atlantiſchen und Golf— 

Staaten, ſowie auch Theile im oberen 
Ohio⸗ und im unteren Miſſouri⸗Thal 
brauchen noch immer Regen. Dagegen 
litten die weſtlichen Golfküſte-Diſtrikte 
und das ſüdöſtliche Minneſota von zu 
ſtarken Regenfällen. Auch war in Neu— 
england und den mittel-atlantiſchen 
Staaten trübes Wetter ungünſtig für 

die Farm-Arbei 
Fort⸗ 


Welſchkorn macht 
ſchritte im mittleren und im weſtlichen 
Theile der Mais-gZone; aber im oberen 
Ohio⸗Thal und in den mittel⸗atlanti⸗ 
ſchen Staaten ſind die Ausſichten we— 
niger verſprechend. In den nördlichen 
Theilen der Staaten vom Miſſouri— 
und dem Miſſiſſippi-Thal brauchen die 

Ernten noch Wärme. 

Das Einbringen der Sommerwei— 
| zen-Ernte iſt einigermaßen durch Re— 
| genfälle hintangehalten worden, iſt aber 
jetzt allgemein in der Sommerweizen⸗ 
Region in gutem Gange. In Nord— 
| Dakota mar das neuerliche Wetter für 
| die Entwidlung de3 Spät-Getreibes 
| günftig; im fübliden Minnefota hat 
| dasfelbe dur Brand und Ungeziefer 
| gelitten. 

Baummolle hat gute Fortfchritte ges 

macht, ift aber anhaltend verjpätet. 


Sträflingssfarm-Sfandal. 


Atlanta, Ga., 11. Aug. Die Staat3- 

| Iegislatur don Georgia, fomwie bie 
Staatögefängnif-Kommiffion hat fi 

entfchloffen, die Auspeitfhung der 

Mamie DeCrift, genannt „bie Dia 

manten = Königin“ auf der Staatäge- 

füngniß-Farm zu Milledgepille gründ- 

lich zu unterfudhen. Eine, im Staatd- 

Abgeordnetenhaus angenommene Re= 

folution verlangt die Entlaffung be3 

| Mannes, melcder die Auspeitichung 
| bornahm, und die Begnabigung des 
Frl. Mamie de Crift. Die Lebtere, 
| 


| 
| 


günftige 


melche in derfelben Weife mie männli- 
che Neger-Sträflinge, angebunden und 
audgepeiticht und unmittelbar darauf 
an eine Negerin gefeffelt und in dem 
glühenden Sonnenbrand zur Arbeit im 
Telde gefandt worden war, befindet 
fi jet in bedenflichem Zuftand. Yucd) 
ihr Verftand jcheint gelitten zu haben. 
Ortan aus Weitindien. 


Mafhington, D. K., 11. Aug. Das 


| Wetteramt fündigt an, daß ein ftarfer 


| Sturm, welcher bereit3 am 8. Audguft 
öftlich von Barbadoes auftrat, jegt auf 
Kuba zu fommt und mahrfcheinlic 
nad) Florida Schmwenfen wird. 

An der Anjel Jamaika erreichte der 
Sturm die Größe eine Drfand und 
berurfachte fehmeren Schaben zu Maf- 
fer und zu Land. 


Arbeit und Kapital. 


Sindianapolis, 11. Aug Samuel 
Gomper3, der Präfident der Amerita- 
niſchen Gewerkſchaften -Föderation, 
hat, während er zur Konvention des 
Kleidermacher = Verbandes hier war, 
eine Herausforderung an den bielge= 
nannten Fabrikanten-Verbands-Präſi⸗ 
denten D. M. Barry zu einer Difputa= 
tion ergehen laffen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: Leon XIII. von Reapel; Hellig Olav 
ven Chriſtianſand u. w. 

Bofton: Manflower don Liverpool. 

Seattle, Waih.: Sirene von Rotterdam. 

Sibraltar: Daufa, von Seattle und Tacoma iiber 
den Orient nah London. 

Glasgow: Mongolen vhn New York. 

Kiverpool: Dominion von New ef. 

London: Minneapoli& von New Vork. 
a Kaifer Milhelm der Grobe um Nee 
ort. 


Abgegangen. 

Readel: Vencouveren Bofton. 
Die Eunard-Dampfergeiellihaft bat jegt ebenfalls 
einen Dampferdienft ziwifchen Boften und den Mirt⸗ 

‘ telmeer-$äfen eingerichtet, im Wettbewerb dem⸗ 


jenigen der Dominionskinie. 


. Keffries und Eorbett. 
. San Tranzisto, 11. Aug. Bis jet 
ift das Wetten auf den großen Prei?- 
fampf zmifchen Seffries und Corbett, 
melcher nädjitvem hier ftattfinden fol, 
ein ziemlich ruhiges. Uber ein unge- 
wöhnlich enthuſiaſtiſches Intereſſe 
zeigt ſich in allen Theilen der Ver. 
Staaten an dieſem Ereigniß, und man 
erwartet jetzt, daß der Verkauf von 
Sitzplätzen der größte in der Geſchichte 
der Klopffechterei dahier ſein wird. 
Es iſt ziemlich gewiß, daß die Thür— 
Einnahme 850, 000 erreichen, und daß 
mehr Perſonen aus weiterer Entfer— 
nung hierherkommen werden, als zur 
Fitzſimmons-Jeffries-Klopffechterei 
im letzten Sommer. 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 
Neapel: Citta die Milano, von New Porf nad 


Antwerben: Kroonland von New Dort; Rhynland 
von Philadelphia. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
ů ÿ — —— — —— 


Lokalbericht. 


Zermalmt. 


Ein Telegraphenbote findet ein ſchauerliches 
Ende. 


Ein ſchauerliches Ende fand heute 
Mittag ein Telegraphenbote der Poſtal 
Telegraph Co., deſſen Perſönlichkeit 
die Polizei noch nicht mit Sicherheit 
hat feſtſtellen können, der aber in der 
Nachbarſchaft von Blue Island Ave. 
und 12. Str., wo das Unglück ſich auch 
zutrug, gewohnt haben ſoll. Der Un— 
glückliche, der etwa 16 Jahre alt gewe— 
ſen ſein mag, verſuchte auf den in vol— 
ler Fahrt befindlichen Greifwagen ei— 
nes Kabelbahnzuges zu ſpringen, glitt 
dabei aus und fiel fo, unglüdlich unter 
die Räbder, daß er fürmlich zu Tode ge- 
queticht iwurde. E3 nahm längere Zeit 
in Anfprud, bis man die jcehredlich 
verjtünmelte Leiche unter dem Wagen 
berporgezogen hatte. 

—-. 


Dagte den Sprung. 


Die 54 Jahre alte $rau A. 5. Eddy beför- 
dert fich mit eigener Hand ins Jenfeits. 
Mit eigener Hand hat fich heute bie 
| 54jährige Yrau A. ©. Eddy, 122 Aſh— 
| Iand Boulevard, dadurch ind enfeits 
| befördert, daß fie in ihrem Schlaf: 
| zimmer da Ga3 andrehte und fi 
dann zum Sterben mieberlegte. ALS 
man fie auffand, war das Leben jchon 
entflohen. Wie die Angehötigen der 
| Unglüdlichen bei dem Koronersinqueit 
angaben, war fie fchon feit. geraumer 
Zeit Ihmermüthie und zwar in ?yolge 
einer Tangen Krankheit, melde allen 
ärztlichen Bemühungen Tpottete. 


Steht den Spich um. 


Vor Kurzem verflagte bekanntlich 

ı Frau Alice €. Riley von Epanfton 
Freberid H. Hamlin, den Gefhäftslei- 

ter des Chicago Dpera Houfe, meil, 

mwie fie behauptete, das von ihm auf die 

| Bühne gebrachte Ausftattungaftüd 
| „Babes in Zopland“ weiter nichts fei, 
| ald eine höchit durchfichtige Neubears 
| heitung de von ihr verfaßten Stückes 
„Ihe Toy Shop.“ _ Nunmehr hat 

| Hamlin Frau Riley auf $10,000 
| Schabenerjaß verflagt. Er behauptet, 
daß jein gejchäftliher Ruf ſchwer 

durch die Yeußerungen gelitten habe, 

melde Frau Riley Berichterftattern 

gegenüber über ihn madte, unb bie 

dann den Weg in die Prefle fanden. 

Außerdem feien jeither die Vorftelluns 

gen von „Babes in Zoyland“ Lange 

nicht mehr. fo gut befucht, tie früher. 

— — — 


Bei Löihverfuhen verunglüdt. 


Bei dem Verfuch, in dem Hintertheil 
der Wäfcherei von Tho3. Blad & Co., 
571 35. Str., einen Gafolinbebälter 
zu fchließen, nachdem eine von’ demfel- 
ben aefpeifte Mafchine erplodirt mar 
und Feuer verurfacht hatte, erlitt ber 
im Nahbarhaufe mwohnende Wächter 
Gu3. Nelfon heute Mittag Tchmere 
Brandmunden am Kopf und an den 
Händen. Nelfon wurde in feine Woh- 
nung getragen. Der euerfchaden tit 


$500. 
— — — —— 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
tft heute das Wafler aus den Bezugd- 
quellen 14. Str. und Harrifon Saug- 
ftelle von verbächtiger Beichaffenheit. 

| Das übrige fann, ohne vorher abge- 
foht worden zu fein, verwendet mer- 
den. Von der Station in Rogers 
Park war abermals Feine Probe ein- 
gelaufen. 


— — 

* Wm. U. Thomas, pen 
des „Michigan Volfsblatt” in Detroit, 
ift heute im Lerington Hotel, wo er feit 
Mittwoch wohnte, unter der Anklage 
verhaftet worden, fich mittelß gefälfch- 
ter Anmeifungen $600 verfchafft zu 

| haben. Thomas erklärte fich bereit, 
ohne Auslieferungspapiere nach De- 
troit zurüdzufehren. 


Das Wetter. 


i v» u end: 4 i 
—n Aa Abend und een on 


weſtwind. 
Ilinois und Indiana: ImAllgemeinen ſchon heute 
end und Mittwoch, mit Ausnahme möo Maler Re: 
— im Außerfien füblie Theil. Heute 
bend fübler im jüplihen Theil. Norbimind. 
Nieder: Nibigan: Xheilmeife bewöllt und fühl 
heute Abend umd: Mittwoch, mit Ausnahme mögli- 
= x — heute Abend im nordöſtlichen Then. 
ehem. Allgemeinen jhön und Zühl beu 
islonfin: Im emeinen te 
Übend und Mitimod; heute Abend etwas tühler im 
nördlichen: Theil; NRordimeltwind. ‚ 
a Shicago ftellte ji der Temperaturftand bon 
n biß e Mittag mie folgt: t, 
5 Grad; Nachts 12 Uhr 61 Grad; Morgens-6 Uhr 
55 Grad; Mittags 12 Uhr 62 Grad, 


# 


Die Plattvürfhe Grot-@ilde. 
FKortfegung und Schluß der Jahresfigung. 


Als Grot-Meifter %. Henry Mueller 
heute Vormittag die zweite Verfamm- 
lung der Yahresfigung der Plattbüt- 
Then Großgilde eröffnete, lachte die 
Sonne fo hell und marm vom Himmel 
herab, daß die Delegaten froh waren, 
im Zanzpabillon eine fo fchönen, 
Ihmuden Sommergartens, wie e3 ber 
Erzelfior Part in Wahrheit ift, den 
heutigen Tag zubringen zu fönnen. 
Nach der Verlefung des Prototoll3 der 
gejtrigen Situng durch den tüchtigen 
und bereit3 vielbemährten rot: 
Schriewer, Herrn Loui® Brandt, 
wurde die Namenszlifte der Delegaten 
berlefens Sämmtliche Vertreter ber 
einzelnen Gilden waren zugegen. Die 
Namen der Delegaten, in der Reihen- 
ur ber pon ihnen vertretenen Gilden, 
ind: 


Frank Aring, Eilert Dierfs, Henry 


Fiſchmann, Fritz Fol, Chas. Blafchte, 
Hermann Haude, Alfred Heim, Frik 


Kufe, Chad. Foß, Karl Bunge, Wm. | 


Koelpien, Chris Claufen, Peter F. 
Heldmann, Herm. Xordan, Charles 
Doid, Auguft Mueller, F. Schofnedt, 
Wm. Kann, Henry Fifher, Wr. Schu: 
ienberg, Henry Hedmann, Henry Wien, 
Wm.  Heidel, Emil Wuttle, Franz 
MWolfgram, Henry Queht, Richard 
Kaufmann, 8. Aumann, B. %. Ihede, 
Max Hirſch, Guftan Seedorf, Karl 
Urndt, Karl Luedemann, Guftav 
Zieste, Andreas Meber, Yalod Grage, 

Henry Grimm, Robert Elte, Charles 

Kirchner, Wm. Comes, Aug. Madjam, 

M. ©. Linnemeyer, Wilh. Hinte, Wın. 

Senfen, Henry Wulff, Wm. Sauer, 

Henry Stöver, Fri Kinnide, Wilhelm 
Wilhelmy, Paul T. Adler, John Rid- 
hoff, Chrift Staref, Frank Vigerste, 
Trank Karp, Henry Hoffmann, Henry 
Rod, Frit Baumann, Chas.K. Rad» 
loff, Fritz Kaſch, Fritz Roſe, Gus. 
Gebhardt, Albert Huebſch. Henry 
Budde, H. Eichſtädt, W. Fiſtler, H. 
Lemplke, Fritz Kannberg, Jul. Heinze, 
Wm. Berndt, John Cordes, Chriſt Behn⸗ 
te, Bert Boennicke, Louis Beil, Fritz 
Lippert, Engelbert Lentner, Ludwig 

Berndt, Dietrich Grimberg, Hugo 
| Bayer, Albert H. Krigel, Theo. 
| Zangfeldt, Minnie Rodenburg, Minna 
| Schroeder, Chas. Pageld, Ernit 
ı Zahrndt, Ernft Bartelt, U. Staebtte, 
| Y. Detting, Math. Mueller, Hermann 

Dtto, F. Hornborftel, Henn Huett- 
| mann, Henry €. Fiicher, Ang. Schu- 
; Bert, Theod. Matelste, John 9. Ber- 

telfen, Emilie Borkenhagen, Henry J. 
: Dillner, Yohn Dammann, Auguft 
| Waldom, Chas. Jarhom, Henry Xaes 

ger, Henry MW. Miller, Herm. Schul 

und Claus Uhlhorn. 

Die Namen und Abdreffen der Groß- 
beamten, melche felbftverftändlich alle 
anmefend, find: 

Gr:Grot:Meifter, 9. U. Linnemeyer, 82 
Edgeivood Ave; Grot-Meifter, J. Henry 
Mueller, 810 Augufta Str.; 1. Grot⸗Oldge⸗ 
ſell, Henry Rodenburg, 353 Waſhburn Ave.; 
2. Grot-Oldgeſell, Henry F. Koch, 652 N. 
Maplewood Ave.; Grot-Schriewer, Louis E. 
Brandt, 885 N. Halſted Str.; Grot-Schatz⸗ 
meiſter, Guſtav A. Witzke, 1037 School Stri 

| Grotzllpfeher, Kohn Hamann, 5447 Seffer: 

fon Ave; Grot:Mache, Louis Schulz, 569 
| W. 17. Str. Grot:Trufteess: George Boldt, 

1012 Lincoln Ave.; Chas. %. Kagels, 581 

W. 13. Str.; Henry Kaeding, 688 N. Wood 

Straße. 

Zunähft wurde der Bericht des in 
geftriger Gitung ernannten Aus— 

| Ichuffes entgegengenommen, melcher die 
bon etlichen Gilden eingereichten Vor 
lagen zu Veränderungen der Konftitu- 
tion und der Nebengefege der Grot- 
Gilde zu prüfen und einzuberichten 
batte. 

‚m Ganzen wurden 34 Borfchläge 
bom betreffenden Ausfhuß einberich- 
tet. Bis heute Nachmittag waren erft 
5 durchberathen. Wenn die Debatten 
über bie anderen 29 fo lebhaft und 
ausführlich weiter geführt werden, mie 
| über die heute Vormittag zur®erhanb- 
| Iung gelangten fünf Statutenände- 
ı tungsanträge, dann dürfte die$ahres= 

berfjammlung nicht vor Donnerftag 
zum Abflug fommen; auf keinenyall 
wird das lehte Hauptgefchäft der Kon- 
bention — die Beamtenmahl — vor 
morgen, gegen Abend, vorgenommen 
werden fünnen. Mie Herr Louis ©. 
Brandt, Großfefretär des Verbandes 
| der Plattdeutfchen Gilden und Mit- 
ı glied des Turnvereins LaSalle, heute 
Nachmittag dem VBerichterjtatter ver 
„Abendpoft” verficherte, ift weder vom 
-Bezirk3porort, noch von dem Hallen- 
baukomite, welches die Vereine des Be- 
zirks in der Angelegenheit der beabſich— 
tigten Tilgung der alten Hypotheken 
vertritt, die noch auf einigen Hallen 
laften, bisher nur der geringfte Ver- 
jucdh gemadit worden, die Grofloge der 
Plattdeutſchen Gilden zur Uebernah— 
me dieſer Hypotheken, gegen Sicherſtel— 
| lung durch die Grundftücde undHallen- 
gebäude felbft, zu veranlaffen. 

Auch der Vorfigende des Prüfungs- 
ausfhuffes für neue Vorlagen undAn- 
träge erklärte, daß ihm kein diesbe— 
zügliches Schriftftücd bisher zurftennt- 
nignahme unterbreitet worden fei. 
Allem Anfchein nac.ift die Angelegen- 
heit von ben einzelnen‘ Turndereinen 
noch nicht genügend durchberathen, um 


8 


x 


i 


fpruchreif zu fein. Im Uebrigen ift das | 


zwifchen den Qurnvereinen und den 
Plattdeutfchen Gilden beftehende Ein- 
bernehmen das allerbefte; haben fich 
doch die Turner an den lebten großen 
Feſtlichleiten der Plattdeutſchen Gilden, 
die letzteren hingegen an dem in Moline 
abgehaltenen Chicagoer Bezirksturnfeſt 
ſehr lebhaft betheiligt. 


dpost 


15. Jahrgang. — No. 


Eine Gnadenfriſt. 


Für Abdeckereien, die ſich außerhalb 
der Banngrenze befinden. 


Minderwerthige Mil. 


Eine Menge vn Milchproben für nicht voll: 
wichtig befunden. — Die Derwundernug 
des Herrn Schlecht über das lange Ans- 
bleiben feines Patents als Polizift. 


Das Gefundheitsamt hat Tich Heute 


| 


dazu bejtimmen laffen, ven kürzlich an | 
vorliegender Stelle aufgezählten Beii- | 


gern bon Abdedereien und Kunit- 
ı bünger-Fabriten, welche fich außerhalb 


| bes für foldeAnlagen abgegrenzten®e- | 


| zirkes befinden, noch einigeMochen oder 
| Monate Zeit zu geben zur Ermwerbung 
| bon Pläßen, nach melden fie ihre Be: 

triebe verlegen fünnen. Mit anderen 
| Worten, e3 wird den betreffenden Fir- 
| men geftattet, die fraglichen Anlagen 
| bi auf Weiteres an den bisherigen 
| Pläßen meiter zu betreiben. 

Im ſtädtiſchen Laboratorium fino 
jeit dem bor’gen Bericht, der über den 
Gegenftand in den Spalten diefes 
Blattes veröffentlicht murbe, Milch— 
proben aus den Milhhandlungen, Re 
ftaurants u. |. m. ber nachgenannten 
Parteien für minderwerthig befunden 
worden: 

Samuel Kro, 34 Nutt Str. 

Sohn Chaped, 31 Fisf Str. 

Sohn Nomwidi, 396 W. 17. Str. 

‚ John Lada, 400 W. 17. Str. 

W. Gernenz, 710 ®. 31. Str. 

MeEoy Hotel, Clart und Ban Bu: 
te Str. 

Rialto CateringCompany, 141 Ban 
Buren Str. 

9.9. KRohliaat & Company, 223 €, 
Ban Buren Str. 

Ihe Knide-boder Club, Fifth Abe, 
und Adams Str. 

Die Yohnfon, 40 Broom Str. 

John Fugeljang, 463 W. Ohio Str. 

Henry Yohnfon, 431 W. Ohio Str. 

U. Madien, 419 W. Ohio Str. 

9. €. Bollmann, 33 Biderdife Str. 

N. PB. I ‚ompfon, 358 W. ObioStr. 

John Johnſon, 346 W. Ohio Str. 
— Club, 45 E. Randolph 

t. 

P. Larfon, 773 W. 84. Sir. 

Ehrift Peterfon, 888 N. Campbell 
Apenue. 

E. ©. Johnfon, 875 N. Campbell 
Avenue. 

S. Anderſon, 721 N. Campbell Abe. 

G. Weiner, 300 Haddon Abve. 

J. C. Bikan, 727 S. Morgan Str. 

H. A. Dicks, 3159 Foreſt Avenue; 
F. Zimmermann, 5113 Lowe Ave.; 
H. H. Krohn, 844 Weſt 71. Straße; 
W. H. Smith, 515 Weſt 66. Place; 
Auditorium Hotel; 

W. H. Hood, 41 Congreß Strahße. 
Die Einwohnerſchaft von Harlem 


ren bei dem Ald. Dahlmann von der 
16. Ward und ſpäter wieder bei dem 
Ad. Zinn von der 14. Ward nach⸗ 
drücklichſt beworben habe. Schlecht 
hofft, daß ihm ſein Anſtellungspatent 
nun binnen Kurzem werde zugeſtellt 
werden und ſchließt mit den Worten: 
„Gott helfe Ihnen und mir gleich—⸗ 
falls.“ 

Verſchiedene Klubs haben dieStadi⸗ 
verwaltung benachrichtigt, daß es ih— 
nen wider den Strich gehe, ihre Ver—⸗ 
einslokale als Schankwirthſchaften li⸗ 
zenſiren zu laſſen, und daß ſie ſich des— 
halb entſchloſſen hätten, den Ausſchank 
geiſtiger Getränke einzuſtellen, bis das 
Staats = Obergericht ſich nochmals ge⸗ 
nauer darüber geäußert haben verde, 
ob geſellige Vereinigungen wirklich zur 
Erwerbung ſolcher Lizenſen angehal— 
ten werden können. Zu den Vereini— 
gungen, welche dieſen Ausweg gewählt 
haben, gehört auch der Chicago Athle— 
tie Club. Der Hamilton Club und 
der Union League Club haben ſich zu 
dem gleichen Verhalten entſchloſſen. 
Von verſchiedenen anderen geſelligen 
Vereinigungen ging dem Stadteinneh⸗ 
mer die Nachricht zu, daß ihre Miliel 
es ihnen nicht geſtatteten, die Schanf⸗ 
lizens zu erwirken, und daß aus dieſem 
Grunde auch ſie den Ausſchank geiſti— 
ger Getränke einſtellen würden. Von 
der geſtern beabſichtigten Verhaftung 
von Beamten ſolcher Klubs, die mit 
dem Ausſchank geiſtiger Getränke fort⸗ 
fahren, ohne eine Lizens zu erlangen, 
iſt vorläufig noch Abſtand genommen 
worden. Die Rechtsvertreter der Stadt 
ſind nämlich nachträglich zu der Er— 
kenntniß gelangt, daß es gar keine ſol⸗ 
che Kleinigkeit ſein würde, die betref— 
fenden Herren einerGeſetzesübertretung 
zu überführen. Man würde dazu Zeu— 
gen gebrauchen, und dieſe dürften 
ſchwer zu finden ſein. Ließe ſich aber 
der Ausſchank auch nachweiſen, ſo 
wäre damit noch immer nicht der Be— 
weis erbracht, daß gerade die Beam— 
ten, gegen welche man vorgeht, damit 
etwas zu thun gehabt haben. Hilfs— 
Korporationsanwalt Fyffe hat heute 


den Klube-Beamten die beruhigende 


| Zuficherung gegeben, 


daß die Ermir- 
fung einer Schanflizens fie noch kei— 


neswegs zwingen würde, jedem Belie— 


iſt wegen der Suspendirung des Poli- 
zeichefs Lange, bezw. in Bezug auf die 


Haltung, 
Rennbahn und dem Treiben auf der— 
ſelben gegenüber einnehmen ſoll, in 
zwei Parteien zerklüftet. Die eine 
hält es mit den Rennbahnleuten und 
erachtet' den zahlreichen Fremdenzu— 
fluß, welcher durch die Rennen nach 
dem Dorfe gebracht wird, für einen 
Segen, die andere möchte die 


welche die Ortsbehörde der welche mehrere Geheimpoliziſten von 


bigen den Zutritt zu ihren Vereins— 
räumen zu geſtatten, oder Getränke zu 
verkaufen an Jeden, der ſolche von ih— 
nen verlangt und in landesüblicher 
Münze dafür zu bezahlen vermag. 
Aber den — 
Wirthſchaften würden ſich auch die li- 
zenſtrien Klubs zu fügen haben. Sie 
würden nach 12 Uhr Nachts keine gei⸗ 
ſtigen Getränke mehr verkaufen dür— 
fen und dürften nichts Berauſchendes 
an trunkſüchtige oder bereits ange— 
trunkene Mitglieder verabfolgen. 


— —f —— —— 
Ningt mit Dem Tode. 


Marie Gordon gibt eine eidlich erhärtete 
Erklärung ab. 

Marie Gordon, die leichtfertige 
Schöne, welche im Auditorium Hotel 
mit dem Tode ringt, erklärt, es ſei ihr 
ſehnlichſter Wunſch, zu ſterben. In 
einer notariell beglaubigten Ausſage, 


ihr erlangten, ſagte die Unglückliche, 


bahn lieber heute als morgen geſtürmt 


und die Sportsleute mit ihrem wettlu— 
ſtigen Publikum vertrieben ſehen. Mit 
der Abwandlung des Lange, deſſen 


daß fie im Haufe 223 Smythe Straße, 
Montgomery, Ala., mohne. Sie fer 
am 29. Juli nad Chicago gelommen 
und im Auditorium abgeftiegen. Zus 
fammen mit W. R. Lhtle habe fie am 


Renn- | 7. Auguſt verſchiedene Lokale beſucht 


und in einem derſelben ſei ihr Begleiter 
mit einem Neger in Streit gerathen. 


Sie ſei in die Droſchle geſtiegen, in 


Rennbahn-Geſellſchaft übrigens nicht 


ganz reinlich und zweifelsohne geweſen 
| fein follen, dürfte die Belämpfung ber 


: fprungen und bavongejagt. 


| Rennen und des Wettfpieles bi3 auf | 


Weiteres aufhören. 

Die Anfchuldigung der runter: 
beit, melche gegen Zange erhoben wor: 
den ift, ſchwebte beiläufig fchon jfeit 
länger al3 zwei Jahren gegen denjel- 
ben und dürfte inzmifchen mohl ver= 
jahrt fein. Lange jagt, die Leute von 
der Rennbahn hätten jich durch Mittel, 
die nicht fauber feien, im Gemeinbe- 
rath Freunde zu machen veritanden, 
deshalb dürfe es diefer Gemeinderath 
jeßt nicht wagen, unthätig zugufehen, 
daß den Rennbahn-Leuten dasGeſchäft 
verdorben werde. 

Polizeichef Lange und ſein Anwalt 
Cantwell haben ſich mit der Staats⸗ 
anwaltſchaft inVerbindung geſetzt und 
wollen mit deren Hilfe ſowohl gegen 
den Rennbahnbeſitzer Condon vorge— 
hen, als auch gegen die Mitglieder des 
Gemeinderathes, welche durch die Sus— 
pendirung Langes den Rennbahnleu— 
ten Ruhe vor demſelben verſchafft ha— 

ben. Man will in Erfahrung gebracht 


melcher fie die Yahrt gemacht. hätten, 


Berveggründe bei der Anfeindung der und im gleiien Augenblid jet ein 


Schuß gefallen. Lotle fei dann aus 
dem Haufe gelaufen, auf den Bod ges 
Nachdem 
fie eine ziemlich große Strede zurüd= 
gelegt hätten, feien fie abgeftiegen und 
fie fei allein ins Hotel zurückgekehrt. 
Verzweiflung habe fie ergriffen und 
veranlaßt, fich zwei Kugeln in die Iin= 
fe Bruft zu fhießen. Sie fei in felbit- 
mörberifcher Abficht nah Chicago ges 
fommen. 

Zytle ift ein Bruder der Selbſtmör⸗ 
derin. Er wurde geftern Abend in be= 
ren Haufe in Montgomerh verhaftet 
und wird nad) hier gebradht erben. 
An feiner Beftt fand man einenBtief- 
umfchlag, in dem ein Zeitungsaus- 
Schnitt, über die Schießerei, ftedte. Auf 
dem Umfchlag war das Wort „Wil“. 
Der Brief war an „Frau Ban Lnile, 
Murfreesboro, Ienn.,“ gerichtet. Dia- 
tie Gordon ift eine Urgroßnichte des 
verftorbenen Präfiventen Harriſon 
und ein Nadhlomme von General Bm. 
Lytle. 


— — — — — 
Erfanute Das Baby nicht wieder. 
Frau Alice Hirfchfeld, Nr. 500 


| haben, daß fi} unter den. Papieren ei- ; Velden Unenue wohnhaft, hatte vor 
ner Bant Anmeifungen befinden, die | wenigen Tagen ein Baby, das fie ıdop- 
ein gewiffer E. €. Mier am Sonntag | tirte, im County-Hofpital in Pflege 


| einigen Gemeinberäthen von Harlem 
ı eingehändigt haben fol, Anwalt Cant- 
I mell behauptet, daß ihm unter ber 
| Hand neulich gegen $20,000 geboten 
; morben feien für den all, daß er von 
| feinen Berfuchen Abftand nehmen 
| würde, den Betrieb der Rennbahn zu 
verhindern. 

Der Zivildienft = Kommiffton ging 
beute ein in höchft fragwürbigem Eng- 
fh abgefaßtes Schreiben von Fried- 
rich John Schlecht, Nr. 529 N. Paus 
‚ lina Str., zu. Der Berfaffer deflel- 
| ben fragt verwundert und entrüftet, 
| mweähalb er noch immer keine Anſtellung 
' ald Polizift erhalten habe, obmohl er 


fi do um eine folche fhon vor Yah- 


gegeben. Geftern Nachmittag imollte 
fie das Kindlein abholen. VBergehlich 
mühte fie fih in der Kleinkinder ⸗-Ab⸗ 
theilung ded Hofpital® ab, unter ben 
dort befindlichen Pfleglingen ben ihri= 
gen herauszufinden. Eine Wärterin 
aus der Kleintinderbemwahranftalt: im 
Gebäude Nr. 286 Weit Adams Stras 
he, aus welcher Frau Hirſchfeld ſich 
den fleinen Erbenbürger geholt Hatte, 
mußte telephonifch herbeigerufen wer⸗ 
den. Mit den Worten: „Das hübfche 
Baby it hier in wenigen Tagen gefund 
und fogar fett geworben“, übergab fie 
Frau Hirfchfeld das anfcheinenb ver- 
gnügte, munter ftrampelnde "Iflege- 
find, 





- Eine verhängnißvofle Faftt. 
B Don W. MI. Eroker. 
(11. Fortfegung.) 


R Mit d’Urch hatte fich während die 
© Acer Unterhaltung mit ihrem Hut bes 


 ‚sIchäftigt, und Mr. Foulcher mar ganz 


ftart vor Erftaunen, den jhmeigjamen, 
urüdbaltenden Kutfcher, von dem er 
1 jeßt nur ein „Sa, Herr“ ober 
= Rein, Herr,” zur Antwort befommen 

: batte, plößlih jo geiprädig zu jehen. 
Serence war nämlich eine Perfönlich- 
feit, die Mr. Foulchers ganz befonderes 
Antereffe erregte. Er hatte die feite 
Meberzeugung, daß der Kutfcher ein 
Mann mit einer „Vergangenheit“ jei 
— ein Mann, der beffere Tage gejehen 
hatte. Welcher Art aber mochte dieje 
Vergangenheit geiwefen jein? 

Leider aber war der Kutfcher ftet3 


unnabbar und bemahrte daß hart- 


nädigjte Schtieigen über fich und feine 
PVerfon. Daß er allein lebte, feine 
Liebfichaft, Feine Feinde und feine 


Schulden hatte, das mwenigitens mußte | 
Foulder. Nun aber bot fi ihm 


Mr. 
unverhofft die Gelegenheit, feine Neu- 


gierbe zu befriedigen, und er war ent- 
Ihlofjen, fie jo gut ald möglich aus: 


zunügen. Allein fo jehr er fich — 
jetzt wieder anſtrengte, Terence dur 


allerlei Kreuz⸗ und Querfragen zum 
Reden zu bringen — es war umſonſt. 
Ein gewiſſes Etwas in der zwar voll⸗ 
ehrerbietigen Haltung des 
Kutſchers hielt plötzlich den Strom 
von Fragen auf den Lippen des neu— 


ſtändig 


gierigen Mannes zurück. Ja, Mr. 


Foulcher, der ſich geſellſchaftlich doch 


ſo hoch erhaben über dem Kutſcher 
fühlte, Hatte fogar die Empfindung, 
fih diefem gegenüber einer DTaftlofig- 
feit [chuldig gemacht zu haben, und jo 


lehnte er ich, verlegen das Gefpräd | 


abbrechend und von einem plößlich auf- 
fteigenden Hab gegen Terence erfüllt, 
mit geröthetem Gefiht in feinen 
Küchenſtuhl zurück. 

Der größte Theil dieſer Szene war 
Pat entgangen, der ſich damit beſchäf⸗ 
tigt hatte, friſchen Torf aufzulegen 
und eine zudringliche Ente hinauszu—⸗ 
jagen. 

„Dies iſt mein Vetter Flagherty,“ 
ſagte er jetzt, auf den alten Mann am 
Feuer zeigend. „Er kam über den 
Shannonberg herüber, um mir einen 
Beſuch zu machen. Wir ſprachen vor— 
hin über die Landwirthſchaft und wie 
viel ſich da im Laufe der letzten vierzig 
Jahre verändert hat.“ 

„Dann laſſen Sie ſich nur durch mich 
nicht ſtören,“ ſagte Greville. „Ich bin 
Engländer, wie Sie wiſſen, zudem 
aber auch Gutsbeſitzer, und da würde 
es mich ſehr intereſſiren, zu erfahren, 
wie Sie von Ihrem Geſichtspunkt aus 
über dieſe Frage denken. Wie erklären 
Sie ſich die Thatſache, daß nahezu alle 
unſere Landwirthe bankerott werden?“ 

„Da fragen Sie nur meinen Better 
Tlagherty. Sprich, Dan, Du verftehjt 
die Geſchichte Heiler, denn ic) war ja 
zwanzig Jahre aus der Gegend fort.” 

Der Heine Mann am Feuer mit fei- 
nen auf die Knie gebreiteten ‚Jchwieli- 
gen, alten Händen wandte fich, langfam 
um und ließ feine fchlauen Aeuglein 
über die ungemohnte Zuhbörerfchaft 
fchweifen. Prüfend betrachtete er Sir 
Greville, den freundlich jprechenden 
Engländer, ber mit einem Bli auf: 
richtigen Intereffes feiner Antwort 
barrte, den anderen Fremden, der ohne 
Intereſſe für das angeregte Geſpräch 
bie junge Dame mit einem neugierig 
lauernden Seitenblick beobachtete, die 
junge ſchöne Dame ſelbſt mit den Haa⸗ 
ren und Augen einer Irländerin, die, 
in den Stuhl zurückgelehnt, mit ihrem 
Federhut ſpielte, und dann endlich den 
Kutſcher Terence, der, wie es ſich für 
ſeine Siellung geziemte, ſtill und ab— 
ſeits von den Anderen im Hinter— 
grunde ſaß. 


XI Kapitel. 
Die Familie Desmond. 


„Da Sie es wäünſchen, ſo will ich 


Ihnen die Sache ſo gut ich's kann, er⸗ 


klären,“ begann der alte Mann. „Die 
Geſchichte iſt eigentlich ganz einfach. 


Nichts iſt leichter, als Geld verſchwen- 


den, und wenn das erſt einmal ein— 
reißt, ſo iſt es verflucht ſchwer, einen 
Hemmſchuh anzulegen. Am beſten 
kann ich es durch ein Beiſpiel bewei— 
ſen,“ ſagte er, ſich im Kreiſe umſehend. 
„Sie haben gewiß ſchon von der Fa⸗—⸗ 
milie Desmond gehört?“ Sir Greville 
ſchüttelte verneinend den Kopf, und 
Mr. Foulcher zuckte gleichgiltig die 
Achſeln, während der Kutſcher den 
Sprecher zuerſt ſtarr anſah und dann 
langſam die Augen dem Torffeuer zu= 
manbte. 

„Ra, das wundert mich, denn 23 war 
eine noble Rafje jhon Bor Hunderten 
von Jahren, die bis in unfere Zeit hin» 
ein blübte. Nun, und mie e3 denen 

ing, ähnlich ging’3 und Allen aud). 
Meileniveit im Umkreis gehörte dem 
alten Deömond ber Grund und Boden. 
Er war ein vornehmer Herr, hielt ih 
toftbare Hundemeuten und hatte bie 
Offiziere von Dublin oft ganze Winter 
lang als Jagdgäjte bei fih. Das 
Schloß war voll Dienerfchaft. Wachs 
ferzen brannten überall, wo man fie 
nur anbringen fonnte, und Effen gab’8 
für Alle in Hülle und Fülle. Ya, das 
waren nod Zeiten! Von der Art, wie 
biefe Herren auftraten, von dem Glanz, 
ven fie bei ihren Yagden entfalteten, 
und bon ihrem Muth, davon fan 
man fich heutzutage teinen Begriff 
mehr machen. Einmal zum Beijpiel 
— ih war nod ein Heiner Junge — 
ba nahm der uch feinen Lauf mitten 
+in bie Berge hinein, in die fteiliten, ge- 
fährlicäften Schluchten, aber trogdem 
berloren bie Hunde die Fährte nicht. 
Are Lauf ging’3 durch Mr. 
— monds Gebiete, dann wieder zurück 
ins Flachland, bis der Fuchs, den 
Ei: jene nur noch zwei Hunde und 
- Der alte Desmond verfolgten, in ber 
Duntelheit erlegt murbe. re 
Meilen weit, durch drei Grafjchaften 
Hatte fi die Jagd ausgebehnt, ohne 
| 


Hab Jemand por Nachts elf Uhr eimas 
zu eflen befommen hätte.“ 

Maureens Augen glänzten por Bes 
geifterung und begegneten zufällig 
benen bes Kutfchere. Auch fein Blid 
hatte bei der Erzählung aufgeleuchtet, 
aber jeine Züge waren bla und finiter 
— oder jchien es ihr in dem Hleinen 
büfteren Raume nur jo? 

„Das war ja großartig!" rief Sir 
Greville. 

„Ja, und der alte Desmond befand 
ſich immer unter den Vorderſten. 
Beim Himmel, er war wie der wilde 
Jäger, wenn er auf dem Gaul ſaß! 
Er hatte zwei Söhne und drei Töchter 

— die ſchönſten Mädchen in ganz Ir— 
land. Im Winter gingen ſie immer 
nach Dublin auf die Bälle, wo ſie ver⸗ 

teufelt viel Geld losgeworden ſein ſol— 
len. Der alte Desmond hatte nun 
jeder der Töchter ein großes Vermögen 
vermacht. Da aber nach ſeinem Tode 
kein baares Geld vorhanden war, 
mußte das Gut mit jener Summe be— 
laſtet werden. Als die Töchter dann 
heiratheten und der Sohn das Geld 
ausbezahlen ſollte, blieb ihm nichts 

Anderes übrig, als eine Hypothek auf 

| aufzunehmen. DBerftehen Sie 

a8 u 5 


„Bolltommen,“ ftimmte ihm Gir 
Grepille bei. „Bei uns in England ift 
leider ganz diefelbe Gefchichte.” 

„Daraufhin wollte Mafter Dermot 
eigentlih feinen Hausftand verein 
fachen und die Hundemeuten abfchafe 
fen, aber die Zeiten waren verhältniß- 
mäßig no gut, und fo that er e3 
Ichließlich eben doch nicht. Damals 
mußte man noch nicht? von auftras 
Iifhen Hammeln und amerikanischen 
Ochien, und bas Vieh ftand noch Hoch 
im Preis.“ 

Sir Greville nidte. 

„Er ließ nun einen Mann von 
Dublin fommen, um fein Land ein- 
Thäten zu laffen, und das Ende vom 
Liede war, daß alle infere Bachtzinfe 
erhöht wurden.“ 

Hier machte Flagherty eine längere 
Paufe, räufperte fih und jchaute im 
Kreife umber, um zu fehen, ob man 
ihm auch aufmerffam zuhöre. 

„Na, wir thaten unjer Möglichites, 
um die Zinfen aufzubringen,“ fuhr. er 
dann fort, „und manchen gelang e3, 
manchen aber auch nicht. Majter Der- 
mot heirathete eine Dame aus Dublin, 
das. jchönfte, Tieblichfte Gefchöpf, das 
ich jemal3 jah, aber fie brachte ihm kei— 
nen rothen Heller mit in die Ehe, und 
fie befamen eine ftarfe Familie. Einige 
Kinder ftarben flein, andere blieben am 
Leben, und diefe verftanden alle das 
Geldausgeben — meldher Desmond 
hätte da3 auch nicht verftanden? Am 
Ihlimmften von Allen aber haufte im 
Geldpunft die alte Madame Desmond, 
ih meine Mr. Dermott3 Mutter, fo 
daß der arme Mafter bald nahezu vor 
dem Banferott jtand. Die Jagdpferde 
md Hunde hatte er jehließlich alle ver- 
fauft, und e& mar zum Erbarmen, 
menn man ihn auf feinem alten Schim- 
mel, dem einzigen Pferde, das er och 
im Stalle hatte, daherreiten jah. Bald 
mußte er eine neue Anleihe auf fein 
Gut aufnehmen, und damit hatte er jo 
ziemlich den legten Grofchen, den bie 
Beiigung mwerth war, erfchöpft. Auch 
die Pächter fonnten immer meniger 
ihren Vachtverpflichtungen nachfom- 
men, da die Vichpreife von Jahr zu 
Jahr ſanken.“ 

Pat und der junge Burſch auf dem 
Tiſch nickten verſtändnißvoll. 

„Und als dann Maſter Dermot nicht 
einmal mehr die Zinſen für die Gläu— 
biger aufbringen konnte, pfändete man 
ihn aus, und das überlebte ernicht!“ 

„Du lieber Gott, das war eine böſe 

Geſchichte!“ rief Sir Greville theil— 
nehmend. 

„Die Söhne ſtarben alle, außer 
einem, dem jüngſten, der mit feinem 
Regiment in Indien war und die ganze 

Angelegenheit ſeinen Sachwaltern 

Watts und Humphrey in Dublin über- 
| ließ, die überall al$ Schurfen befannt 
ı waren. Gie haben geiwiß auch fchon 

bon ihnen gehört?“ 

„Rein, niemals.“ 

„Um fo beffer für Sie.“ 

„Eine große Aufregung entitand 
nun in der ganzen Gegend; Niemand 
wollte mehr.jeinen Bachtzins bezahlen, 
; alö man erfuhr, daß fein Pfennig da» 

bon in die Tafche des jungen Desmonb 
ı gelangte, fondern Alles von jenen 
| Scäurfen, die die Hypothefen befaßen, 
eingefadt mwurbe.“ 

„Daß war aber eigentlich eine recht 
fonderbare Auffafjung diefer Pächter.“ 

„Warum! Zum Henter, wir wolls 
ten e3 eben nicht bezahlen, und mir 
| thaten’3 auch nicht, die Watts und 
Humphrey modten uns drängen fo 
| viel fie mollten — nicht einen rothen 
| Heller befamen fie jeit vier Yahren.“ 
| „Da haben Sie ja ein recht gutes 
Geſchäft gemacht,“ bemerkte Sir Gres 

ville etwas höhniſch. 

„Na, es geht ſo. Die Behörden 
haben zwar ſchließlich die Pachtzinſe 
heruntergeſetzt, die übrigens troßdem 
immer noch hoch genug ſind. Die Fa⸗ 
ı milie Desmond aber tft natürlich jet 
| ruinirt und mie bom Erbboben ver» 
ſchwunden.“ 

„Wirklich? Iſt die Familie ganz 
erloſchen 

„Wenn Sie meinen ausgeſtorben — 
| nein, denn der junge Dann in nbien 
| ift no am Leben. ch glaube, er 
quittirte den Dienft und fam heim, 
um bie Dinge, jo gut e3 ging, in Orb» 
nung zu bringen. Das alte Schloß 
und das Rittergut konnten wegen einer 
Yyamilienbejtimmung und wegen febh- 
lender Dofumente zu Lebzeiten feiner 
alten Großmutter nicht verkauft wer- 
den. Die alte Dame aber hatte ein 
Thönes Haus in Dublin und fol nod 
ebenjo ftolz3 und großthuerifch fein, als 
früher und ſchrecklich herrſchſüchtig. 
Man jagt ihr nad), daß ſie ihren Kin— 
dern niemals erlaubt habe, ſich in ihrer 
Gegenwart zu ſetzen. Na, ob's wahr 
iſt, weiß ich nicht, jedenfalls aber 
nimmt ſie ihrem Enkel, dem armen 
Kerl, der, wie man Tas baa Gelb 
fauer verdienen muß, jeden Pfenni 
ben er halbwegs entbehren fann, ab. 





bie eleganteften Flieger, die Milane, 
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„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 11. Auguft 1903. 


Schmerzen bei der Menftruntion 
werden y geheilt dur Lydia E. 
Pinkhams BVegetable Compound. 


welche mit einem lügelfchlage über 
Berge und Thäler dahinzugleiten ſchei⸗ 
nen. 

Der Jäger in der Hütte ſtarrte mit 


| angehaltenem Athem auf das Schau⸗ 


Fräulein Menar d wird geheilt, 
nachdem alle ärztliche Hilfe ümſonſit 
war und —*** hatte. 

„Lydia E. Pinthams Begetable Com- 
ng verdanfe ic) meine Heilung, nadıdem 
einer der von mir fonjultierten Aerzte mir zu 
helfen vermodt hatte, und id) wiünjche deshalb 
lebhaft, daß alle anderen leidenden Mädchen 
biefes Nejultat beberzigen. Während jeder 
Vienitruationsperiode litt ich an heftigen 
Schmerzen im Unterleib und in den Gliedern. 
Zu Zeiten gefellte fi dazu nod ein Gefühl 
der Schwere und Niedergeicdjla enbilt, das 
meine Arbeit doppelt jo icywer 22* 4 
und das natürliche Reſultat war, daß ich a 
magerte und auffallend blaß war. Die vom 
Arzt verſchriebenen Mittel halfen Mir nicht 
im Geringſten, ſo daß ich allen Muth verlor. 
Dann wollte der Arzt, ich ſolle meine Arbeit 
aufgeben, aber das war natürlich nicht mög— 
lich. Schließlich fieng ich mit dem Gebrauch 
von Lydia E. Pinkhams Vegetable Com— 
Fine an; jchon nad) der eriten Flaſche ver- 


⸗ 


pürte ich merkliche Beſſerung, und nach der 
echſten Flaſche war ich ganz hergeſtellt; i 
bin jetzt geſund und friſch, und bin daher au 
dieſem ausgezeichneten Mittel unendlich tanf- 
bar.” — Fräulein Georgie Denarb, 537 
Eaft Street, Neu Port. 5600 Dollars Buhe, wenn 
obige: Brief nicht fofort produciert und fomit Deffen 
Eihtheit konftatiert werben fann. 

ydia E. Pinkhams Vegetable Compound 
heilt alle Frauenkrankheiten, ſelbſt wenn 
alle anderen Mittel verfagt haben. 


Das alte Schloß ift zugefchloflen und 
wird wohl nächſtens zuſammenfallen, 
auf den Feldern wächſt Unkraut und 
auf den Parkwegen könnte das Vieh 
weiden. Auf dem alten Rittergut hau— 
ſen Kaninchen und im Schloſſe Ratten 
und Mäuſe. Wo ſich der junge Herr 
herumtreibt, womit er ſeinen Unter⸗ 
halt verdient, das weiß der Himmel, 
das aber kann ich beſchwören, daß die 
‚Alte‘ auf feine Koften lebt.“ 

„Und mas ift aus den übrigen Be- 
figungen geworden? Sind fie alle ver- 
auft?“ 

„Nein, fie ftehen unter gerichtlicher 

Verwaltung. Ein kleines Grundftüd 
wurde bon den früheren Pächtern ans 
gefauft, der andere Theil mit Schloß 
und Barf aber fan, wie ih hnen 
fon fagte, nicht verkauft merben, 
jonft könnten e83 Euer Gnaben jet g& 
mwiß um einen Spottpreiß befommen.” 
„Ich vente, nad) dem, mas Sie mir 
erzählten, gelüftet e3’mich nicht, mich 
in Srland anzitfaufen.” 
„Beim Himmel, e3 gibt wahrhaftig 
fhhlimmere Gegenden zum Antaufen, 
al3 die unferige! In alten Zeiten, als 
wir noch die großen Viehmärkte bier 
hatten, mar da3 LZand vollends nicht 
zu verachten, denn es ernährte Gut3- 
herten und Pächter reichlich. Jeht Frei> 
ih langt’3 faum noch für einen, ber 
andere muß untergehen.“ 

„Meinen Sie unter dem, der unters 
geht, den urfprünglichen Befiger bes 
Bodens?“ fragte Sir Greville in ſchar⸗ 
fen Tone. 

„sa, den alten, einitena bier ans 
faffigen Adel — es gab dgrunter fol- 
chen, der 68 auf Noah3 Zeiten zurüd- 
reichte — aber der verfchwindet nad 
und nah au8 Nrland, und vielleicht 
ijt’3 beffer jo — die einen jagen dies, 
bie anderen jened — aber ma3 die De3- 
monds anbelangt, jo that ihr Unglück 
Sedermann leid. Sie jtammten bon 
Sjürften ab und führten einen fünig- 
lichen Hofhalt. Es mar ein feines, 
freigebiges, gutmüthige und jchones 
Geſchlecht. Friebe ihrer Afche!“ 

„Wo mag nur der junge Desmonb 
fein?" fragte Miß b’Arcy, die mit 
dem Tebhafteiten Intereſſe zugehört 
hatte. „sch wollte, er fände einen ver> 
grabenen Schaf und fünnte fich feine 
Güter zurüdtaufen! Hat ihn Jemand 
in legter Zeit gejehen?” 

„Rein, Fräulein, feit er ein Kleiner 
Yunge war, nicht mehr. Es mürbe 
ihm gewiß das Herz bluten, wenn er 
den Zerfall feined? Stammfdloffes 
jähe, und ich bin überzeugt, daß er fi 
nicht fo bald in diefer Gegend bliden 
laffen mwirb.“ 

Einen Augenblid trat Stille ein, bis 
fih endlich der Kutfcher Terence er- 
hob, den Hut vor der Kleinen Gefel- 
jhaft lüftete und, feinen Hund zu fich 
tufend, die Hütte verlieh. 


(Zortfegung folgt.) 


Süttenjagd. 
Stijge von Mag Shielert, 


Meit hinten am blauen Himmel ers 
ſchien ein Punkt. 

Aber während das ſcharfe Auge des 
Jägers in der Hütte vergeblich die Art 
des Raubvogels, der ſich mit großer 
Geſchwindigkeit heranbewegte, feſtzu⸗ 
ſtellen verſuchte, hatie das des Uhus, 
das mit ſo unglaublicher Genauigkeit 
wie eine Kamera auf nahe und ferne 
Gegenſtände eingeſtellt wird, längſt den 
gefährlichen Feind erfannt. Und aus 
genblidlich warf er fi von der mit 
Schaffell beſchlagenenKrücke, auf welche 
ihn die Liſt des Waidmannes ſetzt, um 
burch fein faft allen Raubvögeln ber- 
hoßtes Aeußere ſie heranzulocken und 
vor ſeine Büchſe zu bringen und reckte 
die Dolchfänge, welche in der Freiheit 
mit ſo fürchterlichem Griff auf den 
lautloſen nächtlichen Streifzügen dem 
harmloſen Haſen durch den Rücken drin⸗ 
gen oder die geſchwätzige Elſter im Neſt 
oder eine kleinere Eule faſſen, dem her⸗ 
anbrauſenden Gegner entgegen. 

Nur wenige unter den Königen und 
ürften ber Lüfte ehrt ber udn auf 
diefe MWeife: die großen Ablerarten ober: 


fpiel. Regungslos lag die Ylinte im 
Anichlag, eine einzige kleine Beweguna 
tonnte im lebten Augenblid dem un 
glaublich ſcharfen Raubvogelauge ver—⸗ 
dächtig erſcheinen. Und ſo raſch, wie 
ein Gedanke fliegt, ſchwenkt der Räuber 


herum und iſt verſchwunden, ehe der 
klare und ſcharfe Ueberlegung und ließ 


Finger den Drücker berührt hat. 

Mit angelegten Flügeln kam das 
Thier herunter, wie beſinnungslos vor 
Wuth. Und faſt ſchien es, als würden 
ſich nun die beiden rieſigen Vögel pa— 
cken und es würde ein furchtbarer 
Kampf der zwei Gewaltigen anheben, 
von dem niemand weiß, wie er enden 
wird und in dem der Jäger nicht zu 
ſchießen wagt, weil er ebenſo leicht den 
treuen Gefährten verletzen könnte. 


Fremde die Anweſenheit 


zu erheben, 

E3 mar zu fpät. Sei e&, daß bıe 
Gewalt des Sturze zu groß gemefen 
war ober, daß bıe Fänge des Uhus ihn 
doch fchon etwas gefaßt hatten und ihn 
am fchnellen Auffliegen verhinderten, er 


fam nur ienige Meter weit. Schon | So qualvoll fommt ihnen derZTod nicht. | 


bonnerte ein Schuß über die Berahalbe 
hin, man hörte die Schrote gegen bie 
harten federn fchlagen und als der Vo— 
ge! wie müde fich in der Quft auf die 
Seite legte und dem Schüßen die volle 
untere Fläche bot, frachte ein zmeiter. 

Da fam er ganz herunter. Aber an 
ftatt auf den Boden zu finten, erhob er 
fich faft augenblicklich wieder und ftand, 
indem er im Todeskampfe die Fänge 
in da8 meiche Moos jehlug. Und wie 
der Jäger mit ftaunenden Augen ber- 
iiber fah, erkannte er in ihm ben Fo» 
nig der Lüfte, ven Stein- oder Gold» 
abler. 

Bon dem heimathlihen Felfenhorft 
vertrieben, war er auf feinen rrfahr- 
ten nach einem neuen Reich in daß ebene 
Land verjchlagen worden. YJugendliches 
Feuer und überjtrömender Kampfes» 
muth und Unerfahrenheit hatten ihn in 
das Verberben geführt, den Liften der 
treulofen Zaurer mwar.er noch nicht ge= 
wachſen. 

Eilig lud der Jäger die Doppelflinte 
wieder und näherte ſich vorſichtig ſeiner 
Beute, jeden Augenblick bereit, noch 
einmal zu feuern. Aber wollte er das 
Federkleid nicht ohne Noth und nicht 
allzuſehr zerſchießen oder bewegte ihn 
die Art dieſes königlichen Sterbens, 
genug, er ſtand auf einmal wie in An— 
dacht ſtill. 

Ruhig ſaß der Vogel auf dem Bo— 
den. Mit der Todeswunde in der 
Bruſt ſah er den Jäger furchtlos an, 
wie prüfend. Es ſchien, als lauſchte er 
einem fernen Ruf von weiten Flügen, 
Felſen und blauen Seen, darein dunkle 
Wälder ſchauen. Dann ließen die 
Fänge langſam die Erde los, und vhne 
jeden Laut ſank er zur Seite. 

Der Jäger ſtarrte mit waldfernen 
Augen und wie im Traum auf das 
Bild. „Wer ſo ſterben könnte,“ mur— 
melte er, „ſo ſtill und groß! Wie iſt 
der Menſch dagegen armſelig mit ſei— 
nem Geſchwätz und Stöhnen. Mit 
ſeinem ſchwächlichen Hoffen und Glau— 
ben! Aber dieſer König ſinkt dahin und 
in ſeinem Blick ſpiegelt ſich nur die 
heilige Erhabenheit der Natur. Wie 
müßig iſt doch das menſchliche Trach— 
t u 


& ftand der Maler. Allmählich 


aber kam in ſeinem Herzen doch etwas 
wie Stolz über den Gefällten auf und 
er trat an ihn heran, der noch in ſeinem 
Tode mit den ſcharf bewehrten Fängen 
und dem gekrümmten Schnabel Vor— 
ſicht zu gebieten ſchien. 

Einige Schrote waren in die Bruſt 
gedrungen und der eine Flügel war 
fichtbar zerſchoffen. Mit feſtem Griff 
faßte der Maler beide in der Nähe der 
Gelenke, um die Spannweite durch 
Ausſtrecken der Arme feſtzuſtellen. Der 
Adler war ſchwer und er mußte ſeine 
ganze Kraft aufbieten. 

Und da — auf einmal — was war 
das?! Dem Manne wollte faſt vor Ent⸗ 
ſetzen das Blut in den Adern gerinnen, 
— die Fänge des todtgeglaubten Vo— 
gels ſtreckten ſich vor und griffen nach 
ſeiner Bruſt, die Augen öffneten ſich 
und ſchienen mit ihrem Feuer die ſei— 
nen zu berfengen und gleichzeitig ver- 
fuchte der Adler mit dem frummen, 
fcharfen Schnabel nach ihnen zu haden. 

Wie befinnungslos hielt der Maler 
im erften Augenblid das Thier durch 
Ausfpreizen der Arme von fih ab. Er 
mar ein beherzter fräftiger Mann und 
feine Wiege hatte in einem Yorfthaufe 
an der mafurifchen Grenze gejtanden, 
ſodaß ihm biefe furchtbare plößliche 
Gefahr nicht mie etmad ganz Unge- 
mohntes anfiel. Aber e3 war ihm doc), 
cIl8 fegte der Herzichlag für eine Weile 


aus. Hätte ber- Adler feine Flügel beſ⸗ 


Das Bild zeigt wie der Kragen auf 
jeber Seite ausgejähnitten tft, um ben 
Schlips anzubringen, ohne den Kragen 
aufzumaden. Der Sragen jchließt 
porn fejt und hält den Schlips auf fei- 
nen Plaß und der ausgejchnitteneXheil 
ift nicht zu fehen. Außerdem ift ver 
Sälips über dem Knopf, jo daß auch 
biefer verbedt wird. Der Komfort bes 
Sommer3 wird noch erhöht, wenn Xhr 
einen tragt und Ihr dankt uns % 
ba Mufter. Händler verkaufen fie. 

Giuett »- Matte, Le das Stüd 
Urtom » Marke, 15c das Stüd 


Cluett, Peabody & Co. 
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Bi ich de Se a r 


"fer gebrauchen können, fo wlirbe er den 


Maler durch ihre Gewalt bald ermübet 
haben, fo war ed ihm nod möglich, 
Yänge und Schnabel des Vogel3 von 
ich fern zu halten. - 

Das Ihier mar matt und gerfchoffen 
und boch drohten feine fprühenven Au- 
gen in unmittelbarer Nähe von denen 
be3 unglüdlichen Yäger?, immer wieder 
fragten die fpien Yyänge über feine 


nadte Bruft und riffen die Haut heruns | 


ter. 
Und allmählich fam dem Maler die 


ihn die Möglichkeit feinerffettung über- 
bliden. Dann fpannten jich die eifer- 
nen Arme von neuem und die Verfuche 
feine Feinbes jchienen jchmächer zu 
werden. Dann aber loberten Wildheit 


und jühe Lebenskraft wieder heftiger | 

auf, noch eine furze Zeit, dann mußte | 

fich diefer fühn gefrümmte Schnabel ! 
‚ blißfchnell in feine Augen fenten und | 
| das goldene Ticht des Tages würde auf | 
Aber im lebten Augenblid mußte der | immer por ihnen verfchwunden fein, in | 
feines todt= | dem von den wüthenden Schnabelhieben | 
bringenben Yeindes. in der Hütte be- | zerfeßten Antlit würde man vergeblid) | 
merft haben, jäh verfuchte er jich wieder ' nach ben ehrlichen, mohlgeftalteien Fü: | 
1 ' gen des Malers Fri MWüftenhagen ju- 


| den. 


Und aus 


Gelbft die Liebe. 


der Bruft de3 Mannes 


| rang fich ein jo furchtbarer Schrei, ein 


fo graufiger Laut des Entſetzens, daß 
die Thiere ded Waldes aufhorchten. 


Und er fommt ihnen doch oft. 

Mieder Shop dem Maler ein Ge- 
danfe durch ben Kopf. Wenn er an den 
Uhu beranging, fo weit deffen Yeifel 
reichte und ihm feinen Teind entgegen- 
bielt? Der madere Gejell würbe ihn 
Thon faffen. 

Aber bei jeder Bormärtäbewegung 
Tchien fich die Kraft des Adlers wieder 
zu beleben, al3 hauchte ihm die größere 
Nähe des tödtlich Gehaften neue Wuth 
ein. Er würde nicht weit fommen. Da 
blieb er mieber ftehen. 

Dder wenn er fi mit aller Gewalt 
nad vorn auf den Boden warf? Sein 
Körpergemicht müßte den Vogel er: 
drüden. 

Aber im legten Augenblid mürben 
ih feine Fänge unlögbar feit in feine 
Bruft graben und ehe fie herausge- 
fhnitten mären, müßte längft eine 
Blutvergiftung eingetreten fein. 

Und Fri MWüftenhagen begann fei- 
nem Yeind in die funfelnden Augen zu 
fehen. Er hatte jeßt dabei fogar einen 

| philoſophiſchen Gedanken. „Merkwür⸗ 
dig“, fand er, „wie ſich mit der Lage 
die Anſichten ändern. Wir wollen doch 
urtheilen! Vorhin erblickte ich in dieſen 
Lichtaugen Trauer und Größe und jetzt 
| Tücke, Bosheit und Rachſucht. Und ſie 
haben ſich doch kaum verwandelt. 
Was iſt die Wahrheit?“ 

Die Kraft ſeiner Arme begann zu 
ſchwinden. Schon rührte einmal die 
Spitze des Schnabels beim Vorwärts— 
ſtoßen an ſeiner Naſe, mehr und mehr 
ſchien der Adler ſich zwiſchen ſeinen 
Händen zu bewegen und zu ſchwanken. 
Und deutlich ſpürte er das krampfhafte 
Auf-⸗ und Zufaſſen der Fange. Dann 
rann ein Schauer-über ihn hin. 

Mer hat jhon auf langen endiofen 
| Märjchen in Staub und glühendem 
| Sonnenbrand unter der Laft des Ta- 
' geß geftöhnt: „Ich kann nicht meiter, 

‚ ein Ende, — nur ein Ende.“ 
ı barmungslos ftampft die Kolonne twei- 
; ter und fein Zaut dringt über bie er- 
| blaßten Lippen, als ein Lachen des 
| Troßes über die Qual der Welt und 
| ihre Ihorheit. Wenn man noch glau- 
ı ben fann, daß man e3 nicht mehr lange 
ı aushält, ift ed noch meit zur Verzmeif- 


ung. 

Welche Fülle der Gedanten, melde 
ı Abgründe und Höhen in wenigen Mi- 
‚ nuten! Sähe den Menfchen dad Ver» 

erben noch fichtbarer im Naden, fie 
ı mürbden ba& Leben noch beffer erfennen 
‚ lernen. Da ftellen fie Vergleiche an, 
| fein Wort ift ihnen zu hoch, fein Be- 
ı griff zu tief, mer möchte nicht mit dem 
ı Wbler den reinen Haud; bes Aethers 
| trinfen oder glaubte nicht einmal mit 
ı feinem lügelfhlag über Zeit und 
' Raum zu freifen? Und wenn der tobt- 


| munde ehrliche Rede ihm Auge in Auge | 


| gegenüberjteht, verfagt der Muth und 
wird Elein, und Graufen zieht in bie 
feige Seele, die aus dem Hinterhalt 
den Tod bereitete. Qaß die freien Her- 
zen fliegen Menfch und Knecht! 

„Ih glaube beinahe, mein Denten 
geht in der Jrre,“ murmelte Frit MWü- 
ftenhagen. „Ein Adler, der nach mei- 
nem Herzen faßt, ift e3 eine Vifion$“ 

| Dann dachte er an das Ende. „Lints 
bon mir liegt die Flinte, die Hähne find 
gefpannt, ic muß fie nacyher mit ber 
Spite des Stiefels abdrücken. Es 
wird gehen, ich werde ſie trotz meiner 
Blindheit finden. Nur gleich zum 
Schluß, ehe noch der klügelnde Verſtand 
die Lebensmöglichkeit herausgefunden 

Als Fritz Wüſtenhagen die Möglich— 

keit einer Rettung aufgegeben hatte, 
bäumte ſich das Leben des Adlers zu 
den letzten Todeszuckungen auf. Noch 
einmal wiederholte ſich das furchtbare 
Ringen des Menſchen mit dem ſterben— 
den König der Lüfte, deſſen Fänge dem 
Maler die Bruſt zerriſſen. 

Aber der Mann blieb Sieger. Der 
Kopf des Vogels ſank endlich zur Seite, 
der Körper wurde ſchwer. Da packte 
Fritz Wüſtenhagen den Hals des Thie— 
res mit der einen Hand und riß mit der 
anderen die Fänge des Adlers aus ſei— 
nem Jagdrock. Und weit ſchleuderte er 
ſeinen Gegner von ſich. Dann ſank er 
lautlos zu Boden, während das her⸗ 
vorſtrömende Blut die Wunden rein 
wunſch und ſie gerinnend ſchloß. 

„Fünf Minuten,“ ſagte der Maler 
nachher, „kaum länger hat dieſerKampf 
gedauert. Wer die Ewigkeit und die 
Qualen der Hölle ermeſſen will, braucht 
nur ſo etwas durchzumachen. Manche 
Leute follen behaupten, die Jagd ſei 
mitunter ein Vergnügen. Man muß 
das nicht immer glauben, meine Her- 
ren.” 


— Uinfer Unglüd ift meift leiner, 
als wir glauben; unfer Glüd meift Hleis 
ner, al3 anbere glauben. - 


Aber ers | 


br Rüffelträger fie 


ie mann. 


Dak e8 in Alt-Wien, fo fchreibt N. 
Kar in ber Wiener Abenbpoft, mit 
der Sicherheit mährend der Nachtzeit 
fchlecht beftellt war, bezeugte nody im 
19. Zahrhundert bes Name des Gäh- 
chend, das den Stod-im-Eijen-Plat 
ziwifchen den Nummern 1 und 3 mit 
dem Stephand-Frepthofe verband; es 
hieß „Raubergaffel”. Den Dieben, 
Einbrehern, Brandlegern und anbe- 
rem Gejindel des Mittelalter fam e3 
fegr zu ftatten, daß noch feine Gtra- 
Benbeleuchtung eriftirte. Zur Nacht- 
zeit war die Stadt, indbejondere bei 
Neumond oder moltenbedediem Him- 
mel, in vollftändige Finfterniß gehüllt. 
Um der immer mehr um fich greifen- 
den Unficherheit in den Straßen und 
Gähchen ein Ende zu maden, erging 
der Befehl, daß nach dem von einem 
der Heidenthürme des St. Stephans- 
Domes aus gegebenen Hornfignale 
Niemand mehr ohne Licht in den 
Straßen gehen dürfe. Da mußte denn 
jevermann des Nachts fein Licht bei 
jih tragen. Allerdings ließen bie 
| VBornehmen, die Landherren und Ade⸗ 
ligen fich durch Läufer und Lakaien 

Fackeln und Windlichter vorantragen. 

Und je wohlhabender und vornehmer 
einer war, deſto größer war die Zahl 
der Lichter, die ihn umgaben. 

Seit dem Jahre 1457 gab man an—⸗ 
ſtatt des Hornſignals ein Zeichen mit 
einer Glode, der „Bierglocke“, welche 
ſich ebenfalls im Heidenthurme befand. 


Sie gab mit ihrer ehernen Zunge auch 
das Zeichen zum Schließen der Bier— 
und Weinhäuſer der Stadt und Vor— 
ſtädte. Die Wiener, welche ſchon da— 
mals gern zu allerlei Scherz aufgelegt 
waren, nannten die Leute, die Nachts 
mit der Laterne in der Hand nach 
Hauſe kamen, „Bierkameele“; wackelte 
einer über die Straße, ſo ſagten ſie: 
„Der hat gewiß die Bierglocken über— 
hört,“ und das Geläute der Glocke 
nannte man im Volksmunde den „naſ⸗ 
fen Zapfenſtreich“. Der Befehl, daß 
Niemand nach dem Bierglockenzeichen 
ohne Licht die Gaſſe betrete, mußte 
in der Folge noch oftmals wiederholt 
werden; die Unſicherheit war ſo geſtie— 
gen, daß im Jahre 1554 verordnet 
wurde, es dürfe im Sommer nach 
neun Uhr, im Winter nach acht Uhr 
überhaupt Niemand in den Straßen 
getroffen werden. Die ehrſame Stadt— 
guardia waltete ſtrenge ihres Amtes. 
Die Zahl der Nachtwächter vermehrte 
ſich ſtark. Im Jahre 1695 genügten 
noch achtzig Mann, während der Nacht 
die Zeit auszurufen und die Straßen 
und Märkte zu beaufſichtigen. Da 
nämlich die Vorräthe, welche aus den 
nahen Maierhöfen täglich nach Wien 
geſchafft wurden, in eigenen Fiſch— 
Brot- und Fleiſchhallen oder „Lau— 
ben“ ohne „Beſtäit“ (Zulaßgeld) ver— 
kauft wurden, gab es zwiſchen den 
Verkäufern wegen der beſſeren Plätze 
oft Streitigkeiten, welche die Nacht— 
wächter zu ſchlichten berufen waren. 
Den Wienern, die ſich heute über 
das GSperrgeld nad zehn "Uhr"Befla- 
gen, diene zum Trojte, daß diefe Ein- 
tihtung feine Erfindung der Neuzeit 
it, Auh die Alt-MWiener mußten 
einen Dbolus entrichten, und zwar an 
den Thorwart. Bis zur Zeit Kaiferin 
Maria Iherejiag beitand noch das 
Sperrgeld an den Stadtthoren. Die 
Ihore wurden im Winter um bier 
Uhr, im Sommer um fieben Ihr ge= 
fhloffen. Wer nad biefer Zeit er— 
fhien, mußte einen Kupferfreuzer 
Sperrgeld bezahlen. An günftigen 
Tagen fol an mandien Thoren die 
Einnahme bier- bis fünfhundert Gul- 
den betragen haben. Das in Zank 
ausartende Gedränge der außer ber 
Stadtmauer wartenden Qanbdleute gab 
dem IThormart des Morgen? Veran: 
laffung, mit dem Horne dad Zeichen 
zur Eröffnung zu geben. Ym Nahre 
1777 wurde von der Regierung eine 
eigene „Beleuhtungsanftalt” errichtet. 
Damals entmwidelte fich die Laternen- 
träger-$nduftrie. Die „Laternenbu- 
ben“ fanden fich bei den Theatern und 
anderen öffentlichen Zofalen ein, um 
nah Schluß der Vorftellungen den 
Gäften „heimzuleuchten“. Denn die 
wenigen primitiven Straßenbeleucdh- 
tungslampen wurden nad 12 Uhr 
ausgehoben, um des anderen Tage 
vom Laternenanzünder wieder friſch 
gefüllt werden zu können. 


— —— — 


NReduzirte Raten via der Chicago 
Great Weſtern⸗Eiſenbahn. 

*8.00 nach St. Paul, Minneapolis, Wa— 
terdille, Red Wing, Winona, Auſtin, Manly, 
Clarksville, Waterloo, Oſage. Nicht mehr 
nach dazwiſchen liegenden Orten. Um wei— 
tere Auskunft wende man ſich an irgend eis 
nen Gregt Weſtern Agenten, oder an J. P. 

Elmer, G. P. A., Chicago, IU. * 
35il-3lag,jadido 

— — — — 


Der Elefant als Arbeiter. 


Uber die Arbeitzleiftung des indi- 
Ichen Elefanten erzählt E. Waldemar 
Merther in feinem foeben im Verlag 
von Hermann Paetel in Berlin erfchie- 
nenen Buche „Deftliche Streiflichter" 
folgende intereffante Einzelheiten. Die 
Hauptarbeitäträfte bei der Induſtrie 
der Holzbearbeitung in Jndien find 
Elefanten. Die jhmweren, am Strande 
lagernden Baumftämme, zu ‚deren 
Transport pro Stüc vielleiht 30 bis 
50 ädzende Kulis nöthig mären, 
nimmt der Elephant mit dem Rüffel 
auf feine Stoßzähne und Tpaziert da- 
mit, fie wie einen Spazierftod balan- 
zirend, nach dem Sägemerf, mo er fie 
fein fäuberlih in Reihen nieberlegt. 
Dann fommt fein Bruder und trägt 
fie einzeln nad einer Majchine, von 
der fie zu vieredigen Balken gefchnitten 
werben. Darauf martet eigen? beifen 
Better, um fie fodann mit dem Rüffel 
auf einer Holzbahn der Länge nach vor 
fich herzufchieben, bi3 ein viertes Ele- 
fantenthier fie aufhebt, um fil ordent⸗ 
ih zu quabratifchen Thürmen aufzu- 
Tchichten, mo fie von der burchziehenden 
Luft getrodnet werben. Bon ben fchon 
trodenen Baltenthürmen holt der bra- 
einzeln imieber 
berunter; die Balten, die zu Brettern 
und Bohlen gefnitten werben follen, 


— — 


— 


»- 


100 
Sehauplunge 


Biegen nicht eine Thatfadhe auf, 

Ghicagod Empfehlung macht 

Diefe Behauptung au einer 
Thatſache. 

Empfehlungen von Dubenden von 
Chicagoer Bürgern, die. bereitwilligft 
ihre Erfahrung veröffentlichen, ift ber 
Beweis, den mir für unfere Behaup« 
tung haben, daß Doan’3 Kidney- Pillen 
jede Art von Nierenleiben beilen, von 
den gewöhnlichen Kreuzjehmerzen bis 
zu den gefährlichen urinären Befchtver- 
den. Hier tft. ein hiefiges Beifpiel. 
Wir haben viele ähnliche: 

William Tinzler, Wagenbauer, Nr. 
798 W. 22. Str.,-Meftieite, jagt: 
„Eine Erkältung ftellte fich in meinem 
Kreuz ein und als olge babon 
Schmerzen. Ich hatte fie Tag und 
Naht zwei Monate, und ihre Hart- 
nädigfeit peinigte mich. Als ich eines 
Abends die Zeitung las, fah ich eine 
Anzeige von Doan’3 Kidney Pils, und 
wurde dadurch veranlaßt, nad bem 
Laden der Public Drug Eo., 150 
State Straße, zu aehen und mir eine 
Schadtel zu holen. Sie müffen bie 
Schmerzen weggenommen haben, denn 
ich nahm nichts anderes, und die Pein 
verfhtvand. Was noch wichtiger für 
mich ift, e3 tft jeßt auch nicht das ge= 
ringfte Anzeichen vorhanden, daß fie 
wieberfehrt.“ 

Zum Verkauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Fofter-Mildurn Eo,, 
Buffalo, N. Y., alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt feine anderen. 


trägt er nach der betreffenden Mafchi- 
ne, legt fie dort forgfam mit dem 
Kopfende voran vor das Meffer, genau 
fentrecht zu diefem, wobei er mit dem 
Rüffel fo lange bin- und herjchiebt, 
bis die richtigeXaage hergeftellt ift, dann 
gibt er noch einen Schub3 und die Ma= 
I&ine fänat an zu arbeiten. Andere 
Balken trägt er nad) der Kreisfäge, 
läßt fie zu zwei oder mehreren Stüden 
Tchnetden, genau vorher mit dem Rüf- 
fel den Schwerpuntt und die Mitte 
ausbalanzirend. Und fo meiter, 

Eigentlih macht der Elefant biefe 
Arbeiten allein, denn der Mahut, der 
auf feinemSHalfe fit, aibt ihm nur mie 
ein Feldherr die allgemeinen Direfti- 
ven an, indem er ihm gelegentlich ein= 
mal etwa3 in der Elefantenfpradie in’3 
Ohr flüftert und ihm babet mit dem 
eifernen Hammer auf ben Schäbel 
baut. Das lehtere ift für Meifter Did- 
haut nicht3 weiter al3 ein zarter Winf, 
daß jegt etwas Io3 it, jo etwa, mie 
wenn man Jemand leife auf die Schul- 
ter tippt. Im Uebrigen befhäftigt fich 
ein fluger Elefant nicht immer mit ein 
und bderfelben Angelegenheit, fonbern 
er bat natürlich verfchtedenerlet ftudirt 
und mechjelt in feiner Ihätigteit' je 
nah Wunjch ab. Befonders gebildeten 
Sügemübhlenftubenten ift auch eine ge- 
mwilje Eitelkeit nicht fremd, "und fie 
haben fich die Pofen dei Phötogra- 
phirtwerdens angeeignet, mwienich atte 
Gelegenheit hatte, zu beobachten: mit 
ten in der Befchäftigung de3 Hinauf- 
fchiebens eines Balfen3 auf den Holz» 
thurm hielt auf eine diesbezügliche Bez 
merfung des Mahuts, die auf elefan= 
tifch vermuthlich „bitte recht freund- 
lich“ bedeutete, der Ramerafandbidat in» 
ne, drehte den Kopf herum und lächelte 
mich jo lange liebenswürdiq an, bis er 
da beendigende Anipfen vernahm. 

Der Elefant ift mar theuer—je nach 
Begabung bis zu $8000—aber er hält 
auch lange, meiltens länger al3 bie fya= 
brif. Doch hat er freilich einen Nach: 
fheil, er vermehrt fich nämlich nicht im 
gezähmten Zuftande.. Man kann ihn 
daher nicht züchten, fondern muß ftet3 
bon Neuem milde Elefanten einfangen. 
— Mie mir der Chef der größten engli- 
Then Holzfchneidemühle von Mac Gre- 
gor & Co. in Rangun fagte, übertref- 
fen die Elefanten an Gefchidlichkeit bei 
Meitem die inbifchen Arbeiter, denn 
bei diefen füme e3 öfter3 vor, daß fie 
fih Arme, Beine und dergleichen Din- 
ge an den Mafchinen abfehnitten, aber 
noch niemal3 habe fich irgend ein Ele- 
fant erheblich verlett, troßbem die 
TIhiere, mie ich jelbft aefehen, auf den 
fhmalen Gängen zmwifchen den Ma- 
fchinen fich bewegen, borfichtig einBein 
bor das andere jegend. Aeußerit felten 
paffirt e3 ferner, daß ein Elefant mie- 
der wild wirb ober benftoller befommt, 
melcher Fall freilich für die gerade in 
ber Nähe Befindlichen eine unangeneh- 
me Weberrafchung bildet. 


— —— —— — — 


— Verfhärfte Trauer. — „Ra,dbs 
glaub’ i, bös ift hart, warın mer jei 
Weib fo fchnell verliert.” — „Na, dös 
wird wohl hart fei, und at Tag vor— 
ber bob i ihr no a nagelneid3 Gebif 
mache lafje.“ 

— Meiberlogit. — Er: „Aber be- 
greifft Du denn nicht, daß meine Ber 
lufte fo groß find, daß an eine Babe- 
reife nicht zu benten ift?* — Sie: 
„Eben deshalb, dadurch erhalten wir 
doch wieder Krebit!“ 

— Gemüthämenfhen. — „Dent’ 
Dir nur, ber Baron joll ja beim Edel: 
mweißpflüden verunglüdt fein!"— „Ad, 
das thut mir aber leid, ich hatte mich 
f9 auf das Sträußchen gefreut, welches 
er mir mitzubringen verfprochen hatte!“ 

— Ein Drudfehler. — Reine, unver= 
falfchte Kindermild, Schlagrahm, fein: 
ften Doppelrahm, täglich friich zu has, 
ben im Mifchaefhäft, Auerftraße 12. 

— —— — 
Taſchen⸗ Aarte der Wis conſin See⸗ 
gegend. 

Eine volindig neue Rarte der See-Ge: 
genden des nördlichen Wisconjin und Midi: 
gan, melde die Seen, Tlüfle, Fahr: und 
Wußivege, Hafen, Lagerpläge und Klubhäu: 
fer in der beften Jagd: und Fiich-Gegend der 
Welt zeigt, ift von der Chicago & Northiwe: 
fern: Eijenbahrm herausgegeben worden. Tie 
Karte, mit ftartem Papier:iimihlag, wird 
nah Empfang von 10 Cents in Briefmars 


ten verjandt. Zidet-Officet 212 Elart Str. 
&,7,11,13,15,17,19,21,95,27,29,3103 
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deleltaphiſche Depeſchen. 


(Beliefert won der “"Assoolated Press.'’) 
Ausland. 


Die Baltau-Wolten. 
Ausbruch der Revolution in Mazedonien ift 

Chatfache.---Blutige Kämpfe. 

Saloniti, Türkei, 11. Aug. Der 
Gendarmerie- und Boligei- Chef dahier 
find ebenfall3 ihres Amtes enthoben 
worden, in Verbindung mit der Töb- 
tung de3 ruffifhen Konfuls zu Mona- 
ftir, Letzterer war übrigens ſchon ein⸗ 
mal im Mai d. 3. nahe daran, bon 
türfifchen Truppen getöbtet zu iverben, 
meil er einen Unteroffizier, ber ihn 
nicht durch einenTruppen-Kordon hin= 
durchlaſſen wollte, angeblich mit ber 
NReitpeitiche in’3 Gefiht fchlug; mit 
Mühe wurde er damals vor der Wuth 
ber Soldaten gefhügt, nachdem er fich 
als ruffifher Beamter ausgemiefen. 
Gleichwohl galt er im Allgemeinen für 
einen befonnenen Beamten, und er war 
20 Jahre ununterbrochen in Mazebo- 
nien geweſen. 

Amtlich wird berichtet, daß im Be- 
zirt Ofheida 15 Dörfer von bulgari- 
jhen Revolutionären verbrannt wur— 
ben. Dabei find viele Bewohner um= 
gefommen. Die herbeieilenden türfi- 
fhen Truppen famen zu fpät, um bie 
Kataftrophe zu verhindern. 

In der Ortichaft Kailar, nahe So- 
rowitſch, ſtießen türkiſche Truppen mit 
einer ſtarken Inſurgentenbande zu— 
ſammen. 

24 türkiſche Bataillone in Anatolien 


haben Befehl erhalten, in die mazedo— | 


nifhen Aufruhr-Diftrifte abzurüden. 
Konftantinopel, 11.Aug. Brieflichen 
Mittheilungen vom 5. Auguft zufolge | 
tödteten die Anfurgenten, welche 900 | 
Mann ftarf das Städtchen Krufcheno 


überfielen, die, 52 Dann ftarfe Garni= | 


fon, zerjtörten die Regierungsgebäude 
mit Feuer und Dynamit und hHikten 
auf dem benachbarten Hügel eine Fah— 
ne auf, welche die Worte zeigte: „reis 
heit oder Tod!” und „Muth, Brüder“. 
Sie follen aud den türfifhen Solda- 
ten drei Gefchüte abgenommen haben. 

Wien, 11. Aug. Derbefannte maze- 
bonifche Revolutionzführer Boris Ga- 
rafow hat dasDireftorium der Orient- 
Bahn erfucht, an Reifende feine Fahr- 
farten mehr zu verfaufen, da fämmtli- 
che betreffenden Bahnlinien in nächfter 
* unbrauchbar gemacht werden ſol⸗ 
en 

Sofia, Bulgarien, 11. Aug. Drei 
Abgeordnete des mazedoniſchen Komi— 
tes richteten an die hieſigen Vertreter 
der Fremdmächte einen Appell, mit der 
Bitte, denſelben ihren Regierungen zu 
unterbreiten. Sie ſagen darin u. A.: 

„Syſtematiſche Verfolgungen von 
Seiten der Muſelmanen haben die ma— 
zebonifchenChriften und diejenigen des 
Bezirks von Adrianopel zu allgemei- 
nem Aufftande getrieben. Sie fahen 
fich zu diefer äußerften Maßnahme ber=, 
anlaßt, nachdem vorher alle Verſuche 
fehlgeſchlagen waren, die Mächte für 
eine Erzwingung der Innehaltung des 
Berliner Vertrages zu intereſſiren. 
Auch jetzt noch iſt die Interebention 
möglich, und ſie iſt wohl das einzige 
Mitteh um ferneres Blutvergießen zu 
verhindern.“ 

London, 11. Aug. E3 wird Hierher 
gemeldet, daß fich zmifchen Philip ud 
Dibra mazebonifche Aufftändifche an- 


fanımeln, um türfifche Truppen abau= | 


fangen, die auf dem Unmarfh nad 
Alt = Serbien begriffen find. 
Konftantinopel, 11. Aug. Aus 
Philippopel wurde nah Ustub eine 
Höllenmafchine gefandt, deren Mecha⸗ 
nismus ſo eingeſtellt war, daß er in 
dem Augenblicke die Erplofion herbei⸗ 
führen ſollte, wo zwei Perſonenzüge in 
Uskub zuſammentreffen. Der Zug, 
auf dem ſich das teufliſche Machwerk 
befand, wurde an der Grenz-Station 


Ziberche angehalten, und dort erplodir- | and Transportation Co.“, 


te die Kifte während der Nacht. 
Bahnhofs =» Gebäude erlitt 
chaden. 

London, 11. Aug. Im britiſchen 
Unterhaus fieß fich der Premiermini- 
fter Balfour zu folgender Erklärung 
über die Balfan = Tsrage herbei: 

„Wir hoffen, durch einen morali— 
fhen Drud e3 dahin zu bringen, baß 
bei den, jett thatfächlich Iosgebrochenen 
Wirren bie Pforte ihre Truppen hHübfch | 
in‘der Hand behält. Wir gebenten | 
hierbei, die Türkei in jeder Richtung, 
aftive3 Eingreifen vorläufig audge> 
fchloffen, zu unterftügen. Leider fie- 
ben, ma3 bie Rebellen anbetrifft, den 
Signatur - Mächten gegen Letztere 
nicht diefelben wirffamen Mittel jur 
Verfügung E3 liegt nicht im nte= 
reife Englands, daß Rußland oder 
Defterreich entweder einzeln oder in 
gemeinfchaftlicher Aktion zu früh zu 
interbeniren verfuchen.” 


zothringen’sher Zentrumsperein. 


Met, 11. Aug. In Lothringen ift 
eine politifche Bewegung von großer 
Bedeutung im Gange. Standen ſich 
hier im großen Ganzen bei den Wah— 
len Proieſtler und Deutſche ohne Be— 
rückſichtigung der politiſchen Anſichten 
gegenüber, ſo genügt das heute nicht 
mehr den Klerikalen. 60 angeſehene 
klerikale Vertrauensmänner aus allen 
Theilen Lothringens verſammelten ſich 
in Metz und beſchloſſen die Gründung 
eines Zentrumsvereins fürLothringen. 
Ob biefer neue Verein der beutjch- 
freundlichen Politif des Bifchofs Benz- 
ler von Meb folgen wird, oder ob er 
gegründet ift aus Beforgniß, daß un- 
ter biefem die firchlichen fatholifchen 
Intereſſen der Reihslande nicht in ge- 
wünſchter Weiſe gefördert werden und 
einer Sütze bedürfen, kann heute noch 
nicht beurtheilt werden, da ſich unter 
den Mitgliedern des Vereins auch, wie 
man in den Reichslanden ſagt, gute 
Deutſche befinden. 

Opfer des Leuchtgaſes. 


Leipzig, 11. Aug. Der betannte 
Rechtsanwalt Neubert dahier iſt 
mit ſeiner Gattin infolge einer defekten 
Gasleitung erſtickt. Das Ehepaar 
lebte in den glüdlichſten Verhäliniſſen 
und wurde todt im Schlafzimmer auf⸗ 
—— — * jede UPS un 


Das 


ftarfen | 


Tee der Tertilbrauche. 
Dresden, 11. Aug. 7500 Arbeiter 
und Arbeiterinnen in Crimmitzſchau 

* der Pleiße reichten bei fünf Textil— 
fabriken infolge von Lohnſtreitigkeiten 
ihre Kündigung ein. Ob der Aus— 
ftand von Erfolg fein wird, ift zweifel- 
baft, da die betroffenen Streihgarn- 
fabrifen in leßter Zeit über fchlechten 
Geihäftsgang und Mangel an Erport 
Hagten und vielleicht gar nicht befon- 
ber3 unzufrieden über eine ihnen auf- 
erlegte Arbeitspaufe find. 


Bater, Mutter u. Kind verfhüttet. 


Dresden, 11. Aug. Zu Tiefen- 
Brunn im fächfifchen Kreife Zwickau 
war der Eigenthümer Richter in einer 
Kiesgrube damit beſchäftigt, Kies aus— 
zuwerfen, den er an die Eiſenbahn 
verkaufen wollte. Er hatte Frau und 
Kind zur Geſellſchaft mitgenommen, 
als ſich plötzlich eine Wand der Grube 
ſenkte und alle drei verſchüttete. Ehe 
Hilfe kam, waren ſie erſtickt und konn— 
ten nur als Leichen an das Tageslicht 
gefördert werben. 

Er⸗Miniſter geſtorben. 


Minders, Weſtfalen, 11. Aug. 
Alexander v. Oheimb iſt auf Berge, 
in der Nähe von hier, im Alter von 83 

Sahren geitorben. (Er entijtammte ci= 
ner alten meitfälifchen Familie, wurde 
preußifcher Regierungsrath, trat dann 
als Kabinet3 = Minifter in die Dienite 
bes Fürftenthums Lippe-Detmold und 
mwirfte 1866 für den Anjchluß diejes 
Fürftentfums an Preußen, führte auch 
die Militär = Konvention mitPreußen 
durch. Damit aber machte er fich beim 
Fürften Leopold mihliebig, und trat 
dann mieber in preußifche Dienfte zu= 
rüd. Er mar fpäter auch mehrfach 
Reichstags = Abgeordneter und gehörs 
te der fonfervativen Partei an.) 


Telegraphifche Notizen, 


In land. 


— Auf den Dampfern, die zwiſchen 
Cleveland und Buffalo laufen, wird 
jetzt das DeForeſt'ſche Syſtem draht— 
loſer Telegraphie eingeführt. 

— General Miles, der vormalige 
Oberbefehlshaber der Bundesarmee, 
hat das Amt eines Präſidenten der 
„Thomas Jefferſon Memorial Aſſo— 
ciation“ angenommen. 

— Der Kleine Fred Kendall, welcher 
am Freitag aus ber Wohnung feiner 
Eltern an Hall Place, in Indianapolis 
verſchwand, iſt als Leiche in einem 
Brunnen, nahe der elterlichen Woh— 
nung, gefunden worden. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Cleveland 10, 
Chicago 2; New York 6, Waſhington 
1; Bofton T, Philadelphia 2. „Ras 
tional League“ — Bittsburg 7, ©t. 
Louis 4; New York 3, Brooklyn 1. 

— Zu Windefter, Tenn., wurde mit 
fnapper Noth ein mehrfaches Lynchen 
verhütet. Der Mob mwollte drei angeb- 
lihen Mörbern an den Kragen, Die 
aber noch. zechtzeitig.nach dem County: 
Gefängniß zu Dapidfon in Sicherheit 
gebracht werden konnten. 

— Mit dem Dampfer „Eebric“ 


langte in New York ein Paſſogier Na— 
mens William Langelle an, welcher 


nahezu fünf Tage ohne Nahrung aus— 
gehalten hatte und in den unterſten 
Frachträumen verſteckt war. Er wurde 
erſt nach ſieben Tagen bemerkt. 

— Die 13jährige Alına Toomey in 
St. Louis wurde von dem 52jährigen 


| Thomas Barnes in’s Herz geftochen, 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


= 


meil fie fich weigerte, mit ihm einen 
' Sommergarten zu befuchen; doc) ift fie 
noch am Leben und mag burchlom- 
men. Barnes fibt. 

— Sont Stome in Buffalo, ein 
Sohn von F. D. Stome, dem Ges 
ı Ihäftsführer der „Merchants’ Despatch 
bat feine 
Yrau erfchoffen und fich felbft tödtlich 
verwundet. €3 heißt, daß Stome. der 
kürzlich fehwer frant war, die That im 
MWahnfinn beging. 

— Das jtatijtifche Bureau unferes 
Aderbau-Departements berichtet, daß 
die Gerjte normal fteht, daß aber 
MWelichlorn, Weizen und Hafer nicht 


ı den Durchjchnitt der lebten zehn Jahre 


erreichen, während der Roggen ihn et- 
| wa& übertrifft, obwohl er hinter ven 
beiden legten Jahren etwas zurüdge- 
| Hlieben ift. Kartoffeln ftehen ebenfall3 
etwas über dem zehnjährigen Durd- 
ſchnitt. 

Ausland. 


— Das Kafino in Troupille, Frant- 
reich, ift niebergebrannt. E3 war eines 
der pornehmften Spielhöllen Europa®. 

— Der Vefun ift wieder in Ihätig- 
feit. Der Hauptfrater ftieß unter lau- 
tem Grollen Schladen in außerge- 
möhnlicher Höhe aus. 

— Das, von Liffabon abgefahrene 
| amerifanifche Europa - Gefchmaber ift 
zu Gibraltar eingetroffen. E3 fährt 
nach Billefranche meiter. 

— Aus Bogota, Kolombia, verlau- 
tet, daß jebt eine Mehrheit der folom= 
bifchen Senatoren für die Beſtätigung 
des Panamakanal-Vertrages mit den 
Ver. Staaten ſei. 

— Die Jrifhe Land-Vorlage ge 
langt wahrfheinlth Heute im britifchen 
Dberhaus zur dritten Lefung. Yohn 
Rebmond erklärt, die Vorlage jei über 
alle Gefahren hinau2. 

— %a3. McDonald, der reiche Ge- 
Thäftsführer der Standard Dil Co. in 
London, wurde mit Yrau Bradley 
Sampbell, einer Schmweiter der Frau 
Bernhard Meufer von Chicago, ges 
traut. 

— Die Kinder des Königs vonSers 
bien, der Kronprinz Georg, die Prin- 
zeffin Helene und berPrinz Alerander, 
find in Belgrad eingetroffen. Sie wur- 
den auf dem Bahnhof vom König und 
dem Premierminifter empfangen. 

— Das Londoner „Chronicle” Yäpt 
fi auß Rom von angeblich gut unter= 
richteter Seite melden, daß der Kardi- 
nal Sebaftiano Martinelli vom Papjte 
zum Staat3-Sefretär ernannt werben 
wird. 

— Die franzöfiid - weſtindiſche In⸗ 
ſel Martinique wurde von einem hefti⸗ 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, Den 11. Auguit 1903. 


Die man es erfährt. 


Fült eine Flafche oder gewöhnliches Glas 
Mit Eurem Urin und laßt ihn bierunds 
Iiwanzig Stunden ftehen; ein Bodenjah deus 
tet auf ungefunde Nieren bin; wenn er das 
Leinen befledt, fo habt Ahr ein Nietenleiden; 

häufiges Uriniren oder Kreuzſchmerzen 

{imo ebenfalls itberzeugender Beweis, daß Die 
ieren und Blafje erkrankt find. 
Bas zu thun. 

Es liegt Beruhigung darin, zu wiffen, 
wie fo oft gejagt, daß Dr. Kilmer’3 Siwamps 
Root, das große Nieren: und Blajen-Heils 
mittel jeder Anforderung für die Heilung 
bon Rheumatismus, 
ren=, Leber, Blajenleiden und jeden Theil 
der Harnorgane entfpridt. E& heilt Unfä- 
bigfeit den Urin zu halten, und brennende 
Schmerzen beim Uriniren, oder üble Folgen 
von Likör, Wein oder Bier, und befeitigt 
die unangenehme Nothivendigkeit, oft wäh: 
send des Tages zu uriniren und oft wähs 
rend der Nacht aufzuftehen. Die milde und 
außerordentliche Wirkung von Smamp:Root 
macht ji) bald bemerkbar. E3 jteht an der 
Spige wegen der wunderbaren SHeilungen 
der jchwierigften Fälle Wenn Ihr eine Mes 
Dizin braucht, fo jolltet Ahr die befte haben. 
Verkauft von Apothefern in Fünfzig Cents: 
und Ein Dollar: Flajchen. 

Ahr könnt eine Vrobeflafhe von Smwamps 
Woot, das große Nieren-Heilmittel, und 
ein Buch, welches alles darüber erzählt, ers 
halten, beide werden abjolut frei perPojt vers 
fhidt. Adreffirt Dr. Kilmer & Go., Bing: 
hamton, N. Y. An Eurem Schreiben vergeht 
nicht zu erwähnen, dab Ahr dieje liberale 
Dfferte in der Chicagoer „Abendpoft“ geles 
fen habt. Begeht feinen Irrthum und ver: 
geht nicht den Namen Smwamp-Root, Dr. 
Kilmer's Swamp:Root, und die Worefle 
Binghamton, N. Y., auf jeder Flafche. 

din, die 


gen Orkan heimgeſucht, der 10 Stun— 
den lang tobte und in Fort de France 
beträchtlichen Schaden anrichtete. Men— 
ſchenleben ſind diesmal nicht zu bekla— 
gen. 

— Der bisherige ungariſchePremier 
Graf Hedervary zeigte dem Abgeordne— 
tenhaus des ungariſchen Reichsraths 
den Rücktritt des Kabinets an und 
theilte gleichzeitig mit, daß der Kaiſer 
Franz Joſef nach Ungarn fommen und 
ein Kabinet zufammenitellen merbe. 
In der Zwiſchenzeit vertagte fich das 
Haus. 

— Rußland und Oeſterreich haben 
allen ſerbiſchen Offizieren, welche mi— 
litäriſche Lehranſtalten beſuchen, die 
weitere Theilnahme an denUnterrichts— 
kurſen verboten. Rußland hat ſeinen 
Offizieren überdies den amtlichen wie 
privaten Verkehr mit ſerbiſchen Offi— 
zieren verboten. Urſache: Die Theil— 
nahme des ſerbiſchen Offizierskorps 
am Königsmord. 


Lokalbericht. 
Vrme Kinder! 


Dater und Mutter haben fie fchnöde im 
Stiche gelaſſen. 

Ein höhft trauriger Fall beichäf- 
tigte heute wieder den ‘ugendrichter, 
dem die Polizei von South EChicagd 
die 11 Jahre alte Margaret Loftus 
und ihre zwei Brüderchen, Nohn, fech3, 
und Michael, vier Jahre alt, vorführte. 
Vor einiaer Zeit wurde der Vater der 
Kinder, der ein unverbejierliherTrun- 
kenbold ſein ſoll, nach der Bridewell 
geſchickt, wo er jetzt eine Geldſtrafe von 
825 abarbeiten muß. Ende letzter Wo— 
che fam einKonftabler nad; dem Haufe, 
mp die Familie mohnte, 9639 Ave. M, 
und warf fie einfach zum Haufe hin=- 
aus. hr färglicher Hausrath wurde 
auf die Straße aefchleppt, mo er nod) 
jet liegt. Am felben Tage noch war 
aud) die Mutter verfhrmunden, melche 
nad der Angabe der Polizei um fein 
Haar beifer fein Joll, als ihr Mann. 
Nachbarn nahmen fich der armen Kin— 
der an, in der Erwartung, daß die 
Mutter jchlieklich fich Doch wieder ein— 
ftellen werde. Da dies aber nicht ge- 
ſchah, ſo benachrichtigten ſie die Poli— 
zei. Die Kinder werden jetzt in geeig— 
neten Anſtalten untergebracht werden. 


— — —— ' 


Sterbender ausgeſetzt. 


Eine rohe, aber geſetzliche That. — Hilfe von 
von verſchiedenen Seiten. 

Am Samſtag wurden Geo. Senons— 
ki, ſeine Frau und ſechs Kinder von 
einem Konſtabler des Richters San— 
ders wegen Nichtbezahlens der Miethe 
aus ihrer ärmlichen Wohnung, 4306 
Aſhland Ave., geſetzt. Senonski ſteht 
im letzten Stadium der Schwindſucht. 
Angeſtellte des Swift'ſchen Schlacht⸗ 
hauſes trugen die Habe der Familie 
wieder ins Haus, und als geſtern die 
Umwohner vernahmen, daß Senonski 
im Sterben liege, da ſammelten ſie 850 
und brachten ſie ihm, ſo die Sorge um 
die allernächſte Zukunft der Seinen 
von ſeinem Haupt nehmend. Auch der 
Countyagent und die Univerſity Sett— 
lement Aſſeciation ſind geſtern derFa— 
milie zu Hilfe gekommen. Der Kon— 
ſtabler erklärte, er werde, wenn nöthig, 
die Familie nochmals ausſetzen, und 
die Umwohner antworten, daß er es 
nicht wagen dürfe, wenn ihm ſeine 
Knochen lieb ſeien. 


— — — 


Nacht-Cars für N. State Straße. 


Auf der Nord State Str.-Strede, 
zwifchen den Endpunften Late und 
State einerfeit3 und Dipifion und N. 
Clark Straße andererjeits, wirb heute 
um Mitternacht der Nachtbetrieb ein- 
geführt. Die halbftündli” vom füd- 
lien Endpuntte abfahrenden Wa- 
gen merben rechtzeitiq an der Ede 
von N. Clark und Dipifion Str. ein- 
treffen, um den Anfchluß an den 
Nachtverkehr der anderen, dort freu- 
zenden Norbfeite-Linien zu ermög- 
Yihen. Vom nördlichen Endpuntt er- 
folgt die Abfahrt auch Halbjtündlich. 


Au brede geitcht. 


Andrem ©. Work und Charles 2. 
Shattud, Inhaber der Firma Wort 
Bro3., ftelltert heute in einer Eingabe 
an da3 Bundesgericht in Abrebe, ban- 
ferott zu fein und beantragten, daß 


da8 geftern dort eingereichte Gefuh 


ihrer Gläubiger, fte für banferott zu 
erklären, einer Jury zur Entjcheidung 
übergeben werde. Hilfsrichter Wean, 
der mit dem Yyalle betraut worden ift, 
will morgen fein Gutachten abgeben, 
dem fi dann auch der Richter jehr 


wahrſcheinlich anſchließen wird 


Kreuzſchmerzen, Nie⸗ 


| 


— — 


Hand. in Hand. 


Unternehmer-Berbände u. Gewerl: 
ihaft3-Beamte im Bunde, 


Gejehwidriges Treiben. 


Aysdon & Eo., die Knidterboder Roofing 
€o. und der Malermeifter John IM. Stiles 
werden dem Staatsanwalt flagen, was fie 
angeblich anszuftehen gehabt. 


Herr ©. U. Rysdon von der Bau= 
flempner = Firma Rysdon & Co. hat 
nunmehr gegen den Unternehmer-Ber- 
band der Bauflempner und gegen die 
Bauflempner=Union, bezw. die Beam- 
ten berjelben, eine auf Zahlung von 
$100,000 Schadenerfaß lautende Kla- 
ge angejtrengt. ALS Klagegrund gibt 
der Herr an, daß die vereinigten Un- 
ternehmer und die Beamten der Union 
ji) verfchtooren hätten, ihn zu ruini= 
ten, weil er fich nicht an der ungejegli- 
chen Preistreiberei der Unternehmer 
hätte betheiligen wollen. Vertreter der 
Klage ift Anwalt Charles ©. Francis, 
der im Auftrage einiger großen Kor= 
porationen Bemweismaterial fucht, um 
au anderen Unternehmer-Bereini- 
gungen, die ähnlihe Machenichaften 
in's Werk geſetzt haben follen, wie die 
Bauflempner, zu Leibe gehen zu fün- 
nen. Falls fich’3 thunlich ermeiit, will 
man den Üheilnehmern an diefen 
„Pools“ nicht nur zivil-, fondern aud) 
ftrafrehtlih auf’3 Dad; jteigen. Als 
erite follen außer den Bauflempnern 
die Dachdeder an die Reihe fommen. 
Vach Angaben, welche Herr Bernard 
J. Kelly, von der Knickerbocker Roof— 
ing Co., macht, hat die Vereinigung 
der Dachdeckerfirmen die Kontraktprei— 
ſe für Dachdeckerarbeit auf 4x0 Pro— 
zent über die höchſten Beträge hinauf— 
getrieben, welche man rechtmäßig da— 
für hätte fordern können. Jede einzel— 
ne Firma habe aus jeder Arbeit, die 
vergeben wurde, Nutzen gezogen, und 
einige Unternehmer hätten ſchließlich 
überhaupt keine Arbeiten mehr über— 
nommen, ſondern ſich mit dem Gewinn—⸗ 
antheil begnügt, der bei dem Verſchwö— 
rertreiben für ſie abfiel. Die großen 
Unternehmerfirmen ſeien ſchließlich 
dahintergekommen und hätten ihre Ar— 
beiten nicht mehr an Firmen vergeben 
wollen, von denen es bekannt war, daß 
ſie dem „Pool“ angehörten. Die Fol— 
ge ſeien dann für die mit den Arbei— 
ten betrauten Firmen Arbeits-Ein— 
ſtellungen und Drangſalirungen aller 
Art durch die mit den Leitern des 


„Pools“ im Einvernehmen ſtehenden 


Gewerkſchafts-Beamten geweſen. 

Aehnliche Vereinbarungen zwiſchen 
Unternehmern auf der einen und Ge— 
werkverbänden, bezw. den Leitern von 
ſolchen, auf der anderen Seite, ſollen 
auch in den verſchiedenſten — 
dustriezweigen beftehen. Nambaft ge- 
macht werden die Kohlenhändler und 
die Kohlenfuhrleute, ver Verband ber 
Plumbermeifter und die Plumber: 
Union, der Verein der Fuhrintereffen- 
ten und die Vereinigung derfzuhrleute, 
der Verband der Malermeifter und die 
Union der Anftreicher und Stubenma- 
Yer, der Verein der Zimmermeijter und 
die Baufchreiner-Union, fomwie andere 
mehr. Der Malermeifter John M. 
Stiles lagt, er fei aus ähnlichen Ur: 
fachen wie Rysdon & Eo. und mie die 
Kniderboder NRoofing Co. von den 
„Bool3“ in deren Zmeigen des Baufa- 
ı ched von dem Verband der Baugemwerf- 
fchaften, beziehentlih von den Ge: 
Ihäftsagenten der Maler-Unionen, im 
Einvernehmen mit dem Malermeiiter- 
Verein dermaßen bebrängt und geichä= 
digt worden, daß e3 ihm faft unmög- 
lich geworden fei, fein Gejchäft meiter 
zu betreiben. 


‘m Betriebe der Gebrüber Dapid- 
fon ftellten geftern fünfzig Marmor 
polierer die Arbeit ein, weil die yirma 
angeblich zwei von außerhalb zuge- 
teilte, dem Fachverband nicht angehö- 
rende PBolierer angeftellt habe, während 
fie furz zuvor Unionleuten, die um Ar=- 
beit porfprachen, folche verweigert hat= 
te. Der Rath der Baumaterialarbei- 
ter ift mit der Prüfung diefer Be- 
ſchwerde beſchäftigt und wird entſchei— 
den, ob der Streik auch auf andere 
Zweige des Davidſon'ſchen Betriebes 
auszudehnen iſt. 

In Evanſton wurde geſtern derPrä- 
ſident der dortigen Dampfröhrenleger— 
Union, John Jacobſen, Nr. 105 Sher⸗ 
man Straße wohnhaft, nach der 
Unions -Verſammlung von Mitglie— 
dern des Verbandes auf der Straße 
angefallen und bös mißhandelt. Er 
hat gegen George Maxwell, den er als 
einen der Angreifer erkannt haben will, 
einen Verhaftsbefehl erwirkt. 

Sekretär Job von dem Arbeitgeber— 
Verband iſt von der Studienreiſe zu— 
rückgekehrt, welche er nach dem Oſten 
gemacht hat. Herr Job ſagt, er habe 
ſich auf ſeinerReiſe überzeugt, daß Ge— 
werkſchaften, ob ſie inkorporirt ſeien 
oder nicht, auf Schadenerſatz verklagt 
werden könnten, und daß man die ein— 
zelnen Mitglieder der Vereinigungen 
für den Betrag der erwirkten Zah— 
lungsurtheile würde haftbar machen 
können. Die Beamten und die Ge— 
ſchäftsagenten der Gewerkverbände 
würden ſtrafrechtlich belangt werden 
können, ſofern auf Grund von Ver— 
einsbeſchlüſſen von Mitgliedern der 
Verbände oder von Perſonen, welche 
dem Verbande für Geld oder guteWor— 
te zur Erreichung ſeiner Ziele behilflich 
ſind, dabei ungeſetzliche Handlungen 
ausgeführt werden. 

Die während des Wäfchereiarbeiter- 
Streiks von dem Verband der Wäſche— 
rei⸗Angeſtellten käuflich übernommene 
Waſchanſtalt Nr. 6407 State Str., 
welche ſeither als Kooperativ-Unter⸗ 
nehmen auf Rechnung der Union be— 
trieben worden war, hat ihren Betrieb 
eingeſtellt. Mangelhafte Leitung wird 
verantwortlich dafür gemacht, daß ſich 
das Unternehmen nicht rentirt hat. 

Für den Umzug am Arbeitertage 
ſind geſtern weilere Anordnungen ge⸗ 


troffen worden. Die Theilnehmer an 
dem Zuge werden zu zwei großen Ab⸗ 
theilungen formirt werben, die eine 
auf der Sübfeite,. in Michigan Ave. 
üblich von der 16. Str., die zweite auf 
der MWeitfeite, in Yadfon Boulevard 
meftlich von Halfted Str. Die beiden 
Abtheilungen werben in je bier Divi⸗ 
* zerfallen, und zwar mie folgt: 
Südſeiie — 1. Divifion, Schladht- 
bausarbeiter; 2. Divifion, Baugemwert- 
Ichaften; 3. Divifion, Dampferzeuger, 
Hotel- und Reftaurant = Angeftellte, 
Handlungsaehilfen von Großhandlun- 
gen mit Spezereimaaren; 4. Dipifion, 
Trachtverlaber, Bureauarbeiter bon 
Eifenbahn-Gefellfchaften, Handlungs- 
gehilfen aus der South Water Str. 
und Mitglieder de3 Zugperfonals von 
Eifenbahn-Gefellichaften. 

Meftfeite — 1. Dipvifion, Baumate- 
rialarbeiter, Gießer, Grobfchmiede und 
Handlanger von folchen; 2. Divifion, 
„Union Zabel Leaque“, Mitglieder ber 
vereinigten Drudgemerkfchaften,Hand- 
Iung3gehilfen aus Ladengefchäften; 3. 
Divifion, Fuhrleute; 4. Dipifion, 
Shiffahrt3- und Docdarbeiter. 

Verbände, die zu feiner von ben hier 
aufgezählten Gruppen gehören, werben 
in die eine ober in die andere von den 
beiden Haupt-Abtheilungen eingefcho- 
ben merben, fall3 fie fich melden bei 
dem Gefretär des Feltausfchuffes, 155 
Mafhington Str., Zimmer 28. 


Durch verrath. 


Die Polizei erwiſcht die angeblichen 
Diebe der Weber'ſchen Diamanten. 


Geldſchrankſprenger thätig. 


In nächſter Nähe einer Polizeiwache ein 
Geldſchrank geſprengt. — Merkwürdig tie— 
fer Schlaf der Umwohner. — Einbruch in 
eine Wirthſchaft. 


Durch die Feſtnahme von John Da—⸗ 
vis in Chicago und von Geo. Wilkin— 
ſon in Louisville, Ky., glaubt Polizei— 
inſpektor Lavin, wie er ſagt, da Ge— 
heimniß gelöſt zu haben, welches den 
Diebſtahl von Diamanten im Werthe 
von 83500 aus einem Ladenfenſter im 
Bazar von LouisWeber &e Co., am 31. 
Juli, bislang umgab. 

Die Männer wurden von der Ne— 


gerin Jeſſie Williams, 2816 Dearborn 


Str., bei der ſie wohnten, verrathen. 
Die Williams hat der Polizei bier 
werthvolle Diamantringe übergeben, 
welche ihr von Davis und Wilkinſon 
geſchenkt worden ſein ſollen. Von der 
Williams ging der Polizei auch die 
Auskunft zu, welche die Feſtnahme der 
angeblichen Diebe ermöglichte und Da— 
vis zu dem Geſtändniß veranlaßt hat, 
daß Wilkinſon den Diebſtahl beging. 


Der Juwelendieb hatte ſich Eingang in 


den Keller bes&ebäubes, in welchem ber 
Bazar ift, verfchafft, ein Lo dur 


den Boden desAuslagefenfters gebohrt, | 
die Plüfchverfleidung zerfchnitten, alle | — 
Ringe, die er packen konnte, ergriffen 
und dann das Weite geſucht. Die erſte | 
ber 
nipeftor jagt, ein Stüd ET u DE ORERSE R) 
3 les —* Ortskenntniß, denn fie bo hatten ein Lo 'y 


Spur von den Dieben gab, mie 


Tu, mit dem die Räuber das Keller: 


fenfter zu verbeden pflegten,binter wel- 


chem fie da8 Loch durch den Boden der 
Tenfterbant bohrten. Die Polizei er— 
mittelte, daß Davis das Stüd Tuch in 
einem Gllenwaarengefchäft auf der 


Weitjeite erftand. Won dort vermochte | 
fe die Spur bi3 zur 27. und Dearborn | 
Da verfchmand | 
Nun kam die Williams den | 


Str. zu verfolgen. 
dieſelbe. 
Behörden mit dem Geſtändniß zu Hil— 
fe, daß Davis und Wilkinſon ihr ge— 
genüber den Raub zugeſtanden und 
Chicago mit dem größten Theil der 
Beute verlaſſen hätten. Von Louis— 
ville, Ky., wohin ſie ſich gewandt, ſeien 


ſie bald darauf zurückgekehrt, und Da-⸗ 


vis ſei hier geblieben, während ſein 
Genoſſe abermals nach Louisville ge- 
reiſt ſei. Auf Erſuchen der hieſigen 
Polizei wurde Wilkinſon heute in 
Louisville verhaftet. Er hatte Schmuck- 
ſachen in beträchtlichem Werthe im 
Beſitz. 


Wilkinſon verweigerte über den Er- 


werb der Schmuckſachen jede Aus— 
kunft. Kurz nach Eintreffen der Nach— 
richt von ſeiner Feſtnahme trafen die 
Geheimpoliziſten Anderſon und Smith 
mit Davis auf der Bezirkswache an der 
Harriſon Str. ein. Sie hatten ihn im 
Hauſe 2816 Dearborn Str. erwiſcht. 
Davis wurde mitgetheilt, daß Wilkin— 
ſon in Louisville verhaftet worden ſei 
und behaupte, Davis habe die That be— 
gangen. Der Gefangene wurde einem 
ſcharfen Verhör unterworfen und legte 
ein theilmeifes Geftändnif ab. Dem: | 
nad habeWilfinfon ihm gejagt, er habe 
jenen Yumelendiebftahl verübt. Davis 
felbft beftritt, fih an der That bethei- 
ligt zu haben; damit findet er feinen 
Glauben. Geheimpoliziſt Sheehan 
wird Wilkinſon von Louisville zurück⸗ 
holen. 


Auf der Nordſeite ſind von Neuem 
Geldſchrankſprenger an derArbeit. Ihr 
neueſtes Opfer ſind Frau L. Swartz 
und Frank Tracy, welche im Hauſe 
Nr. 238 N. Clark Str. einen Zigar⸗ 
renladen betreiben. Dieſer iſt ganz in 
der Nähe der Bezirkswache an der Oſt 
Chicago Abe., dort aber hat man nichts 
von derSprengung gehört, und erſt als 
die Meldung von der That erfolgte, 
erfuhren die Behörden davon. Als | 
Trach heute Morgen den Laden öff— 
nete, bemerkte er Pulvergeruch und bei 
ſeiner daraufhin eingeleiteten Unter—⸗ 
ſuchung ſtellte er feſt, daß der im Hin— 
terzimmer unter einer Treppe ſtehende 
Geldſchrank aufgeſprengt und ſeines 
Inhalts, etwa 8200, beraubt worden 
war. Auch ein Poſten Centſtücke, 
welche in dem Spielautomaten ver— 
wendet wurden, hatten die Verbrecher 
des Mitnehmens werth erachtet. Dieſe 
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an a en ıden Eiellen iwerber Ueine 

——— „sonntag 
bei au — 
ie in der Haupt⸗O 


Tage, 
während nntagpoft“ a um 10 üb: 
entgegengenommen 
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Hattover Rharutach, — Rincoln Ave. 
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Allen, K. Apotbeler, 1788 > Ebicago Abe, 

Behrend, €., ————— 807 ©. Halſted Str., 
Ede Canalport % 

| —. A Unotpeten‘ 616 W. 12. Str, 

| Gernars, er. „ Mpgideter, 882 W. Tablor Str., 

| Bertram, Stat, Apothefer, 1901—1908 Mil 

‚ Apotbefer, 949 W. 21. Str. 


349 W. Nortb Abe, 
email Bart Avenue Fharmach, 1190 Armitage 


| Schmidt, 
— 


Zobel. 
W., 


in die Thür geſägt, um die auf der 
anderen Seite ſteckenden Schlüſſel um— 
drehen und die Thür öffnen zu können. 


Bei der Arbeit hatten ſie, wie meh— A 


rere zurüdgelaflene Sigarrenftummel | 
bewiefen, jtarf geraucht. ° 
des Geldichrants a drei Löcher | 
gebohrt und diefe mit Dynamit gefüllt 
worden. Die Erplofion des Spreng- 
ftoffes mar eine jo gewaltige, daß die 
Thür vollſtändig zertrümmert wurde. 
Man vermuthet, daß der Einbruch zwi— 
ſchen drei und vier Uhr heute früh er— 
folgte. „Ich ſchloß das Geſchäft um 
ein Uhr heute früh und ging heim“, 
ſagte Herr Trach. „Um 63 Uhr ent— 
deckte ich die That. Es iſt mir unver— 
ſtändlich, daß nicht ein einziger der 
Miethsleute in den oberen Stockwerken 
des Gebäudes erwacht iſt.“ Die Poli— 
zei vermuthet, daß die Thäter dieſelben 
ſind, welche vor mehreren Wochen den 
Geldſchrank im Geſchäft der Singer 
| Geming Madine Co, an ber 
Clart Straße fprengten. 
gen find bislang nicht vorgenommen 

worden. 


| Nachdem fie, wie man glaubt, einen 


' MWächterhund geftohlen hatten, bamit er | 


| nicht feinen Herrn durch Gebell mede, 
| drangen heute Morgen Diebe in bie 
' Wirthfehaft von E. 2. Kennedy, 2091 
 Clarendon Xbe., und ftahlen $50 aus 
; der Kaffe. Die Einbrecher gelangten 
porn Dach aus herein, Tchlichen fich in 
die Wirthfchaft u. entfernten fich durch 
die nach dem angrenzenden Sommer= 
garten führende Thür. Herr Kennedy 
glaubt, die Räuber zu kennen, da fich 
drei verbächtige Gefellen in der lehten 
Woche in der Wirthichaft herumtrie- 
ben. Aus diefem Grunde ließ er au) 
über Naht nur wenig Geld in ber 
Kaffe. Die Burfchen hatten bei ihren 
' Befuchen den Hund biel 


das Thier, und die Polizei wurde be= 

nadridtigt. Der Einbruch trug fich 
furz nach ein Uhr heute früh zu. Der 
Mirth hatte jpät Abends eine Spazier=- 
fehrt gemadht und fand bei der Heim- 
fchr die nach dem&arten führendeThür 
offen. Er benacdrichtigte, jobald erfich 
von dem unerwünfchten Befuch über- 


| tte, die Bezirfam ber | : 2 
a | da3 ift großartig — nicht genug, daß 


| Nord Halfteb Str., und diefe Jucht jett 

ı nach jenen brei verbächtigen Gäſten. 
Die Einbrecher hatten ein Drahtnetz 
über einem Oberlicht zerſchnitten und 
ſo Zugang gefunden. 


— Ausreden laſſen. — A.: „Nun, 
warum ſtehſt Du hier und biſt nicht 
| in der Gefelihaft?" — B.: „Soeben 
— —— E indxud auf Melanie 


gemacht.“ — „Ja, Menſch, und 
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Foreſt 


Beſtattung des Ermordeten. 


Von dem angeblichen IMS Mörder Koeftner feine 


Spurl 
Bon der römifch-katholifchen St. 
nnen=fiche, Garfield Boulevard 
und Wentworth Ave, aus fand heute 
Moraen die Beftattung von Mathhem 
MeGrath, dem Bahnpolizijten, jtatt, 
welcher Sonntag früh in den Anlagen 
der Slinois Zentral-Bahn von Dieben 
erihoffen wurde. of. Koeftner, der 
angeblihe Mörder McGraths, ift noch 
nicht gefunden worden. Die Polizei 
behält Anton Homland und Harry 
Cumming3 jedoch vorläufig in Ges 
mahrjam, da fie trog Cummings' 
Leugnen glaubt, daß er mehr von ber 
Blutthat meiß, al3 er fagen mill. 
Howland beſchuldigt Koeſtner der 
Mordthat. 
— — — — 
Dürfen ruhig bauen. 


Der ſtellvertretende Korporationsan— 
walt Fyffe gab heute dem amti— 
renden Kommiſſär für öffentliche 
Bauten, Brennan, ſein Gutachten 
hinſichtlich der Frage ab, ob für 
die Errichtung öffentlicher Hoſpi— 
täler die Einwilligung der benachbar— 
ten Grundeigenthümer einzuholen ſei. 
Es lautete, nur für Krankenhäuſer, 
die zur Aufnahme von irrſinnigen, 
trunkſüchtigen oder mit anſteckenden 
Krankheiten behafteten Patienten be— 


ſtimmt ſind, gelten ſolche Vorſchriften. 


Die Verwaltung des von ſchwediſch— 
evangeliſch-lutheriſchen Gemeinden er— 
haltenen Auguſtana-Hoſpitals will 
einen Anbau an das auf dem Grund— 
ſtück Nr. 480 Cleveland Ave. befindli— 
che Hauptgebäude aufführen und hatte 
deshalb den Kommifjär für öffentliche 
Arbeiten um einen Erlaubnißfchein er= 


ſucht. 
— — — — 

— Mer Dir einen Vorzug zugibi, 
fagt Dir gewiß fünf Fehler nad. 

— Urbeitsfreudig. — KRommerzien- 
tath (zum Freier): „.... Einem Mann 
ohne Beruf und ohne Beichäftigung 
fann ich meine Tochter nicht geben!“ — 
„Run, Herr Kommerzienrath, dann 
werde ich Ihnen halt helfen — ou: 
pons ſchneiden!“ 

— Argwöhniſch. — Frau A.: Na, 


Sie Ihren Mann allein zum Turnfeſt 
reiſen laſſen, veranlaſſen Sie ihn ſo— 
gar noch, den Ehering nicht mitzuneh— 
men, das iſt doch ſchon mehr wie ver—⸗ 
trauensſelig. — Frau B.: O nein, 
Frau Nachbarin, im Gegentheil, denn 
wiſſen Sie, wenn ich ihn den Trau— 
ring mitnehmen laſſe, dann verſetzt er 
ihn wieder! 

— Zurechtweiſung. — Chef (zum 
Lehrling): .... Was — Gedichte leſen 


waren durch die Verbindungsthür mit | deshalb jo ein Sr — B.: „Die | Se?! Ya glauben Se denn, der Schiller 
der benachbarten Barbierftube einge» | Saucenfhüffel habe ich ihr überagtleid | | bat gejchrieben feine Sachen for's Kon⸗ 


drungen. 


Augenſcheinlich beſaßen ſie 


gegoſſen. 


tor von Sigi Düfteles & Kümpänie?!“ 





ee —— 


Albendpoſt. 
crſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
> ‚Semnbgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Abenbpoft” « Gebäube, 173-175 Filth Ave, 
> Ede Monroe Gtrabe, 
GBHIOAGO ... .. ILLINOIS 
Zelephon: Pain 1497 und 1498. 
‚ frei in's Haus geliefert, 1 Gem 


see 
ee te ben Ber. — * 
a er ...... Bin 


et si ine Posteliee st Ohlcage, DL, es 


AUnruhen in Rukland. 


Die Ablentungspolitit, die jhon ber 
Katferin Eugenie jo fchledht befom- 
men ift, fheint aud den ruffifchen 
Staat3männern mißlingen zu mollen. 
Menigftend haben fi} die mirthichaft- 
lichen Unruhen im Süden des Reiches 
feit der Niedermetelung der Juden in 

Rifginero nicht gelegt, fondern eher 
nod) gefteigert, und wie am Schwars 
zen, jo ift au am Kaspifchen Meere 
wiederholt das Einfchreiten der Trup- 
pen nötbig gemefen. Mag aud) bie 
Sadlage von den Londoner Blättern, 
bie ja au8 quien Gründen den Ruffen 
nicht gewogen find, ftarf übertrieben 
werben, jo läßt fich immerhin nicht be- 
zweifeln, daß es unter den „unteren 
Klaſſen“ Rußlands gewaltig zu gäh—⸗ 
ren beginnt. Und dieſe Gährung dürf— 
te dem herrſchenden Beamtenthum weit 
mehr zu ſchaffen machen, als die ſoge— 
nannte nihiliſtiſchebewegung, die zwar 
viel Lärm und Aufſehen hervorrief, 
ſich aber im Weſentlichen doch nur auf 
die wenig zahlreichen Studenten be— 
ſchränkte. Den jugendlichen Gebilde— 
ten im Zarenreiche, die ſich mit Vorlie⸗ 
be auf geheime Umtriebe und Mord—⸗ 
verſchwörungen verlegten, konnte man 
verhältnißmäßig leicht das Handwerk 
legen. Auch vor dem „Liberalismus“ 
brauchte man ſich nicht zu fürchten, 
weil er der großen Maſſe der Ruſſen 
unverſtändlich war. Wenn aber die ge— 
knechteten und hungernden Arbeiter 
unzufrieden werden, ſo iſt das eine 
viel ernſtere Sache, denn der knurrende 
Magen läßt ſich durch Verhaftungen 
undHinrichtungen nicht beſchwichtigen. 

Solange die „befreiten“ Leibeigenen 
in ihren roh-fommuniftifchen Gemein- 
ben verblieben, brauchte fich die väter- 
liche Regierung nicht um fie zu füm- 
mern. Gie fügten fih dumpf und 
ftumpf in das altgewöhnte Joch, nah: 
men die immer häufiger mwieberfehren- 
den Mißernten als unvermeidliche 
Schickſalsfügung hin und erſäuften 
ihr Elend in ſchlechtem Kartoffel⸗ 
ſchnaps. Wurde die Hungersnoth im 
alten Rußland gar zu ſchlimm, ſo 
„berpflanzte” die Regierung einige 
hunderttauſend „Muſchits“ nach Sibi— 
rien, wo ſie allerdings auch nicht viel 
beſſer gediehen, als in der Heimath. 
So hätte, wie in China, Jahrhunder⸗ 
te und vielleicht ſogar Jahrtauſende 
Alles beim Alten bleiben können, 
wenn nicht die aus dem Weiten "ein- 
dringenden „Ideen“ mehr oder weniger 
auch die herrfchenven Kreife beeinflußt 
hätten. Der Fortjchrittsgeift, gegen 
ben der Profurator der Heiligen ©y- 
node noch immer eifert, ergrirf jogar 
einige Minifter und erzeugte den Füb- 
nen Plan, Rußland in die Reihe der 
neuzeitlichen Induſtrieſtaaten einzu— 
führen. Durch Schutzzölle und 
ſonſtige ſtaatliche Ermunterungen 
wurden große gewerbliche Unter— 
nehmungen in's Leben gerufen, 
die natürlich Arbeitskräfte brauch— 
ten und anſehnlicheSchaaren ländlicher 
Tagelöhner in die Städte lockten. Mit 
der neuen Induſtrie, die ſich einige 
Jahre lang bedeutenden Aufſchwunges 
erfreute, entſtand alſo auch ein ſtädti— 
ſches „Proletariat“, das ſich, wie überall 
in der Welt, der „Verhetzung“ weit zu— 
gänglicher erwies, als das Landvolk. 
Die Fabrikarbeiter konnten ſich beque⸗ 
mer mit einander verſtändigen, als die 
Bauern und begriffen ſehr bald, welche 
Macht die Organiſation verleiht. Der 
Polizei zum Trotze entſtanden Vereini⸗ 
gungen, welche Lohnaufſbeſſerungen 
berlangten und Streiks veranſtalteten, 
wenn ſie abgewieſen wurden. Als 
dann der Krach fam, der jebem fünft- 
lich berbeigeführten „Buhm“ zu- folgen 
pflegt, und al& die brotlos gemorbenen 
Arbeiterfhaaren von der Regierung 
feine Hilfe erlangen fonnten, ließen 
fie fih in ihrer Verzweiflung zu „AUuß- 
fchreitungen“ binreißen. E3 nüßte 
nichts, ihnen die Juben ald Opfer vor⸗ 
zumerfen. Wenn aud) vielleicht nur 
inſtinkttmäßig, begreifen die ruſſiſchen 
Arbeiter doch, daß ſie unter der jetzi— 
gen Lage der Dinge keine dauernde 
Beſſerung erwarten können. Auch wer⸗ 
den ſie durch die ihnen heimlich zuge⸗ 
ſtedten „Aufllärungsſchriften“ der ſo⸗ 
genannten Nihiliſten beſtändig darüber 
belehrt, daß ihnen gewiſſe Rechte vor⸗ 
enthalien werden, und daß ſie ſich em⸗ 
pören müſſen, um dieſe zu erlangen. 

An eine Revolution in Rußland 
mag trotzdem noch nicht zu denken 
ſein, obwohl freilich auch Niemand den 
Ausbruch der großen franzöſiſchen Re⸗ 
volution erwartete, als die National⸗ 
verſammlung in Paris zuſammentrat. 
Die Regierung wird aber mit Koſaken 
allein die immer weiter um ſich grei⸗ 
fende Unzufriedenheit nicht mehr be⸗ 
ſchwichtigen können. Wie ſie ſich auch 
dagegen ſträuben mag, ſo werden die 
einmal eingedrungenen weſtlichen An⸗ 
ſchauungen ſich unaufhaltſam weiter 
entwickeln. Es iſt ganz unmöglich, ein 
großes europäiſches Volk fortdauernd 
nach aſiatiſcher Weiſe zu beherrſchen, 
zumal die ruſſiſche Büreaukratie nicht 
einmal fähig iſt, wenigſtens für bie 
dringendſten wirthſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſe der Maſſe zu ſorgen. Während 
ſich in allen Kulturländern der Natio⸗ 
nalreichthum beſtändig hebt, und bie 
Sage auch der unterften Schichten ich 
neebeflert, wird in Rußland. die Hun- 
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 Eifendahner als Poltbeamte. 


Aus Wafhington fommt eine Mel- 
bung, melde an das bekannte Spridh- 


wort: „Wenn Du ben Frieben mwillt, 


fet frteg3bereit,“ erinnert. &8 handelt 
fih um einen bon dem Hilfägeneral- 
pojtmeifter Shallenderger erbachten 
und von feinem Chef Herrn Payne ge- 
billigten Plan, nad melchem, menn 
bad angemeffen jcheint, fämmtliche 
Eifenbahnzüge des Landes, biefgracht- 
züge jomohl, mie die Vorjtabte und 
Ueberlandgüge, zu Poftzügen, und bie 
Bebienfteten bdiefer Züge zu Poft- 
angeftellien gemacht merben jollen. 
Gejchieht dies, dann werben alle biefe 
Züge unter dem Schuhe der Bunbess 
regierung ftehen; da8 heißt, mer immer 
etwas thun mollte, fie am Fahren zu 
hindern, der würde mit den Bundes» 
gejegen und »Gemalten in Wibderftreit 
fommen, mwa3 befanntlich jchlimme 
Yolgen haben mag und daher gern'ver- 
mieben wird. Das lebtere hat fich bei 
früheren Eifenbahnftreif3 genugjfam 
gezeigt. Währenb man für die Ge- 
meinde, und aud) die Staatögemalt oft 
nur Hohn und Spott hatte, zeigte man 
dem Onfel Sam gegenüber einen recht 
gefunden Refpett, und mährend alle 
gewöhnlichen Züge aufgehalten murs 
ben, gab man ben: Poftzügen freie 
Bahn, um nicht mit der Bundesmacht 
in Konflift zu fommen. Zeigt man 
nad) der Durchführung des neuen Pla- 
nes der Bundesregierung gegenüber 
weiterhin ſolchen Reſpekt, dann wird 
es bei etwaigen Eiſenbahnſtreiks ein 
Aufhalten von Zügen nicht mehr 
geben. 

Wir leben zur Zeit in einer Art in⸗ 
duſtriellen Kriegszuſtandes. Wenn 
wir glücklicher Weiſe heute auch von 
großen Ausſtänden verſchont ſind, ſo 
hat doch ſeit Monaten auf dem Ar— 
beitsfelde eine ArtKleinkrieg gewüthet. 
Streik folgte auf Streik, und wenn es 
nach vielen Mühen gelang, an einem 
Punkte das Streikfeuer zu löſchen, ſo 
brach es an einem anderen, oft an vie— 
len zugleich, wieder in Flammen aus; 
und auch heute gährt und rumort's 
noch überall. Der „inbuftrielle Krieg“ 
bat das öffentliche ntereffe jo 
andauernd in Anfpruh genommen, 
daß e8 fi gemiflermaßen ge— 
möhnt bat, alle neuen Erfcheinun- 
gen zuerft auf ihren möglichen Zufam- 
menhbang mit biejfem „Krieg“ ober 
ihren borausfihtlihen Einfluß auf 
benfelben zu prüfen und da tft e& nicht 
zu bermundern, daß in den Mitther- 
lungen über die von den Bojtbehörben 
befhloffene Neuerung das Hauptge- 
wicht auf ihren vorausfichtlichen Cin- 
fluß auf etwaige fünftige große 
Streif3, durch welche die Eifenbahnen 
in Mitleivenfchaft gezogen werden mö- 
gen, gelegt mird und man, mas nur 
Zugabe ift, für das Wichtigfte und die 
Hauptfahe halt. E& müßte fon- 
derbar zugehen, wenn bie Bundesregie- 
tung nicht von gemwiffer Seite ftarf ge- 
tabelt werben follte, wegen biefer Neu 


erung; män.mird behaupten, fie ‘fer | 


überhaupt nur erdadht worden, die Ei- 
fenbahnen in fünfiigen Streit3 zu 
ftärfen, beziv. den Arbeitern die Hände 
zu binden, troßdem der wirkliche Ans 
jtoß doch wohl nur von der Nothmen- 
digkeit eines befferen Pojtdienftes ges 
geben wurde. Die Ausficht, mit der 
einen Klappe zwei Fliegen fchlagen zu 
fönnen, würde nur die Annahme be3 
Planes befchleunigt haben. 

Nothwendig wurde eine Verbeffe- 
rung, bezw. Ermeiterung des Gifen- 
babnpoftbienftes. durch die Zunahme, 
melche der Poitverfandt von Zeitungen 
durh) die Ausdehnung des freien 
Lanbpojtdienftes erfuhr. Im Laufe 
ber le&ten jech3 Jahre hat fich der Ver- 
fandt von Zeitungen durch die Poſt 
mehr al3 vervierfacht, die gemühnlichen 
Poftzüge konnten die Maffe diefer 
Poftgüter faum bemältigen und e8 tra 
ten in ber Ablieferung Verfpätungen 
ein, bie viele Beichwerben zur Folge 
hatten. 

Die Vermehrung des Eifenbahnpoft- 
bienjteö nach dem alten Plane: Einftel- 
lung von regulären Poftwagen mit 
Poftbeamten auf neuen Zügen, märe 
fehr foftfpielig gemefen und hätte fi 
auf jehr vielen „Routen“ nicht gelohnt. 
&o fam man auf den neuen Plan, 
nach welchem überall dba, mo e3 ange- 
bracht erfcheint, die Zugbedienfteten 
al3 PBoftbeamte eingefchmoren ters 
ven, fo daß fie die Poftfäde entgegen« 
nehmen und an den betreffenden Sta 
tionen abmwerfen fünnen, genau fo mie 
fie e3 zur Zeit mit den Zeitungspades 
ten machen, nur mit dem lUnterfhiebe, 
daß dann natürlih die Ver. Staas 
ten für diefes Poftgqut verantmortlich 
find, mie für jebes andere PBoftftüd. 
Solche Züge follen dann als „Spes 
zial”-Poftzüge bezeichnet werben und e8 
fol — nad den betr. Wafhingtoner 
Depefchen — in dem Plane der Pofts 
behörben liegen, mit ber Zeit jo ziem« 
lich alle Eifenbahnzüge zu Poftzügen— 
entweder „regulären“ oder „bejondes 
ren” — zu maden. Die Regierung 
wird — fo heißt e8 — die Bahnnbeam« 
ten felbftverftändlich für ihre Dienfte 
befonder8 bezahlen und fie zweifelt 
nicht, daß die Eifenbahnen ohne Auss 
nahme gern auf den Plan eingehen 
merben, da dann ja fat alle ihre Züge 
unter dem Schuße der Bundesgemwalt 
— des Bunbesmilitärd, wenn nöthig 
—ftehen und vor Pöbelmillfür gefichert 
fein werben. 

Diefe Iegtere Vermutbung ift un 
zweifelhaft richtig. Die Eijenbahnen 
twerden vorausfichtlich mit beiven Hän- 
den zugreifen; de3 in Auaficht geftellten 
Schutzes wegen natürlich, vielleicht aber 
auch weil ihnen biefe Neuerung Augficht 
auf Erfparniffe mat. E3 märe wer 
nigftens nicht zu verivundern, menn fie 
nachdem bie Neuerung eine Zeit lang 
eingeführt ift — zu der Anficht gelan- 
gen, daß bie Leute zubiel verdienen, 
wenn fie von der Regierung und bon 
ihnen bezahlt worden, und infolge- 
deſſen eine kleine Lohnherabſetzung ein⸗ 
treien laſſen. Das könnte aber aller⸗ 
hand ſchlimme Folgen haben und es 
wäre ſchon beſſer, die Regierung ſähe 
— wenn das möglich iſt — von einer 
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unmittelbaren Bezahlung ver Eiſen⸗ 
babnleute ab und machte e8 den Bah- 
nen jelbft zur Pflicht, die Geute für die 
Mehrarbeit zu vergüten. Angefichts des 
in den Depeichen fo viel betonten 
„Schußes“, den fie erhalten, indem ihre 
Züge Poftzüüge werben, könnten fie das 
mohl thun. Andernfalls liegt bie Ge- 
fahr vor, daß bie Regierung mit ber 


Zeit einen gang ungebührlich großen ! 


Progentfah der Löhne der Eifenbahner 
bezahlen muß. 

Und mie ift e8 mit der Gicherheit 
bes Vertehr3? Wird diefelbe durch die 


Urbeitsmehrung und die Theilung bes’ 


Interefles nicht vielleicht noch mehr ge- 
fährbet? Der Plan fcheint gut, aber 
auch er hat, wie alles Andere, feine zei 
©eiten. 


Mittlere Ernten. 


Noh immer find die Vereinigten 
Staaten vorwiegend Aderbauland, 
troß der gewaltigen Entwidlung ihrer 
Gewerbe und be3 rafchen Wachsthums 
ihrer Stäbdtegebilbe. Auf den Feldern 
und Zriften, die der Fleiß des Land- 
manneß beftellt, da find die Wurzeln 
ber nationalen Profperität. Ind mie 
unter bem mechjelnden Einfluß von 
Sonne und Regen die Saaten gedeihen 
oder vergeben, bes yarmers Arbeit mit 
teicherem oder geringerem Ertrage be- 
lohnen, fo erwadhjen oder fehwinden 
die Ausfichten auf FFortbeftand ber 
günftigen Gejchäftsverhältniffe, deren 
das Land jeit einer Reihe von Jahren 
fi zu erfreuen gehabt. Auch die gro- 
Be Mafle Derer, die nicht jelber den 
Boden bebaut, bleibt an ihn gebunden 
und von feinen Erträgniffen abhängig. 

Die Jahreszeit ift weit genug bor= 
gejhritten, den Ertrag der Ernten mit 
ziemlicher Sicherheit beftimmen zu 
fönnen. Mit ganz befonderem nter- 
eile ift deshalb der neuejte (geftern ver: 
öffentlichte) Bericht des Bundes-Ader- 
bauamtes erwartet worden. Ungünftig 
genug hatte der Anfang des Jahres 
fih angelaffen. Langmwierige Dürre 
auf meiten Gebieten des Ditens und 
Nordens, übermäßiger Regen und 
Ueberfhwemmungen in fübmeftlichen 
Landestheilen hatten fich vereint, Die 
Beitellung der ?elder zu hindern umd 
zu berzögern. Wenig mar auch ber 
fühle Frühfommer dazu angethan, 
nadzuholen, mas im Anfang verfäumt 
worden war. Um fo mehr hing davon 
ab, wie in der neueften Zeit der Ein- 
fluß der Witterungsverhältniffe fich 
geitaltet hatte. 

Der nun vorliegende Bericht gibt 
Auffhluß darüber. E3 ftellen darnad) 
die Ausfichten im Großen und Ganzen 
ftch beffer, alö noch vor Kurzem erwar= 
tet worden war, wenn aud) jelbftver- 
ftändlich die Erträge an die des Vor- 
jahres nicht heranreichen werben. 

Am beiten von allen madt fich die 
MWeizenernte, die allerdings an 
Wichtigkeit zurüdjteht Hinter der 
MWelihlorn » Ernte. Der Ertrag an 
Winterweizen (auf 33,107,000 Acres) 
wird berechnet auf -410,000,000 Bu= 
Thel3; der Ertrag an Sommermeizen 
(17,257,000 Xcres) auf 226,000,000 
Bu.; indgefammt 636,000,000. Am 
Vorjahre wurden erzielt Wintermweizen 
412,000,000 Bu.; Sommermeizen 
258,000,000 Bu.; indgefammt 670,- 
000,000 Bu. Der diesjährige Minder- 
ertrag ftellt ftch demnach auf 34,000=- 
000 Yufhela, und entfällt nahezu aus 
Ihließlich auf die Sommermeizenftaa- 
ten. Die größte aller bisher erzielten 
Meizenernten (vom ahre 1901) hat 
756,000,000 Bu. betragen, ift alfo um 
volle 120,000,000 Bu. größer gemwefen, 
ala der vorausfitliche Ertrag der 
diesjährigen Ernte. Ammerhin ift 
auch der heurige "Ertrag bon folcher 
Größe, daß er, abagefehen von den bei- 
den Vorjahren, nur noch einmal (näm: 
lich im Jahre 1898) übertroffen mor=- 
ben ift, auch noch um etliche Millionen 
Buſhels den Durchſchnitts-Ertrag der 
letzten fünf Jahre übertrifft. Iſt dem— 
nach die diesjährige Weizenernte keine 
außergewöhnlich reiche zu nennen, ſo 
verdient ſie auf alle Fälle den Namen 
einer guten Mittelernte. 

Aehnlich beſtellt iſt es um die 
Welſchkornernte. Hier ſteht 
nach den Angaben des amtlichen Be— 
richtes eine Ernte von annähernd 
2,090,d00,000 Bu. zu erwarten; ge— 
genüber den folgenden Ergebniſſen der 
vorhergegangenen zehn Jahre: 

1902 . . 2,523,000,000 Buſhels 

1901... . 1,522,000,000 u 

1900 . . 2,105,000,000 

1899 . . 2,078,000,000 

1898 . . 1,924,000,000 

1897 . . 1,902,000,000 

1896 . . 2,283,000,000 

1895 . . 2,151,000,000 

1894 . . 1,212,000,000 

1893 . . 1,619,000,000 5 

Die diesjährige Schätung ift um 
433,000,000 Bu. geringer, al3 der vor⸗ 
jährige Ertrag, übertrifft aber um 
568,000,000 Bu. den Ertrag des }or- 
borjahres. Und fie ift um ungefähr 60,- 
000,000 Bu. größer alö der Durd- 
fchnitt3ertrag des lebten Jahrfünfts. 

Was den derzeitigen Stand des 
Welfchtorns betrifft, fo ift diefer, nach 
ben üblichen Prozenten berechnet, u n- 
ter dem Durchſchnitt des letzten Jahr⸗ 
zehnts. Es ſteht darnach ein durch— 
ſchnittlicher Ertrag von ungefähr 23 
Buſhels auf den Acre zu gewärtigen. 
Die Größe der Anbaufläche — (gegen 
90,000,000 Acres) — die bisher nur 
einmal übertroffen worden iſt, berech⸗ 
tigt trotzdem zur Erwartung eines Ge⸗ 
ſammtertrages, der noch vor wenig 
Jahren als etwas ganz Außerorbentli- 
ches wäre angeſehen worden. 

Die nächſtbedeutende der großenGe— 
treideernten — Hafer — wird auf 
760,000,000 berechnet, gegen 978, 
000,000 im Jahre 1902. Der Ausfall 
dem Vorjahre gegenüber ftellt fi au 
bier ala ein jehr bebeutenber bar, d 
ift im Vergleich zu 1901 und zu 1898 
ein Gewinn zu verzeichnen, und. ber 
Durhiänittö-Erirag ber. legten zehn 
Sabre wird böllig erreicht. Hinter dem 
Durchſchnitts⸗Ertrage ber. legten fünf 
Jahre bleibt die —5 Schãtzu 
um eitwa 50,000,000 $ —* 
Als eine Mittelernte, wenn nr nicht 
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als eine gute, kann demnach auch die 
Haferernte bezeichnet werden. 
Zieht man dabei den Stand der 


Preiſe in Betracht, die durchweg (ins⸗ 


beſondere für Weizen) höher find, als 
ſie im Vorjahre waren und voraus— 
ſichtlich auf dieſer Höhe ſich auch halten 
werden, ſo wird der amerikaniſcheFar—⸗ 
merſtand trotz des etwas verminderten 
Umfangs der Ernten im Großen und 
Ganzen ein befriedigendes Jahr zu 
verzeichnen haben. Kommt dazu noch 
die zu erwartende reiche Baummoll- 
ernte, jo fann das Erntejahr 1903, ob 
man e3 auch nicht dem beiten wird zu= 
zählen können, doch Alles in Allem als 
ein gebeihliches angefehen werben. Der 
der Landwirthſchaft zuſtrömendeReich— 
thum wird nicht groß genug ſein, um 
dem allgemeinen Geſchäftsleben zu ei— 
nem weiteren —— zu verhel⸗ 
fen; aber es wird auch kein Mangel 
herrſchen, der zu einer Verſchlechterung 
der geſchäftlichen Verhältniſſe die Ur— 
ſache werden könnte. 


Die arabiſche Preſſe 


Gegenwärtig vollzieht ſich unter dem 
Einfluß der namentlich von Aegypten 
aus ſiegreich vordringenden europäi— 
ſchen Ziviliſation eine freilich erſt 
langſame Umgeſtaltung des alt-isla— 
miſchen Geiſtes und damit auch der 
arabiſchen Literatur und Preſſe. Alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß die 
Mohammed-Religion doch noch genü— 
gend Kraft beſitzt, um aus ſich ſelbſt 
heraus eine Reformation herbeizufüh— 
ren. Ein weſentliches, ja man kann 
ſagen das hauptſächlichſte Hilfsmittel 
dazu bietet dem Mohammedaner die 
arabiſche Preſſe, die vor Kurzem einen 
ganz enormen Aufſchwung genommen 
hat, von dem man ſich noch vor weni⸗ 
gen Jahrzehnten nichts träumen ließ. 
In den arabiſchen Preßerzeugniſſen 
der letzten Jahre iſt mit Vorliebe von 
„Annahda“, der Erhebung, dem Auf» 
ſchwung die Rede. Damit meint man 
die geſteigerte literariſche Thätigkeit, 
die für den kulturellen Fortſchritt des 
Orients eine Macht geworden iſt. 
Schon Muhammed Ali, vielleicht der 
bedeutendſte Staatsmann des Mor— 
genlandes, erkannte den Werth der 
Preſſe für die Entwickelung eines Lan— 
des; er ſchuf eine Druckerei und grün— 
dete die konſervative Zeitung „Alwa— 
quai Almisrija“, deren erſte Nummer 
am 20. November 1828 erſchien. Jour⸗ 
naliſtiſche Kräfte, die ihr Talent dem 
Zeitungsweſen widmeten, fanden ſich 
bald genug. Und ſo entſtanden all— 
mählich andere Tageszeitungen, die in 
Aegypten einen Boden fanden, wo ſie 
fi) Titerarifch-journaliftiih ausleben 
fonnten. 

Amerilanifhe Mifftionare kamen 
und erwarben fich ein Verdienft um 
die arabifche Preffe. Sie fanden ja 
darin ein Mittel zur Erreichung ihrer 
Ziele — dazu mwintte obendrein Macht 
und Geld, Ruhm und Anfehen. Die 
arabifche Prefle fing an aufzublühen 


— aber an Einem fehlte e3; an ber... 


Nachfrage. Federn zum Gehreiben 
waren genug da, auch). ganz Hiäige, 
und viel Papier marb bejchrieben 
Aber fo fchnell' war das bebrudte Pas 
pier doch nicht in klingende [zen 
umzufegen. Auch das hat fi in den 
legten Sahren geändert. Ein fürmli- 
cher Heikhunger nad Tageszeitungen, 
die Neuigkeiten aus aller Welt brin» 
gen, macht ſich bemerklich. Doch es 
mag ein arabiſcher Redakteur reden, 
der mit den Preßverhältniſſen des 
Nillandes gründlich vertraut iſt, Gir— 
gi Zaidan: „Geht man durch die Stra— 
ßen Kairos, ſo ſieht man, wie Gemüſe— 
händler, Oelverkäufer, Spezeriſt und 
Großkaufmann ſich um die Zeitungen 
und die Bücher reißen, die ihrem Ge— 
ſchmack und ihren Bedürfniſſen ent— 
ſprechen oder auch nur ihren Unter⸗ 
haltungstrieb befriedigen. Das zeigt 
ſich am deutlichſten, wenn etwas vor— 
geht, was die Gemüther erregt und 
veranlaßt, Partei zu ergreifen. Dann 
will ſogar jeder Kutſcher, Eſeltreiber 
und Pförtner ſeine Zeitung Er ober 
do Einen hören, der fie vorlieft. So 
wor's im letzten griechiſchen Kriege; 
da haben wir's ſelbſt erlebt und mit 
eigenen Augen gefehen, iwie bie Drojch- 
fentutfcher und andere Xeute der unte- 
ren Stände fih drängten, um eine 
Zeitung zu lefen oder zuzuhören, wenn 
fie vporgelefen wurde. Wie anders 
ftand’3 mit dem Wrabifchlefen in 
Kairo vor zwanzig und einigen Jah 
ren, wo man die Zeitungen mie Seife 
anprie3, überhaupt nur zwei ober brei 
eriftirten und felbft dafür nicht einmal 
genug Leer maren! Heute vergeht 
feine Woche, mo nicht eine neue Zei- 
tung oder Zeitfchrift herausfommt, 
gar nicht zu fprechen von den Werfen 
über die verfchiedeniten Gegenftänbe, 
bie bejtändig erfcheinen. Ind all’ das 
verfauft fi, freilid mit verfchieden 
großem Abfab, je nachdem e3 dem Ge- 
fhmad und den Bebürfniffen des Pu- 
blitum3 entfpricht.“ Das ift ein uns 
geahnter Aufihtvung des Zeitungds 
mefens im Orient. Hoffen wir, daß 
die Preffe dem islamischen Orient ein 
rettender Engel werben möchte. 
EBEEEZEEER 
Der größte aller Räuber. 


Ein heitere® Gefchichten wird ber 
„Seneral-Berk.-3tg.” in Hamburg aus 
Monte Carlo berichtet: In Monako 
wurde bdiefer Tage der Geburtstag 
de3 Fürften Albert gefeiert. Das Tzeft- 
programm enthielt u. U. eine Vorftel- 
lung im Theater, der das Geburts- 
tagskind beiwohnte. Im erſten Zwi⸗ 
ſchenakt ſollte dem Fürſten eine befon- 
dere Huldigung in Form eines Ge- 
fangsvortrag der au8 biederen Mo- 
nafanern zufammengefeßten Lieberta- 
fel bargebracdht werben, deren Leiter 
den Dirigentenftab vortrefflich zu füh- 
ren weiß, im übrigen aber nicht zu 
ben geiftigen Uebermenjchen zählt. Als 
erfte Nummer follte die Nattonalhym- 
ne zum Vortrag gebracht werben, de- 
ren Beginn lautet: „Das ift. unfer 
theuerer Yürft,. unfer Herrfcher Al- 
bert!* Die Feitnorftellung begann. Der 
Sandesbater nidte aus Ir Bären 
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den Liederkaflern mit ihrem Dirigen⸗ 
ien, denen dasOrcheſter den Plaß einge⸗ 
räumt hatte, wohlwollend zu. In dem 
zur Aufführung gelangenden Stück, 
einem preisgekrönten italieniſchen 
Schauſpiel, hat der Vertreter des Tu⸗ 
gendprinzips einen Monolog zu hal⸗ 
len, der mit der tiefſinnigen Frage 
ſchließt: „Das Edle muß unterliegen, 
denn die Welt gebieret nur noch Räu—⸗ 
ber und Mörder! Und wer iſt der 
größte aller Räuber?“ Der Schau— 
— Guido Contanelli ſprach den 

onolog mit großer Wärme und rief 
die letzten Worte mit beſonderer Verve 
in den Zuſchauerraum hinein: „Und 
wer iſt der größte aller Räuber?“ 
Dann blickte er ſchweigend, nachdenk⸗ 
lich und traurig zur Erde. Während 
dieſes Schweigens hob der Dirigent 
der Liedertafel, der annahm, jetzt ſei 
die Zeit für den Geſangsbortrag ge— 
kommen, den Taktſtock, und wie Win— 
desbrauſen kam es aus den vierzig 
Kehlen der Geſangsvereinler: „Das 
iſt unſer theurer Fürſt, unſer Herrſcher 
Albert!“ Die genannte Hamburger 
Zeitung hebt hervor, daß es ſich um 
ein tbhatfächliches Vortommnig Han 
belt. Na, na! 


Schreiberinten in England. 


Das Verdrängen männlicher Schrei= 
ber durch weibliche Kräfte tritt au) in 
England immer ftärfer hervor. 
Sämmtlide Schulen in London, die 
fih mit der Ausbildung junger Mäd- 
hen in GStenographie, Mafchinen- 
[reiben und anderen kaufmännischen 
Thätigkeiten bejchäftigen, find in bie- 
fem Jahre überfüllt. Die Herren Pit- 
man, die eine biefer Schulen haben, 
unterrihten augenblidlih nicht meni- 
ger ald 2800 Schülerinnen und haben 
bis jegt über 20,000 Schülerinnen ent» 
laffen, die fämmtlid Stellen ala 
Schreiber befleiven. Von dieſem Inſti— 
tut werden wöchentlich etwa 10 Schü— 
lerinnen in Stellung gebracht. Die 
meiſten finden ihre Stellungen jedoch 
ohne Hilfe des Inſtituts. In den letzten 
vier Jahren iſt die Zahl der weiblichen 
Schreiber in London um 100 Prozent 
geſtiegen. Augenblicklich legen wieder 
5300 Mädchen ihre Prüfungen ab. 
Der Vorſteher einer dieſer Schulen er— 
klärt, daß die Nachfrage nach dieſen 
immer größer werde und daß ſeines 
Erachtens die Zeit nicht mehr fern ſei, 
wo der männliche Schreiber ſich eine 
andere Beſchäftigung ſuchen müſſe. 


— Trübe Ahnung. — Marel (Ba: 
ter3 neuen Stod betrachtend): „Ob 
Kar diesmal ift’3 gar ein Bambus- 
tod.“ 


Lokalbericht. 


Um einen Nachlaß. 


Julius Boyer verlangt vom Advokaten Geo. 
W. Hall Abrechnung und Geld. 


Julius A. Boyer hat den Advokaten 
Geo. WiHall und defſen Gattin Elea- 
nor im Kreisgericht auf Abrechnung 
verklagt und beſchuldigt ihn, einen 
großen Theil von Boyers Eigenthum 
durch falſche Angaben und beſondere 
Rechenkünſte an ſich gebracht zu haben. 
Hall war von Boyer beauftragt wor— 
den, von des letzteren Vormund Henry 
F. Vallette eine Schlußabrechnung zu 
fordern und fernerhin als ſein Agent 
zu walten. Hall ſoll aber ſeit dem 1. 
Januar 1898 Boyers Eigenthum als 
ſein eigenes behandelt und dieſen ver— 
anlaßt haben, Abrechnungen über die 
Nachlaßverwaltung gutzuheißen, ohne 
daß er ſie geleſen hätte; Hall ſoll fer— 
ner unter dem Vorwande, das Geld 
gehöre ihm für geleiſtete Dienſte, 
84000 von dem Nachlaß in Beſitz ge— 
nommen haben. Der Bruder des Klä— 
gers hatte im Juli letzten Jahres Hall 
auf Abrechnung verklagt, die Klage 
war aber, wie Julius Boyer behaup— 
tet, zurückgezogen worden, nachdem 
Hall angeblich 38850 von Julius' An—⸗ 
theil am Nachlaß zur Befriedigung des 
Klägers verwendet hatte. Hall ſoll 
Sicherheiten im Betrage von $5000, 
Grundeigentum und $10,000, melche 
er aus dem Nachlaß vereinnahmt bat- 
te, im Befit haben. Auch andere Ma- 
henfchaften werben demBeklagten zum 
Vorwurf gemadit. 

[ 


Wetter und Ernte. 


Der Einfluß der Witterung. — Gute und 
fhledhte Ernten. 

Schmwere Windftürme, die in mans» 
chen Gegenden die Gewalt von Wirbel« 
ftürmen annahmen, wurden aus 26 
Counties desStaates während der letz⸗ 
ten Woche gemeldet, und der durch die⸗ 
ſelben an den Feld- und Gartenfrüch— 
ten angerichtete Schaden iſt, wie der 
heute erſchienene Bericht der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Abtheilung für den Staat 
Illinois beſagt, beträchtlich. In Nord⸗ 
und Mittel-Illinois fiel ſtarker, an 
manchen Stellen übermäßig viel, Re— 
gen, im Süden klagte man aber über 
Regenmangel. Die Witterung war, 
namentlich Nachts, ungewöhnlich tühl. 
Der Boden iſt im Allgemeinen in gu⸗ 
tem Zuſtande für die Pflugarbeiten im 
Herbſt, und dieſe Arbeiten haben be— 
trächtliche Fortſchritte gemacht. 

Der Stand des Mais hat ſich ein 
wenig gebeſſert; das Getreide hat eine 
gute Farbe, braucht aber zu vollerReife 
mehr Sonnenſchein. Nur ein kleiner 
Theil der Maisernte, im Süden, iſt 
eingeheimſt. 

Das Dreſchen des Hafers geht flott 
voran. Der Ertrag iſt unter dem 
Durchſchnitt, die Güte des Hafers aber 
eine vorzügliche, außer im Süden. 

Roggen und Gerfte geben gute Er- 
träge von borzüglicher Güte, die zmeite 
Kleeernte ift ebenfalls ausgezeichnet 
audgefallen, da die Weiden fi unter 
dem ftarfen Regenfall, außer in einigen 
Mleineren Strichen, jehr gehoben ha- 
ben. Kartoffeln fehmanfen ziwiichen 
fhledht und fehr qui, Iomaten ber» 
fprechen eine reiche Ernie, brauchen im 
Süden aber mehr Regen. 

Die Ausfichten auf die Obſternte 
werben beftändig fchlechter. 


cius dem Bande dd Ritado. 


wei Studenten, Bruder und 
Base he Evanfton eingetroffen. 

Rifinofuto Hojto, der 20jährine 
Sohn des hochſtehenden japanifchen 
Staatsbeamten Graf Jryano Hofio, 
und Rikinoſuko's Hübfche, erjt 18 
Yahre alte Schwefter Yoto, find gegen» 
märtig der Hauptgegenftandb bes In⸗ 
tereffed ber Bemohner von Evaniton. 
Das Gefchiwifterpaar bemeat :' 
ziwanglos in japanifchen Prachtgewan- 
dern auf der Straße und aud) im Pen- 
fionat, das :e8 dort bezogen. Die Bei- 
ben wollen den bevorftehenden Wins 
terfurfus in ber deutjchen Wbtheilung 
ber Northmeitern Univerfity mitma- 
chen, ur fich muthmaßlih dann zur 
Weiterführung ihrer Studien nad) der 
deutfchen Reichähauptftabt zu begeden, 
in welcher Jahr aus, Jahr ein zahlrei- 
che japanifhe Studenten ihren Dil» 
fensbrang befriedigen. Bei dem Bes 
fuche, ven fie geftern Profeflor James, 
dem Präfidenten der Univerfität, in 
Evanfton machten, trug Frl. Doko ein 
toftbares Sofakiffen mit fid, das ſie 
höchſt bedächtig und zeremoniell erſt 
auf den Sit bes ihr im Empfang3- 
zimmer der Profefjorsmohnung bars 
gebotenen Polfterftuhles nieberlegte, 
ehe fie Pla nahm. Fräulein Voko 
fpricht noch fein Wort Enalifdh; ihr 
Bruder hingegen rabebrecht herzhaft 
die enalifhe Sprache. 


Aus Bereiusfreifen. 


Das legte Schieken, welches ber 
Chicago Shügenperern ım 
Balos Spring Part abhielt, hatte das 
nachitehende Ergebniß: 

König. Union. Sti. Kirg. 
RE BER 214 54 2% 
Seo Kerſtfn 3. 
©. B. Traub....... 2 
— nen 209 
Granf Staar ...... 208 


Geo. F. Schmidt 

M. Grau 
G. Springsguth .... 197 
Joſ. oft. 1 
Hy. Kräußlich 

Gottfr. Neitzel 

A. Soeldner ....... 

D. Albergaft ....... 
Hans Klemm 

Sohn Palm 

2. W. Johnion..... 
Oscar Mayer 

Dr. Z. Wanner. .... 
Hy. Karſtens 

Carl Aungl ........ 171 

Auf nächften Donnerftag Abend 8 
Uhr ift eine Mafjenverfammlung ber 
Mitglieder ver „Serman-Amer= 
ican Federation of Illi— 
noi53“ nad Horans Halle, Nr. 255 
©. Halftev Str., einberufen morben. 
Zweck diefer Verfammlung ift, bie 
Verhältniſſe des Ordens und die 
Gründe zu ſeiner geſetzlich angeord— 
neten Auflöſung klarzulegen. Es iſt 
inzwiſchen ſchon die Erlaubniß erwirkt 
worden, den Orden zu reorganiſiren, 
und zwar ſoll er den Namen „Inter⸗ 
national Federation“ erhalten. Bis 
der Charter gefchloffen wird,’ maß‘ vor- 
ausfichtlih in zwei Wochen gefchieht, 
fönnen Mitglieder der „Oerman- 
AmericanFederation“ ſowohl, als auch 
andere Kandidaten, welche im Alter 
von 18 bis 60 Jahren ſtehen, aufge⸗ 
nommen werden; ſpäter werden Per— 
ſonen, die das 50. Lebensjahr über— 
ſchritten haben, nicht mehr aufgenom— 
men. 

Um Verſtöße gegen das Geſetz zu 
bermeiden, wie fie der „German=Amer- 
ican Federation“ fo verhänanikpoll ge= 
mworben find,, erfolgt die Reorganifir= 
ung unter Zeitung von Verficherungs- 
anmälten. Wer ftch nicht felbit zu der 
auf Donnerftag einberufenen Ber: 
fammlung einfinden fann, ber möge 
fein Aufnahmegefuh jchriftlich bei 
Herrn Ed. WU. Bode, Zimmer 1419 
100 Wafhinaton Str., einreichen. 

Der Verwaltungsrat vom Ger= 
mania Männerchor beſchloß in 
ſeiner letzten Verſammlung, in ſeinem 
Klubhauſe, Nr. 25 Germania Place, 
die bei den Mitgliedern überaus be— 
liebten „Loggia Parties“ auch wäh— 
rend dieſes Monats an jedem Mitt— 
woch Abend abzuhalten. Krells Or—⸗ 
heiter wird für diefe Unterhaltungs» 
abende die Mufit liefern. Für das 
morgen Abend damit verbundene Kon 
zert murbe ein fehr verlodendes Pro» 
gramm aufgejtellt. 
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Neues vom Hypothekenmarkt. 


Die „Merchants’ Loan and Truft 
Company“ fchloß geitern Nachmittag 
zwei wichtige Hhppothelenübertraguns 
gen ab und gewährte die vereinbarten 
Darlehen. Der „Hartford Depofit 
Eo.“, Eigenthümerin bes an der füb- 
meitlihen Ede von Mabdifon und 
Dearborn Straße befindlichen Gebäu- 
be3, mürben $200,000 auf zehn Jahre 
zu 5 Prozent vorgeftredt. Ferner wur⸗ 
den der Oberin Clothilde Lombardi 
und anderen Mitgliedern der Vermwal- 
tungsbehörde vom Orden der „Schwe⸗ 
ſtern vom Heiligen Herzen“ $65,000 
zu 5 Prozent auf 5 Jahre auf das 
Nortb Shore Hotel-Gebäube, Late 
Bien Mbe. und Deming Place, ge= 
währt, meldhe8 var Kurzem bom 
Orden für $115,000 angelauft wurde. 
Ira X. Geer hält bereit3 eine erjte 
Hnpothef im Betrage von $40,000, 
ebenfalls auf 5 Jahre und zu 5 Proz., 
in Händen. 


* Yn dem Breizfchießen, welches in 
Hort Sheridan geftern eröffnet worden 
ift, nehmen die beften Schügßen ber 
nadgenannten Bundesregimenter 
Theil: 1., 3., 20. (ort Sheriban), 
21. und 24, Infanterie-Regiment. Bei 
dem Probefchießen, welches heute been- 
bet werben mirb, erzielten geftern bie 
Schüten bes 20. Regiments das befte 
Ergebnit. Die Diſtanz ſchwankt von 
200 bis 600 Yards. 

— Echt weiblich. — „Haſt Du von 
dem Bankierstöchterchen auf Deinen 
ſchriftlichen Heirathsantrag bereits 
Antwort erhalten?“ — „Soeben — im 
Voftftriptuin nimmt fie meinen Ans» 
trag on!“ 


— — — rennen —— —— —— nn — 


Straßen⸗Karneval. 


Morgen Abend wird der Straßen⸗ 
Karneval an der Weſt Madiſon Str, 
mit einem großen Umzug der Ge— 
ſchäftsleute eröffnet werden. Für Don⸗ 
nerſtag Abend iſt eine Kraftwagen⸗ 
Parade vorgeſehen, für Freitag eine 
Parade von Fuhrwerken und Reitern, 
am Montag Abend werden die Ge— 
ſchäftsleute abermals einen Umzug 
halten, und am Dienſtag Abend wer— 
den verſchiedene Geſangbereine ſich hö⸗ 
ten laffen. Das Programm für Mitt- 
mod, den 19. Auguft, ben Schlußtaa 
des Karneval3, ift noch nicht feitgeftellt 
worden. 


Todes Anseise. 


‚Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
bie traurige Nachricht, dab unfere bielgelichte 
Sattin und Mutter 
Wrieberite Strafen geb. Berlin 

nach langem jhrverem Leiden im Alter don 60 
Nabren am Sonftag Abend, den 9. Muguft, 
elig im Hern entiglafen ift. Beerdigung finver 
Ntatt am Mittwoch, den 12. Nuguft, unt 12.30 
Sorm,, bom QIrauerbaufe, 501 W. 16. Eitr,, 
nad dem Concordia Gotteßader. Um fhlleXheil- 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Zu Straien, Gatte. 

yobann, Karl, Wilhelm, Minnte, Kinder. 

Minna Strafen Sowiegertochter. 

Helmuth Rohloff, Schwiegerſohn. mdi 
mess 


Tobde8- Anzeige, 


Alen Verwandten, Freund d B 
— 
Gattin und Mutter —— — re 
Wilhelmina Weidemann 
am Montag, den 10. Auauft, im A 
Agbren und 8 Monaten fanft im Ta 
lafen ift. Die Beerdigung findet Matt am Don- 
neritag, den 13. Anguft, balb_ ein Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 473 23. Str, Um ftile Iheilnahme 
Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Weidemann, Batte. 
Wilgelm, Loniie, Emma, Heintih und 
tto, Kinder. 


TodeB- Anzeige, 


‚ Sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unfer bielgeliehter Gatte und Pater 
Guſtad Schrodt 
im Alter von 44 Jahren am Montag, den 10. 
Auguſt, geſtorben iſt. Die Beerdigun findet 
tait ain Mittwoch Nachmutag um Üsr bom 
Trauerbaufe, 1323 Newport Ude, nad Grace 
land. Um ftile Iheilnahme bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen. 

Anna Schrodt, Battir. 

rieda, Emma, Rofie, Elite, Rinder. 
arplina Schrodt, Mutter, 


Todes: Anzeige, 


Dorothea Franen-Rerein, 

Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nẽchrich dak Schwefter ’ 
Zaura Lenser 
heute, den 11. Uuguft, geltorben ift. Die Beerdi- 
gung findet jtatt am PBonnerftag, den 13. Aus 
gel 1903, um 1 br Nadm., von Herren Haafe'3 
Indertafer:Gefhäft, 369 MW. Chicago Abe., nad 
Waldheim. Die Beamten find erfucht, puntt 12 
Uhr in der Halle au erjheinen. Um ftile Iheil« 

nahe erfudhen: 
Dora Haaſe, Präſidentin. 
Louiſe Baumgarten, prot. Sekr., 629 Og⸗ 
den Ave. 


Tobes Anzeige. 


Schweizer Club Chicago 
‚Den Beamten und Brüdern hiermit zur Nach-⸗ 
richt, daß Bruder 

Gottfried Beiler 

aeRauten tft. Die Brüder forwie die Sänger find 
erfucht, fi am Mittwoch, den 12. Auauft, 2 
Uhr Nahm., im Trauerbaufe, 6801 ©. Clizas 
bethd Str., einaufinden, um dem beritorbenen 
Pruder die legte Ehre zu ermeifen. 


3. Marthaler, Kcanlen-Setr, 


Danltfagung. 


© Sreunden und Belannten fagen tote unferen 
gerataten Dank für die Tiede und beralide 

beilnahme, foiwie für_die Blumenfpenden für 
unfere liebe Mutter, Schwiegermutter u. Groß» 


mutter i 
Sophie Friede acb. Pfäge, 
orte Paltor Gronefeldt für die troftreichen 
orte an ihrem Garge. 
Die trauernben Hinterblichenen. 


GharlesBurmeister 
Teihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. doſdoduj 


Alle Aufträge pünktlfid und Siffigf Beforgt. 


Grolley Party, 


beranitaltet bom — „LaSalle“, am 


Samſtag, den 15. 
von der Weſtſeite Turnhalle, nahe 
nah HSaute s Buffet, Evanſton Sebon und 
Perry Str. Tickets ſind vor der Abfahrt an der 

ar zu haben. 356 die Perſon, Kinder unter 12 
Iabren 15e.—Halteftellen der Car an North 
Ave. u. Halfted Etr., und Lamrence u. Evanfton 


Avenne. 
Kimbau Wabaih 


AMERICAN Sr}; 
CONSERVATORY. 


Die herporragendfte Schule für Muftt u. Schau 
fpieldunft. Unübertrefflihe Fakultät von fechzig. 
Unterricht2furje modern und eründfid. Speziels 
les TchrersAusbiltungs-Departement und Vor: 
tragsfurfe, UnübertrefflicheffreisKurfe. Spezielle 
Maten für beanlagte Schüler mit befchränften 
Mitteln. Gerbit-:Termin beginnt 10. Sept. 1908. 
Alluftr. Katalog frei per oft. 1lag,didoja, 121 


JOHN J. HATTSTAEDT, Präfident. 


uguft 1908. Abfahrt 614 lihe 
oyne Ave., 


Indiana Harbor — Groß iſt es. 
Indiana Harbor- wird größer ſein 
Kommt heraus und ſeht deſſen. Wachſthum. — 
Kommt heraus und fcht die nemen Standard Bu 
ing Works: feht den neuen 816,000 Depst; ſeht 
das neue 55,00 Schulhaus: jeht die neme eleftris 
{de Strobenbahnlinie; feht Die neuen Geichältt» 
ufer.— Rauft Dot6 bier und macht. Geld. Lot? 
165 und aufwärts. $10 Anzahlung, 85 monetiid, 
She müht fhnell handeln, menn Yhr eine mollt. 
freie —— — für die nächſten zehn Tage 
für Dijenigen, twelde das Propertp befiätigen inois 
len.— Hüge verlafien den Lale Shore Depot um 
9:40 Borm., 12:05 und 3 Uhr Rahm. Gprecht vor 

eder fjchreibt wegen fyreitidetsS und Birkufare,. 
EAST CHICAGO COMP., 4, Flur, 77 E. Jackson Bivd. 
modimibofrfon® 


POWERS LAKE, Wisconsin. 
Hotel Freundesrun. 


Schönfter Bamilien-Mefort in der Nähe Ehicagos, 
Borzüglide Küche. Merrlide Luft und Natur, 
Baden im Bee. Suter Filhtang. 3000 Yuk Bart 
am Geeufer. Neue Regelbahnen. Rorthivefterns 
nad Gensa Yunction, 16in,difefom, Iuw 


August Rothe. 


Dr. phil. Timmermann’s 


Neue Erfindung! 


Zigeuner-Tibetin 


(BERUHEN nei —5* D. M. B. 


Zifch-MWitternng 


für Augel · Neg- und Menilenfiiherei. 
Bon Berufs und Gportfiidern empfohlen. 
Preis einer Blechdoſe: 700 frauco; Vrobe · 


Sie per 
Ulein Berlauf *9 Re für Nocd» 
eri 


J. SAULNIER, 


650 Melroje Avenue, New Ri 


N. WATRY &CO,, 


DIT "0 cr namens ar... 


—— Deutsche Optiker, ——. 
Brillen und Augengläfer cine Sprzielttät. 


Kodaks, Gameras und photogt. Material. 


— — 
—— — 





RS N . 


Zotalberidt. 
Bie Pläne fertig. 


Für die Krafterzeugungs-Station 
bei Rodport. 


Steine lleberftürsung. 


Abwafjer-Kommiffär Wenter ift gegen Jn« 
angriffnahme weiterer Kanalbauten. — 
Ausmerzung einiger fhmwarzer Schafe 
aus dem Befundheitsamt. 


Chef:Ingenieur Yiham von der Ab 
waſſerbehörde legte geftern deren Aus- 
Thuß für Geniewefen die Pläne für 
die Zurbinen = Anlage zur Ummand- 
lung der Stromfraft des Kanals bei 
Lodport in eleftrifehe Kraft zur Be: 
qutachtung vor. Die Pläne find von 
Herrn Yiham und dem Eleftro-Ted- 
nifer Albert ©. Crane ausgearbeitet 
unb zielen auf Gewinnung einer$traft- 
menge von 30,000 Pferbefräften ab. 
Ihre Ausführung wird einen Koften- 
aufwand von $2,750,000 erfordern. 
Der Ausfchuß hat fie gutgebeißen, und 
e3 wird nun zur Einreichung bon An= 
geboten auf die Ausführung aufgefor- 
dert werben. Dieje joflen am 7. Dfto- 


„Abendpoft”, Chicago, Dienf 


nn nn 


nd 


Hatten 
nnd Manfe. 


freffen 
Stearns’ Electric RAT 
AND ROACH PASTE 


und krepiren ausser 
dem Hause. 


@8 ift ein jicheret, zuperläfliges Mittel eben» 
folft gegen WMajierfäter, roton Bugs, 
Schwabenfäfer und anderes Ungeziefer. 


Garantie-—Eue Geld zurüd, falls 
Stearn®’ Glectr’c Rat and Road Bafte 
nicht allfe® bewirft, iwa8 inir von ihm 
behaupten. 


Mliny.-Schadtel 23e; Hotel«Gröke 16 Anz. 
81.006.—n Apotheten oder Groceries oder 
gegen Finjendung des Betrages per Erpreb. 


Stearns’ Electric Paste Co., Chicago. il, 
11,250 


gentlich eines Beſuches Mittheilung 
gemacht, welchen er demſelben in ſei— 
ner Wohnung abſtattete. Bei dieſer 
| Gelegenheit habe Herr James in einer 
| Anwandlung von Offenherzigfeit zu 
ge gefagt: „Ih glaube, dah Gie 
Grund zu $hren Bejchwerden haben, 


traut worden, weil derfelbe Bazen fchon 
ee mehrmals zeitweilig vertteten 
abe, 
® Für morgen ift in der Gtabthalle 
ein Bejuch des Mayors Harrifon ange- 
fagt, der wichtiger Amtögefchäfte me- 
gen feine Ferien für eine Woche unter- 
breden muß. Ob der Mayor nad) Ab- 
lauf ber Woche wieder in fein Walbre- 
bier am Huron Mountain zurüdtehren 
wird, fteht noch dahin. Er würde an- 
geblich Iieber eine Reife nach dem Yel— 
lomjtone-Barf machen, do hüngt e& 
bon dem Befinden feiner Yamilienan- 
gehörigen ab, ob er diefen Plan mird 
zur Ausführung bringen fünnen. 

Das fhöne Einvernehmen, tmelches 
früher zwifchen ven Auffäufern der 
Steuertitel auf Liegenſchaften undGe— 
bäude zu herrſchen pflegte, ſcheint in 
die Brüche gegangen zu ſein. Bei dem 
geſtern begonnenen Verkauf der Liegen— 
ſchaften, auf welchenSteuer-Rückſtände 
laſten, zeigtsees ſich, daß die Aufkäufer 
einander unterboten in Bezug auf die 
Prozentrate, zu welcher ſie die ge— 
kauften Grundſtücke wieder an die 
rechtmäßigen Eigenthümer zurückgeben 
wollen. Während früher dieſe Prozent⸗ 
rate kaum je weniger als 10 betragen 
hat, iſt ſie heuer, unter dem ſegensrei— 
ſchen Einfluß der Konkurrenz, auf 
zurückgegangen. 

Die Steuer-Reviſionsbehörde wird 
mit Beſchwerden über zu hohe Bewer— 


von ihm mit der Stellbertretung be= 


u + 


Gouverneur Yate war geftern in 
Chicago, verbrachte mehrere Stunden 
in geheimer Berathung mit Bunbes- 
Senator Hopfins, Nam Lorimer 
und anderen Barteiführern, und Fehrte 
dann, anfceinend in äußerſt ver— 
Ihnupfter Stimmung, nad) Spring» 
field zurüd. Wie ed heißt, ift ihm bon 
den Herren Hoptins, Zorimer ufm. be- 
deutet worden, daß er die ©ouber- 
neurd-Sanbidatur nicht aberma!ß er- 
langen fönne, und daß e3 im Partei- 
intereffe mefentlich beffer fein würde, 
wenn er das garnicht erft verfuchte. 

Der Staats =» Abgeorbnete Henry 


| Beitler hat dem Gouverneur geſtern das 
| bon ihm geforderte Gefudh um Ent— 


laffung aus feiner Stellung ald Mit- 
glied der Staat3-Kommiffion für bie 
Et. Louifer Ausftelung übermittelt. 


— — —— 
Der Jugendfreund erſchlagen. 


Wie Maſchiniſt Walter Bates den Tod fand. 
- — Im Schlaf ertrunfen. — Tod auf 
| den Schienen. 


I 


Schönlan? beging nicht Selbftmord. 


Als der Dampfer „Georgia“, welcher 

| wöchentlich eine Yahrt zmwifchen Chi: 
ccgo, Milmautee und Madinac Y3land 
macht, am Sonntag früh in Milmaufee 
anhielt, fchaute der gerade vom Dienit 
| abgelöfte zweite Mafchinift Walter 
| Bates durch eine der Lulten am Bad: 


einen Platzwechſel "gebolen erſchenen 
laſſen. 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
! 
| 


jag,den 11. Auguft 1903. 


een ehe ee ee 


Beide überraſcht. 


Frau Higgins trifft den Gatten 
und „jonft Jemand“. 


Schneider rettet fein Geld. 


Geheimpolisiften fommen ihm zu Bilfe. — 
Helen Ridhardfon verhaftet, weil fie ihren 
Bruder verftedt.— Eheleute Kamp freige: 
lafien. — $tl. Downey und der „„Doftor“. 


Frau F. M. Higgins und ihre 
Schmweiter Mary Hogan machten ge= 
ftern Abend eine Spazierfahrt auf eis 
nem Gtraßenbahnwagen. An der 
Ede der Webfter Ave. und Sebdgivid 
Straße hielt derfelbe an, weil Pafla- 
giere abjteigen wollten, und dadurd 
murbe auch) ein Pärchen, welches in 
einem Bugay die MWebfter Avenue ent- 
lang fuhr, zum Anhalten gezivungen. 
Zufällig warf Fraugiggins einenBlid 
auf das Paar im Buggy, dann var fie 
einen Augenblid lang ftarr, im zmei- 
ten aber von dem Straßenbahnmwagen 
herunter und im nächjten neben dem 
Buggy! Mit fchnellem Griff erlangte 
fie die Peitfche und nun fchlug fie un- 
ter verfchiedenen Segenzfprüchen auf 
das Pärchen ein. Schließli fprang 


nennen nen nieder 


Malz ift die Seele des Biers. 
Die beite Gerfte giebt das 


beite Mals. 


Das beite Malz giebt das 


beite Bier. 


Dabit fauft die beite Berfte— 


deshalb ift 


Pabst 


ber eröffnet werben. 


| das Fräulein fehreiend auf die Straße 
Nach den vorliegenden Blänen wird | mt * es 


aber wir fünnen für Sie nichts thun; | thung von Liegenjchaften geradezu | pord, fich das Leben und Treiben am 


ber Kanal eine und adht ZehntelMeilen | 
über Lodport hinaus zu verlängern | 
fein. In der Näbe der jegigen Schleus | 
jenanlage wird ein großes Mafchinen= | 
haus gebaut,worin jieben Dynamotoren 
bon je 5,000 Pferbefräften aufgeftellt 
werden. eder Dynamo wird burd) 
drei Turbinen = Räder getrieben. Die | 
zur Erzeugung der Kraft anzumenden- 
beWaffermenge wird fich in einerBreite 
bon 34 Fuß über die Qurbinenräber | 
ergießen. Das Waffer wird nad; dem 
Gebraud) ein und eine halbe Meile | 
füdblih vomMafchinenhaufe in das un— 
tere Sammelbeden bei Xoliet fliefen. 
Um den Kanal aud nad der Ein: | 
richtung der Anlage für die Schiffahrt 
brauchbar zu erhalten, wird in derNähe | 
des Mafchinenhaufes eine gemwaltige 
Schleufe gebaut werden. 

Verſchiedene Mitglieder der Ab— 
waſſer⸗Behörde ſcheinen der Anſicht zu 
fein, daß in Anbetracht der Fertigſtel- 
lung des Schwemmfanald unter der | 
20. Str., welcher demAbmwafferfanal bie 
Zufuhr der gefeglih vorgefchriebenen | 
Waffermenge fihert auch) ohne eine fer= | 
nere Yusmweitung des Bettes vom füb> | 
lichen Ylukarm, mit diefer Ausiveis | 
tung jet nicht fortgefahren zu megben | 
braude, fondern daß die Behörde mit 
ben Arbeiten beginnen laffen fönnte, | 
melde zur Ableitung der Abmaffe: aus | 
der Calumet-Region und dem Evanfto- 
ner Bezirk nad) dem Drainagegraben | 
erforderlich find. Kommifjär Wenter | 
ift jedoch entfchieden gegen diefe DBer- | 
legung bes MWirkungäfreifes der Bes | 
börde. Er fagt, die Kanalbauten in | 
der -&ahımets: Region und in Epan- 





jen Mipftänden die Schuld trägt.“ 
Präfident James ftelte in Abrede, 
daß er eine derartige Yeußerung ge= 


tban, worauf Cottrell zurüdgab, dann | Beanftandungen 
müffe er (Cottrell) wohl verrüdt fein. | und al um fünf Uhr Nachmittags 
| Zmei Stunden lang hätte er, al3 er | das Bureau gejchloffen wurde, 


feine lagen bei James borbrachte, 
mit diefem vor deffen Hausthür ge- 
jeffen, und im Laufe ber Unterhal- 


tung fei ihm von James jenes Zuge- 


ftändnif gemacht morben. — Im wei— 
fejtgeftellt, daß die im Afyl hergeftell- 


zu ftehen fommen. 
im Dften — damit fie bier nicht 
den Wrbeitsmarft beeinfluffen — 
zu $1.65 dad Dubend verfauft. 


! 


ten Tagen mehr eingegangen, als wäh- | 
rend der ganzen drei ahre vorher. | 
Geftern allein mwurben gegen 10,000 

entgegengenommen, | 
ftan= | 
den noch hunderte von Perfonen vor | 
ben Thüren, die noch nicht hatten her— | 
anfommen fönnen, aber heute mieber= | 
kehren wollten. Die Behörde wird fi | 


am Donnerftag und Freitag mit den 
teren Verlauf der Verhandlung twurbe | aus HHde Park vorliegenden Beſchwer⸗ ben3, unter dem er jtand, jtredte ihn | 


Chas. Bon ftand am Hebel, um bie | 
Mafchinerie in Gang zu fegen, fobald 
das Signal erfhalle. Cr hatte Bates | 
den Rüden zugemendet und überhaupt | 
feine Ahnung, daß diefer am Gudlod | 
ſei. Plößlich ertünte das Weiden bes | 
fannte Signal, Bon brachte dur 
eine Hebeliwendung das gemaltige Ges | 
triebe in Gang, und im gleichen Aus | 
genblid 30g Bates feinen Kopf zurüd. | 


Ein Schlag be3 gewaltigen Kol: 


| den befaflen und an zwei Tagen ber | zopt nieder. ALS einige Minırten fpü- | 
ten DBefen auf $2.24 das Dupend | nählten Woche mit den Befchwerden | ter Bon zu Bates fprach und ſich nach 


aus dem Meft Tomn machen, mit deren | 


Unterfuhung gegenwärtig bie aldı 


Davon geht dann noch eine Propifion | Sahverftändige hinzugezogenen Her- 


bon 163 Gent3 da3 Dutend für ben 


| 


ren Seymour Morris, John 3. O'⸗ 


ı Verfäufer ab, fo daß die Anftalt an je- | Connell und James MeLane beihäf- | 


dem Dutend Befen etiva 75 Cent8 ver- | tigt find. — Unter Denen, welche fich | 


liert, bezw. zufegt. — Es wurde 
Vorſchlag gebracht, daß irgend ein an= 
derer snduftriezweig im Afyl gepflegt 


| 
1 


I 


in | geitern bei der Revifions-Behörbe über | 


angeblich zu hohe Bemerthung ihrer 
Fahrhabe beſchwerten, befand ſich auch 


Sie werden — aus dem Town of Lake. Am meiſten ihm umſchaute, weil er keine Antwori 
| Arbeit werben ihr jedoch Bejägierben | erhielt, —— er 


den ſchrecklichen 
Vorfall. Mit lautem Verzweiflungs— 
ſchrei brachte er die Maſchinerie zum 
Stillſtand und warf ſich über den Tod— 
ten, verſuchend, ihn in's Leben zurück— 
zurufen. So fanden ihn die Heizer. 
„Ich habe ihn getödtet, ich bin ſein 
Mörder, aber er weiß, daß ich es nicht 
wiſſentlich that!“ ſchrie der unglückliche 
Mann. Der Kapitän ließ wieder beile— 


werden möge. — Die Inſaſſen werden der greiſe Fernando Jones. Derſelbe gen, die Leiche an's Land ſchaffen und 


bei Gouverneur Yates nachſuchen, daß 
dieſer an Stelle von Herrn J. Blu— 
menthal, der auf die Mitgliedſchaft im 
Aufſichtsrathe der Anſtalt Verzicht ge— 
leiſtet hat den vorgenannten O'Connor 
zum Mitgliede der Behörde ernennen 


möge. 


Kommiſſär Reynolds vom Geſund— 
heitsamt wurde geſtern in die unan— 
genehme Nothwendigkeit verſetzt, drei 
Angeſtellte ſeines Departements vom 
Dienſte ſuspendiren und gegen die 
Betreffenden Anklagen vor der Zivil— 


ſton würden einen Koſtenaufwand von dienſt-Kommiſſion erheben zu rw 


minbejtens: »$16,000,000 bedingen, 

während ber Behörde für die nädhjlten ! 
drei ahre überhaupt nur gegen $6,- | 
000,000 zur Verfügung ftehen mür- 

ben -Diefe Summe nun jet zur Been= | 
digung der Requlicungsarbeiten ers | 
forderlich, welche für den Sübarm deg | 
Yluffes geplant feien,und die auch voll- 
endet werben müßten, wenn man e3 
nicht immer imieder erleben molle, 
daß nah jtarten Regengüffen die 
Ihmutigen Fluthen au& dem Südarm | 
bes Tlufjes fi in den See ergiehen, 

modurdh der Zmed der ganzen Drainı- 

rungsanlage vereitelt würde. Unter 

dieſenUmſtänden ſei es wohl amPlatze, 

erſt die begonnene Arbeit zu beenden, 
ehe man eine neue angreife. Für die 
Kanalbauten im äußerſten Süden ber | 
Stadt und nördlich von derfelben möge 

man Pläne entwerfen und Koftenpor- 

anfchläge ausarbeiten lafien, mit ber 

Ausführung der Arbeiten aber müffe 

man warten, bi3 man ficher fei, daß bie | 
benöthigten Mittel dafür zur Hand 

fein mürben. 

Die Beſchwerden, welche von benfn= 
ſaſſen des ſtaatlichen Blinden-Aſyls 
am MarſhallBoulevard, nahe Douglas 
Park, gegen den Verwalter des Aſyls 
und den Werkführer der in dieſem be— 
triebenen Beſenfabrik erhoben worden 
ſind, werden vom Aufſichtsrathe des 
Aſyls und dem Ausſchuß des Vereins 
von Blinden zu wechſelſeitiger ſozialer 
Förderung, gemeinſchaftlich unterſucht 
werden. Zu dieſem Schluß gelangte 
man geſtern auf Anrathen des blinden 
Muſikers O'Connor, der ſeiner Zeit, 
als Vertreter der Arbeiterpartei in der 
Staats-Legislatur die Gründung des 
Alyls”veranlaßt bat. Präfivent %. 
D. James, Gefretär Yohn MeGillen 
und Frl. Belle Hyman (felber blind) 
vom Auffichtsrath gaben geftern in der 
Anftalt den Infaflen in öffentlicher 
Sitzung Gelegenheit, ihre Beſchwerden 
borzubringen. Diejelben richteten fich 
pornehmlich gegen die angeblich man« 
gelhafte Beköſtigung. Herbert Her- 
mann, einer der Anfaflen, gab an, es 
fei ihm von rau Yohnfon, einer frü- 
beren Anftaltstöchin, anvertraut wor: 
den, vaß der Anſtaltsverwalter ihr 
ausbrüdlich befohlen hätte, fich mit der 
Anrichtung der Speifen nicht gar zu— 
piel Mühe zu geben, da bie Jnfaifen 
fonft einen unmäßigen Appetit ent- 
mideln möchten. Fleifch und Brot und 
Kartoffeln, Brot, Kartoffeln und 
Yleifh, Kartoffeln, Fleifh und Brot 
— das ei in ftetem Einerlei die Diät 
geweien, melde man ben Blinden 
borgejegt hätte, fo dab diejelben oft 
Tage lang überhaupt nicht hätten effen 
mögen, fondern fih nur an Kaffee ge- 
balten hätten. Der Werkführer, Wr. 
Sanglob, fei dem Trunf ergeben un, 
mwieberholt dermaßen beraufcht gewe⸗ 
fen, baf die Blinden ihn in irgend ei= 
ren Winfel hätten paden müflen, da» 
mit er ausfchlafe.. Inſaſſe Joſeph 
Cöttrell gab an, er Hätte vom biefen 

ftänben dem Präfidenten des Aufs 


! 
i 


Die Gemaßregelten find Dr. 


Kierulff vom bafteriologifchen Qabora= 


torium, Fleiſch-Inſpektor W. 3. D’- 
Brien und Adam Fergufon, einer der 
für die Infpizirung der Plumberarbeit 
in Neubauten angeftellten Leute. Dr. 
Kierulff hat die Analyfen von Proben 
des ftäbttfchen Leitungsmaffers zu ma= 
hen gehabt und außerdem Analyfen 
des Auswurfs von muthmaßlichen 
Typhus-Kranken. Er ſoll nun beſon— 
ders in letzter Hinſicht ſtark gebummelt 
haben, ſo daß die behandelnden Aerzte 
auf das Ergebniß der Analpje zu ı.nge 
warten mußten. Beklagten fie fich 
hierüber bei Kierulff, fo tft diefer an= 
geblich einfach grob geworben, und 
zwar Sehr. Als ihm dann fchliehlich 


feßten, Dr. Jacques, milde Vorhaltune | 


über fein Betragen von feinem Dorge- | jtäbtifhen Korporationsanmaltes Tegte | Meile meftlich von der Sag-Brüde, im 


| wohnt Nr. 1834 Prairie ne. 


Man | 
mil ihn und feine Gattin zur er: 
jteuerung von je $2000 Fahrhabe ver=- 
anlaffen. Er fagt, er jehe nicht ein, 
wie er dazu fäme. Für eine Nachbar 
Ichaft, wie bie, in welcher er wohne, 
wurde ihm bedeutet, jet die Ein— 
Ihaßung noch fehr mäßig. Herr ones 
hält aber von feiner vornehmen Nad}- 
barfchaft nicht vie. Er babe jein 
Häuschen in der genannten Straße port 
34 Yahren gebaut, faate er, weil es 
dort ftil und einfam gemwejen jei. Ohne 
eine Einladung bon feiner Seite hät- 
ten ſich inzwiſchen dafelbft Tchmwer reiche 
Leute niebergelaffen. Diefelben gäben 
ihm aber von ihren Schäten nicht3 ab, 
auch verlange er dad garnicht, aber 
man möge ihm nicht zumutben, daß er 
die Umgebung mitverfteuere. — Vers | 
treter der American Encle Co. erwirk⸗ 
ten für diefe — megen fchlechten Ge- | 
Ihäftsganges — eine Ermäßigung ber | 
Ginfhägung von $452,876 auf $348,- 
564 au®. 

Stadt-Elektriker Cllicott gab als 
fein Gutachten ab, dat die Leitungs- 
Einrichtungen der I. Telephone and 
Telegraph Eo. auf $450,000 bemerthet | 
werben follten, um $150,000 höher, als 
der Anwalt der Gefelfchaft für ange- | 
bracht erklärt hat. — Fin Gehilfe des 


Verwahrung dagegen ein, daß der 


gen gemacht wurden, foll er höchit aug- | Stadt für dad Grundftüd an derSübd- 


fallend gegen diefen Herrn gemorben 
fein, mas zur folge hatte, daß feinem 
Wirken in der Stadthalle ein Ende mit 
Shhreden gemacht ward. — Betreffs 
der Amtsthätigkeit des Fleiſchinſpek— 
tor8 D’Brien hat dem Geſundheits— 
Kommiffär von Mitgliedern der Zi- 
pilbienftbehörbe reiner Mein einge- 
fchentt werden müffen. Diefelben ha= 
ben Herrn Reynold3 darauf aufmer!- 
fam gemadit, daß D’Brien feine Thä- 
tigfeit vorzugsmweife auf die nfpizis 
rung der Rennpferde in Harlem zu be= 
fhränten pflegte. Die Antlagen gegen 
Herrn O’Brien find recht mannigfaltt- 
ger Art; fie lauten unter Anderem auf 
Lügenboldenhaftigkeit, Trunkſucht, 
Pflichtvernachläſſigung und Behinde⸗ 
rung anderer Beamten in der Erfüllung 
ihrer Dienſtpflichten. — Dem ſuspen— 
dirten Plumberarbeiten-Inſpektor 
Ferguſon wird vorgeworfen, daß er in 
mindeſtens ſechs Neubauten auf der 
Südſeite, in welchen die Plumberar⸗ 
beiten von dem Unternehmer Downs 
beſorgt worden ſind, überhaupt keine 
Inſpektion vorgenommen habe. Man 
iſt geneigt, dieſen Umſtand auf ein 
„gefchäffliches“ Einvernehmen zwi—⸗ 
ſchen Ferguſon und Downs zurückzu⸗ 
führen. Ferguſon macht zu ſeiner 
Entſchuldigung geltend, er ſei zur Vor⸗ 
nahme der fraglichenInſpektionen nicht 
aufgefordert worden. Die Unterſuch— 
ung dieſer Fälle wird am 17. Auguſt 
erfolgen. 

Chef Muſham von der 
hat den durch Joſeph C. Pazens Ab— 


Feuerwehr 


dankung freigewordenen Poſten eines 
zweiten Hilfs-⸗CThefs der Feuerwehr 
noch nicht endgiltig neu beſetzt, ſondern 
den Baiaillons-Kommandeur D. 
Mahoney, ohne Gehalts - Aufbeſſe— 
rung, zur Ausfüllung der Vakanz ab— 
tommandirt. Mahoneh ſteht auf der 
Liſte der Anwärter, welche für die Be— 
ſetung der Stelle in Frage kommen 
fönnen, erft an fünfter Stelle. Die Ba⸗ 
taillons-Chef3 Horan, Senferlih, Do» 
nohue und Hannan jtehen ihm voran. 
Mufham gibt zu jeiner Rechtfertigung 
an, er wolle ben. Poften vorberband 
nicht new befehen, da im Debartement 


| 


oftede von LaSalle und Adams Gtr., | 


auf welchem die „Roofery“ fteht, Steu- 
ern abverlangt werden. Früher haben 


die Pächter diefes Grundftüdes die | Une, murde 


einen anderen Mafchiniften holen. | 
Bon ift von dem lUnglüdäfall fo er- 
griffen, daß er den Dienft auf dem 
Schiff verlaffen will, fobalb dieſes 
tmieber hier eintrifft. Bates und Bon 
find in Spring LZafe beit Grand Haven, 
Mich., zu Haufe, wo auchBates’ Eltern 
und feine Braut, Yeffie Friant, moBh- 
nen. Lebtere wollte der Berunglüdte 
nad Schluß der, Schiffahrts-Saifon 
heimführen. Die Männer waren us 
gendfreunde. 

Etw eine halbe Meile vom Fuß der 
Howard Ave. in Rogers Park kenterte 
ein Ruderboot, ind welchem Frederick 
Foſter, 527 Eſtes Ave. und Walter 


welcher inzwiſchen wieder freie Bahn 
bekommen hatte, unter dem Gejohl der 
zahlreichen Zuſchauer davonjagte, von 
einem halben Dutzend anderer Buggy— 
und zwei Automobilfahrern verfolgt. 
Mehrere Poliziſten wurden auf die 
wilde Jagd aufmerkſam, und an der 
Oak Straße und Dearborn Avenue 
wurde von Poliziſt Gallagher dasWild 
geſtellt. Vorſichtshalber brachte der 
Beamte den Mann nach der Bezirks— 
wache an der Oſt Chicago Ave. Da 
Niemand ſagen konnte, was derſelbe 
eigentlich verbrochen hatte, wollte man 
ihn gerade wieder laufen laſſen, als 
Frau Higgins und ihre Schweſter er— 
ſchienen. Bei dieſem Anblick knickte der 
Gefangene merklich zuſammen. „Es 
iſt mein Gatte“, ſagte Frau Higgins, 
„warte, Dir werde ich dad Schürzen- 


e3 if bie leidige Politif, welche an bie- | überfluthet. Cs find deren in den leß- | Sanhungsplage an. DerChefmafgiinift | UND Üef davon, während ber Diann, | 


{ 


jagen abgewöhnen!“ Und von Neuem H 
wollte ſie mit der Peitſche auf den wurden, ſind freigelaſſen worden. Die 


Sünder einhauen, aber die Blauröcke 
fühlten ein menſchliches Rühren und 
nahmen ſich des Bedrängten an. 
„Schämſt Du Dich denn garnicht?“ 
redeie die Frau nun weiter. „Holen 
Sie eine Bibel und laſſen Sie ihn 
ſchwören,“ wandte ſie ſich an den 
dienſthabenden Beamten, „daß er das 
„Flirten“ ſein laſſen will.“ Dieſer 
Vorſchlag kam Higgins ſo komiſch vor, 
daß er zu lachen begann. Das ſal 
die gekränkte Frau und, die Peitſche 
erhebend, lief ſie auf ihn zu. Im Nu 
war Higgins ernſt. „Führt ihn ab“, 


| 
| 


| 
| 


verfügte nun der Sergeant, zur großen | 


Erleichterung de3 Gefangenen. „Na, 
belangen mill ich ihn nicht,” meinte 
bie rau, bei der nun mieber das guie 
Herz zur Geltung fam. „Bruinmen 
muß er!” entfchieb der Sergeant, ſo— 
bald aber Frau Higgins fich entfernt 


Green, 727 Morfe Ave, zwei junge | hatte, Tieß er auch den Mann frei. 


Burfchen, waren. Frau U. ©. Bald» 
min, 3110 Lafefide Terrace, hate den 
Unfall bemerki und benadhrichtigte die 
Polizeimache, welche fofort Polizifttyo» 
ley an’3 Ufer fandte und die Lebens- 
rettungsmannfchaft zu benachrichtigen 
berfuchte, wa3 aber infolge des fchlech- | 


ten Sernfprehbienftes erit nad einer | pongetragen hatte, aber noch frampf= | darauf vor den Augen einer großen ı 
Menge auf das Dach und fanden tort | 


halben 
hatten Foley und der Filcher Harrh 
Palmer die jungen Leute, welche fidh | 
an das gefenterte Mont geflammert | 
hatten, mixtel3 Ruderboot3 gerettet. 
Kapitän Yohn Scanlar, 2347 Xr- 
cher Ave., fiel geftern Nachmittag, eine 


Schlaf von der mit Steinen belabenen 
Barfe „Terror“ in den Abivafferfanal 
und ertranf. Der Berunglüdte it 
nicht verheiratbet. 

Yofeph Golomeresfi, 8852 Maniftee 
an ber 91. Str. und 


Steuern für daffelbe bezahlt, aber uns | South Chicago Ave. geftern Abend 


ter dem neuerbingd abgeänberten 
Vacdtlontratt hat die Regelung der 
Steuerfrage die Stabt übernommen, in 
ber Abficht, dabei zu jparen. MWirb 
namlich der Betrag ber Steuern in 
Form von Baht an fie gezahlt, fo 
braudt fie davon an die County— 
Verwaltung, die Parktommiffion und 
die Abmwaflerbehörde nicht? abzugeben, 
melche zu einem Antheil berechtigt mä- 
ren, fall3 das Geld al3 Steuer eingezo— 
gen mird. 

Polizeichef Zange in Harlem ift — 
mie bie „Abenbpoft” fchon geftern be- 
richtet hat — pon dem Ortäporiteher 
Mohr vom Amte fuspenbirt morben/ 
nachdem in einer vorher abgehaltenen 
©itung be3 Gemeinderathes gegen ihn 
Antlagen erhoben worden waren, die 
auf Unfug und auf Tirunfenbeit im 
Dienft lauten. Lange behauptet, daß 
Mohr und die Mehrheit der Mitglieder 
bes Gemeinterathe mit den Renn= 
babnbefigern unter einer Dede ftedten, 
und daß feine Suspendirung diefen 
Rennbahnleuten freie Hand jichern 
folle. Er mill fich feine Maßregelung 
nicht gefallen laffen, fondern bean 
fprucht nach wie vor das Redht zur 
Ausübung feiner Amtsgewalt. — Die 
Rennbahnleute hatten inzwifchen ge- 
ftern thatfachlich wieder Obermafler in 
Harlem. Nach Beendigung der Ren- 
nen wurben zwar drei Buchmacher 
verhaftet, aber biejelben hatten in ben 
Nachmittage-Stunden ungehindert jo 
vorzügliche Gefchäfte gemacht, daß fie 
die etwanige Auferlegung fleiner&eld- 
ftrafen, zu der Kabi Mabliot ihnen ge- 
genüber fchreiten mag, kaum ſchwer 
empfinden werben. Die Verbafteten 
find Barney Schreiber, Däcar Bach— 
mann und Roy Dffey. — „Rid“ Wel- 
fer und „Jim“ D’Learp, bie befannte- 
ften YBuchmadher, treffen angeblih fir 
alle Fälle bie nothiwendigen Borfehrun- 
gen, um bad Wettaefhäft von ben 
Rennbahnen nad der Stabt verlegen 


ichtörotbes Ihen vor Monaten geles geipart werben müfle; Mahoneh ſei zu können, fobald immer bie Umftänbe 


bon einem Sandzuge überfahren und 

getödtet. 

Yrau H. M. Crosby, 509 W. Tay- 
lor Str., Yoliet, wurde vor dem Haufe 
400 State Str. von einem durdhbren= 
nenden Gaul niedergeftoßen, erlitt eis 
nen Bruch des rechten Armes und in- 
nerlich jchlimmeßerlegungen. Die Ver: 
unglüdte liegt im Samariter-Hofpital. 

Willie Did, 510 Wafhington Bou- 
levard, wurde, mie bie Polizei berich- 
tet, von dem Schaffner F. 2. Danjener 
bon einem Kabelbahnzuge an der Ma- 
dilon Str. geftoßen und fhmer am 
Kopfe verlegt. 

Thos. M.Grant, 282 Indiana Ape., 
fprang an ber Sangamon Str. von 
einem Straßenbahnmwagen und brad 
ein Bein. 

Drei Meilen von Willow Springs 
ftießen geftern Abend zwei Wagen ber 
elektriſchen Landbahn Chicago-Joliei 
zuſammen. Der Motorführer Wm. 
Johnſon wurde ſchwer verletzt, und die 
Vordertheile beider Wagen wurden 
zertrümmert. 

Infolge Bruchs eines Schwebegerü⸗ 
ſtes an einem Speicherneubau, 103. 
Str. und Ave. D, ſtürzte Auguſt 
Schultz geſtern Nachmittag dreißig 
Fuß tief zur Erde und erlitt einen 
Rippenbruch und mehrere Quetſch⸗ 
wunden. Schultz konnie ſich allein 
nach ſeiner Wohnung, 10,201 Com⸗ 
mercial Ape., begeben. 

Die Leihenihau = Gefhmorenen ha- 
ben beautachtet, vaß Samuel Schön- 
lant zufällig durh ausftrömenbes 
Leuchtgas den Tod fand, daß er alfo 
nicht au8 Gram über den Tod feiner 
Yrau Selbftmorb begangen habe. 

— 

850 nah Ecattie, Portland, Zar 
coma, Bancsuper und zurüd. 
Bom 1. bis zum 14. Yuguft inel. verlauft 

die Chicago Great Weftern Bahn Tidets zu 

den obigen niedrigen Raten mit der Yus: 

—— Routen, ge ee ® n. 

ufenthalt, r nd. " 
kufı wert man en > 2 ©. 

BP. U., Chicago. 14eg, rapide 


Stunde gelang! ynztoifchen | 


Higgins ift der Gefchäftsführer der 
Hngienic Milt Co., 140 Oft Chicago 
Avenue. 

infolge Blutverluft3 halb ohnmäd)- 
tig, und während da& Blut ihm au 


BlueRıbbon 


bejjer als andere 


Biere. 


fter und fie fol ihn feit der Morbthat 


beritedt halten. 

Frau Mary Kamp und ihr Gatte 
Fran, melche in der legten Worhe in 
Verbindung mit dem Tode der fünf 
Moden alten Lizzte Bender in ıhrem 

eim, 240 Green Straße, verhaftet 


Leihenfhaugeichworenen hatten 
flärt, daß die Kleine an Entlräf: 
tung, die Folge von Krankheit, ge- 
ftorben fei. Yrau Kamp fagte aus, 
fie habe die Kinder von Belannten in 
Pflege genommen, da ihr Gatte infol- 
ge von Krankheit arbeitdunfähig fei. 
Annie Datley, imenigjten? be» 
hauptet das ffrauenzimmer der 
einft berühmte weibliche Schütze 
zu fein, befannte fh im Bo 
lizeigericht der Harrifon Straße fchul- 
dig, Cha3. Curti um $2 beraubt zu 
haben, und turbe zu $25 Gelbitrafe 
berurtheilt. Die Dafley, reifte, iange 
Jahre mit Buffalo Bill umher‘ zu ih» 


| ren ftolzeften Erinnerungen gehört, mie 


fie fagte, die Anertennung, welche Kö— 
nig Edward ihr für ihre Trefflicher- 
heit zolltee Dur Opiumfucht Fol jie 
völlig beruntergefommen fein. Gie 
wohnt 440 Sherman Str. 

Gerüchte, daß Einbreder auf das 
Dad) des Haufes 401 N. Clarf Str. 
geflüchtet feien, wurden gejtern Abend 
nad der Bezirfämahe an der Sft 
Chicago Ape. gemeldet. Vier Polizi- 


mehreren Wunden lief, welche er im | ften Hletterten infolge defien, die Revol- 


Kampfe mit drei Straßenräudern da- 


baft über $500 Papiergeld m der 
Hand haltend, erzäblie Stephan 
Schneider, 99 PBaulina Str., auf der 
Bezirfämahe an der Desplained Str. 
die Einzelheiten eine3 an der Peoria, 
nahe der Lafe Straße, heute früh ge= 
machten Verfuchs, ihn zu berauben. 
Schneider fagte, er habe fich auf dem 
Heimmege befunden, ald er an ber 
Peoria Straße, in der Nähe der Pate 
Straße, von drei Männern angehal- 
ten ivorden fe. Er babe verfudht, ih- 
nen auäzumeichen, und dann habe ihn 
einer am Kragen gepadt, während ein 
zweiter feine Tafchen durchfuchte und 
der Dritte ihn mit den Fäuſten .ins 
Geftht und auf den Kopf jchlug. 

„sch verfuchte mein Beftes, mich ih- 
rer zu ermwehren“, ‚fagte Schneiber, 
„aber e3 waren ihrer zu viele, und das 
ber rief ich laut um Hilfe.“ Die Ge- 
heimpoliziften O’Malley und Budley 
gingen zur Zeit an ber Randolph 
Straße und eilten auf die Hilferufe 
berbei. Die Strolche flohen, tmsbei 
einer auf D’Mallen mehrere Scüffe 
abgab. Die Beamten machten eben- 
falf3 von ihren Revolvern Gebrauch 
und glauben, einen der Verbrecher vers 
mwunbet zu haben, doch gelang e3 biefen, 
zu entlommen. Später wurden zivei 
verdächtig ausfehende Burfchen ver= 
haftet; Schneiber fonnte fie nicht ala 
feine Angreifer erfennen, ba bie Beis 
ben fih aber nicht auszumeifen ver- 
mochten, fo mußten fie in Haft blei- 
ben. Schneider hielt mährend bes 
Raubanfall3 feine Baarfhaft in den 
Händen, und dort wurde fte nicht von 
den Schurfen gefucht. Beute haben 
legtere nicht gemacht. 

Chriſt. Birſtenfeldt wurde geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr an der 22. Str. 
und Stewart Ave. von zwei Männern 
um $30 beraubt, und rau E. Divper, 
3743 Ynbiana Abe., an ber 29. Straße 
und Cottage Grove Ave. von bier jun- 
gen Burfhen um $10. Thos. . 
Knight wurde unter dem Verdacht 
feftgenommen, aud bem Zimmer der 
Pflegerinnen Millicent Wallace und 
Charlotte McChesney im Wesley⸗Ho⸗ 
fpitat Geld und Schmudfadhen ent- 
mwenbei zu haben. 

Die SOjährige Helen Richaroſon 
murbe in ihrer Wohnung, 1824 Xr- 
mour be., unter der Antlage der 
Beihilfe bei der Ermordung von Tho3. 
Blair verhaftet. Blair murde or 
acht Tagen vor dem Haufe 175 19. 
Straße erihoffen, wie Augenzeugen 
behaupten, von John Richarbfon, wel- 
er unlängit aus dem Gefängnig ent: 
laffen wurde. Helen ift feine Schwe- 


ver fchußbereit in den Händen, bald 


hinter dem Schornftein drei Jungen 
im Alter von fünf bi zehn Jahren, 
welche fagten, fie feien Spielfamer ıben 
des Sohnes des Haudmeijterd. Der 
Hausmeifterfohn wurbe von den Wan» 
nen der Ordnung aus dem Schornitein 
gezogen. 

Mie fchon mitgetheilt, ift Elizabeth 
Domney gefunden worden. Das jun- 
ge Mädchen war im Haufe 336 Oft 63. 
Straße unter Pflege einer Stranten- 
wärterin. Als der Vater der Veriniß- 
ten in Begleitung bes Geheimpoliziften 
Home ins Zimmer trat, bat dad 'Mäd- 
hen ihn mweinenb um Vergebung. Der 
Vater hielt e3 troß des Zuftandes ber 
Tochter für beffer, fie der Polizetauf- 
ficht zu übergeben. Clizaheth murbe 
daher nach Ser Bezirfsmahe an ber 
Harrifon Straße gebracht, und ob:vohl 
fie erflärte, vaß Dr. Orville Mackel- 
lar, 332 Oft 63. Str., ihr aus Mit- 
leid verfchiebentlich mit Baargeld ge» 
holfen habe, erwirkte Herr Downey 
auch einen Haftbefehl gegen diefen. 

Der Haftbefehl wurde heute Mittag 
volfftredt, und Dr. Mackellar ftellte 
$500 Bürgfcheft für fein Erfceinen 
zu ber Verhandlung, die auf den 20. 
Auguft angefegt morben ift. Der De- 
teftive Home deutete heute an, baß ein 
fehr angefehener Bürger in einer Weife 
in die Angelegenheit vermidelt fei, bie 
mwahrfcheinlid feine Verhaftung zur 
Tsolge haben merbe. 

Sreberid 2. Champlin, melder fei- 
ner Gattin unlängft den Sohn ent» 


führte, ift au& dem Often, wo er ba3 


Kind untergebracht hat, zurückgekehrt, 
bermeigert aber jeven Aufſchluß. Sei⸗ 
ne Frau will jegt auf bedingte Schei- 
dung und Obhut über das Kind Fla- 
gen. E53 werden Auffehen erregenbe 
Enthüllungen in Ausficht geftellt. 


—— 


Kurz und Neu. 


* Megen lebertretung der Gejehes- 
beitimmungen zur Regelung ber Fin- 
derarbeit wurden geftern-von Richter 
Molff die Yabrilanten Charles E. 
Ehurhill, Nr. 308 Dearborn Straße, 
George A. Scofield und W. K. Eodh- 
rane, die Beide im Gebäude Nr. 112 
Dearborn Str. ihre Anlagen haben, 
&. U. Kean, Nr. 132 La Salle Str., 
und MW. %. Boyd, der im nämlichen 
Gebäude feine Gejchäftsitelle hat, zu 
Gelditrafe, und zwar Jeder zu $5 und 
Zragung der Gerichtälejten, ver- 
urtbeilt. 


Zefet die „Sonntagpon«. 


v 


er= | 


Bon Belt zu Belt. 


Der Automobilift MT. €. Krarup traf auf der 
$schrt von San $ranzisto nach Xiew 
Norf bier ein. 

Die Strede dur bad ganze nord» 
amerifanifche Tyeitland, zmifchen dem 
Stillen und dem Atlantifchen Dean, 
hofft der Automobilift M. E. Krurup 
in zwei Monaten in feinem Kraftiva- 
gen zurüdzulegen. Am 20. Juni fuhr 
er, in Begleitung feines „Chauffeurs“ 
E. 3. Fetch, aus San Franzisko ab. 
Ueber Sacramento, Carſon City, Re— 
no, Salt Late City, Glenwood 
Springd, Buena Bilta, Colorado 
Springs, Denver, Dmaha, Des Mois 
| ned, oma, und Diron, YU., in welchen 

Städten die Reifenden furzen Aufent- 
halt nahmen, ging die Fahrt nad Ehi- 
cago. Yn fünfzig Tagen murbe bie 
Strede durch ben Weiten bi3 hierher 
bemältigt. Auf ber noch vor ihnen lie- 
genden Strede hoffen die fühnen Qus 
tomobilfahrer minbeftens 173 Meilen 
täglich zu durchſauſen. Der hieſige 
Automobil Klub ſandte ihnen geſtern 
ein Begrüßungskomite bis Maywood 
entgegen und bereitete Herrn Kraruv 
Abends im Klubhauſe einen begeiſter— 
ten Empfang. 
A—— 


NKatholiſche Pilgerfahrt. 


Die jährliche Pilgerfahrt amerika— 
niſcher Katholiken nach dem „Heiligen 
Hügel“ bei Richfield, Wiskonſin, findet 

Ende dieſer Woche ſtatt. Gläubige 

aus allen Gegenden des Landes ſtrö— 

men alsdann dort zuſammen. Aus 
Chicago werden ſich vorausſichtlich 

| allein mehr ald eintaufenb Perſonen 
an dem Ausflug nach Richfielb bethei- 
ligen, um bie bort jtattfindenden re= 
ligiöfen Gebräude unb Progeffionen 
mitzumaden. Die EChicagoer Pilger 
werben bie Fahrt am nädhjiten Freitag 

| Abend, um 10 Uhr, auf dem linion- 
Bahnhof in drei Sonderzügen ber 
Chicago, Milmaufe & St. Paul» 
Bahn antreten, 


Hohe @eldftrafe. 


Die Liga zur Aufrehterhaltung ber 
Gefege und der Drbnung in Epvanfton 
unternimmt wmieder einmal einen 

| Kreuzzug gegen die Tylüfterfneipen, 
bon denen einige fich erft kürzlich in- 
nerhalb der Vier Meilen-Grenze ein- 
geniftet haben. Geftern Nachmittag 
wurde Frau Anaftafia Leute unter ber 
Anklage, verboteneSchantftätten heim- 
lich betrieben zu haben, von Polizei- 
richter D’Eonnell in Epanfton in zwei 
Fallen fhuldig befunden und zur Zab- 
lung von $100 Strafe im Ganzen ver- 
urteilt. rau Leute war früher fchon 
einmal iwmegen der nämlichen Uebertre- 
tung der betreffenden Verorbnung be- 
ftraft worden. 

—6 


Frei verſchenkt. 


Ein Büchlein für kranke Männer 
und Frauen, handelt über: 
Rheumatismus, 
Magenbeſchwerden, 
Erkältungsleiden, 
Nervenleiden, 
Katarrhleiden, 
Leber- und Nierenkrankheiten, 
Blut-, Haut⸗ und Herzleiden. 
und die mannigfaltigen Frauenkrank— 
heiten. 
Ein Büchlein über Puſhkuro und 
Cold Puſh. Es wird Dir und Deinen 
Bekannten frei geſandt. Schiche Adreſ⸗ 
fen in Brief ober Poftlarte an Dr. €. 
Vufched, 1619 Diverfey, Chicago, IL. 
' auz 


850 Nundfaprt nah Kalifornien, 
Dregon und Bafhington 


Dia Chicago & Norikweftern Eifenbahn. 


Nah San Francisco, Dos Angeles, Port» 
land, Taeoma, Seatt# und Victoria täglich 
vom +. bi3 14. Auguft, Rüdfabrt 15. Ofta: 
ber. DBerichiedene Linien. Brei Schuellzüge 
täglih: 10:00 Pormittags, 8:00 Abends 
(eleftrijch befeuchteter Overland Fimiteb) und 
11:30 Abends. Yeinfte Bebien Hte 
font: Tidet: Cfficeh 212 4 Str. und 

ls Etr.:Etation. 

5,7,11,18,15,17,19,24,29, 90,9, 312g 





Bergnuͤgungs⸗Wegweiſer. 


.— ‚Dover a Welib Marebit.” 
n „Ihe Xenderfoot.* 
eichlofien. 
er Prinz von Bilfen.“ 

u ſe. Babes in Toyland? 

oufe. — Baubenille, 
rten — Rongert jeden Abend 
mittag. 
rten. — Konzert jeden Abend 


d Eolumbian Mufeum.—Samftags 
Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 
cago Art Inftitute—freie Bejuhs- 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


.—,— — ———— — 
Die Dämmerftunde, 


(Skizze von Mag Hoffmann.) 


Ein fräftiger Herr, deſſen freund» 
liches Geficht zu dem meißen Haupt- 
und Barthaar auffallend frifh aus- 
fieht, ift eben in da& bornehm auß- 
geftattete Arbeitägimmer getreten, ge- 
folgt von der Kleinen ältlihen Wirth- 
Ichafterin, die auf filbernem Tablett 
den Nachmittagstaffee brifgt. Ge- 
räufchlog Stellt fie Alles auf dem Tifch 
zurecht, ladet mit einem leiten: „Bitte, 
Herr Geheimrath!” zu dem Imbiß ein 
und geht unhörbar hinaus. Der alte 
Herr johreitet einige Male auf dem 
diden, mweichen Teppich bin und ber, 
wirft dur das Doppelfenfter einen 
flüchtigen Blid auf den mit Schnee be> 
beten Vorgarten und jeht fich auf das 
Sopha, um in Kleinen Zügen zu trin- 
fen. Dabei fieht er finnend vor fi 
bin. Als er die Taffe geleert hat, zün- 
bet er fich eine Zigarre an und lehnt 
fi in das Polfter zurüd. Die Däm- 
merung beginnt langjam ihre grauen 
Flügel auszufpannen. Traumſtim— 
mung empfängt ihn, und bor feinem 
rüdfchauenden Blit fteigen allerlei 
mohlbefannte Geftalten herauf, die ihn 
bald fröhlich, bald traurig anfchauen. 
Sie arüßen ihn mit ihren lieben ver- 
trauten Gefichtern, er lebt mitten unter 
ihnen, er ijt wieder ein foralofer 
Sinabe... 

Da kommt ja auch das reizende 
Mädchen, das fein Herz erobert hat! 
Sie heißt Franziska. ... 

Sehr niedlich ſieht ſie aus mit ihren 
langen, ſchwarzen Locken, ihren blitzen— 
den Augen und ihrem zart bräunlichen 
Geſicht. Und wild und ausgelaſſen 
büpft ſie im hellen Sonnenſchein um— 
her, obwohl ſie bereits fünfzehn und er 
erſt vierzehn Jahre zählt. 

Sie wohnt im Nachbarhauſe, und 
ihre Mutter iſt eine böſe Sieben, wegen 
ihrer Zank- und Klatſchſucht in der 
ganzen Gegend gefürchtet. Wie kommt 
dieſe Frau zu einer ſo lieblichen Toch— 
ter? Denn lieblich iſt ſie in ſeinen 
Augen, ja, ſie erſcheint ihm als der 
Inbegriff aller weiblichen Schönheit, 
und er kann ſich einen Engel nicht an— 
ders als ſie vorſtellen. Und dabei iſt 
ſie faſt unbändiger, als die Jungen, 
ſpringt über Gräben, klettert auf 
Kirſchbäume und läuft wie ein Seil— 
tänzer oben auf den Zäunen entlang. 
Er immer in ihrer Nähe. Denn er iſt 
wie gebannt an ſie und fühlt ſich un— 
glücklich, wenn er ſie nicht ſieht. 

Eines Abends kommt er in gehobe— 
ner Stimmung und noch ganz erhitzt 
von einem Wettlauf, bei dem ſie die 
Siegerin gemejen ift, nad Häufe, als 
ihn feine Tante, bei der er in Penfion 
ift, jehr ernft und feierlich in die qute 
Stube bittet. In ihrer beftimmten 
Art fängt fie jofort ohne Umfchmeife 
folgendermaßen an: 

„Du machſt mir ja ſchöne Geſchich— 
ten! Läufſt dieſem dummen Mädel 
nach! Spiele nur nicht den Erſtaun— 
ten, Du weißt ſchon, wen ich meine! 
Alſo ihre Mutter, dieſer alte Drachen, 
war vorhin hier und hat hier eine 
Szene aufgeführt, daß mir noch jetzt 
der Kopf davon brummt. Es war nur 
gut, daß Dein Onkel nicht hier war, 
der hätte ſie Hals über Kopf hinaus— 
geworfen. Meine Tochter, hat fie aus⸗ 
gerufen, fol fih von diefem unreifen 
Knaben beläjtigen laffen? Das wäre 
ja noch fhöner! Wenn das nicht an- 
der3 wird, werde ich nach feiner Schule 
gehen und es dem Lehrer mittheilen, 
maß das für ein Pflänzchen ift! — Ya, 
Frib, ich war froh, ala das Weib mie- 
ber hinaus war. ch will dem Ontel 
nicht3 davon erzählen; aber das fage 
ich Dir: ich erwarte, daß Du von heute 
ab diefe Thorheiten unterläßt und Dich 
nit mehr mit dem Mädel abgibft. 
Dazu follteit Du Dich für viel zu gut 
halten! Sie paßt ja gar nit für 
Did. Alfo bring’ mich nicht wieder 
in folche Lage, und fei vernünftig! 
Und nun iß Dein Abenbbrot!“ 

Er ſchämt fich wegen biefes plum- 
pen Verrathes feines Geheimniffes, 
aber was bisher nur ein untlares Ge- 
fühl gemwefen ift, deffen wird er fich jegt 
bemußt: Er liebt! Und im froben 
Gefühl diefer Erfenntniß geht er nad 
dem Wbendeffen in feine Schlaftams 
mer und johläft glüdfelig ein.... 

Um anderen Tage theilte fie ihm 
unter zornigen IThränen mit, daß fie 
empört über ihn fei. 

„sh babe Dich bisher für einen an« 
gehenden Helden gehalten; aber nun 
babe ich bemerft, daß Du feige bit. 
Pfui, ein Feiglin "'" nu!“ 

„Aber e8 war doch Deine Mutter!” 

Das ift ganz gleih. Ein echter 
Held darf fich nie fürchten und auf 
nichts Rüdficht nehmen.” 

„Wenn Du haben milljt, „aß ich 
tapfer fein fol, will ich’3 gern fein.“ 

„Db ich’3 haben will? Gemik will 
ich’8 haben! Aber Du mußtmı 9 
bemweifen, daß Du e3 fein kannt.“ 

mm bietet fich Gelegenheit bazu. 
Das Erntefeft ift da mit feinem Jubel 
und feiner Ausgelaffenbeit. 

Sranzisfa aber fühlte fich nicht mehr 
als Kind. Sie hält fi) in der Nähe 
be3 Ianznlapes auf, und er fieht dann, 
wie fie fi am Arım eines jungen Man- 
nes mit vor Quft geröthetem Antlit 
brebt. Er fann die Augen nicht von 
ihr wenden, und ala fie aus dem Kreis 
ber Tanzenden getreten ift, und an ihm 
vorbeifommt, flüftert fie ihm zu: 
„KRannft Du tanzen?“ 

„Rein.“ 

„Du bift auch zu garnichts zu ge 
brauchen!“ ruft fie ürgerlih und 
fpringt laddend von bannen. 

. Er ift wie niedergefehmettert. Dann 
aber bejcließt er, ihr zu zeigen, baß 


und 
hi 


. 


er ein Mann ift. Er fehleiht Ach an 
den Ausfchant und fauft fich für fein 
Zafchengelb ein Glas Bir. E83 


mit Todesverachtung und wird durch 


ſie es bemerkt. Dadurch wird er an- 
gefeuert, den Reſt mit einem Zuge hin⸗ 
unterzuſtürzen. Und dann kauft er 
ſich eine Zigarre. 


ich nach meinem Gewehr, nahm in bie 
linte Hand fiebenBatronen und dachte: 


: Am Ende Yan ich ihrer zwei oder brei 
ſchmeckt ſchrecklich bitter, aber er trinkt 


ſtrecken, bevor ſie mich zerreißen. Und 


t bei dieſem Gedanken fuͤhlte ich ſo et⸗ 
ihr freundliches Zunicken belohnt, als 


was wie Furcht und Grauen. Ich 


ſpannte mein Gewehr und ſtellte mich 


Es iſt ſeine erſte, 


der Rauch kratzt fürchterlich im Halſe, 


und ihm wird ſchwindlig im Kopfe. 
Da tritt fie zu ihm und faot: „Fritz, 
Du bift doh ein ganzer Mann! 
Komm’ Hinter nad) dem Zaun, da 
möchte ich auch einmal ein paar Füge 
rauchen!“ 


ihm: „Hier treffen wir und nachher 
wieder!” und eilt meg. 

Er ijt mie betäubt. NRinad. wird 
gelacht und gefungen, au& dem Saal 
tlingt da& Schmettern der Trompeten, 
dad Brummen des Bafles und das 
Stampfen der ITanzenden, und bas 
Alles vermifcht fich mit dem Stimm 
gemwirr und dem Klappern der Gläfer 
zu einem müften Lärm. €3 ift, al& 
wenn fich eine Wolfe zmwifchen ihn und 
die Umgebung legt, ein S*"sier jcheint 
fih über feine Augen zu ziehen, fein 
Kopf wird fehwer wie Blei, fein Puls 
bämmert, fein Magen möchte fi) ums 
fehren. Er legt fich nieber.... 

Da, wird er am Arm emporgerifjen 
und bört die Stimme feiner Tante: 
„Hier ift er ja, der dumme Junge! Seit 


Aber mie fiehft Du denn aus? Wie 
eine Leiche! 
Halt Du etwa Bier getrunten?“ 

„Blog eins!“ 

„So, Du haft wohl auch gar ge= 
raucht?“ 

„8103 eine!“ 


„Und die hat er ni” “u Ende 


binter den Baum, to fich gerade zum 
Slüd ein Xefthen-in richtiger Höhe 
zum Auflegen vorfand. Das Herz 
zwar zudt-in mit, aber meine Hände 
find ruhig, wie das ’fo meine Gemohn- 


‚ heit ift. Ich fehe nun, daß bie Tigerin 
' denThalgrund ereicht. Hat und fich jett, 
: gefolgt von ihren reiern, feitwärts 
ı wendet, meil fie vielleicht mein Yeuer- 
! en nicht bemerft hat. So verfhmand 
ALS fie das gethan hat, verfichert fie | 


allmählich diefer hölliſche Brautzug 


; mir.au3 den Augen, ich athmete tief 


auf, verharrte noch eine halbe Stunde 
in meiner Stellung, goß dann ba3 to= 
chende Waffer aus meinem Keffeldhen 
und entfernte mich [chleunigft. — Beim 
Lefen folcher Berichte fann man id 
nur freuen, daß die Natur gerade den 
aefährlichften Beftien den fozialen 
Trieb, momit der Menfh fo Große3 
geihaffen hat, verfagte. Denn «8 ift 
einleuchtend, daß jede Anfiedlung von 
Urmenfchen durch ein Rudel von 2ö- 
men ober Tigern vernichtet werden 
fonnte. Dann wären die Beitien Her- 
ren der Erbe geworden, mährend fie 
heute von dem ſchwachen Menſchen, der 
ſtets mit ſeinen Mitmenſchen zu 
gegenſeitigerHilfe vereinigt blieb, lang⸗ 


| ‚ aber ficher auägerottet werben. 
einer Stunde fuchen mir ihn fchon, | jam ſich g 


und nun finden mir ihn endlich hier! Niedrige Sommer⸗Touriſtenraten 


Was iſt denn paſſirt? 


via der Chicago Great Weſtern Bahn. 
$16.00 nad) St. Paul und Minneapolis 


| and zurüd, $20 nah Duluih, Superior und 
| Alhland, $14 nady Madifon Late, Matervilis, 


ı Yaribault. 


befommen!“ bemerkt der binzugelom= | 


mene Onfel lachend und hebt den bei- 
nabe no) halb vorhandenen Glimme 
ftengel von ber Erde auf. 
Pfälzer Kraut!“ 
„a, ja, das ift nichts für Kinder! 


ı U, Chicago, 31. 


„Echtes | 
fagt er fpöttifd. | 


Hoffentlich wird er fich den Dentzettel | 


merfen und fpäter eine befjere Num- 
mer rauchen!“ 
Uber die Tante verjpottet ihn nicht. 


tüchtige Katentöpfe. „So! 
fommjit Du mit nah Haufe!“ 
folgt jehr niedergefchlacen. 

Am anderen Tage tit er frank und 
muß das Bett hüten. 

Als er wieder ausgehen kann, lacht 
ihn TFranzisfa auß und fagt Falt: 
„Du bijt mir ein fchöner Held! Ich 
will nicht3 mehr mit Dir zu thun 
haben.“ 

Sie weicht ihm feitvem gefliffentlich 
aus, und die böfe Mutter zieht bald 
darauf mit der reizenden Tochter aus 
der Gegend fort.... Ein grauer 
Herbitnebel breitet fich über die Land— 
ſchaft. ... 

Es iſt ganz dunkel im Zimmer ge— 
worden. Der Geheimrath legt den 
Reſt der Zigarre in den Aſchbecher und 
taſtet an der Wand nach dem elek— 
triſchen Einſchalter. Durch eine Um— 
drehung flammt das Licht auf. Er 
erhebt ſich wehmüthig lächelnd und 
zieht die Vorhänge vor das Fenſter. 
Dann ſetzt er ſich an den großen 
Schreibtiſch und bald iſt er mit ernſter 
Miene in ein dickes Aktenſtück vertieft. 


— — — 


Devil's Lake, der berühmte Som⸗ 
mer⸗Reſort. 


Er 


Prächtige Hotels, gutes Bootfahren, Fi⸗ 
ſchen und Baden, genuͤgend Züge und ſpeziell 
niedrige Sommer-Raten via der Chicago & 
Northweſtern-Eiſenbahn nach dieſem bewun— 
dernswerthen Sommer-Reſort. Ein ſchöner 
Platz, um Eure Hochſommer-Ferien zu ver— 
bringen. Schreibt wegen Druckſachen. Ticket⸗ 
Offices, 212 Clark Str. und Wells Str. 
Station. ag7,11,13,15,17,19,21,25,27,20 


— — 
Eine Tigerhochzeit. 


Löwen, Tiger, Leoparden, Bären u. 
ſ. w. leben unter gewöhnlichen Umſtän— 
den allein, da ſie ſich ſtark genug füh— 
len, auf eigene Fauft ihren Lebenzun- 
terhalt zu erwerben, und dem Grund» 
Tate huldigen: derStarfe ift am mäd)- 
tigjten allein. Eine Ausnahme pflegt 
aber auch bei bdiefen Thieren Gott 
Amor zu bewirken, denn zur Paa- 
rungsgzeit jieht man nicht felten eine 
Anzahl Männchen vereint den Spuren 
eines Meibchens „erröthend folgen“. 
Daß ein Zufammentreffen mit einem 
ganzen Rudel foldher Beftien felbft bei 
dem mutbigjten Jäger Entjegen her- 
borruft, liegt auf der Hand. Marten- 
fon erzählt von einem foldhen Vor— 
fommniß, bei dem e3 fi) um vier Ti- 
ger handelte. Ym Chingan-Gebirge 
des Amurgebiet3 genießt den Ruhm 
eines unerſchrockenen Tigerjägers be— 
ſonders derBauer Lewa Scheſtopalow. 
Er hatte bis zum Jahre 1888 bereits 
elf Tiger erlegt und ſeine Berdanflinte 
traf ſicher. Nur bei einem Vorfall, 
pflegt er zu erzählen, wandelte mich 
etwas wieFurcht an. Ich war in einem 
Vorfrühjahr auf Kolbenhirſche ausge— 
zogen und hatte mich bereits etwa 35 
Werſt weit von der Chingan-Anſied— 
lung in die Teigawildniß ſuchend und 
pirjchend entfernt, ohne etwas zu fin- 
den. An einem Abhang machte ich in 
einer Kleinen Senkung unter einer es 
ber endlich Rajft, entzüindete ein tleines 
Teuer, hängte über daffelbe mein mit 
Schnee gefülltes Keffelcden und begann 
meine Pfeife mit Tabat zu jtopfen. 
Mein Gewehr hatte ih an den Baum 
gelehnt. Wie ich umberblide, jehe ich 
plöglich etwa fünfhundert Gänge vor 
mir eine Tigerin, die zu Thale zieht, 
während ihr drei männliche Tiger mie 
Kavaliere folgen, von denen balb ber 
eine, bald der andere bei der Schönen 
zubringli wird, um von leßterer 
dur Fauchen und nicht mißzuverfte- 
bendes Abmwinten mit dem Kopfe zu- 
rüdgewiefen zu mwerben. Mit einem 
Worte: ich war ungeladen auf eineTi- 
gerhochzeit gerathen. 

Mie wenig ich auch fonft furdtfam 
bin, diesmal aber fiel mir doch berTa- 
baf3beutel aus ber Hand unb ich fagte 
mir: „Es iſt ſchlimm, Lewka, das 
wird was Böſes ſetzen.“ Dennoch griff 


Tickets täglich zum Verkauf bis 
zum 30. Sept. Giltig für die Rüdfahrt bis 
zum 31. Oft. Wegen ieiterer Einzelheiten 
wende man fi) an irgend einen Agenten der 
Great Meitern, oder an 3. D. Elmer, ©. 2. 
Ail, didofa—3Np 
— 


Luftſchifferei. 


Aus Paris wird geſchrieben: San⸗ 
t$8-Dumont hat mit feinem Luftfchiff 


ı Nr. 9 innerhalb eines Monats und un 
| ter allen Wetterverhältnifjen nicht me= 
‚ niger ala 50 erfolgreiche Fahrten ge= 
Sie ift jehr ernit und gibt ihm ein paar 


Und nun | 
dentlich geſtärkt. 


macht und dadurch das Zutrauen der 
Pariſer zu ſeinem Luftſchiff außeror— 
Der Luftſchiffer 


pflegte ſogar manchmal im Bois de 


| 
| 


Boulogne ein Kind zu furzem Luftritt 
einzuladen mit dem Erfolge, daß er 
fich des Andranges der fleinen Freun— 
de der Luftichifffahrt faum mehr er- 
mehren kann. Er it nunmehr fo fehr 
davon überzeugt, alle Schwierigkeiten 
der Quftichifffahrt zu beherrfchen, daß 
er fich von dem Ballon Nr. 10, der jegt 
fertig geworben ijt und einem großen 
Dmnibu3 mehr gleicht al3 einem Luft- 
Ichiff, bedeutenden Erfolg verfpricht. 
Nachher wird er mit diefem Quftomni- 
bu3 die erfte Fahrt unternehmen. 14 
Sournaliften merden fi, auf feine 
Einladung hin, daran betheiligen. 
Nach diefer Probefahrt wird der neue 
Ballon dem Publifum zur Verfügung 
geitelt werben. Bis jeßt hat Santo3- 
Dumont bereit3 3000 Gefuche um ei- 
nen Plaß in feinem Quftichiff erhalten. 


— — — — 


— Sie kennt ihn. — Nun, Marie, 
komme mit zur Stadt, Du ſollſt — — 
Ach ſind Sie ſtille, Herr Baron, ich 
bin keine Dumme, IhreGeſchichte kenne 
ich, das traurige Ende erzählen Sie 


doch nicht mit. 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mäntter und Anaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gute Haus-Painter. 933 N. Wairfield 
be. 


Verlangt: Guter Rodmaher. Mub auch Bufhel: 
ing: Arbeit thun. 271 Lincoln oe. 

Verlangt: Guter junger Mann im Saloon. 1655 
MWrightmood pe. 


Verlangt: Starker Yunge in Grocery. 693 NR. 
Maplewood Abe. 


Verlangt: Zwei Schmiede fir Pferde zu beidhlagen 
und Wagenarbeit. Stetig. Guter Lohn. 2. Schuler, 
4133 N. Glart Str. dimi 
Verlangt: Zuverläſſiger, nüchterner Mann für 
Vard⸗- und Janitorarbeit. ndcpendent Brewing 
Aifociation, 598 N. Halfted Str. dmdo 


Verlanat: 15 Schneider, qute Arbeiter, für Kanſas 
Gity, Mo. Stetige Arbeit. Nahzufragen 617 ©. 
Centre Ave, City Saloon, 
Verlangt: Erfter Klaffe — Afſt. 
Supts., Drdinary Producers. Gute Induſtrial Line. 
Guie Kontrakte. Baar bezahlt. NRordſeite Arbelt.— 
Rachzufragen Vormittagas. 885 N. Clark Str. W. 
Burton Supt. 


Verlangt: Edubmager fur Reparatur- Arbeit. 851 
w. 12. Str. 





Verlangt: Guter Brotbäder. Sühfeite. Shop oben. 
Apr. 2. 981 Abendpoft. 
Verlangt: 30 Gifenbahn:Arbeiter für oma, 
Mihigan und Minnejota. Lohn 82. 509 Männer filt 
Grntearbeit in Dakota. Lohn PSP. DOvelins, 164 €. 
Dan Yuren Str., oben. : dın 


Derlangt: 2 Xifler, ftetige Arbeit. 5145 &. Urs 
tefian WUpe. Arch einen Jungen zum. Lernen. 





——— —— — — — 
Verlangt: Porter für Saloon. 145 S. Sangamon 
tr. 


Berlangt: Ein deutfcher Vartender, quter Mifcher, 
um nah Davenport, Na., zu gehen. Guter Lohn. 
Verheiraiheter Mann wird vorgezogen. Nacdhyufragen 
im Bismard:Hotel, 184 Randolph Str. 

Merlangt: Guter allgemeiner Qundhmann. 108 
Oft Yan Buren Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für allgemeine Sa 
foonarbeit, gute dauernde Stellung für einen, der 
ebrlih und fleißig if. Adr.: B. 831 Abendpoit. 
Verlangt: Starter Mann zur Arbeit in einem 
Pumpen:Beihäft. 79 Market Str. mobi 


Verlangt: Gute Agenten und Kollektoren finden 
dauernde Beichäftigung mit bobem Berdienft. Bors 
zuiprehen Vorm.ttags in 193 ©. Clark Str., Biu- 
Tag,in 


Verlangt: Sattler und Pferdegefhirr-Näher. 327 
W. Randolph Str. ſamodi 


Verlangt: Ein Mann mittleren Alters (Gwiſchen 
3 und 50), ein Pferd und eine Kub zu beforgen 
und ber Sausarbeit zu beifen. Man nehme Wabafh 
Gifenbahn, Polt und Dearborn Str. Depot. Ber: 
fönlih borzufprehen. Fahrt wird vergütet. Georg 
Sladet, Balod Springs. 6ag,im 


Verlangt: Orgelbauer. Mebrere gute, erfahrene 
Orgelbauer, d. d. Schreiner und fonftige Fachleute, 
die in diejer Arbeit vollauf bewandert nd, werden 
fofort verlangt. Man mende fich brieflih unter An« 
gabe des erwarteten Dohnes und genauer Auskunft 
an: Kann, Wangerin, MWeidhardt Co, 114—1 

Burreli Straße, WMiltwautee, is. beo, 20 x 


Verlangt: Anſtändige Agenten und Buücher⸗Ausle⸗ 
ger für neue Prämien⸗Wertke, jür Chieago und Um⸗ 
Befte Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. 
10aug lw 

Verlangt: Guter Junge an Calkes, mit Etfahrung. 
% und Board. 182 E. 22. Str. modi 


Verlangt: Janitor, erfabrener Mann, derdeira⸗ 
thet, wo — mithilft; mub Carpenter⸗Arbeit, et⸗ 
was von VWumbing und Steamfitting derſtehen. Be⸗ 
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f: Säuhm ach \ Klafie. Repas 
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Berlangt: Ein Junge, Bädereni zu. tenben. 1907 
Milwaulee Abe. 


Verlangt: Junger Mann fur Saloonarbeit. WO 
Wells Str. 


 Berlangt: Ein Mann, Bäderwagen yu treiben. 
zus eine große Route Tennen. . Dipifion 
5 


Berlangt: Junge und Butcher, Iedig, an Drbers 
wagen. Echultheib’ Market, 1152 Sheifield Upe. 


Verlangt: Gabinetmaters, erfahrene Arbeiter an 
Patlor⸗Möbeln. Höchſter Lohn. Beſtändige Arbeit. 
——— Phoenig Parlor Yrame Eo., 117— 
1157. ©. Robed Str. 


Verlangt: Porter. 167 Oft Randolph Str., Joei 
Sacobfon. 


Berlangt: Zufgteider an Mipfäge in — 
imi 


211 Oft Superior Str. 


Verlangt: Guter junger deutjcher Mann, Milds 
tmagen zu treiben. Weit 21. Str. Louis Haad. 


der da3 — — 


Verlangt: Ein Junge, 
Flat. 


crlernen will. 540 S. Leavitt Str., 2 


Verlangt: Ein anftänbiger, zuberfäffiger junger 
Maun' für Store-Arbeit. Stetige Arbeit. Mai, 146 
Weis Str. 


Berlangt: Gin Barkeeper mit guten Empfehluns 
gen. Adr.> B. 051 Abendpoft. 


um: Ein guter Vorter im Saloon. 493 5. 
be. : i 


Verlangt: Starker Junge an Brot. $6 und Board. 
922 21. Str. 


_ Perlangt: Bäder, 2. Hand an Brot und Cates. 
Tagarbeit. 843 S. Halfted Str. 


DVerlangt: : Erfter Klafie Catebäder. 343 W. Kar: 
rifon Str. 


Verlangt: Mann um Pferde zu beforgen. 91 €. 
Chicago pe. 


Verlangt: Ein erfahrener Aunge in Bäderel. 304 
E. North Ave. 


— Butcher, Storetender. 280 CElybourn 
de. 


BVerlangt: Yunge, 16-18 Yahre alt, an Mild: 
tagen. 962 Lincoln pe. 

Verlangt: Schuhmader für Neparaturen, ftetige 
Arbeit. 1042 Lincoln pe, 


Verlangt: Wagenmager. 35 Eliton Ude. 
Verlangt: Yunge für Gale-Bäderei Arbeit. 4980 
Alhland Une. 


Berlangt: 2 gute Painters und ein ®rainer. 919 
49. Blace, nahe Halftev Str. 


Verlangt: Etarfer junger Mann als Helfer in Bä- 
derei. 1100 Milmwaufee Ape. 


Verlangt: Nüchterner Mann für leihtehausarbeit. 

German American Hofpital, 30 Belden Gourt. 

dimi 

Verlangt: Tüchtiger williger Junge für allgemeine 

he in Hotel Freundesruh. Vower's Lake, 
M. Meurer, 4600 Garfield Ave., 2. Flat. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Gefucht: Tüchtiger Blumengäärtner, verheirathet, 
im Gründaus und mit Pferden bewandert, jucht 
Stelle. Offerten unter ®B. 946 Abendpoft. 
Gefucht: DVerheiratheter erjabrener Porter ſucht 
Stelle. 105 State Str,’ Michael Flaich. 


Gejuht:: Guter Porter fucht irgendwelche Arbeit. 
Kann an Tilchen aufwarten. Adr.: PR. 890 Abende 
poft. 

Geiuht: Erfahrener, ftetiger Porter mit guten 


Gmpfehlungen, mwelhr auch Bar tenden fann, jucht 
dauernde Stellung. Adr.: B. 934 Abendpoft. 


Geſucht: Guter Barkeeper jucht Stelle. Beite Em> 
pfenlungen. Adr.: U. Hofftetter, 5 ©. Wood St. 


Geſucht: Junger Deutfhher mühte im Drygoodes 
oder Drugftore arbeiten. Sat in Deutichland Tauf- 
männifch gearbeitet. Merkler, S MeReynolds Str., 
hinten. 
Geſucht; Lediger deutſcher Lebküchner, arbeitswil⸗ 
lig, wünſcht ſich in Cake-Bäckerei einzuarbeiten. 
Deütiche vorgezogen. Kappen, 5409 Biſhop Str. 


Sefuht:. Guter Carpenter wünſcht Arbeit bei 
Privatleuten. 80 N. Robey Str., oben. 

Geſucht: Brotbäder ſucht Arbeit als 2. oder B. 
Hand. Adr.: Adolf Buſch, 919. 533. Str. ; 

Geſucht; Maſchiniſt (Lathe-Hand) ſucht ftetigeStel: 
une Offerten an S. Studnitihny, 4749 Throop 

E Be 


| Gefugt: tif: eingewanderter jnuger, Mann 
mwünfcht eine ftetige Beihäftigung. Verfteht’atih Ma- 
fhinenarbeit. 186 W. Erie-Str. F 


Geſucht: Zuverläſſiger Bäder-Vormann an Brot, 
verheirathet, ſucht ſtetige Stellung. Macholda, 668 
S. Harding Ave. 


nat: Lediger Bartender, 30, nüchtern und zu: 
verläffig, tbut audh Bars Porter-Arbeit, ift no in 
Stellung, fucht "stetigen Plag. Adr. ©. 773 Wbend: 
poft. 


Geſucht: Friich eingewanderter deutfher Schloffer, 
welder aud auf mecdanifhe Saden arbeiten ann, 
fucht in einer fyabrif oder Reparaturwerkftatt ftetige 
Stellung. Adr. O. 794 Übendpoft. 


Geſucht: Schneider fucht Stelle auf Hofen, Weften, 
oder auh als PBügler. Hoffmann, 570.8. Centre 
Ave., Baſement. 


Geſucht: Tüchtiger Schreiner ſucht Stelle, friſch 
eingewändert. 21 Princeton Abe. 
Seſuct: Ein alter Mann, rüſtig, nüchtern und 
ehtlich, ſucht Arbeit. Kann Pferde, Garten u. ſ. 
iv. beſorgen. Adr. V. 60, Abendpoſt. 


Seſnat; Ein Barbier fußt ftetige Stellung. 1 
Jahr im Qande, guter Lohn. Udr. 491 5. Une. — 
mdm 


Gefuht: Gin älterer, lediger Mann fudht Plat 
für Haus: oder Gartenarbeit. Adr. D. 776 Abend» 
poft. mbdmi 


Befuät: Sunhmann, der ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, lann Vunch dochen und Vartenden, fucht ſte— 
tigen Platz. Adr. V. 924 Abendpoſt. modi 
— —— — — — — — 


Berlangt: Männer und Yrauırn. 
(Unseigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Agenten, rauen oder Männer, für 
Dr. Dan gandts Medisin. Guter Profit. 9 Shef⸗ 
field Ave. 


Nerlangt: Tüchtiger junger Roh oder Ködhin für 
Sontmershotel, das ganze Jahr offen. Gebe an, wo 
zulest eihafft und mwieniel Lohn gewmünjht. Wor.: 
76 P Bor, Forx Lake Ill. modt 

Verlangt: Männliche und meiblihe Agenten für 
etwas ganz Neues. Leicht verfäüuflih. Alpine Sups 
plo Houfe, Bimmer 11, 185 Süd Clark Str. mdıni 


Verlangt: Mann und frau. Vorzufpregen Mitts 
woh um 1 Uhr. 3 Roscoe Plod., nahe Weftern 
Ave. modi 


a a — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Beluct: Aunges Ehepaar mit 2 Jahre altem Kind 
(frifd eingeiwandert)- fucht Arbeit gegen freie Wods 
nung bei bejieren Leuten. Mann arbeitet außerhalb. 
Adr.: Mas, 175-177 NR. Clark Str. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Grfahrene Baifter an Mänteln. Sams 
fon & Aacobs, 31 Oft Monroe Str. 


Verlangt? Ein Mädgen. Dub Buchhalten füns 
nen. 73 South Water Etr. 


Berlangt: Mädchen in Ehneiderfhop, zum Lernen 
an Kofen. 78 Ordarb Str. 


"Berlangt: Grfahrene Verkäuferin für Grocerps De: 
Partment. MWicholdt, WI—945 Milwaulee Ape. 


Berlangt: Kaffirerin? 0 State Str. John — 
m 


Berlangt: Finiihers an 
Haufe gegeben. 940 Ginar 


Saußarbeit. 


Verlangt: Mädchen, in Hausarbeit gu helfen. 
Gieveland Abe. m 
Terlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
Heinen Yamilie. 3114 ©. Part Avenue. mod: 


Verlangt: In Heiner Familie ein Mädchen für 
eg ine neu eingewanberte vorgezogen. 
uter —9 wird bezahlt. L. M. Summerfield, 
2 Wisconfin Str. modt 


Verlangt: Deutices Mädchen für Hausarbeit. 
Rein Waihen. Guter Lohn. Nachzufragen 132 W. 
Ban ‚Buren Str. modi 


Verlangt: 100. Mädeen für GouSarbeit, dotels 
und Weftaurant, frifh eingewanderte. Hoher Lobn. 
M. Sawicki, 3121 tworth Abe. 16i1,1m% 


=. De das einsloie, größte deu merifant« 
— 


Cloats. Arbeit wird nad 
d Str. modi 


* 
odi 


ittfungssAnttitut, _ befindet BR 
t tr. —* = fen. Gnt * 


—— — ie ind aut: 
dibden- prompt bejorgt. Yute Scas unen. ims 
Sand. X : Beauborn 281. " &an® 


Auguft 1903. 
(Unzeigen unter 


Branen und Mäddıen. 
Rubrit 1 Cent das Wert.) 
Verlangt: Weltere Grau zur GStüße der 


ußs 
tan, eine welche mehr auf gutes Keim als auf bos 
= Kohn fieht. 51 Center Gtr. dmi 


Berlangt: Started deutjes Mädden für alge: 
meine Saußwebeit, 310 Wels Str. 


gBeriangt: Mädchen für Hausarbeit. 334 Sevamit 
tr. 


" Berlen 1: Minden für allgemeine Sausarbeit. 3 
in Familie. 1454 Belmont Ave., 2. Ylat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küche, mweldes aud 
tohen Tann. 340 Dearborn Str. dmi 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Nahzufragen 
598 Gliybourn pe. 


Perlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haußs 
arbeit. 3 in Familie. 398 Urmitage Ave. 


Verlangt: OO Mäpgen für Reftaurant, Anftitut, 
PBrivatfamilien. Höcfter Lohn. 3723 Garfieid pe. 


glerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 146 Osgood 
tr. 


Berlangt: Zivei ziweite Mädchen für Privatfamt» 
bie, Lohun HH. BEN. Clark Str. 
Berlangt: Eine erfter Köhin für Privats 


familie. Lohn FR. 


Klafie 
56 %. Elarf Str. 


Beslangt: Eine Geigirrwajcherin in einem - Som» 
merhotel. Lohn $25 inonatlih. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Eine Saundrek für —5 — 


inder-Inſtitut. 
Lohn $25 pro Monat. 536 N. El r. 


St 


Verlſangt: Eine Geſchirrwaſcherin für Sommer⸗ 
Hotei. Lohn W5monatlich. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. Stetiger Plaz. 505 Balmorul An,, 
1. Flat, Summerdale. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbenit. Kei— 
ne Wäſche. Rachzufragen: 820 S. Halſted Str. 
dimido 


Verlangt: Frau zum Waſchen und Reinmachen.— 
> 


Zeaditt Str., 2. Flat. 


S 
wir 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Pleinerer 
Hamilie. Pfälzer, 11 Galumet Ave. 
192 ©. 


Verlangt: Eine Sundlögin, fofort. 
Elart Str., Baſement. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen Mittwehb und BDonnerftag: 47 Vet 
Ape., Lafe View, 1. lat. Mıs. M. E. Snomden. 
erlangt: Mädchen zum Aufiwarten u. für Hauss 
arbeit im Hotel. 188 €. Ban Buren Str. Schols. 
Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, als Hilfe bei 
der Sausarbeit. 1958 N. Aſhland Ave., unten. 
Verlangt: Eine Frau, auf Kinder aufzupaifen. 97 
©. Halfted Str. Heblers Reftaurant. 


Verlangt: Zweite Kögin. 87 S. Halfted Etr. eb: 
lers Reftaurant. 


Verlangt: Geihirrwafgerin. 87 6. Halfteb Etr., 
. Wloor, 


Verlangt: Deutiches Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 4649 Wentivortb Uve., Top Flat. 





Verlangt: Mädchen für gemöhn 


lihe Saußarbeit. 
Empfehlungen nötbig. 874 E. 5. Str. 


Berlangt: Eine ältere Frau zur Führung des 
aushalts und 2 Kinder zu bejorgen. 82 Gardner 
tr. WVorzufprehen nah 7 Uhr Abends. 

LVerlangt: Mädden, 15 oder 16 Jahre alt, für 

leichte Hausarbeit und im Store zu helfen. 6R &. 

Unton Str., B. Klein. 


Verlangt: Eine gute deutihe Ködin. Nejtaurant, 
2833 GCipbourn Ave. 
Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit bei 
tinderlojem Ehepaar. Koreb, 00 Galumet Upe,, 1. 

at. 


Verlangt: Mädchen für Kügenarbeit, $4 perWode, 
Board und Zimmer. U Wagner, 3949 R. Clart 
Str. dbmdo 


Verlangt: Mävczen für allgemeine Hausarbeit in 
Yamilie von ‚Zweisıt. Modernes Flat. Guter Lohn. 
145 Bine Grove Ave., nahe Diverjey Blood. DmDd 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner ga: 


milie. 956 Milimautee Ave, Store. 


meine Sausarbeit in 


Berlangt: Mäpdhen für “u 1. Slat. Graf 
&, 4. Biat, raſer. 


kleiner Familie. 27 Center 


Verlangt: Ordentliche Frau für gewöhnliche Haus— 
arbeit von 8 bis 3 Uhr. 304 Genter Str., 2. Floor. 


Verlangt: Rindermäddhen. Mub Abends nahHauie 
gehen. 267 Center Str. rajfer. 


Verlangt: Aeltere Frau oder Madchen für Haus⸗ 
arbeit. Kein Kochen. Gonna frei. Nahzufragen die 


ganze Woche. 335 Keuter -Str., Top Flat. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinegaus- 
arbeit. Muß auch engltyh jprehen können. 625 Xa= 
Salle Ave. dimidffa 
Verlangt: Deutjhes Dlädchen für Hausarbeit. — 
4504 State Str. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. SON. Häl: 
fted Str. 





Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit u. 
Zimmermädchen. 32 Wells Str. 
Derlangt: Eine gute Köchin wird gefudht im Chi: 
cago Home of Yervifh Orphans, 62. Str. und Dre 
gel Ave. dimi 

Verlangt: Short Order Köchin ohne Anhang, fol: 
che die zu Hauſe ſchläft, vorgezogen. Guter Lohn. 
3110 N. Clark Str., Sunnyſide. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausatbeit.— 
34 Belden Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Eine ältere Frau oder Mädchen von 
12 bis 15 Jahren, um auf zwei Kinder ju achten. 
Fred Pagels, 49 Haddon Wpe., nahe Aſhland Ave. 


— —— 


Verlangt: Eine gute Köhin. Muß ihre Arbeit 
verftchen. Keine andere braudt vorzufpredhen. Keine 
Sonntagsarbeit. "Jul. Kramer, 176 S. Water Str. 

Verlangt: Gutes, tüchtiges Mädchen für allges 
mein? Sausarbeit in Privatfamilie. Mebfter 
Une. 
Yomis 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, fleine 
Ylat. mod 


lie. 385 Center Str., 2. $ 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeitl.— 
Lohn S. 16062 Barry Ude., nahe Glarf Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
486 Belden Ave. mo 


Verlangt: Mädchen oder junge fyrau, die Tochen 
tann, das ganze Jahr bindurh Nrbeit. Gebe an, 
wo geichafft und tie viel Lohn gemwünjcht. Adr.: 
76 P. DO. Bor, For Lake, Ju. 


md 


mob 
Geiuht: Gutes Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. Nahzufragen 2806 SoutbportXipe., nahe Grans 
ville Ude, oder 187 &. Clark EStr., Zimmer Nr. 1. 

mbın 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges ſlaviſches Mädchen ſucht Stelle 
für leichte Hausarbeit. Adr.: 


Mary Balla, 
Gardner Str. 


19 
Sefugt: Gute Pläge zum Wajchen und Bügeln. 
84 W. 18. Place. 


Geſucht: Eine ältliche Perſon ſucht eine Stelle zur 
Hilfe in der Hausarbeit, in nicht zu grober Be: 
milie. Sehe mehr auf ein gutes Heim als auf Lohn. 
Eine Stelle in der Nähe von bier vorgezogen. 52 
©. Whipple Str. 


Gelugt: Gin beuties Mäden fugt Stelle für 
Sausarbeit. 163 Cleveland Upe., hinten, unten. 

Geiudt: Frau wünfht Wäfhe ins Haus. 897 Dal: 
Dale pe. 


Gefuht: Bläge zum Wafden, Bügeln und Bus 
gen. Stetige nur 
erbeten unter M. V., 


Geludt: Starke Frau Suht Beihäftigung, von 
früh dis Nachmittags 4 Uhr. Kann auch etivas näs 
ben. 241 Soutbport Ape,, hinten. 


Nordjeite vorgezogen. Bricfe 
448 Garfield ne. 


Gefuht: Ein deutihes Mädchen, friſch eingewan⸗— 
dert, fuht Stelle für Hausarbeit. Mrs. Gdert, 34 
Grand Xpve., 3. flat. 


Geſucht Wiener und ungariſche Köchin, Dinner 
und Order⸗Köchin, gut im Tranchiren, i 


flint im 
Rufd, Hotel oder Neftaurant, juht Stelle. 316 W. 
DD. Str. dimi 


Wefu Gute Stelle als Haushälterin von ka— 
tholiſcher Wittwe. Nordſeite bevorzugt. Nachzufta⸗ 
gen: 353 Orleans Str. 


Geſucht: Eine 
im Wochenbett aufzumwarten. 
Front. 


2 wünfht Pläge um frauen 
498 Southport —* 
mod 


——— ſacht Sielle im Saloon, von 
7 bis 5 Uhr. TII MN. Weftern Ave., 3. Floor, — 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht —* von 7 Vor⸗ 
mittags Bid 4 Uhr Nahm., für Gefchtrrwafhen im 
Bujinehlundg. Nahzufragen HD Wells Str., 2 

pen, vorne. Eaielman. modi 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Goldene Damenuhr Nr. 4115653. Gute 
Belohnung. Hedinann, O1 Wallace Str, 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter. diejer Aubrif 2 Cents das Wort.) 


Rummier & Rummier, beutjde Patent 
Lawälte. 1400 Xribune Building. 19,2* 


— —— —— 


4» 


—SGeſfchaftsgelegenheiten. 
(Unzeigen umter diefer Mubrit 2 Gents das Mark.) 
1700 Yaufen mein 4 Yahte etablirtes leichtes 
—— durchſchnitt licher Reingewinn c 
ſcha ftsberbindung aus ſchliehlich mit ee 
fhäftsietten und großen firmen. Geihäft ift leicht 
erlernt und fann bedeutend vergrößert werben. 
Große. Orders an Hand. Inventar $1600. Gute Ges 
legenheit, eine Lebenäftellung zum ſichern. Adr.: V. 
MI Abendpoft. 
Zu verkaufen: 
leichten Bedingungen. 
Limits. Barn. 
Bu verkaufen: Bäderei für 500. Tägliche Einnah- 
me $25. Krankheit. Wodr.: 2. X. 165 Abendpott. 


Ultetablirte® Reftaurant 
181 NR. 


unter 
Clark Str., nabe 
dim! 


Zu verfaufen: Bladimith: und Wagenihop, voll» 
ftändig. eines Gefhäft. Muß verkaufen, da ich 
einer Operation bedarf. Abdr.: ®. 945 Abendpof. 


ze verfaufen: Achtung! Giner der nahmerslich 
beiten "Saloong nebft Reftaurant in Chicago. Sehr 
billige Miethe und liberaler Preis. Krankheitshalber. 
Näheres: Hildebrandt, WE N. Darf Str. 


Su verkaufen: Grocerhitore, altes Geihäft. Wi: 
SHentlihe Einnahme $250. Fragt 523 Cleveland Ave. 

u verlaufen: Bigarrene und Gandhftore. Gute 
Po Billig. Fragt Morgens 9. 5233 Cleveland Av, 


Zu verkaufen: Gin mit guter Kundfcaft verfebe: 
nes Sodawajier Manu afturgeihäft, mit allem gu⸗ 
bebör, als Maſchinen, Kiſten, flaihen, Pferde, Wa: 
gen u. f. iv. ift zu verfaufen. Preis $3000. Jemand, 
der das Gejchäft nicht verftebt, dann es in einer 
Mode lernen. Adr.: Otto Mitte, North Milwau— 
tee, Mis. llag,im 


m verkaufen: Bäderei, grobartiger Geihäftsplas, 
befte Lage, Süpfeite. Cajh- Verkäufe $600 monatlig. 
. 69. Str. llaug,lioX 

Zu verlaufen: Eine gutgehende Bäckerei in leb— 
hafter Vorſtadt. Alles in beſter B* Großer 
neuer Hilher Furnace Ofen. Updr. D.787 — 
d 


Zu verfaufen: Saloon und Lilör-Store an Sarras 
bee EStr.; gutgehender Plag;  Miethe 0; Breis 
8. Berlaufsgrund: Krankheit. Hinke, 

Strake. 

Zu verfaufen: Gine gutgehende Büderei, ind» 
&hentlihe Ginnahme über KIM, nur Storetrade. 
Keine Agenten. 185 W. Yan Buren Str. modimt 


Zu verfanfen: Gut zahlendes Reftaurant muß jos 
fort verfauft werden wegen Todesfall, zu irgend eis 
nem Preife. Adr.: O. 779 Abenppoft. 6ag,im 
Zu verkaufen: Gutss Milchgeſchäft mit Store, 
2 erde und 1 Wagen, billig zu verfaufen wegen 
Krantyeit. 24 Canalport Üpe. Sag, imX 
— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 


Ed⸗-Saloon, Lake View, gut für 
Triexer oder Luxemburder. Adr. O. 


724 Abendpoſt. 


Zimmer und Board. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu dvermietben: Möblirtes Zimmer. 671 Sedgiwid 
Str., 1. Floor. 


Zu vermiethen: Hübſch möblirte Zimmer. Heißes 
Wajjer. Telepbonedienft, 4 VBlod von der Hochbahn. 
Mrs N. Beale, 23 3. Str., Flat 3, nahe Midis 
san Ave. 


Zu vermietben: Kleines freundliches Bettzimmer, 
$l. 571 Wieland Sitr., nahe North Wope. 
Auch 
lao lw 


Woche. 


Zu vermiethen: Zimmer, 81 per 
Boarders verlangt. 30 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: 2 qut möblirte Frontzimmer, zus 
ſammenhängend oder einzeln; Gas Bad, Telephon 
ete. 718 Noͤrth Park Ave., nahe Wisconſin Str., 
1 Blod vom Lincoln Partk. 


Kaufs—- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Brennbolz, billig dieſen Monat, al— 
les Hartholz. Haußke Furniture Factory, 100 Weed 
Str. didoſamomi 


— — — 


Zu verkaufen: Eis-Box 2 bei 8 Fuß, Badwaaren, 
Show Caoſes. 571 Wieland nahe North Ave. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 3 gute Pferde und 3 Oelwagen; 
preiswerth. 31 Clybourn Ave. 

Derfaufe zwei fchwere Wagen, Tetchtes 
Rferd, billig. 124 Dakvale Nve., Ede Leapitt und 
Cliybourn Ude. 


Mub verlaufen: 3: gutei Werde, abtllig.r@igenthis 
mer todt. 83 Greenwih Str., nahe Leavıtt Str. und 
Milwautee Ave. 


851 


Bu verkaufen: Buggy mit KHarneb, billig. 


Eiybourn pe. 


Zu verlaufen: Ein in gutem Buftande befindlicher 
Fleifcher- Wagen. 24 Clybourn Ave. —fa 
Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erprek und 
Topwaren, welche wir fogleich verfaufen müfien, fers 
ner einfache und Doppelte Gejchirre u. leihte Spring 
Wagen: befte Offerte tauft fie. Thiel & Ehrhardt, 
305 Wabaih Ude. julW, Imx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß ey Elegantes Rojenholz Piano, $60, 
faft neu. 62 Beah Ude, Ede Spaulding, Avenue. 
lag, fadido, Im 


Nur $110 für fhönes Upright Piano; $5 monat: 
li. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Une. 
100 ug, Iw 

Zu verkaufen: Elegantes neues Piano, beſtes 
Mächwerk, unter Umſiänden billig. Adr.: P. 819, 
Abendpoſt. ldag, li 
Zu verlaufen: Gine gute Violine, Dreiviertels 
Gröhe, mit AFutteral, für 9. 47 Of 97. Str., 
3. Floor. * 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute Möbel, billig. 21 Eugenie 
tr. 


"Zu verfaufen: Gasofen, Wafferfront, billig. 385 
Genter Str., Top flat. 


Zu bverfaufen: Billig, wegen Verlaffens der Stadt, 
keine annehmbare Offerte zurüdgemwiefen: Die Mös 
8 Zimmer Flat. Schlafzimmer Sets, 
Ekjimmer Set, Parlormöbel, Sideboard, Bücher: 
ihrant, Rugs, Bilder etc. Rerfaufe aub einzeln 
Ebenfalls ein gutes Tandem und alte Pioline. Rad: 
een jederzeit. 32 Columbia Str., nahe Milwaus 
ee Ave. 


bei eines 


Zu verkaufen: Gin 6 Zimmer flat, gut möblirt, 
billige. 165 €. Chicago Xbpe. fonmodt 


Unterricht. 
@Angeisen unter diefer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


Waruin fol ih Kleidermahen, Zufchneiden und 
Schnittzeihuen erlernen? — Wer fich feine eigenen 
Klerder fünftlerifh anfertigen oder ein gute GO: 
iverbe erlernen mili, verlange daß ausführliche 
Programm meiner Eule. Olga Goldzier, 9. Floor, 
Mafonic Temple, Chicago. Die Schule tft ım 
Verbindung mit meiner beit befannten Damenſchnei⸗ 
Derei md bietet cine jeltene Gelegenheit für bereits 
etabliste Klerdermacheriunen, fi zu bervolllommnen, 
Stellung nah durhgemadter Schulzeit garantirt.— 

J lao, ſaſondie 


Mode Kurſus. 

Wer Putzmachen für eigenen Gebrauch oder als 
Vutzmacherin die neueſte franzöſiſche Methode erler⸗ 
nen will, kann in kurzer Zeit Cründlich unter— 
ridtet iwerden. Stellung gerantirt. 10 
bis 12 u. 6 bi3 8 Uhr. Mme. E. Korngold, 
641 RN. Robey Str. Tag,friondi,imt 
Engliihde Sprache f. Herren oder Damen, 
in Sleintlajien und privat, fowie Buchhalten und 
andelsfecher, belanntlih am beften gelehrt ım 
MR. Bufınck College, 922 Milmaufee Ape., nade 
Tags und Wbend3. Preiie mäßig. 
Prof. George Jenffen, Prinzipal. 

16ag,ddja* 


Pauline Str. 
Beginnt jest. 
Etablirt 1800. 
Säule für Kleidermachen, Zuſchneiden und 
Schnittzeichnen. Olga Goldzier, 9080 Maſonic Temple. 
Chicago, AU. Proſpekte gratis. lag,modimıfr® 


Engliiher Sprads, Leje:, SchreibsUnterriht auf 
denfbar ſchnellſter, erfolgreichſter, billigſter Art er⸗ 
Herbſtkurſus beginnt 2. Sept. 
774 Abendpoſt. Bag—2jep,X 


tbeilt. Kleinklaiien, 
Abends. Adr.: O. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Ungeige unter einem Dollar.) 


Heitathsgeſuch. Fräulein don angenehmem 
Aeubern, ilatholiſch, wünſcht ſich paſſend zu ver · 
heirathen. Briefe untet V. WAbendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Junger Mann, N Jahre alt, mit 
angenebmem Weubern und guten Angeiwohnbeiten, 
wünfdht die Belannticaft eines netten häuslichen 
Mädchens oder Wittwe entiprchenden Aiters zu 
machen, zweds Heirath. Eiwas Vermögen erforder: 
fi. Strengfte Verihwienenbeit zugeiichert. Bermitt: 
fer verbeten. Abr. ®. 982 Ubendpoft. 


Nehtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


reed. Blotte, deutiher Rehtsanmwalt. 

Ule Rehtisiahen prompt beiorgt. Braftipirt in als 
len Gerichten. Rath frei. earborn Str. Zims 
wer. | Wohnung: 105 DOsgead Eır. 16? 


* 


ge —————— — — — — — — — —— ——— — — ——— — — — — —— —— — — —— 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Genis des Bat) 


" Sarmländereien. 


Zu verkaufen: I} Wder Hühn 4 immer 
Wohnhaus m. ſ. w. bübie Walbbäume, roher 
Garten. Fahrt 13c. E00. Rux Baarzahlung. Udr.: 
O. 518 Adendvoſt. dimt 


Zu vertauijgen: Kultivirte WisconfinsfFarnren. 
mit Geböuden, Bieh, Ernte mb Mafhinen, für 
Chicago Grundergentbum. 119 La Salle Etrake. 
Zimmer 32, 22m;,didojaion® 


Alle, die fich für die Gründung einer neuen Rolos 
nie interejjiren, haben Gelegenheit, fih Northern 
Wisconfin genauer angujchen. The Workingmen's 
Cooperatide ee arrangirt Gamftag, 
den 22. Auguft, eine Exrturiion nah dem nördlichen 
Wisconfin für die Dauer einer Woche. Alle Theil: 
nehmenden erbalten für dieie Zeit Board in unies 
rem Camp, fowie Eifenbabnfahrt bin und zurüd zum 
ungewöhnlich niederen Preifen. Näheres bezüglich 
Tidets bei unjerem Selretär Hohn D. Hoder, 113 
Cortland EStr., oder in unjerem Meeting Xofal, 473 
Armitage Upe., jeden Sonntag von 10-12 Uhr Bors 
mittags. il30,ag1,2,4,6,8,9,11,13,15,16 


Zu verfaufen: Degen Todesfall billig, ein neues 
Haus, pajjend für Sommerhotel in Sommerrejort, 
Sommer und Winter beiegt; nebit 40 Ader Land 
mit Stall, im nördliden Wiskonjin, in der Nähe 
von ziwet größeren Städten. Näheres unter B. 978 
AUbendpoft. 9ag,imX 


Sute Ylineis, Midigen, Wisconfinsffarmen zn 
dertcujhen gegen Ghrcago Grundeigentyum oder yu 
verkaufen. Sie u. Roh & Co., S Waihingten Str. 

18apX* 


i Nordieite. 
„gu derfaufen: Der größte Yargain auf der Rords 
Icite, 2 Lotten an Lincoln Ave, mit Front ar 
George Str. Preis 50. Nachzufragen: John 
Tebel & Co., 797 Southport Ave, Ede Belmont 
Ude dimt 
PR verkaufen: 2-ftödiges ramebaus mit Lot, 
Sheifield Ave. nahe Ciybourn Ave. PVargain zu 
82250. Adr. B. 084 Abendpoft. 10ag, Iw 
Mn cha 
i Nordweitfeite. 
Yu berfaufen: $2900 werth Lotten 
$1400, wenn Verkauf viele Mode 
werden Tann. Lang, 9 State Str, 


Nordweſt, für 
abgeſchloſſen 
Erd 4. floor. 
Wir können Eure SHäufer und Lotte * 
kaufen oder vertaufchen, verleihen Se Su 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Binfen, reelle 
Bedienung.‘ G. Freudenberg & Go., 110 Miltwautee 
Ave., nahe North Ave. und Roben Str. didofa® 


Zu verfaufen: 2 Lot und Framehaus auf der 
Meitieite, müffen innerhalb der nächften ame War 
en berfauft werden zu dem Schleuderpreis von 
80. Zu erfragen bei S. Siejepaniat 1004 Nord 
Sincoln Straße. agd—12ag 


Süpbfeite. 


gu verkaufen: Selbft gut gebautes dreiftädiees 
Bridhaus, mit allen neuen ne nett 
Sinterhaus mit 2 Wohnungen, billig wegen Ubrerfe, 
3042 Parnell Une. 29jul, 208 


Verſchiedenes. * 


Zu kaufen geſucht: Haus mit Groe 
eryſtore. Offer: 
ten mit Preisangabe: V. 900 Abendpcft. Uao lwx 


— — — — — 
Finangzielles. 

Anzeioen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

nn a LE ER 


Ich lann billige Bauanleihen beſorgen, 
brit, Store oder Wohnhaus bauen. mo gemwilnicht. 
ES wird nur eine Beine Anzahlung verlangt und 
der Reit fann in monatlichen Raten abgetragen wer⸗ 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Jahre im &hicagoer Vaugeſchäft tbätig und mir 
fteben die beften Ginpfehlungen zur Seite, Wir. 
Ohlhaber, Urchitelt und Ingenieur, 171 Wajhington 
Etr., Cd Hiftd Une. Tel. Main 4135. 

Rmat,dofedi® 


, .Beld obne RKRommiffton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Sinfen ven d Häuier 
und Lotten fhnell und vortbeilhaft verkauft und 
vertaufht. William Freudenberg & Co., 140 Waid» 
ington Str., Sübdoft:&de La Salle Str, 

Alun, didotc* 


„Beldobne Rommiffien. 

Lıais Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Proz. an, obne Kommifiton, und bezahlt fämmts 
liche Untoften jelbft. Dreifach fihere Hnpothefen zum 
Derfauf fter3 an Hand. Vormittags: 8377 NR. Honne 
Ave. Ede Cornelia, nahe Chicago Apr. Nahmits 
tags: Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 1liul,*% 


fann as 


Sichere erfte Sppotbelen, tn Irgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum gu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Ko., 95 Wafdington Str. 10jIX* 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
* Anſtellung. Privat. Keine Oybothel. Riedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16. 66 Wafds 
ington Str. Offen bis Übends 7 Uhr. Omaif® 


Reine Rommilfion, Fein Warten. Darle anf 
Ehicanoer und Borftabt:Grundeigentbum, bebaut u. 
ge. Telepbon Main 339. 8. D. Stone & Go., 200 

a an® 


Salle Str, 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


©eld zu verleiben 


an 
Ghrlibe Urbeitsiente, 

auf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen sder ir« 

gentiwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 

drigiten Raten. Wir leihen Eu das @eld nur der 

Sinfen wegen, niht um Gure Saden zu erhalten, 

darum lafjien wir die Waaren in Gurem Befige 

Darlehen von 820 bis $%00 unfere 

Spezialität, 

Es werden Feine Griundigungen eingez 
Eıren Nachbarn. Ihr Lönnt das Darlehen in Euch 
Sa byablungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su bezablen. 

Wenn Ihr eine UAnleige zw machen mwünfdt und 
ebrlih und rcell bedient fein mollt, fpredht vor bei 

ank® 


4. rend, 
9% Dearborn 4 Zimmer 4. 


Geld! ®eld! Geld! 
Chicago Mortgage Doan Company, 
175 Dearborn Gtr., Simmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 W. Madiſon Str. —5* 202. 
Südoft:Ede Halfted Sirabe. 

Wir leihen Euh Geld in großen und Pleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend weile gute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — — werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe der⸗ 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
375 Dearborn Gtr., Ziınmer 216 und 217. 
1 


en bet 


lap® 
Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
$30 nur $1.50; $ 60 


$40 nur $1.75; 

80 nur 82.00; $100 nur %8 

Lange etablirte8 und verantmortliches 
Ufles prieat: jo viel Zeit, wie 
DOttoG.Bovelder, 70 LaSalle 


.00 

Geſchaft. — 
hr wunſcht. 

tr., Zimmer U. 
ItebX” 


BPerfönlihes. 


(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Exturfionen. 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon Witon 
perſoönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chi— 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Route* durch Golorado und da3 fyellengebirge am 
Zage, bieten einen vollftändigen XouriftensBugdicnk 
nah Californien und dem Hocific-Rordivefen wo · 
duch die Reiſe angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Billige —— für hin oder hin und zus 
rüd nah Ealıfornıa, VPortlaud, Tacone, Seattie, 
Salt Late City unt Colorado Orten. Schreibt oder 
fpreht vor bei Geo. Lennark, 340 Marquette⸗Ge⸗ 
bäude, Ghicago, wegen freiem Reiſe⸗Handbuch. 

162p* 


— Iſt Euer Da ſchadhaft? — 
The Elaborated Readn Roofing Comp. 421 und 
44223 La Salle Str. liefert die beſte, volllommenſte 
und haltbarſte Dachdecder-Arbeit. Iſt viel billizer 
als Schindeln und viel feuerficherer. Sie hält ihr: 
Dachdederarbeit fünf Jahre lang koftenfrei in guter 
Nepiratur und hält Diefelbe vielleicht 15 bis 2 
Sabre. 6ag,didofa,imn 


Sara Geheimpolizeis Agentur, 171 Waihing» 
ton Straße, Zimmer 6, unterfucht Diebftähle, 
Schtwindeleien, unglüdlihe yamilienverbältni’ie u. 
f. w. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bi3 12. Xelephon Main 1806. Bag,imoX 


Bridlayerd und Stone Mafond Union. —Speyiais 
Perjammlung heute Abend. Beichlüffe zu fafien be- 
treffs Arbeitertags Parade. John 3. Corcoran, 
RPröiident. 

Tapezierene Calcimining, Bainting u. f. w. bils 
lie. Befte Arbeit garantirt. Segall, 1001 NR. Albany 

de. 


Beſte deutſche Hoblichleiferet für Rafirmelfer un? 
Eceeren bei YUug. Schluetter, 1145 Milmauler Ape. 
14il,1moX 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Rur für Damen, 


Dr. 8. 6. Raymonds monatlicher Meguia- 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlid geması. 
Keine Schmerzen, Feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Zinderung garantirt im drei bis fünf 
Xagen. Kat nie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe wahrs 
beitzoemäß und teriranfıy beantwortet. Breis R. 
Nur zu haben in Bebites Apotheke, 41 State Sir., 
Chicago. InanX* 

Dr. Gblers, 1% Well Str., SpesialArıı.— 
GSeihlehtss, Haut:, Blut, Nierens, Bebers und Bi: 
gentrankheiten fchnell geheilt. Konfultation und U. 
terfuhung frei. Epreditunden Sonntags 9 
bis 3. an} 


Frau Weber, 08 Mehr 47. Blace, Gde Wallart, 
geprisfte Hebamme. Mäßige Preife. jl4,friodi.im 





Dr. Meinlraub heil 


ſchwache, 
verfallende 
leidende 


Männer 


in, 15 bi8 30 Tagen 
durch die nene elektroschemifche Behandlung. 


3d) heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


&s iR Beine Prrage, Euer Befinden ift ivie_ (Euer Ausſehen, ent⸗ 


mutbigt, 


als gebe 


Ken Tropfen von innerer Medizin, 
aan habt und guführen imerbet, 
? Weil Euer Leiden nit im lagen 


gen 
rum 
Nieren liegt, 
Der Wiener Gpegialift, der ift ein Brtlihes 


nue Münner bebanvelt und 
feine Patienten perjönlig em 

bfängt. 
Aa heile au, um 
verlorene 


ſchwach 

ſbrt durch untuh 

alerlei böfen Vorabnungen. , 

—— 
r 

Fe baben. 


nervos, der weifelud. 


ondern 
eiden und bedacf detiicher Behandlunge J 
Euch jo ſicher mittelſt meiner Methode kuriten, 
Ahr Das Tageslicht 
geieglihe Garantie, 


geheilt au bleiben: 
Maunnbarkteit, Blutvergiftung. 


Euer Shiaf wird ge 
erwadt müde und mit 
Hr jeid fhwah und 
rfabrung, dab ale Mebitamente, 
noeflößt babt, Euh eher veriälehtert 


Best Hört auf mid. 

—*2*84. 
oder 
der 


eTrdume und Ahr 
c wißt, 


Eurem Ma: 
eilen. Wa- 
ieber oder 
Organe € 
werde 
jo jier mie 
lautente 


in den WRerben 


febt, und gebe Euh eine dabin 


Krampfanerbrudh- 


Ih heile Euch und verweiie Eu mit Grlaubnib, wenn idh überzeugt bin, daß folhe Mittheilung 


angebracht ift, auf 
gegeben waren, bon 


Difice-Stunden: Täglig von 8.80 


äle, die ip kurirt babe und die furtrt geblieben find, die von Anderen aufs 
ausärzten und jogenannten Epperts. Was ich hei Underen gethan babe, kann 
i& aud für Eud thun, weshalb wollt Yhr Fr. — eit nicht_fofort ergreifen 

vorm. bi : 


* Mitiwoch u. Freitaq 8.30 bis 


6.30 Abd. Eonntans don 1) bis 1 ühr. —Ihr koönnt brieflich ebenfo ertfoloteich behandelt werden. 


al83 ob hr verfönlih voripreht und Eu unterfuden last. 
. Rorreiponden;g durchaus vertraulih un) Prompt 
reiht oder fpre&t vor bei 


ireibt wegen ausführ lichem 


rg Alle 
am felben Tage beantwortet. 


Wenn Ahr nit vorfpreen Tönnt, 


Dr. Weintraub, 


dem Wiener Gpeglais-tirgt Don dem 


New Era Medical Institute, srArs'srzasek, 


Gegenüber U. M. Rothiilds Dept. .Lapen. 


Der Eängerpoftillon. 


| 


Gelegentlih‘. der Hunbertjahrfeier | 


bon-Adolf Adam, dem Komponiften 
des „PBoftillon von Lonjumeau“, fei 


tie lag dem Gänger, ber ja einen mun= 


246—248 


talifhen Größen Englands, theilt die 
Meinung Renauds; aber mie wir frhon 
früher nachzumeifen verfuht Haben, 
ijt e8 zmeifellos, daß in Modena ein 


| Yabritant Namens Barberi gelebt hat, 
auch feines berühmteften nterpreten, | 
Theodor Wachtels, gedacht. Die Par-⸗ 


dervollen Tenor beſaß, wie kaum eine 


andere. Außerdem aber trat Wachtel 
in ihr ſo gern auf, weil ſie gewiſſer— 
maßen die Geſchichte ſeines eigenen 
künſtleriſchen Werdeganges 
men ſzeniſcher Vorgänge 
Denn der berühmte Sänger iſt — 


der den Drehorgeln einen neuen Auf— 
ſchwung gab. Die Wörterbücher von 
Lorouſſe, Littre, Jacquot, die mehr 
fachlichen Werke von Weckerlin und 
Ramboſſon und namentlich die groß— 


| artige „Nomoceliurgografia antica e 
| moderne” des Modenefer Grafen 8. 


im Rab: | 
barftellte. | 


genau fo mie der Held der Adam’fchen | 


Oper — bireft vom Kutjcerbod auf ; Erfinder ift. Amerigo Veſpucci 


die meltbedeutenden Bretter geitiegen. | 


Die Gefhichte trug Jich folgenderma= 


Ben zu: In Hamburg lebte zu Enbe 
ber bierziger Nahre ein Makler Na- 
mens Pfefferkorn, ein überaus fideles 
Haus, der fein größeres Vergnügen 
fannte, al3 draußen im Walde mit 
feinen Freunden zu vermeilen und 
bier Quartette zu veranftalten. Wadh- 
tel, der damal3 blutjung war, pflegte 
die Sänger bei diefen Ausflügen hin 
aus in den grünen Waldespom zu 
futichiren. Weberdies Ieiftete er hilf- 
reihe Hand bei Allen, deffen fie be- 
durften. Allein Niemand achtete da= 
rauf, mwmie der junge Burfche, bei jei- 
nem Gejpann jtehend oder lagernd im 
Grafe, mit verhaltenem Athen den 
Weifen laufhte, die an fein Ohr Hlan- 
gen. 

Da mollte e3 der Zufall, daß einmal 
der Sänger, der in diefen Duartetten 
den Tenor jang, plöblich heifer wurde. 
Er hatte fih beim lebten Ausfluge in 
das feuchte Gras gefeßt und fich Dabei 
eine Erfältung zugezogen. Nun mar 
Holland in-Noth, denn ein Erfat ließ 
fih nicht ausfindig maden. Mit ei- 
nem Male tritt an-jeinen Herrn Pfef- 
ferlorn den, Kutiher Wachtel ganz 
Ihüchtern -und jagt: „Wenn Yü mi 
mitfingen leaten wullt, denn fannt [o2= 
gahn. “% heff dat ohle Leed all manni- 
Her Sündag mit anhürt!” — Der 
Kunftmäcen betrachtet feinen Leib: 
futfcher mit denkbar größtem Stau— 
nen. „Menih, Du mullt fingen? 
Kennit de denn de Noten?“ — „Nee, be 
fenn ich nich; dat geit jo ood ganz 
goot. Mit jo veel Mitlöftigfeiten 
gifft fit unfereen nich aff!" Man 
lachte über Ddieje VBertrauengfeligkeit 
und ließ den jungen Burfchen mitfin= 
gen. ‚Und er fang mit feiner zwar un 
gefulten, aber jo aus dem VBollen 
Ichöpfenden Stimme fo munberbar, 
daß man bald nicht mehr lachte. 


Am nädften Morgen, al3 Wachtel 
feinen Wagen mujch, fam Pfefferforn 
und jagte ihm, er müffe nun fingen 
lernen. Allein der junge Kutfcher 
wollte durchaus nichts davon miffen. 
Da fchleifte ihn, der in Holzpantoffeln 
war, jein Herr mitGewalt zur Grand» 
jean, der damals größten Gefangsleh- 
rerin Hamburgs. Und mährend hier 
Machtel, der fein ernites Befangenfein 
bald abaejtreift, Iuftig feine Töne bins 
ausjchmetterte, vermeilten im Neben 
zimmer bie eriten Mufifautoritäten 
ber alten Hanfejtadbt und gaben ihr 
Urtheil über die jo plöblih auftaus 
chende Kraft ab. So murbe Wachtel 
Sänger, und feine Rolle fpielte er fo 
gern und qut wie eben den „Boftillon 
bon Longjumeau*. Ihm iſt es auch 
vorwiegend zu danken, wenn die Oper 
des franzöſiſchen Komponiſten ſich ſo 
andauernd auf dem Spielplan erhielt, 
ihm und ſeinen Nachfolgern auf die— 
ſem Gebiet, Nachbaur in München 
und augenblicklich Heinrich Bötel, der 
merkwürdigerweiſe auch früher Kut— 
ſcher war. 


— — — 


Woher ſtammt die Drehorgel? 


Die Drehorgel, das verbreitetſte In⸗ 
ſtrument der muſizierenden Bettler, 
heißt bekanntlich im Franzöſtſchen 
Orgue de Barbarie. Die meiſten, 
bie das große B in dem leßten Wort 
überfahen, nahmen bisher an, dafı die 
franzöfifche Benennung des Leierka= 
ftens auf deffen oft barbarifcher Wir: 
fung berube, während die Spradhten- 
ner an eine Erfindung aus der Berbe- 
rei dachten. Dem tritt Marquis R. 
Paulucci di Calboli in der Revue dei 
einer Beiprehung ber mandernben 
italieniigen Mufiter mit folgenden 
Ausführungen entgegen: Nach Alphon- 
fe Renaud follte die Schreibmeife des 
Diktionärs der franzöſiſchen Akademie 
mit großem B die SHerleitung von 
„Barbarie” — Barbarei rechtfertigen. 
Seiner Anfiht nad hat man dieſe In— 
ftrumente, obgleich ihre Erfindung in 
den Berberländern nicht nachgem:efen 
ift, einfah au deshalb fo nennen 
fönnen, weil fie in ihrer Cintönigfeit 
an die Mufif der Araber in Algerien 
und : Tunefin erinnerten. Auch 


George Grobe, eine der höchiten .nuft> 


Baldright ftimmen hierin überein. 
Wenn aber auch Barbarei feinen Na= 
men an die Drehorgel gefnüpft hat, fo 
ift Damit noch nicht gejagt, daß er ihr 
Des 
nußte eine Entdedung, die er nicht ge- 
macht hat, und ber dunfle Modenefer 
Fabritant brachte es fertig, das, Ivas 
man bor ihrem Entitehen die „Orgel 
aus Deutſchland“ (Orgue d'Allema— 
gne) nannte, umzutaufen. Danach 
wäre das muſikfeindliche Inſtrument 
im Vaterland Richard Wagners rfun— 
den worden. Extreme berühren ſich. 
Im Cri de Paris vom Jahre 1737 
zeigt ſich die „L'orgue de Barbarie ou 
plus tot d'Allemagne“ als eine Orgel⸗ 
dreherin, die auf dem Rüden eine „La= 
terna magica” trägt. 


„US Bermählte empfehlen fich.‘‘ 


Leopold Wölfling, der frühere Erz: 
berzog Leopold Ferdinand von Deiter- 
reich und Bruder der vormaligenftron= 
pringeffin von Sadjien, ift nun glüd-» 
licher Ehemann geworden. Wie mir 
fchon in Kürze telegraphifch gemeldet, 
vollzog der Maire des Kleinen Jchmeize- 
tifhen Ortes Veyrier bei Genf bie 
ſtandesamtliche ·Eheſchließung Wöolf⸗ 
lings mit Wilhelmine Adamovicz, wo— 
rauf die kirchliche Trauung erfolgte. 

Somit hat der vielbeſprochene Ro— 
man des früheren Erzherzogs Leopold 
von Oeſterreich einen vorläufigen, man 
möchte beinahe ſagen — ein wenig 
nüchternen Abſchluß gefunden. DieBe— 
ziehungen des Erzherzogs zu ſeiner je— 
zigen Frau, die er vor mehreren Jah— 
ren in Wien kennen gelernt hatte, wa— 
ren die Veranlaſſung zu der Entfrem— 
dung, die zwiſchen ihm und dem öſter— 
reichiſchen Kaiſerhauſe erfolgte. Sei— 
ner jetzigen Frau zuliebe legte er auch 
ſeine Siellung als Oberſt des 81. In— 
fanterie-Regiments nieder. Vergeb— 
lich waren von ſeiten des toskaniſchen 
Hofes die energiſchſten Verhandlungen 
eingeleitet worden, um das Verhältniß 
des Erzherzogs Leopold mit der Wil— 
helmine Adamovicz zu löſen: ſie blie— 
ben fruchtlos. Der Erzherzog blieb 
feſt entſchloſſen, die ehemalige Geliebte 
als ſein eheliches Weib heimzuführen. 
Allgemein auch in Deutſchland bekannt 
wurde die Affäre des ehemaligen Erz— 
herzogs Leopold, als er im vorigen 
Jahre in Gemeinſchaft mit ſeiner 
Schweſter, der ehemaligen Kronprin— 
zeſſin von Sachſen, heimlich Salzburg 
verließ und nach München reiſte, wo er 
ſeine Geliebte antraf. Alle drei bega— 
ben ſich dann nach Genf. 

Von hier aus wurden die Verhand— 
lungen über die Verzichtleiſtung des 
Erzherzogs Leopold Ferdinand auf 
alle Titel und Würden weitergeführt 
und zum Abſchluß gebracht. Im De— 
zember 1902 wurde der Verzicht durch 
ein kaiſerliches Handſchreiben offiziell 
beſtätigt. Kaiſer Franz Joſef beginnt 
diefes Schreiben mit denWorten: „Lie- 
ber Erzherzog Leopold Ferdinand, in 
MWilfahrung Ihrer an mich getellten 
Bitte vom 14. d. Mt3. finde ich mich 
peranlaßt, Nachjtehendes zu beſtim— 
men.” Dann folgen die befannten, 
vielerörterten Beltimmungen, melche 
das Ausscheiden aus dem Katjerhaufe 
und aus der Armee, jomwie die Annah- 
me bes bürgerlihen Namens „Leopold 
MWölfling“ ergeben. In Bühnenfreifen 
batte der Erzherzog jtetS unter diefem 
Namen verkehrt, und als Leopold 
Wölfling hatte jeine jegige rau den 
Erzberzog damals auch) kennen gelernt, 
als fie noch am Kofefftäbtifchen Ihea- 
ter in Mien fpielte. Wilhelmine Ada- 
movicz ift die Tochter eines Poftbeam- 
ten in Xalau, fie ift jet 29 Jahre alt 
und befitt zwei Schmeitern, von denen 
die eine in Graz verbeirathet iſt, wäh— 
rend fich die andere dem Theater ge- 
widmet hat. 

—— 0 ——— 

— Man fieht’3 ihm an. — „Hier ift 
jede Jahr eine Epibemie. a fagen 
Sie mir, tft vielleicht das Trintwaffer 
ſo ſchlecht?“ — Herr mit der rotben 
Nafe: „Darüber kann ich Ihnen beim 
beiten Willen feine Austunft geben.“ 

— Gtreng ariftofratifd. — Baron: 
„Geftern großes Malheur gehabt, Au- 
tomobil umgejhmiffen!" — Herr nv. 
R.: „Da haben fi Herr Baron mohl 
verlegt?” — Baron: „Meh,. das nicht; 


‚Sclimmeres, auf Bürgerfteig gejchleu- 


dert morben.“ 


*—— #2, 


„&bendpoft“ 


m nun — — — 


une era 


Lotalbericht. 


Bevorfichende Bergnügungen. 


‚Der. ausjchliehlih aus hiefigen Mufit: 
fünftlern beftehende Chicago Aidhen: 
brödel:Berein hält heute fein 
diesjähriges arofes Milnit im Nord 
Chicago = Schügenparf, Roßeoe und We: 
ftern benue, ab. Konzert; Tanzpergnügen; 
Preissftegeln für Damen umd Herren von 1 
bis 4 Uhr Nachmittags; Weitlaufen und 
Zopfichlagen für Damen und Kinder; Bewer 
gungsspiele, wie Stridziehen, Sadlaufen und 
andere derartige Beluftigungen mit Preiß: 
vertheilung ftehen auf dem Programm. Mit: 
glieder haben freien Zutritt. ——— lön⸗ 
nen durch Mitglieder gegen Bezahlung von 
$1.00 eingeführt werden. Einzelne Frauen 
haben 50 Gents Eintritt zu bezahlen. Schon 
die Namen. der TFeitordnier verbürgen einen 
glänzenden Nerlauf; es find dies di Herren 
U. Kleift jr., Otto Frey, Louis Kretlom, 
Mathieu Ballmann, E. Baumbah, AU. Mill: 
ler, &. Wieder, Hermann Brown jr. und R. 
Fernſchild. 

Wie bereits mitgetheilt, werden die Mit— 
glieder des „Fidelia Männerchors“ 
am näcften Samftag eine fröhliche Sänger: 
fahrt nad) Davenport, Koma, unternehmen, 
um ji am Sonntag an- dem im dortigen 
CS chütenpart von act Göfangvereinen aus 
Davenport, Moline und Nof Asland unter 
Leitung des vortrefflichen Sängerfeftdirigen: 
ten Rud. Reeje veranftalteten Stonzerte zu 
betpeiligen. Gin in hohem Grade genußver: 
fprechendes Programm werde für das Kon: 
jert und das damit verbundene Sommer: 
nachtSfeft vorbereitet. Am Samftag Abend 
findet in der Turnhade zu Davenport zu 
Ehren der Säfte aus Chicago ein großer 
Kommers jtatt. Der Tenorift yrant Grit, 
welcher früher in den Konzerten des Germa= 
nia = Männerchor als Solift mitiwirfte, 
Präjident Karl Nichter vom Nordweſtlichen 
Söngerbund und Die Herren Quetterle, 
Kied, Schrant und Schumacher, Mitglieder 
der Milwaufeer Sängerfeftbehörde, iie 
auch zahlreihe Sangesbrüder anderer Ber: 
eine aus Chicago, iverden fi) nebit ihreniya=- 
milien an der frohen und interejiantenSän: 
gerfahrt nad) „Plattdeutih-Athen“ betheili: 
gen. Die Abfahrt erfolgt Samftag Nady- 
mittag um 4 Ihr. Tidets für die Hin- und 
NRüdfahrt zum Preije von 84.95 find zu ha= 
ben bei Guftav Berfes, Nr. 73 Dearborn 
Str, Arthur Aojetti, Nr. 220 EG. North 
Ane., Frank Link, Lincoln Turnhalle, und 
Geo. F. Lee, General:Agent der Rod Ysland 
Bahn, Nr. 91 Adanz Str. 

Tas Kannftatter Voltsfeft des 
Eommwabenvegeins wird am näciten 
Sonntag und Montag im Nord Chicago: 
Schikenparf abgehalten. Das FFeittomite 
glaubt mit dieſem Feſtplatz eine vortrefflidye 
Auswahl getroffen zu haben. Die Fahrgele— 
genheit ift von allen Iheilen der Stadt aus 
jehr günftig. Tie Eiybourn Ave.-Linie iſt bis 
zum Rark-Fingang verlängert. Ferner hat 
der Nräjident der Nordjeite = Straßenbahn: 
gejellichaft dem betreffenden Stomite des Ver: 
ein® feit verjproden, fir die beftmögliche 
stahrgelegenheit nach dent Nord Chicago 
Schligenparf zu jorgen: außerdem liegt es 
gerade jo jeher im Anterefje der Gejeilichaft, 
twie des Vereins, cine große Menichenmenge 
mac) Den , eitplete und vom Felt: 
plate hHeimmwärts zu befördern. Der 
Parf jelbft aber hat durch eine Allee von 
Bäumen, durch verbejierte Wege, durch helle 
Beleuchtung, durch neue Scattenbüume und 
die Anlegung neuer Rajenpläße jchr gemon= 
nen; hinfichtlich feiner großen Yläche hat er 
wohl faun: jeinesgleichen in Chicago. Mit— 
ten im VBarf erhebt jidy in ftattlicher Höhe die 
Fruchtfäule und darunter der Yabeort jo 
manches patriotiihen Schwaben, „unmt 
Stuttgarter Hofteller“, in tvelchem am: 16. 
und 17. Auguſt zehn ap edlen Nedarweins 
perzapft werden jollen. Nicht weit Dabon 
wird die Militärfapelle unter Leitung des 
Dirigenten John Meinten tonzertiren, twähe 
rend im Tauzpavillon eine zweite Kapelle 
zum Tanz aufſpielen wird Für die Zube— 
reitung ſchmachafter Speiſen in der Küche, 
der der Parkverwalter, Herr Theo. Brandes, 
felbſt vorſteht, iſt ebenfalls geſorgt. Spätzle, 
Sauerkraut und Blutwurſt werden wieder 
nach echt ſchwäbiſcher Art zubereitet. Bäcker— 
meiſter Karl Schöpfer ſorgt für den letztes 
Jahr von Vielen ſehr vermißten Zwiebelku— 
chen. Für Groß und Klein aber werden 
Schaubuden aller Art, akrobatiſche Kunſt— 
ſtücke und Kaſperle Theater-Vorſtellungen 
Unterhaltung in Hülle und Fülle bieten. 
Und wenn es dann Abend geworden 
iſt, wird auf der Bühne, in der Nähe 
des Bacchustempels, von Mitgliedern 
des Vereins das große Feſtſpiel auf— 
geführt werden, das, wie der Titel 
„Herbſtbilder aus dem ſchwäbiſchen Unter— 
land“ ſchon beſagt, ganz dem heimathlichen 
Boden entnommen iſt. In der Weingegend 
des Schwabenlandes iſt natürlich der Herbſt 
die wichtigſte Zeit des Jahres; beim Wein— 
bauern treffen Studenten, Soldaten und 
Fräulein aus dem vornehmen Penſionat 
mit den Winzern zuſammen; jede Gruppe 
zeigt ſich in der ihr charakteriſtiſchen Weiſe, 
bis ſie am Schluß ſich vereinigen und ein 
begeiſterndes Vaterlandslied anſtimmen. Die 
Feſtzeitung für das bevorſtehende Cannſtat— 
ter Volksfeſt verſpricht durch ihr künſtleri— 
ſches, von den Herren Holzſchuh und Guler 
entworfenes Titelblatt und den reichhaltigen 
Leſeſtoff, meiſt Originalbeiträge bedeutender 
Dichter und Literaten, ein in ſeiner Art 
unübertroffenes Werk zu werden. Morgen, 
Mittwoch, Abends 36 Uhr, findet die letzte 
Hauptſitzung des Feſtkomites vor dem Cann— 
ſtatter Volksfeſt im Nord Chicago-Schützen— 
park ſtatt. 

Der Klub Gemüthlichkeit unter— 
nimmt morgen einen Ausflug nach 
Milwantee. Fahrkarten, zur Hin: und 
Zurüdfahrt auf dem Dampfer „Columbus“ 
berechtigend, jind zum Preile von nur 75 
Cents die Perfon bei Frau Emma Stamm, 
Nr. 195 Oft North Uve., zu haben. 

Die Lincoln Loge Nr. 16 vom Or: 
den der Hermanns-Schweitern hält am Freie 
tag, den 21. Auguft, im Erzelſior-Park, El—⸗ 
fton Ave. und Irving Park Boulevard, ihr 
Pilnit ab, verbunden mit Preiskegeln und 
fonftigen Vergnügungen für Alt und Jung. 
Der Anfang ift auf 10 Uhr Vormittags feit- 
gejegt. Gintritt nur 10 Cents die Perjon. 

Cine vergnügte Trolley:Party veranftaltet 
der grauenperein LaSalle ap 
nächften Samftag, "Die Abfahrt des feftlich 
geihmiüdten Spkzialwaggons erfolgt um 64 
Uhr Abends von der. MWeftjeite - Turnhalle, 
W. Chicago Ave, nahe Hoyne Wpe., aus, 
An North Ave. und Halfted Str., fowie an 
Sawrence und Cvanfton Ave. wird die Car 
halten, um etwaige Theilnchmer aufjuneh: 
men. In Hankes Sommergarten, Devon und 


Hamorrhoiden, 


Fiſteln, Chroniiche Berftopfung, 
alle After-Rrankheiten 


ohne Schmerz:n oder Meffer furirt. 


Nicht ein Dollar brandır bezahlt au werben 
Hi8 geheilt. 

After- und Eingeweide-leiden benötbigen die 
Behandlung eines erfahrenen Spezialiften. Jch 
babe 20 Zabre dem Siubdinm und der Behand» 

lung diefer Kranfbeiten ge 
widmet, ch. behandle nur 
diefe Krankheiten. IH heile 
Hämorrhoiden (Miles), Fir 
ftein, hrenifche Seritopfung, 
Fiifures, jufende Hämsr 
shaiden und alle anderen 
After: und Eingemeide-Lei- 
den dauernd, fınerzlos u. 
elier. — Ronfulta« 
— frei. 

eidt 


Spezialift in After: u. Gingeweidefrantneiten 


80 Dearborn S$Str., Chicago, Ill. 
148,6,11,16,90,25,%0 


Sr 
* * 
— 


—— Ger 


— — 


Ghicago, Dienftag, 


nn E 


Halt gemacht, um Gefriihungen einzuneb: 


men, „ein Känzhen-zu wagen“ umd fi nah 


Herzensluft zu bergnügen. Wisvann wird 
im nämlichen Sonderwagen der Union Trae⸗ 
tion Company bdie- Heimfahrt angetreten. 
Fahrkarten, daß Städ zu 35 Cents, find 
vor der Abfahrt an der Car von — * 
des Komites zu haben, das ſich aus den Da⸗ 
men Bertha Vogel, Mathil Gließmannu 
und Franzista Wittiver zufammenjekt. 
—> 


Dänifcher Gelehrter geftorben. - 


Dr. Iens Waldemar Borchenius, 
ein namhafter Philologe, Lehrer und 
Schriftfteller, erlag in feiner Woh- 
nung, Nr. 50 W. Huron Str, im 
Alter von 72 Yahren einem Magenlei- 
den. Er hatte an der Kopenhagener 
Univerfität un ftubirt, bort 
feinen Doktortitel mit Auszeichnung 
erlangt und hatte bereits eine hervor» 
ragende Lehrftellung inne, ald 1860 
der Srieg zwifchen Preußen und 
Dänemark ausbrad. Yu jener Zeit 
faßte er den Plan, nad) Amerita au3- 
zumandern, ben er aber erft im Jahre 
1869 ausführte. Zunädft trat er in 
die MWiskonfin Staatsuniverfität zu 
Madifon ala Lehrer ein, widmete bald 
darauf aber feine Hauptthätigfeit dem 
Schhriftitellerberufe. Die unter dem 
Titel „An den Ufern des Drefund und 
des Miffiffippt” 1887 erfchienene 
Sammlung feiner Gedichte fanb eine 
große PBerbreitung. Geit 1889 in 
Chicago wohnhaft, fchrieb er auch in- 
tereffante Beiträge für hiefige bänifche 
und normwegifche Zeitungen. Nur ein 
Bruder, der in Mabifon wohnt, über- 
lebt ihn. 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den 11. Aug. 100. 
(Die Vreiſe gelten nur füt den Grobhandel.) 
Getreide und Heu: 
(Baarpreije.) 
Minterweizenn Nr. 2, rotb, BII—Ne; Nr. 
3, roib, TI; Nr. 2, hart, TIME; Rr. 9, 
Sommermweizen, Rt. 1, Be; Nr. 2, &- 
Se; Nr. 3, T—Rük. 


Mais, Rr. 2, 32de; Nr. 2 weib, 32h; Nr. 2, gelb, 
e Mr. 3. 55h, Nr. 3, gelb, Sg 


—54kk. 
Hater, Nr. 2, 3232c: Nr. 2, meiß, 3h—B6t; 
ir. 3, 3-32: Nr. 3, weiß, Bd; Nr. & 


weiß, 38-4 

1. Wintersatente, 83.03.80 das Faß: 
„Straisbts”, B5-3.0; „Hard Patentse, 
84.25—4.40: beiondere Marten, 8.80. 

Heu (Merkauf auf den Geteijen)—Belted Timotby 
$14.00-—$15.00; Nr. 1, $13.00-$13.50: Rr. 2, 
811.00-$12.0: Nr. 3, 88.00-89.00; 
Prairie, 11.00-11.50; ditte, Nr. 1, .f 
810.50: Nr. 2, 3.09.00; Nr. 8, 86.00-71.00; 
Nr. 4, 6.085. 50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Meizen, September, new, 79-80; 
898: Dat PI—R24r. 

Mais, September, 52452 Dezember 52-5%c, 
Mai, 52-52kc. ; 

al! September, Sl}; Dezember 5%; Mai, 
Sike. 


hart, 77—1%. 


Dezember, 


Vroviſionen. 

Schmalz;, September 8.73; Oktober 87. 80; Ja⸗ 
nuar 87. M. 

NRippchen, September 87.923: Oktober 87. 80. 
ber, $13.424: Oftober $13.%. 

Gepöteltes Shmweinefleifg. Septen: 
ber, $13.424; Oktober $13.%. 

Schlachtvich. 

Rindpiech: Bere ‚„Teenes“, 1200-1500 Bfund, 
HI. per 100 Pid.: gute bis ausgefugte 
Stiere, 120-1500 Bund, 55.10-45.30: mitt» 
lere bi8 gute Beef:Stiere, zum Verjandt, 4.9 
85.10: aute biß ausgefuchte Mühe, per 100 Piv., 
33.04.25; aute bis ausgeſuchte Kälber, 
$0.25-—$7.00; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
3.085,75; Zexas = Wullen, per 100 Pfuud, 
EI... 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſaudt 
.. 5 per 100 Pfund: gemöhnliche bis 
gute, ſchwere Schlachthauswaare, 83.3565. 55; 
useiſnchte Für Frettchen, 83. 55 5575; leichte, 
cuzaeſuchte. B. 0 385. 

Share: Peite, fchwere Schafe, per 10 Pfund. 
28—89 gdute bis ausgeſuchte Jährlinge. 
—A Native Lambs“. gute bi aus» 
geiuchte, 25-80. 0. 


(Marktpreife an her ©. Water Str.) 


Moltt rei⸗Produkte. 
Butter— 

„Greamerp“, extra, per Pfund 
Kr. + per Nfund 
Nr. >? ver Diund 
Cooleys, per Pfund 
ANr. 1, per Pfund 
„Ladles“, per Pfund 
— friſche 
c— 
Rahmkaſe. „Twins“, per Pfund.... O. 
„Daifies“, per Vfund nr 
„Voung Anterican“, per Biun 
Echmeizer, neu, ser Pfund... 


0.18} 
0.160.174 
0.14 —0.15 

0.18 


Limburger, neu, per- Pfund 
‚ 2rid, per Pfund 
et 
Friſche Waare, ohne Abına Don 
Verluſt, per Dutzend iſten zus 
rüchgebracht) 
—V 
Verluſt, per Dutzend Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
flügel (lebend)— 
Hühner, dad Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Fırten, junge, das Pfund 
SGanſe. bas Doutgend. — 
Truthühner, das Pfund .......... 
flügel (Gold Storage)— 
Truthühner, das Pfd 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
tenten, junge, dad Pfund 
älber (aefhlahtet)— 
50— 60 Prund Gemicht, das Pfund 
6-75 Bund Gewicht, das Pfund 
8-9) Piund Geiwiht, das Pfund 
95—110 Pfund Gewicht, das Pfund 
ifhe— 
Trout, per Pfund 
Meipfiih, Nr. 1, per 
Schwarzer Bald, per Pfund. 
Meißer Bari, per Bund. 
5 per Pfund 
echte, 


shlo> 
ars 8555 


54 Ill. 


z 


2 


o 


533 3% 


ver Pfund 
arpien, per Pfund. 
Reh (zugerichtet), ber Pfund. .ue. 
Sucht, ver Bund 
Ehellfiih, ver Ffund..... N 
alibut, per 
lundern, per Bund 
/ Lullhead®, ver Pfund............ 
Wale, per Pfund 
Säring, per 
Metreien. Stüd 
ZFriſche Fruchte, Gemuſe. 
Aepfel, gute bdis ausgeſuchte, dp. ak 2.00 
do., guie KRocdhäpfel 1. 
gi tronen, California, per Kifte i 
Ealifornia Valencias, 


sp22>?>>>22=>0>2> — 
83 WRTBEBFGERSER 


* 


= 


Ananas, Florida, per Rifte 
Bananen, „Kumbo“, Binde 
timbeeren, Midhigan, rothe, 
4 Pints 


mbeeren, 15 Quorts.... 


BEIERE 5 


en 
——artord 


Wajjermelonen, Florida, 
Garladumng 
Melonen, N., Gems, 4 Buibel.. 
Grüne Zwiebeln, biefige, 100 Yündel.. 3. 
Morbe Nüben, nee, wer 100 Bündchen 
Kraut, ktejiged, per Sundert 
Blumenkohl, per Rifte 
Roptialat, per Kübel 
Plattiabat, biefiger, per Kifte .. 
twiebeln, gelbe, ber 100 Pfun 
Rüben, iteme, per Sad 
Mohrrüben, per 10 Bündchen 
Tomaten, Acer, 4 Körbe 
Metrige, biefine, per 100 Bündel 
Sellerie, MiG., Bille...nonencocnes ER 
Eitforn, biefige!, Sad 
Gurten, Dusend 
Bodnen— 
Grüne Shntitbahnen. per Sad.... 
MWadsbohnin, per Sad 
Arodene „Beans“, auserlefen, 
der Bufbel ..... 
„Medium“ 
Vraune ſchwediſche —* 
Rertoffeln, per Bufbel, in Cars 
Ladungen — 
Frübe Ohbio, per Buſhel 
do. hieſige, per 1ä Buſhel 


Deltfarte. 
Chicago & Horthweftern Bahn. 


Prahtvolle neue Weltkarte, 42 bei 64 
Hol, eingerahmt, bumt gedrudt. Ep das 
neue Trans⸗Pacifie-⸗Kabel, Trans: Siberiiche 
— ‚das Rap bis Kairos@ifenbahn, 
Ozean:-Ströme und Tiefen, unfere neuen 
InjelsBejigungen und viele andere fehr in» 
terejjante D Wird veriandbt per Poft 
nach Empfang bon 25 Eis. W. B. Anisiern, 


E. M., Chicago, A. 
” omas 


4 
or 


bLbliLLL HL: 
SEBE233383 


...;5 
PP22992m,292992 
- 


RR aa Sergey 


b ou db bil 
sag 23 Stase 


2 


wird 


Vorker Übe., 26 %. meh. von Homan Ane., R.- 


di 


Todesfälle. 
wir die Na 


dem itBams 


—* 
Beder, Heanad. 5 Y., 
Bader, 


ag da le 7 3, 35 Elvbourn pe. 

Güers. Maud 9. W 1. 30 9, Glarf Str. 
eberling, Emma, 4 3, N. Pauline Str. 
Ghriftirte, 64 %.,, 117 Belmont pe. 
ofephine, 44 3., 910 Melrnie Str. 
iMiem, 40 %., 61 Wrigbtimood Ave. 
enth, 70 Y., 1599 R. Hoyne Ade. 

otben, TO 3 976 W. W. Etr. 
Schaefer, Sophie, 70 %., 132 NR. Green Str. 
Spantud, Anra, 9 X, 88 Eugenie Str. 
Zegge, Hohn, 62 $., 10921 Lonmis Str. 


a — 
Banterott:@rflärungen. 


N. Kedzie Une. 


 Rieff, 
Krüger 
Vieper, 


Im Bundes: Difieilißgeriht murden Gefuhe um 
Banterotts@rflärung eingereicht bon: 


“eher G. MeAnall; Verbindlichkeiten 460; Behäns 

8 

Irbing E. Hifber; Berbindliggteiten 92,53.97; Bes 
fände 


Clarence ®. adden ir.; Verbinplichlerten $4,331.58; 
Brftärde 8155. a 
Conwah W. — Verbindlichkeiten 814 495. 31; 


en | 8; 8 bi Q ® 

erge M, neß; Berbi feit ‚110.75; ⸗ 

— Pr > e erbinklichfeiten $2 5; % 
— — — — — 
Scheidungstlagen 


wurden eing ereicht von: 


Dorothy gegen Edwin Weber, Verlajien: Richard 
gegen Pauline CE. SIT. Verlafien; Sarah gegen 
Wii? Haircd, gramame Behandlung. 


— — — - 
Der Grundeigenthumsmartt. 


öftl. von 43. Une, Südfeont, 
Sannenberg an Louis F. De: 


von 2%. Str, Oftfr., 
an Frank Prepveichal, 
0* 


olgende BrunbeigentbumfsWUebertragungen ın der 
getragen: 
Etate Eier, 331 $. nöd. dern 52. Str, Oiftfe., 
fett, 210,350. 
Weit North Wpr., 100 F. weſtl. von Waihtenam 
„Ge. Vartholomar, $10,55. 
zafe Park une., 117 füdl. von 9. Str., Oftir.. 
„822,0. 
Shefiield Ave, 50 %. füdl. von Irving Park Bion,, 
„Rem, 81,200, 
u Str., 175 5. mweitl, von Perry Ave, Nord: 
ront, 
Kr 82,70. 
Didend Ave, 3 fl. ven Homan Ave, Eid: 
Krucaer, 82,00. 
Corte; Sir, M) $: 
bei, 81,775. 
N. Avers Üve., 391 $. nördl. von Diviſion Str., 
82,5. 
Augufta Str, 10 F. weſtl. von Pauline Str, 
BD. Harstion Str., 41%. weil. von Kedzie Une., 
Südfront, & bei 15, 4% P. Smeim an Leroy 
MW. 17. Str., 175 #. öftl. von Viren Str, N. 
Beont, 25 bei 15, 8. Paskowsky an N. Stabet, 
82,600. 
25 bei 15, G. Steffelm an &liya Pallett, — 
82,000. 
24 bei 124, Kohn Mood 
62,075. 
füdl. von 9. Str., Welt: 
front, 3 bei 13, &. Harland an Otto Nems 
dert, 51,000. 
irie 109 $ rörbil. von 33. Str., Oiftfr., 
25 bei 135, 8. PB. Campbell an Sarah Gadie, 
44,000 
®. 6. Garrorbers an Bernbard Ol⸗ 
fen, 81,60. 
Blidbahrt, 85,800. 
Evans Ape., 198 %._ndtdl. ton 64. Str., Ditfr., 
56,500, 

Wayne Ape., 141 F. n ördl. von Bryn Mawr Ave., 
28. Craig, $1,000. 
Eürsit-Fde Green und 8. Str, Meftfront, 50 bei 
Auffelo Ane., 148 &. füdl. von 83. Gtr., 
front, 25 bei 124, Gommonmwealtb ®. & %. Uif’n. 
2. Ave, 192 $. nörtl. von Boidenwed Ane., Welt« 
frdst, A. Mapdien cn Klara M. Karlion, 81.760. 
25 bei 133, ©. Vafe an Paul Fadıld, $4,000. 
a Ape., 147 5. füdl. don 119. Ste, Oftr., 


Köbe von $I08 un? darüber twurben amtlip einr 
% bei 100, Cha. E. Marwell an Mobert Barts 
Ade. Nordfront, 3 bei 125, Pauline E. Tode an 
5 bei 02, Wm. —8— an Hobart B. dall, 

eitkront, 3 bei 159, &. &. Reum an Clara 
25 bei 1285, 3. Meräbad an fFrederide 
front, 25 bei 5 “ Merip cn Wiliem &. 
25 bei 198,.8. 
ftir, 0 bei 13, © Kolbz an Fred. Steer, 
3% bei 18, B. Fab.fh an Han Plaje, %3,000. 
Ben.tt, $1,000. 

43. Üoe., 391 %. fübl. non Miverfide Str., Oftfr.. 

Diilard MUpe., 19 %. jüpdt. 

Wincefter Upe,, ES 

Prairie Mde,, 

©, Bgee, 9 F. boſtl. von Hoyhne Ave., Südfr., 

Nr. 650 Peotia Str., Veter C. Bruhn an Geo. J. 
5 bei 192, U. €. Weftinann an Frant SH. Brown. 
Aeltfr., 25 bei 125, S. I. Sanderfon an Morris 
1285, Bd. U. Uuftin an Iobir Dreier, 81,223. 

Weſt ⸗ 

on Kohn Urban, 81,600. 
49. Une, BSüpdoft:@de Henderion Str.. Nordiront, 
bei 125, Arthur X, Parivell an Chat. M. 


gan, Mn. 

N. Albany oe, 230 %. fünl. ton B®oron Str,, 
Dftfront, FI bei 135, M. ChHriftmann an M. 

„ Brodinom, BD, 6 

Trumbull Une, 350 5._ndrdlunen; 79. Str, Oft: 
front, 48 bei 124 &. —ine an S. Vin 
Gelder, 81., 750. 

Das elbhe Grundſtück, S. F. Van Gelder an Harry 
U, GroR, 81,500, 

Belle BDiaine Ave, Südoft:&de Drake Ave, Weits 
ken: 8 bei 15, 4. 9. Hill an Parick Lynch, 

‚ER. 


N. Wood Str., 168 #. jüdl. von Glen Str., Oft: 
bet, 24 bei 95, &. Prodnom an M. Ghriitmanmn, 


Lorrabee Str., 5 $. fünl. von Hobbie Str., Dits 
va 24 bei 1, J. H. Medermott an John 
MeDermott, 84,000. 

W. Tavylor Str., 104 F. oſtl. von Hermitage Ave. 
Mardfront, 21 bei 10, J. H. Ban Houſen an 
Fred F. Hunters, 880. 

Taylor Str., 63 F. öſtl. von Hermitage Ave., 
Norbfrost, derjeine an denſelben, 86,000. 

Taylor Str., 41 %. öſtl. von Hermitage Ave., 

43 ront, WM bei 100, derfelbe an denſelben. 
I, * . 

Taplor Etr., 21 8. öſtl. von Hermitage Ave., 
Nordfr.,- O0 bei 10, derfelbe an denfelben, 
HR. 

Eüdoir:Cde Taylor und Sermitage Str., 
2] bei 100, derjelbe an denieiben. 6,4. 

Cuſtom Houſe B.are, 8 ®. mördi. von Taylor 
Etr., Khreont, 3 bei % 4. R. Brows an 
Charles D. Elart, 86,50. 

Gier! Str., ® %. nörbl. don Xaylor Str, MWeits 
front, 3 bei 9%, H. Boft an Gharles D. Clark, 


3,2%. 
Glifton Bart Aven Bl. don 18. Str, 
Stanler an Alice M. 


Nordfr., 


19 % 
Wehfe., 25 beit 125, 8. C. 
Vanderklout, 94,50. 

Erie Ave, 158%. jüdl. von 96. Br, Oftfront, 
50 bei 18, 4. €. Eupler an Nofei Stieper, — 
81,600. 

14. Str, 25 #. melt!. von Achferion Etr., Norbs 
front, 25 beit 1090, 3. €. Krafa an Verge Drauer, 


82m, 

Wabeip Une, 2 8. fünl. ven 8. Str, Oft 
front, 2 Bei 170, €, KAuel an Georg 9. Nic, 
811. 

Dasieide Grundftüd, George H. Ile an Wa @. 
Bandler, 816,0. 

St. vawrence Ape,, 4 % füM. von 42. Place, 
Sftfroug 0 bei 16, U. WM. Markle an Bernbard 
TDaley, DW. 

Wpipple Str., RB 5%. nördl. von 57. Str, Oſtft., 
D dei 1335. 8 Salvorfon an &. F. Ban Gilder, 
1,500. 

Dasjchhe Grundftüd, S. Van Gilyer an Harry W. 
Gros, #1,%00. 

May Etr,, 10%. fünf. von , Str., Weftfront, 
25 bei 124, ©. Garone an Bernard N. Kadery, 
61,425. 

81. Str, 10 FF. Öftl. von Normal Ave, Norbfe., 
59 bei 121. J. Bilfon an Emma Miles, 49,300. 
Loomis Str. 8 $. nördl. pen 21. Etr., Oftfe., 
Fr 1%, €. 8%. Comitod an Hattie E. Barker, 


82,00. 
Luftalo Ude,, 73 %. Titel. von 138. Str, Dftfe., 
> bei 15, H Armann an Leah Liehman, -— 


81,000. 
75. Str., 37 5. Ödftl. von Jeffery Ape., Nordfront, 
50 bei 15, ©. MW. Meemes an John K. Kapcod, 


82.000. 

Genter Ape., 233%. fübl. bon 73. Str, Weltfe,, 
EM 124, 8, Salvorfen an &. S. Ban Gilder, 

*8*1 Grundſtüc. F. S. Van Gilder an Harry 
MW. Groß, 81,6. 

Wabaſh Ape., 40 FF. Fildl. von 57. Str... Meite 

£ i bei 177, 4. Zerhpleton an Ellen M. 
ugb, 81,80. 

Rortd Shore Art., 741 F. Bft. don Eyanfton Upe., 
Nordtront, 150 Bei 1, Nield Bud an Same 
Gole, 9,000. 

Wabanfia Are., 78 %. Hl. von Latonbale Wpe,, 
M, Matroput an Katharina Olfen, 5,000. 
N. Zalman Abe, 4 #. üb. von Wabanfla Upe., 
Oltfeont, 5 bei 9, ©. 3%. Williams an Mis 
hie Maiopuft, 5,000. 
®. George Str., 42%. weil. von Samlin Wpe., 
— 3 bei 195, J. Bletſch an F. Szarzak, 


l. M. 
Coletß Ude. B GF. ſüdl. von 76. Pl., Nordoſtfr., 
2. 135, 3. Carpenter an Marn &. Brofon, 


64. Place, Südoft:Ede Nadion Une, WMeltiront, 
3 bei 1X, Ian W. Cummings an Sram ®. 
Thompfon,. 814,500. 

Fulferton &pe., Rorbwei:Gde Mozart Str., Süd 
front, 45 bei 114, ©. 4. Seavern An Mar Rus» 
ner, %2,000 


Br., 50 bei 185, 3. Leonard an Otto #. 
briel, $1,000. 


— —— — 


Oakdale Campmeeting. 


Ga⸗ 


Oakdale, Ill., 20. bis 31. Auguſt 1905. 


Die Chicago Great Weſtern-Eiſenbahn 
wird vom 19. bis 31. Auguſt einſchließlich 
Rundreiſe-Tickets von Chicago zu ſehr nie— 
drigen Naten verlaufen, nämlich zu 94.35. 
Wegen weiterer Information wende man 
ich an irgend einen Agenten der Great We⸗ 
ern⸗Bahn, oder an J. P. Elmer, G. P. A. 

hicago, AU. al 


— — — 


— Moderner Bettler. — „Was haft 
Du Dir denn für eine fomifche Brille 
auf. % — „Ad, das ift bloß, da- 
mit bie Leute mich für einen verunglüd- 
u Automobififten Balten, fie geben 

nn eher!” 


„| Schade Männer, 


* 


— —— — — 


welche Geſchüftshalber oder zum Veſuch 


nach Chicago kommen, 


ſollten nicht nach Daufe reifen, ohne die beruhmten Speyiali⸗ 
ſten der State Mediecal Diſpen ſarh könſultirt zu haben. Dort 


und alte Manner, ſowie 
die mit einer verborgenen 


iwerden junge 
Alters geheilt, 


Männer 
oder 


mittleren 
geheimen 


Krankheit behaftet find, in fürzerer Zeit und billiger als bei 


anderen Werzten. 
angegriffen wird und dann ift feine Hilfe mehr. 


Sie wifien jelbt, dab fpäter ihre Gebicen 
Werden Eie 


nit wehriinnig. Ballen Sie Muth und geben Eie zu bie: 


fer Diipamjary. Man heilt dort 


abſolut Schwäche, nerdoſe 


Schwäche, Abfluß, Kraftverluſt, verſchrumpfte Organe, Jugend⸗ 


fünden, und 


Die 


Blutdergiftung. Strikturen 


ſchnellſte Seilung in der Melt für Gonorrhoea. 
Sie ſofort Hin. Sie jind der Heilung ficher. Sollten Ste aus⸗ 
wärts toohnen, dann jollten Sie ın Vertrauen jopreiben. 


Sa men ſchwäche. 


Geben 


Ehrlicdhe Behandlung. 


| Konfultation und Rath frei. 


Gie riskiren nichts, da die Gebühren erit beridhtigt werden, nachdem der Fall hergefteilt if, 
Gprehftunden von JO bis 4 Uhr und 6 bis 8 Uhr. Sonntags und an a en Feiertagen 


zur bon 10 bit 12 U 


TATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W.-Ecke Siate und Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 


Eingang Nr. 66 Ost Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 


Heiraths-Lizenſen. 


deigenve Deitethe-Lzenſen wurden in der Office 
bed CountheClerks autgeſtelt: 

Arthur Johnſon, Marie Clauſen, A 21. 

Will iam M. Andwan, Catharina Brake, W, WM. 

Harry Robinſon, Milſon Sinth, 22 

John F. Harper, Alice Helliwell. . 2 

Edwerd G. Sychſe. Mabel Coveney. 0, 

Bus Sandefir, Ella X. Engel, 2 


WV. 
2. 1. 
Samt? DO. Groff, Ida Reidt, 24, 17. 

Yonis H. Smith, Martba Voilter, 27, % 
Walter €. Williams, Marie ( 
Xbomad B. Wilion, Yizzie Gerber; 
Mathias A. Hoffmann, Julia Handt, 
John Harmon, Yaura Denau, 2], 21. 
Gharled H. Xootb, Walln Envart, 3, 25. 
Ehancy Houtt, Orpba Shambaugb, 93, 19. 
Charles J. Boyer, Nella Soleman, 5, 2. 
Mttalorins Muizorus, Petronilla Gaxcaiti. M.? 
Ausch Wolowicz. Aletſandra PBlawef, 32, 2. 
Youis G. Bronitein, Ara oben, 22, 18. 
George %. Martin, Sujan U. Pros, 25, 
Johan KHablicek. Petronella Horka, N, 21. 
Thomas Dier, May Gibbons, 25, . 

Toyh Jurasſsti, Anna Szipyra. 6, 2 
Harıy R. Mills, Grace L. Real. 8, B. 
Neis B. Stenerſon, Alma Ernueſt, 28. 2. 
Joſebh Robinſon, Chriſtina Weſſen, 4. 
Jens A. Fortun, Sina O. Sivle, B. 2. 
Zorate Hyrand, Mary Williamſon, F. 
Mathew Gruda, Anna Alek, 22, 3. 

Jozef Handke, Helena Mittwer, Z. 26. 
William H. Angit, Bertha Kringg, M, 2. 
William Schneider, Minnie Teßman, 2, 2. 
Joſeph Pokara, Anna Vaſil, 2, 19. 

DOreite CHiaveita, Maria Giorke, 27, 27. 
Butt W. Turtie, Allie €. Genter, 40, R. 
Jared Venanban, Mary Mulrom, 28, 22. 

red Burke, Mamie Graces, 2, U. 

Entf @. Rovstny, Emily M. Kalina, 3, 19. 
Thomas Armftrong, Martba Soije, 31._28. 
Michael Lehmann, Salia M. Koeppe, M. 8. 
Enivatore Kocito, Leola Benedict, R, 19. 
Viotr Mroz, Matiana Cittowsla, 7, °. 
Kacch Kofta, Rriitinı Kolar, 21, ©. 

Kohn G. Weite, Sattie Ghamber:, 20, 28 
Öeorge Bohrod. Fannie Yeingeld, 3, 2 
Thomas Wann, Maude Anowmie, 
Thomas F. Cooney-Mary M. Harty, 32 


20, 22. 


21, 2. 


-) 


21, 18. 
Names D. Wellener, Youtje Geimer, 32, & 
Stephen X. Miniter, Margaret MeGartby, 35, 2 
entry Mean, Sufie Iayior, 2, 24. 
Harry Breathwaite, Flora C. H. Ebling, 
Thomas Brennen, Annie Johee, 5, M. 
Albert H. James, Mae Collins, B. 2. 
arihnte VFTrawford, Rabei W Foe, D, 26 
Giles MW. Harrijon, Wlice Appieon, 29, j 
William D. Glennon, Elſie M. Bartb, I 
Kst Zahora, Mary Malfiat, 26, 21. 
Nichael Houland, Marp Nrnnings, 2P, 2 
Neis E. Elander, Hilda Olſon, 31, 31. 
9 H. Butter, Anna Leituf.? 8 
Vert Sechriſt. Pearl D. Herſhberg, M. B. 
Rudolph Karichinel, Frances Williams, 34, M. 
Peter Aundetſon, Carrie Bopce, N, 18. 
Walter Brofier, Maude Seh, 27, 21. 
Gongela Xenaroia, 21, 17. 
Miltiam Medes, Annie Mad, ®, 19. 
Harry Wratt, Coma Rive, 28, 27. 
Louis 9. Buck, Anna U. Mevner, 24, 18. 
Arthur Departi® Maria Oftrosfy, 3, 4. 
CHriitian Derihs, Marn Fry, 35, 20. 
Aoieph I. Teering, Ungufta Nefrandt, 23, WM. 
Rrandiey, G. Jobnien. Marion — 3, 
2. X Kafhingbauer, Flitabetb-Ehadrh, 2, 2. 
Hilbert M.ggind, Marn ITrent, 6, 38. 
Marin 0, 31: 


Dichele Saidino, 


MWaida, Magdalena Kieca, 3 
Gbaried 2. FFeeney, Nane Rennoflds, 21, IR. 
Jay Berker, Grhel &. Stone, 29, 25. 
Stephan U. Baddon, Anra M. Allen, 21, 21. 
Ludwik Rozwil, Nozefa Wozef, 33, 19. 

Kohn Rozanzli, Stanislaw Yeiwandomsta, 52, 3 
Malter A. Scott, Geneva B. Orde. 33, 18. 
Lownis Affrenow, Lilie Berfion, 27, 21. 
Gharles X. Benfon, Annie S. Otter, 38, 9. 
Henn Schladt, Marn Nelion, 24, 18 
Aittonio De Marco, Maria U. Borcaro,, 27 
Thomas H. Healy, Marie Schaeffer, 3, : 
Kofenp M. Nob, Aanes Printer, 9, 2. 

J. Jaros, Hattie Melbach, 24, 2. 

Erid E. Lundblom, Olea Carlſon,? 

Lee Smat, 
Nicholas X 


Tola Williams, 26, 2. 

Snvder, Beifie E. MeGlellar, 23 
Le Ren X. Mattbewion, Edith Vega, 38, 19. 
Garliste ©. Sanger, Grace Wi. Marihall, 35, 2 
Erneſt S. Clarke, Izabelle Farzell. 24, 24. 


— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

Robert Vounafort, zweiftötiges Wohnhaus, 

Woipple Etr., ER. 

G. Barlion, einftödige fyrame-Ccttage, 

deen Eitr., 8120. 

A. Marion, einftödige Cottage, 6740 Evans Ape., 


8200. 
Martin Hanſen, einſtodige Frame-Cottage, 6114 
Wincheſter Ave., 81400. 
7318 Bond 
RT 110. 


1353 


603 Aber- 


T. 6. Qu, anderthbafpftötige Scheune, 
Ave, 8200. 

N. xon, 
Str., gran. 
Rojepb Schaefer, zweiltöfige® Apartmentgebäude, 
GER 5 Songamen Etr., FEW). 
A. Briſch, zwei zweiſtökige Wohnhänſer, 
. Koman pe, E13.NW. 

e Sprr, eınitödige Gottage, DI U. 21. Et 
einftöfine Syrame:Gottage, 


s3iuo, x 

Henn Dirke, ef 
Ravenswood Barf, FARO. 

Veter Marken, einttöfige Frame-Cottage, 45 Wolter 
Ape., KOM. 

FJ. J. Sgichell, zweiſtöchge 229 

Dive Str, EIN. 

Se, 6, Eanditrom, einftödige FrameGottage, 1018— 

10 Winnemac Ave.. $1500. 


andertbalbitödige Cottage, 


72 


12252 
10 


Frame-Reſidenz, 


Gear. 184. Srüher 15 ©. Elart Str. 


151 E. Van Buren Str., 


nahe Elarf Str. tınd 5. Abe.; 
gegenüber NodIsland u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſmachlen, Ethſchaſlen, 
horſchuß, wenn gewänſchl, 
Koſſeßlionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 Uhr Abos. Sonntag 9 His 12 Dorm, 
bag, doiomodi* 


Ghirago & Grie⸗Eiſenbahn. 

LidersDificer: 42 8. ler! Str, 
a Aud'terisnsiyotel, Dearborn Salier 
> — bone Hatriiun 74. 


Abfan:t, 

Nocheſter und 
Huntington. * 7.8 
* ort, Fofton u. Columbus *10.30 8 
et (Weis Fargo Erpr.)........ 
gauteaten Sotal 2410*8 
Vort und Boſton MR 
Solunbus und Moriolf, 19% 

* 


9. 
10.i 
T. 
ie i. 
Zlo:h. ** Tüchih, ausgensmunen Soun 


Baltimore & Obi. 


Gohnbof: Grand Gentrali Pafiagier-Starton; Tide» 
OHices: 244 Glact Str. und Yupitorium. Keine 
tzira Babrpreife verlangt auf Limiten Zügen. 
Abfahrt. WUntunft. 
158 5159 
ngten Beftis 
bu + 10.08 7OR 
Rei Vor, pi 
I n Bhbeelin Exp .70R 28 
un x 5 
land und Wirtsburg Er WR %09D 
Sialib. ** Täalıh. außrensmmen Gonntess. 


Zefet Die 


„Sonntagpoft“, 


Schiele, 4, 18. | 


| 83 & 85 Dearborn Str. 


! Bosion Dental Parlors. 


J.$.Lowitz, 


Medizin frei bis geheilt. 


Fiuanzielles. 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


\ypothefen! 


Erſte Sicherheiten —dorzügliche Auswahl. 


' Seld zu verleihen 


| Raten. Genaue WUustunft gerne ertheilt. 


GRAHAM & SONS 


dia, ® 


BANBKERS, 
Dampfshiff: und Berfiderungs- Agenten, 


134 W. MADISON STR. 
Offen Abends bis 9 Uhr. 
Sicherheitögcwölbe zu vermiethen—33 per Jahr, 
Zinien bezahle auf PORN, 2. 

ag,} 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 

Tel, Central 557. 
EI Verleihen Geld anf Grundeigenthum 
au niedrigen Zinfen. 

Bertaufen sichere erite Kppotbeien, ebenio Wechſel 
ww FKreditbriefe auf afe heile der kt durch 
dede ausländiihe Berbindungen. Say, aidsfon® 


RUE PLAN HOMESTEAD BUILDING AND 
LOAN ASSOCIATION Oraanifirt 11. 


Der nene zeitgemäße Plan, unter weldem wie 
jegt Geld verleihen, bat die beiten Vortheile für 
Borger. Sebr leichte Bedingungen und Teine 
Unfoften. Weitere Auskunft 108 La Salle Str, 
Südw.-Edfe Walhington Etr., Zimmer 627628. 

soiul,im,2 


Bruchieidende 


fowie ale an Berfrütms 
mungen des MWüdgrats, 
der Beine und Blühe Leis 
denden werden wit mei« 
nen neueflen Vpparatem 
gr geheilt. Bruns 

änder,. 200 veridhiene 
ne Gorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 


terjgäden, fette Qeute und 


Rabelbrüche, Gummiftriim 
Bee Krüden, nl plan Ge 
ru@bänger 50 Cents und aufwärts. Defonderd ems 


bieble ih mein men erfum 
delches eingeführt if lundenes Beugband, 


In der deutichen Armee, 
Es iſt das jiderite, bes 
tucmfte u. dauerbaftefte, 
welches Tag und Nacht 
odne Schmorz etroͤgen 
vird und ſine ſigere 
zn et Br 2 
sbert'Miolterk; 
Mabritant, Ad Fifth Ape., nabe Mandolpb 
te, Spejtalift für Brüde und Vers 
Babfiungen des Körpers. Auch Sonns 
kans offen hi? 12 Uhr. — Damen iverden don einer 
Dame bedient. 6 Privetzimmer sum Unpaffen. 


Spart Schmerzen und Geld. 


Die Brüde, bie 
—5220 


ih in 1898 in den 

Boton Dental 

en Barlors einfegen 

I ließ, pakt qut um. 

iſt so gut mie 

neu. WUuch lieh ich 

. mir Bühne ziehen, 

die gerinaften Schmerzen zu veripls 
Edardt, 1550 Wabajb Une. 


obne aub nur 
ren. — Mr. 


; Beite Bühne, 5.8.M. 88 Silberfülungen.....500 


Gebik Zaͤhne Goidfülungen SL aufm, 
Befte Goldtronen Britdenarbeit 85 

Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Bähne 
beitellit werden. — Eine gefhriebene Garantie für 
sehn Jahre mit allen Urbeiten. fadidu? 


146 State Str. 
Chrens, Naien- u. Haldleiden. Be G 
bandelt Ddielewen gründlid und 
fhnel bei re u. [hmeralos. 
Hartnädiger Naienfatarr Awerhds 
sinfsit und Kropf oder Tifhais nad 
neueſſer Methode Aurirt.—Klünjtlide Yu» 
gen; Vrillen angevaßt. Bee u. 
Raid - frei. Office: 261 Lincoln ve. 
Stunden A—11 Vorm, 2—4 Nahm,, 
6—8 Abende. Eonmmtag 8—12 Borm. 


= DR. J. YOUNG, 


Spezial⸗Arzt fur Augen-, 


French 
peciflo 
beilt im» 


mer alle 


Heitl Exch Telbll FE 


ten und unnatürlihe Entleerung ber Harn-Or 
gane beider Geihledhter. Bolle Anmweiiung mit 
jeder Jaſche, Vreis $1.00. Berfaufi ton E. 2. 
Stahl Drug Ev. oder nah Empfang des Preifes 
der Erprei verfandt. Adrefie: €. 2. Stan 
Drug Company, 153. Ban Buren Str., 
Rialto Vldg., Ede Sherman Str., —— 

10m3,didofon® 


um BB 


Cytiter, FE. ADAMS STR. 


Genaue Unterfudung bon Augen und Anbiaie 
fung von Giälern für alle Mängel der Sehirait. 
KRonjultiet uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO,, 103 Adams Str., 
15fb,didofa* gegenüber der Boft-Difice, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
‚gegenüder der Fair, Dezter Building. 

Die Uerzte diefer Anftalt find erfahrene deut« 
Ihe Epezialiiten und betraditen es ala eine > 
te, ihre leidenben Mitmenfhen fo jhnel als 
möglich bon ihren Gebrechen au beilen. Sie hei» 
lien gründlich unter Garantie, alle gebeimen 
Aranibeiten der Männer, Yrauenleiden u. Wien» 
—————— ohne Operation, Hauttkrauk⸗ 
eiten, Folgen von Gelditbefledung, verlorene 
Mannbarteit etc. Operationen bon erfter Klaffe 
Operateuten, für radilale Heilung bon Brüs 
Den, Krebs, Xumoren, VBaricocele (Sodenfrant- 
beiten) etc. Komfultirt und bebor Yhr betratbet. 
Venn nötbig. plaziren wir Patienten in unfer 
“ribatboipitol. Frauen werden bom auenarzt 
(Dame) bebandelt. Behandlung infl. Medizinen 

Nur drei Dollars 
ber Monat.— Shneibet die aus. — Etunben: 
B Ur 5*— bis 7 Uhr Abend; Sonntag 10 
Ubr bis 12 Udr. Batllon® 
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Gifenbahus Fahrpläne, 


CHICAGO GREAT WESTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Stat:on, 5. Une. und Sarrifen Sir. 
Eity Office 115 Mdans Str. Telephon 3508 Gemtral. 
* Taglıy; ** Täglich, ausgenommen Gomntags. 
Ubfahrt. Untunit. 
Minneap., St. Pal, Dubuoue 8.5 a 
Ranjas City, t. Yojenb, 38 8. 
iV. SR, 
Erramore umd Baron... 9. 0.0 8. 
i — Sheemore und 
: Ra 


Det Moinet, arfhalltewn 
ÜB .ounenorooscene ER 7.5 





Hodfommer- 


Piano- 


Baumung = Berkauf. 


Eine beadjtenswerthe 
Gelegenheit, um fidj entweder 
ein neues oder ein wenig 
gebrandjtes Apright zu ſichern. 


Ein äußerſt flauer Juli hat einen gro⸗ 
ßen Ueberſchuß von Pianos aller Sorten 
zur Folge gehabt. Preis-Reduktionen 
werden während der kommenden Woche 
vorberrjchen. Verfchiedene Sorten Pias 
108, die wir nicht mehr führen merden, 
Iverden zu einem fehweren Rabatt au3- 
berfauft. Ob Ihr billige Bianos oder Hoch- 
feine Anjtrumente wünfcht, wird find vor 
bereitet, Euch jebr jpezielle Werthe zu of» 
feriren. 

Zu einer Aufpektion 
eingeladen. 

Auswahl von über 600 verfchtedenen 
Pianos. 


LYON & HEALY 


Wabash Ave. und Adams Str. 


wird freundlichſt 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Konid:-Eifenbahn. 

8a Ealle Str. Station, Ban Buren und La Galle 
Straße. Alle Züge täglich. 
Anfahrt Ankunft 

Rem York und Bolton Erpreb...... 9.358 915N 
New Dort Erprek LION 55 N 
New Verk und 9. 15 R 7.40 v 
Stabt:Tidet-Dftice 111 Adams Str. und Audi⸗ 
torium-Anner. Telepbone Central 2057. 


Ehlrcage & Northweftern:-ETfenbahn. 
Zidet:DOfficeh, 212 Clark Etr, (Tel. Genutral 721 
Baflev Ude. und Wels Etr. Etation, s 

Abfahrt. Unbkunſt. 


Abe Oderland Limited* J 
uur für ecke Rlaii :908 
7.159 


Bat Deine Dmaber Cal 
— — in 
B::iwer, Omaha, Eroug } ..0R 
7.15 v 
858 


oines, Ges 
.:.6.65% 
5.59% 


g. 35 8x 
08.58 
»I.80 
+7.159 
*7.0 8 


“10.00 ® 
*11.30R 


6.80 R 
1.90% 


6.80 R 
e11. 20 * 


m 
Des Moines, Sioug Eity, WR 


Mofon Eitn, Fairmont, 

Barfersburg, 
Rord:%owa und Da MER 
Di — Clinton, Cedat t IHR 


api 
er % Dea dwood e11. 30 * 
t. Paul, inneapolis, 
Dulutb, Madifon 100 R 
Et. Laut, Minneapolig, 
‚ Eau Gleire, Hudfon, 
Madifon, Zanesvile.... 
Binona, Lacroife, Eparta, 


anfato 
Binona, Lacroffe, Mantas 
to und weftl. Winnefota 
und Dafotas 


.02 
*11.45 
“9.25 
ee 5.56 2 
a * 
7.08 
6.55 R 
”115R 
*.1.108 
65.55 N 


3.00 8 
“9.08 
.80R 


"11.08 
65.00 * 
908 


tein 
Bıeen Bay & Nenominee 
Hikland. Surfen, —— 

Ironwood, Khinelander, 
Dfbfefb. Green Pap, Mes 

nomınee, Marquette u. 

Safe Superi 
Blaniftigue, 

. arie ö 

teen — orence, u 

Erottat Fais. , Fo on 

Rodford sumd fyreeport--Abf. **7.15 B., 48.45 ©, 
v0 B. 4.45 R., *7. 00 NR. "11 

Rodiord—abf. **3.00 B.. 4.00 V., *9.00 V., 
2.02 R., 6.30 R. 2 

Belcit, Yanesvp!fe, Madtion—Abf.*3.00 D., *4.00 
B. D, **4.25 N., 50 N, x WM, 
0 R. 

Milwaukee — Abf. *3.00 B. *490 DB, **7.00 B., 
—— 
8 R., "10.0 NR. 

* Füolih. ** Ausgenommen — * Sonn⸗ 
fee}. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
—— x Zäolih bis Menominee und Mbhine⸗ 
der. + Xüolih bi8 Green Ban. 


Zuinois Gentral:Gifenbahn. 
Mle durchgehenden Züge fahren ab vom 
Rabrrhof, 12. Str, aa art Hoi. Die 
Ben Güden Fönnen (mit Uusnahme bes u 
süges) au ber 2, Str.⸗ 39. Str.:, Hpde Parka 
und 8. Gir,-Station befliegen werden. Gtabts 
ge Dffice: 9 Udams Sir, und Auditorium« 
otel. 
q Aukun 
Sg} 


Durbıü 83 Abfahrt. 
N. Orleans, Demphiz Specick.. * 8.0 23 
1 M t 


} 6.20 R 
Ürk., NRoiboile u. Florida. 
Et. Soul, Springfield, Dias 
mond GSpeci . ” 
Ei. Louis and Springfield 
Daylight Special, Daatur... * 9. 
Calro Local 
ofi⸗ Ehnelzua — Rem Orleans 
outbern Gerprek 
Ghampaign, Mattoon Grprek.. 
Bloomington und Chatsmorth.. 
Bloomington, Glinton, Decas 


tur, Dana 
Gvansvılle Erprek 
Evanspile, iro ind Gouth.. 
Rantalee und Gilmen 
Minneapslis und St. Baul.... 
DOmaba, Ean Francisco i 
Dubuaut, S. City, Eiour Falls * 6. 
Day Expre 


Ba und €. : 


ioug Gity Bofts 
gedien Beast 4 
— 2. +8.45 
® — ui 6. (enlormmmen din 
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ee te Ve ie Denen fe 
Boasatd Eifenbapn und Ride Wlaty Bahn, zii 
Baymechiu Buffet » Schlafnnyen durch, ohn 
en ‚ 
DE PU 
nfahet 12.02 Mittags, Unt, in Rem * 
Mbfabst 11.00 Mbends, Mntunft 
, e Antunft in —— 


Dle Radel Digre. 
Ubfahrt 10.85 Vore., Untunft in Rem York 8. 


n n.. 4. 
‚15 ab > Unı in Re t 
Wien Mi abc, Acht; m Rum Di 
Büge aedın ab van Et. Douts wie folgt: 


a a e 
.0 &b Ant in Rein Dort 3.80 
a 66 
, a ew Berl 7. 
Bon R Untunft in Befton..10.2% 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Bieg u. f. w. fpreht vor oder freibt an 
GeneralsPaffagiers Agent, 
5 Banderbilt Üne,, Rem Vorl. 
—— 
r * caqo 
AZider-ügent, 205 © “ “ia 
Ghiası, 3 


Chicago & Alton. ‚ 
Union fagier Station, Ganel und Adams Gtr, 
Eins dep: 101 dans Straße, Moon 
retro » 
Abiahrt der Büde. „The only Moy*. 
8.45 B Peoria und Bloomington,; wur Gonnt, 
“0m Rloom’ton, PBeoria, Springfield, Et. Louis 
“035% ofiet Uccomobation. 
iton Simited für Ep’fielb u. Gt.Souis, 
adjonviie und Ropdhoufe. 
looıningten OR, 


oliet und 
tbreb. 
oliet Mecomodation. 
anfas Eity und Besria Limited, 
Bioomington, Springfield u. Gt. Benis, 
Joliet Accomodatlon. 
N Midnight Special, Springfield, Ge. 
Rouis, Yadfonville, Kanfas City, —— 
oltet, Dwight, Streator =. Beoria, 
een ein dom Nanfas Gity, Aadionnike, 
BB, LEN; von Gt. Louis, 
ield, Bloomineton, *7.152, 108, *5. 
58; Sreinetenn Yadfonville, Bloom: 
DR Ei Kr 
i ,. x ; don i 
oliet 8: Yoltet Dorais, WB. ®, "od. 
x eo, * In⸗ und Bloomingten Eundap 
como . 
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Monon Route— Dearborn Station. 
TidetsCffices: 232 Glarl Str. und 1. Riaffe 
Tehepbon Kart. 1245. “bfahrtt. An 

da Ltd, durhgeb. Gleeper * 9,0 NR 

nbianapolis und Wineinnati.. * 2458 
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(OriginalsRorrefpondeng ber „Abendbpoft*.) 
Plauderei aus Europa, 


Bon Uuguft Bvedlim 


Ein preußijcher „Bibraltar"sYäger. Mehr Soldaten, 
—Nähr- und Wehr-Stand.—Sagrlouis.—Merfhall 
Ney—Arbeiterfürforge. Der Eifenbahnfistus. — 
Bureaufratifhe Weisheit. — Anſiſhts poſtlarten. — 
Herbſtwetter. 


Saarlouis, 30. Juli 1903. 

Als ich neulich auf meiner Fahrt 
von Luxemburg hierher in Trier den 
Zug wechſelte, ſtieg in mein Abtheil ein 
Einjährig-Freiwilliger des 10. Jäger⸗ 
Bataillons, das in der Felſenfeſte 
Bitſch garniſonirt. Er trug am linken 
Unterarm ſeines grünen Waffenrocks 
ein blaues Band mit dem Aufdruck: 
„Gibraltar“, das nicht allein meine, 
ſondern auch anderer Mitreiſender 
Aufmerkſamkeit erregte. Ein alter jo— 
bialer Herr trug zur Befriedigung un- 
ferer Neugierde dadurch bei, daß er den 
SYäger frug, mas das fonderbare Ab- 
zeichen zu bebeuten habe. Da erfuhren 
wir denn, daß der Kaijer dem 10. Yü- 
gerbataillon biefes zur Erinnerung 
daran verliehen habe, dab ein ehema= 
liges hannöverſches Bataillon, alz dei- 
fen Nachfolger das erftere gilt, im eng: 
lifhen Solde gegen die Franzofen bei 
Gibraltar mitgefohten hat. Der alie 
Herr meinte, er habe geglaubt, der@in- 
jährige befinde fi auf einer Fahrt 
nah Gibraltar und fprac feine An- 
fiht dahin aus, das fei doch eigentlich 
eine fonderbare und überflüffige Au3- 
zeichnung, umfomehr, ala Deutfchland 
feinerlei Urfache habe, ich der Zeiten 
zu erinnern, wo feine Söhne, al3 Ka 
nonenfutter für englifhen Sold, ber 
feinen Fürjten als Sünbengeld ge- 
zahlt wurde, auf fernen Schladhtfel- 
bern verwendet murben. Die Mitreis 
fenden ftimmten dem alten Herrn bei, 
und, wie es jhien, auch ber Einjährige, 
der fi) in berebtes Schweigen hüllte. 
Derartiger Erinnerungen und früher 
undefannterAbzeichen gibt e$ eine gans 
ze Menge im preußifchen Heere, vom 
jetigen Kaifer nach frembländifchen 
Muftern eingeführt und feinegmegz im 
Heer.und Volk beliebt. 
Witzblatt brachte Fürzlich einmal das 
Bild einegSoldaten, der alle die neuen 
Abzeichen zur Schau trug und fo da= 
mit bebedt war, daß faum ein befchei- 
benes ledchen übrig blieb, um noch 
irgend eine andere Dekoration anzu= 
bringen. Soldaten ber älteren Zeit, 
ja jelbit Offiziere, wiffen über folche 
Kinterlighen — Schiehfchnüre auf ber 
Bruft, Stidereien undTrefien auf dem 
Arm etc. — kaum noch Befheid, und 
immer mwieber hört man von Neuerun- 
gen auf bdiefem Gebiete, Die einen gehö- 
rigen Posten Geld fojten und nur ben 
med haben, dem Gtrebertfum tim 
Heere Vorfchub zu leiften. Nun. fol 
auch wieder eine Vermehrung bes Frie- 
dendftandes des Heeres auf 600,000 
Mann ftattfinden, eine Zahl, welche im 
Kriegsfalle ein Heer aufzuftellen ge- 
ftattet, das, nad) dem Urtheil vieler 
Sahperjtändiger, faum zur Hälfte 
Verwendung finden fan Man fieht 
jet jchon fo viele Kleine, TchmwacheXeute 
im Goldatenrod, daß man fich fragt, 
wie es möglich iſt, daß ſolche Knirpſe 
den Strapazen des Felddienſtes ge— 
wachſen ſind. Wenn jetzt ſchon die 
ſtattlichen und großen Leute immer ſel⸗ 
tener in Deutiſchland werden, wie wird 
es erſt ſein, wenn all das kleine Kropp⸗ 
zeug eingezogen wird, das bis jetzt 
dienſtfrei war! 

Hand in Hand mit der gewaltigen 
Entwickelung der Induſtrie geht in 
Deutſchland, wie in allen gewerblich 
ſtark entwickelten Ländern, die Ver— 
kümmerung der heranwachſenden Ge— 
ſchlechter; nur noch der Bauernſtand 
liefert wahrhaft kräftige und geſunde 
Rekruten, aber mit dem wachſenden 
Nothſtand der ländlichen Bevölkerung 
nimmt auch die körperliche Entwicke— 
lung der letzteren ab. Man braucht ſich 
nur einmal in den Induſtriemittel— 
punkten, wie z. B. hier an der Saar im 
Kohlenrevier, umzuſehen. Kleine, ab— 


gearbeitete Menſchen und Kinder mit 


farbloſen Wangen, denen gleich nach 
der Entlaſſung aus der Schule dasLe— 
ben in der Grube oder in den Fabri— 
ken winkt, ſieht man überall, und ſie 
danfen immer noch ihrem Schöpfer, 
wenn fie überhaupt Arbeit finden, und 
ſo Geſchlecht nach Geſchlecht in ſtetem 
Ringen um das kärgliche tägliche Brot 
ein Daſein friſten, das wirklich nicht 
des Lebens werth iſt. — 

So eine Art Oaſe in der Wüſte be—⸗ 
ſtändigen Kohlenſtaubes und Rauches 
iſt die kleine Stadt Saarlouis. Sie iſt 
freundlich im Grün gelegen und eine 
wirkliche franzöſiſche Stadt dem Ur— 
ſprung nach; denn ſie wurde mit der 
gleichnamigen Feſtung von dem fran⸗ 
zöſiſchen General Vauban unter Lud⸗ 
wig 14. in den Jahren 1680—85 er» 
baut und erft 1815 an Preußen abge» 
treten. Sie tft der Geburstort des 
Marſhalls Ney, des Sohnes eines Bött— 
chers, deſſen Vaterhaus in einer engen 
Gaſſe durch eine Gedenktafel bezeichnet 
wird. Hier hat der kleine Michel Ney 
ſeine Kinderjahre in höchſt beſcheidenen 
Verhältniſſen verlebt und kein Menſch 
ahnte damals, daß er einſt ein ſiegrei⸗ 
cher Schlachtenlenker und Herzog wer⸗ 
den würde, der als treuer Anhänger 
Napoleons auf Befehl des Bourbonen⸗ 
königs Louis 18. im Jahre 1815 in 
Paris ſtandrechtlich erſchoſſen wurde. 
Hier gibt es noch viele franzöſiſch ſpre⸗ 
chende und franzöſiſch geſinnte Leute, 
deren Voreltern aus Frankreich ſtam⸗ 
men. Aber auch unter der reindeutſchen 
Bebölkerung finden ſich noch manche 
ſchwarze Schaafe, die eine Wiederkehr 
des wälſchen Regiments mit Freuden 
begrüßen würden! 

Die Soldaten des Reiches halten in- 
deſſen hier, in der zweiten Staffel 
treue Wacht; ſie ſind hier, wie überall 
in den Grenzgebieten, zahlreich ver— 
treten, und können mittelſt der dielen 
Bahnverbindungen ſchnell an die fran⸗ 
zöſiſche Grenze geworfen werden, wenn 
es einmal wieder zum Kriege däme. 
Die Feſtung Saarlouis iſt jetzt ge⸗ 
ſchleift, ebenſo das früher befeſtigte 
nahe Wallerfanzen, Vaudrevanze von 
den Franzoſen genannt, wo ſich die 
weltberühmte Fahence⸗ und Porzellan⸗ 
fabrik von Villeroh &e Boch befindet, 
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„Abendpoft‘, 


Ghicage, Dienflag, den 11. Auguf 1908. = 
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Sautfeidende Babies 


Und ermüdete, beforgte 
Mütter 


Finden in Euticnra Seife und 
Dintment Komfort, 


Wenn ale anderen Mittel und 
Kerzte nicht Helfen Können. 


ESofortige Erleiäjterung und erfrifchen- 
der Schlaf für hautleidende Babies und 
Nube für abgefpannte, beforgte Mütter 
bringen warme Bäder mit Cuticura 
Ceife und leichte Einreibungen mit Cu- 
ticura Dintment (Salbe), der reiniten 
der eriweienden Hautmediginen, dazu 
in fchlimmen Fällen milde Dofen von 
Kuticura Rejolvent Billen. Dies ift die 
reinfte, angenehmite, fdjleunigite, perna- 
nentejte und billigite Behandlung bon 
qualvoller, —— juckender, bren— 
nender blutender, ſchuppiger, kruſtiger 
und prickeliger * und 5 en Aus⸗ 
ſchlägen, begleitet von met, und 
zwar für Säuglinge und Sinder fomohl 
tie für Erivadgiene, und diejelbe mird 
erfolgreich jein, imo alle anderen Mittel 
> ie beiten Uerzte nicht helfen konn 
en. 

Das aualoolle Juden und Brennen der 
oe tie beim Ccgema; die entjeglichen 
Scduppen, ivie bei Bforialis; der Saat- 
berluft und die Ehorfbildung auf der 
Kopfhaut, wie beim Grind; die Ge— 
fichtsentytellungen, wie bei Pideln und 
Witeffern; das ſchreckliche Leiden von 
Kindern und die Aengſtlichkeit von abge— 
ſpannten Eltern, wie bei Milchausſchläg, 
Flechte und Salzfluß — Alle bedingen 
au ihrer —— Bekämpfung ein 

ittel von faſt übermenſchlichen Eigen— 
ſchaften. Daß Cuticura Seife, Oint⸗ 
ment (Salbe) und Pillen ein ſolches 
Wittel bilden, ſteht über alle weit er⸗ 
wieſen ba. n Betreff Bu en mirb 
feine Behauptung aufgeitellt, die nicht 
durch das ftärlite Vemmeißmatertal ae- 
rechtfertigt ift. Die Neinheit und An- 
nebmlichkeit; die Kraft, jofortige Erleidh- 
terung au jchaffen; die Gewißheit ſchleu— 
niger und permanenter Heilung; die ab- 
folute Sicherheit und große Erfparni 
haben jie zu den Haupt-Hautfuren und 
Ausichlag » Seilmitteln der civilifirten 
Welt gemacht. 

In der ganzen Welt zu baden. Euticura Wefolvent, 
80%. (in ori von Pillen mit Ehololadestleberäng, 
ge. per Blacon vın * Ointment, 80c. Seife Se. 
Depots: London, 27 Charterbaufe &a.; 
de fa ofton, 187 Columbus Üpe. 

Eord., alleinige Eigenthüämer. 
Skin 


ig; 
Drug & Cem. 
I Veltelm Sue "How to Cure 
Tortures,’” etc. 


Auch in dem nahen Mettlach befitt die 
Firma ausgedehnte Steinautfabriten, 
deren Erzeugniſſe, Vaſen, Pokale, Flie— 
ſe, Moſaikplatten u. ſ. w., auch in den 
Vereinigten Staaten großen Abſatz 
finden. 

Die Fürſorge der Regierung für die 
Arbeiter iſt eine anerkennenswerthe, 
und neuerdings wieder, wohl angeſichts 
des erſchreckenden Fortſchritts der So— 
zialdemokraten, bedeutend erweitert 
worden, — leider aber auf Koſten der 
Arbeitgeber, anſtatt, daß ſie ſelbſt in 
die Taſche griffe. Bisher mußten ei— 
nem erkrankten Arbeiter 13 Wochen 
lang Krankengelder in der halben Höhe 
des Zohnes gezahlt werben, vom 1.Au= 
guft an aber 26 Wochen, alfo ein hals 


| bes Jahr Iang,jelbjt wenn der erfranfte 


Arbeiter erft eine Woche im Dienft 
ftand! Das ift bei der gegenwärtigen 
ſchlechten Lage der Induſtrie eine 
ſchwere und oft kaum zu erſchwingende 
Anforderung an den Geldbeutel des 
Arbeitgebers, der mit Recht verlangt, 
daß der Staat einen Theil dieferWohl- 
that aus eigenen Mitteln beftreite. 
Aber dafür ijt fein Geld da, und bie 
Arbeitgeber müffen nun fehen, mie fie 
diefe neue Auflage bei den Hohen 
Steuerfähen, unter denen fie feufzen, 
aufbringen. 

„Die Regierung,“ bemerkte mir ein 
Snduftrieller in Burbach bei Saarbrü- 
den vor einigen Tagen, „tit außeror- 
dentlih marmfühlend für die Arbeiter 
auf anderer Leute Koften. Wir müf- 
fen immer die Zeche bezahlen, wenn e8 
fih um ein philanthropifchesßerf hans 
belt und die Herren am grünen Tijche, 
die jedes viertel Jahr ihr Tchöneg Ge» 
halt einjtreichen, willen nicht, mie e8 
uns manchmal zu Muth ift.” 

Ohne Zmeifel wird den tleinen Ges 
terbetreibenden im Neih oft mehr 
aufgebürbet, als fie zu tragen bermöd- 
gen; aber immerhin tft es anerkennens⸗ 
mwerth, dab den „Enterbten de& Bol- 
fe&“ auch ihr Recht wird, jelbjt wenn 
der Fiskus einmal in Mitleidenfchaft 
gezogen wird. Auch dei Eifenbahn- 
unfällen ift e8 hier viel leichter, eine 
Entfhädigung zu erlangen, ald in 
dem vielgepriefenen Lande der Eifen- 
bahn-Truft3. So wurden neulid; dem 
Gefhäftsreifenden Jacobfohn in Pa- 
berborn 65,000 Markt zugefprochen, 
für Verlegungen, welche er bei einer 
Zugentgleifung erlitten hatte. Qom 
Tage des Unfall® an big zur gerichtli= 
hen Entfcheidung hatte ihm der Eifen- 
bahnfisfus eine monatliche Rente von 
150 Mark gezahlt und gleichzeitig war 
er auf deffen Koften ärztlich behandelt 
und verpflegt worden. Gerabezu rüb- 
rend ift e83 zu jehen, mie die Eifen- 
bahnbehörben über das Wohl der Rei- 
fenden wachen! Sie find eine Art Vor- 
fehung, die ängftlich bemüht ift, durch 
Verordnungen, mweife Mahnungen und 
felbft Drohungen den forglofen Rei- 
fenden vor Webertretungen der Yahr- 
bienftonrfchriften zu behüten und zu 
bewahren. 

„Das jeitliche Hinauslehnen aus 
den Waagenfenftern ift megen der damit 
verbundenen Gefahr nah. Paragraph 
31 bes Betriebäreglement3 bei Strafe 
verboten.“ . Das tft eine ber vielen In— 
[hriften,. die man in jedem Wagen 
findet, und wenn fich nun Jemand da= 
nad nicht richtet, jo iſt er ſelbſt ſchuld 
daran, wenn ihn ein Unfall trifft, und 
obendrein noch ftrafbar. E& ift nur 
bom l eitlich hinauslehnen bie Rebe; 
borwärt? und rüdmärt? mit ben 
Urmen und Beinen ift e8 demnach er⸗ 
laubt; gemwifjes fonnte ich darüber bis 
jet nicht in Erfahrung bringen, jeboch 
meinte ein Schaffner, den ih um fein 
Gutachten befrug, es jet Alles verboten, 
mas nicht durch das Eifenbahnbienft- 
Betrieb3-Reglement erlaubt fei. 

Schicken Sie mir eine Anſichtspoſt⸗ 
karte!“ Mit dieſen Worten nehmen 
die Leute hier von einander Abſchied. 


— — — — — — —— — — —— —— ——— — — 


Die Anſichtspoſtkarte hat nirgends ſo 
großen Umſat, wie in Deuiſchland, 
und unzählig ſind die Darſtellungen, 
welche auf ihr verewigt werden. Der 
jäührliche Umſatz in Deutſchland wird 
auf 180 Millionen geſchäht, danach 
kommt Frankreich mit 88 Millionen 
Karten, Oeſterreich-Ungarn mit 31 
Millionen, Italien mit 27 Millionen, 
England mit 14 Millionen u. f. m. 
Da die Anfichtsfarten gefammelt mer: 
ben, fo werben gelegentlich große Sum= 
men dafür. bezahlt. So murbe eine 
Serie Karten aus dem Dreyfug-Pro- 
zeß kürzlich für 160 Mark verkauft, 
die man früher für 1.20 Marf erhalten 
fonnte. — Wenn das Wetter noch eine 
Meile fo anhält, mie jett, wird e& mohl 
nädhftens Schnee geben! E38 regnet feit 
Moden faft ununterbrochen, dabei 
berrfht ein jcharfer Wind, der die 
Blätter von den Bäumen herunter: 
reißt und dem Wanderer gelegentlich 
ben Hagel in das Geficht treibt, der fich 
neben den Regengüffen zur Abmech3- 
lung einftelt. Da ift es das Beite, 
zu Haufe zu bleiben und zu marten, 
bis die Sonne wieder ihr Antlit zeigt. 


——— — J — 


Der Schöpfer des „Poſtillon von 
Lonjumeau““. 


Am 24. Juli war ein Jahrhundert 
verfloſſen, ſeit der Komponiſt einer der 
liebenswürdigſten und populärſten 
Opern geboren wurde. „Der Poſtillon 
von Lonjumeau“ von Adolphe Adam 
erfreut ſich noch heute großer Beliebt— 
heit bei den Theaterfreunden, und da— 
rum iſt das Sätkulargedenken an den 
Komponiſten eine angenehme Pflicht. 

Vielleicht mag das deutſche Publi— 
kaum auch eine gewiſſe Siammesver— 
wandtſchaft mit dem Schöpfer dieſer 
Oper unbewußt empfunden haben, denn 
bie Ionfünftlerfamilie Adam ftammt 
aus Deutfchland. Der Vater des Stom- 
ponijten, ebenfalls ein verbienjtooller 
Zonfünftler, war im Elfaß von deut: 
ſchen Eltern geboren worden und war 
ſpäter als Profeſſor des Klavierſpiels 
in Paris thätig, wo Adolphe Charles 
Adam am 24. Juli 1803 das Licht der 
Welt erblickte. Er ſollte eigentlich ein 
Gelehrter werden, aber er zeigte dazu 
ſchon frühzeitig wenig Neigung. So 
nahm ihn denn ſein Vater, als der 
Knabe 14 Jahre alt war, ins Konſer— 
vatorium, wo er Reichas Unterricht im 
Kontrapunkt und in der Harmonielehre 
genoß und ſein Vater ihn im Klavier— 
ſpiel unterrichtete. 

Aber beide hatten ihre liebe Noth 
mit dem durchaus faulen und nachläſ— 
ſigen Burſchen, mit dem nichts Rechtes 
anzufangen war. Da bekam ihn Boiel— 
dieu, der ſpätere Komponiſt der „Wei— 
ßen Dame“, in ſeine Kompoſitionsklaſ⸗ 
ſe, und unter dem anregenden Einfluß 
dieſes genialen Künſtlers entdeckte 
Adam ſein Talent für die Melodie. 

Nun ging es raſch vorwärts mit 
ihm; noch ſehr jung ſchrieb er eine 
Menge Phantaſien und Variationen 
nach Motiven aus den beliebteſten 
Opern, die zwar ſämmtlich nur von 
geringem Werthe waren, ihm aber 
ſchnell den Ruf eines fleißigen und ge— 
wandten Arrangeurs erwarben. Bald 
nahmen die Vaudevilles ſein Talent in 
Anſpruch, und Adam begann Lieder 
und Arietten zu ſchreiben, von denen 
einige in Frankreich ſchnell Volksthüm— 
lichkeit erlangten. 


Im Jahre 1820 ſchrieb er ſeine erſte 
einaktige Oper „Pierre et Catherine“, 
welche mit Erfolg im Theater der 
Opera Comique aufgeführt wurde. 
Der erſten Operette folgte die zweite 
„Danilowa“, die dem Geſchmack der 
Pariſer ſo ſehr entſprach, daß Adam 
nunmehr zu den Lieblingen des Tages 
gehörte. Von allen Seiten erhielt der 
gewandte Komponiſt Aufträge; er ſchuf 
hintereinander eine große Anzahl von 
Operetten und Ballets, welch letztere 
weniger durch große künſtleriſche Be— 
deutung als durch den Umſtand be— 
liebt wurden, daß die berühmte Fanny 
Elsler ihre Triumphe darin feierte. 

Da erſchien im Jahre 1836 der „Po— 
ſtillon von Lonjumeau“ mit dem glän— 
zendſten Erfolge in Paris und machte 
ſchnell die Runde durch Europa. Im 
Fluge wurde Adam zu einer Weltbes 
rühmtheit. Seine Reife durd) bie 
Hauptitädte Europas glich einem Tri— 
umphzuge. Karl Gubfom berichtet in 
feiner Autobiographie in fpöttelnder 
Meife von Adams Aufenthalt in Ber- 
Yin bei diefer Gelegenheit: „So war in 
den Frühlingstagen 1840 der Kompo- 
nift des „Poftillon von Lonjumeau” 
erfhienen. Nicht um Berlins willen! 
‘m Gegentheil, er war von Peteröburg 
gefommen und hate in einem NReifebe- 
richt, den ein frangöftfches Journal bon 
ihm veröffentlichte, unartig genug die 
Mendung über Berlin gebraudt: „Die 
Hauptftabt Preußens ift ein “Relais 
zwifchen Petersburg und Paris!’ Tas 
hinderte nicht, daß man dem Manne 
mit Auszeichnungen, die man für bie 
einheimischen Talente nicht fannte, ent» 
gegenfam. Ein anderer Franzofe wur- 
de beitimmt, einen Tert zu einem Halb» 
ballett und einer Halboper, „Die Ha= 
madryaden“, zu fohreiben, und Adam 
befam für die Mufit,’ momit ver bie 
Morte und Tanztouren bekleidete, ein 
enormes Honorar.“ 

©o feierte man Adam in Berlin; 
dann 30g er wieder na Paris und 
fchrieb feine heiteren Opernftüce meis 
ter, deren er im ganzen über 50 hervor⸗ 
gebracht, von denen aber fein einziges 
den Erfolg feines „Poftillons” hatte. 
Am befannteften wurden „Der König 
von Ypetot”, „Giralda“ und das Pal- 
Iet „Sifela“. Eine Kleine Oper „Die 
Nürnberger Puppe“ murbe in den leb- 
ten Iahren au3 dem Staub der Thca= 
terbibliothefen hervorgeholt und an 


Seit über feste Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Sosthing Syrup 

k en bon illionen ütt bei 
Be een, mit beſtem Erfolge angenand. 
x ber das Kind, ermweicht fleisch, 
Die Vi Gomera, „Die Bet a dei 
chen. Berlauft von the: 
—8* in 'der ganzen Welt, Berlangt a * 
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verſchiedenen Bühnen aufgeführt, viel⸗ 
leicht nur wegen der Aehnlichkeit des 
Stoffes derſelben mit demjenigen des 
Ballets „Die Puppenfee“. 

In den Jahren 1846 bis 1849 trat 
in dieſer fruchtbaren Kompoſitionsthä⸗ 
tigkeit Adams eine Pauſe ein. Er 
hatte ſich mit dem Direktor der Komi⸗ 
ſchen Oper überworfen und ging da— 
ran, ein Konkurrenzunternehmen zu 
begründen, das Theatre National, das 
im Jahre 1847 eröffnet wurde, aber 
ſchon imJahre darauf zuſammenbrach, 
als der Sturm der Revolution über 
Paris wehte. Adam verlor ſein gan—⸗ 
zes Vermögen und war glücklich, die 
durch den Tod ſeinesVaters freigewor⸗ 
dene Stelle am Konſervatorium zu er— 
halten. In den letzten Lebensjahren 
war er auch literariſch vielfach thätig 
für Pariſer Journale, und dieſe Arbei— 
ten, zum Theil autobiographiſchen 
Charakters, ſind nach ſeinem am 3. 
Mai 1856 erfolgten Tode als „Letzte 
Erinnerungen einesMuſikers“ in Buch— 
form erſchienen. 


Adam hatte zwei beſondere Liebha— 
bereien: mollige Federbetten und Ka— 
tzen. Man erzählt ſich, daß er im Bett, 
recht weich in Eiderdaunen eingehüllt, 
zu ſeinen Füßen und auf dem Nopfe 
prächtige Angorakatzen liegend, ſeine 
beſten Melodien gefunden haben ſoll, 
und ſelbſt in des Sommers Gluth ließ 
er von ſeinen warmen Betten und ſei— 
nen Katzen ungern ab. Seine Katzen—⸗ 
liebhaberei war in Paris bekannt, und 
dies führte einmal zu einer komiſchen 
Verwechslung. Eine alte Frau hatte 
im Jahre 1839 vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht einen Mann Namens Adam be— 
ſchuldigt, ihr ihre Katze geſtohlen zu 
haben. Pariſer Blätter, die entweder 
ſelbſt myſtifizirt waren oder das Pu— 
blikum myſtifiziren wollten, griffen 
das auf und meldeten einfach: Adam 
werde ſich wegen Katzendiebſtahls vor 
dem Zuchtpolizeigericht zu verantwor—⸗ 
ten haben. Ganz Naris ſtrömte zum 
Gerichtsſaal in der Hoffnung, den 
Komponiſten, der damals im Zenith 
ſeiner Berühmtheit ſtand, zu ſehen. Al— 
les war geſpannt, ob ſich die Beſchuldi— 
gung als wahr erweiſen würde, was 
bei ſeiner allgemein bekannten Liebha— 
berei glaubhaft erſchien. Da löſte ſich 
die Spannung, als der Katzendieb vor⸗ 
geführt wurde und ſich als einfacher 
Arbeiter erwies, der ſich einen billigen 
Haſenbraten hatte verſchaffen wollen. 


— — —û— — 


Max Müllers Vater. 


Aus London wird geſchrieben: In 
engliſchen Geſellſchaftszimmern wer— 
den die von Schubert und Schumann 
in Mufif gefegten „Müller = Lieder“ 
fehr viel gefungen und allgemein für 
entzüdend gehalten. Aber mie Wenige 
wiſſen, daß ihr Verfaffer der Vater des 
beriihmten Sprachforfcher mar, ver 
fajt fein ganzesXeben, nachdem er feine 
Hochſchulzeit durchgemacht, in Oxford 
verbrachte! Mir iſt bis jetzt, ſo oft ich 
ein Wort darüber hinwarf, noch Nie— 
mand.unter Engländern vorgefommen, 
dem bie Sache befannt mar. Und vo 
mar der Sänger ber „Griechen=Tieber”, 
ber fich eifrig mit unferer alten Dicht: 
funst mie auch mit der alt-franzöfifchen 
beichäftigte, und ber im Befreiungd- 
friege gegen den forjifhen Tyrannen 
tapfer feinen Mann Stand, in mehr ala 
einer Beziehung ein nicht gewöhnlicher 
Mann, obwohl er im zmweiundbreißtg- 
ſten Jahre plötzlich ſtarb, und daher 
manches, was ihm Geiſt und Herz be— 
wegte, ungeleiſtet laſſen mußte. Nun 
iſt aus a aufgefundenen Papieren 
ein Werk: „Tagebuch und Briefe von 
Wilhelm Müller”, mit einem Bildniß 
aus feiner Jugend, im urfprünglichen 
beutfchen Tert in Chicago erjchienen; 
herausgegeben bon Philipp Schuyler 
Allen und James Taft Hatfield, und 
gebrucdt von ber Univerfitätspreile in 
Chicago. E83 ift Frau Georgina Mar 
Müller, der hochgebildeten Wittme des 
hervorragenden Sanäfrit = Gelehrten 
und millenfchaftlichen Schriftftellers, 
zugeeignet, die unfere Sprache fo voll» 
fommen rein und fehon fpricht toie es 
im WVaterlande von den beiten Deuts 
ichen aefchieht. Wir beaegnen in Wil- 
helm Müllers Tagebud) und Briefen 
Aufzeihnungen über Arndt, Yahn, 
Goethe, Tied, de la Motte Fouque, 
Karl Maria von Meber, Mendelsfohn, 
die Mutter von Schopenhauer und 
manche fonftige Zeitgenoffen. Schon 
darum ift diefes Buch von Bebentung, 
Die Gefinnung des jungen Dichters er= 
gibt fich unter Anderem aus einem 
Schreiben an Fougue, worin e3 heißt: 
„Seien Sie nicht böfe, meil ich Fitter 
bin. ch wollte Lieber ein Loblied, ols 
eine Satire auf die Zeit ſchreiben. — 
Aber — ich kann nicht anders. Ich 
habe mit gekämpft; drum ſtehts mir 
zu, auch mit zu klagen und zu zürnen. 
Man hört da den Ton von Uhlauds: 
Wenn heut' ein Geiſt herniederſtiege“. 
Bemertensmerth ift auch bie Warnung 
des Dichters der „riechenlieder” gegen 
die felbftfüchtige Politik Rußlands in 
Oſt⸗Europa. K. B 


— — — 
Bierverbraud in Berlin. 


Der Bierlonfum in Berlin hat in 
dem vorigen Jahre einen ungewöhnlich 
itarten Rüdgang erfahren; nachdem er 
Schon jeit langen Jahren über 200 Li⸗ 
ier, in den Jahren 1898 bis 1901 ſtän⸗ 
dig 209 Liter auf den Kopf der Bes 
pölferung betragen hatte, fant er 1902 
plöglich bis auf 144 Liter hinab. Das 
bebeutet im Ganzen eine erminde- 
rung de3 Verbrauch von 4,172,030 
auf 2,817,493 Heftoliter in einem ein= 
zigen Nahre. Yür ba3 ganze beutfche 
Reich ift fchon feit 1901 ein perminder- 
ter Verbrauh von Bier feitgeftellt 
morben. 1900 betrug der Antheil pro 
Kopf der Bevölkerung no) 125 Liter, 
1901 fant er auf 124 Liter, und 1902 
dürfte er fich auf demfelben Niveau 
halten. Natürlih übte "die enorme 
Verringerung des Konfums aud auf 
die Produktion der ‚ Berliner Bier- 
brauereien eine jhäbigende Wirkung 
aus: zum erften Male feit zehn Jahren 
ift die Biererzeugung zurüdgegangen, 
und zwar von 4,206,038 auf 3,964,- 


ST U EG 


Meilere außerordentliche Yargains 
von unferem großen Auguftl-Räumung-Verkauf— 


Wir müfien Raum jhaffen für die Herbft = Waaren, welche täglich eintreffen — E 


Diefe Preife werden e3 bejorgen. 


Räumung o. $3 Damenfchußen zu 1.50 Pr. 


Diefes ift eine fbezielle Partie von Schuhen, gemacht aus feinem 


Bici Kid, mit 


bandgemwendeten Soblen oder 


Ertenfionfoblen—ale Größen— wir räumen 
die Partie bon $3 Schuhen, um Plag au mar 


hen — da3 Baar 
fü 


Little Gents Satin Galf 
folide Lederiohlen—9 bis 


das Baar zu 


Shufe— zum Shnüren— Dongola Iop— 
13, —Rerth $1.00 — 69 


Serge Hand-Slippers für Damen — 
alle Größen — 30c Aa au * 


Damen-Waifls, Korlels. 


* 


$1.98_Gingham-Waift3 für Damen—Allover tuded — J 
tpeaiell verfauft 58c 


Blersorne 


$1.75 weiße Latın Waifts für Damen — befept mit | 
4 Reihen Stiderei-Einfägen und Tuds — 68€ r 


50€ Sommer-Korjet3 für Damen — 5 
18 bi3 22 — * nur in 7— 
Zu ........ 


ab an allen garnirten Damen— 


' oder \; und Sinder : Hüten, 


| 331 


2 ⏑⏑ ⏑ ·· .. 


c 


81.00 Tuscan Hüte für Kinder, zu 250. 


Spihen, Slichereien u. 1. W. 


Plot. Yalenciennes Spigen und Einjäge—überall zu 


10c bverfauft — fpeziell au 
Stiderei-Einfajiung u 
bric — wertb bis zu 
Beitidte Iurn-D 

1 die 10c Corte 


d Einfäge— Spiß und Cam⸗ 
2DC, Blloosnonnnnnsennenee 


10c 


Reinfeioene Double Face Satinbänder — Nr. 7, Nr. 9 und 


Nr. 12 — mertb bil zu LIE — 


Dressur re ———— c 


| Rünmung von Damen-Suils und walhbaren Sirts | 


Waſchechte 1 


Sommer-Röde—gemadt aus 
befegt — bis zu $1.25 verlauft — Auswahl 


Shirt Raiit Suit3?— alles Saden für diefe Saifon gemadt—weiß, blau ober 


DB xola — $7.95 Wertb — zu 


J Seidene Shirt Waiit Smits, die bis zu $20 berfauft wurden, 


Räumung von Anlerzeug; Männer : Hemden 


Auswahl au 


Odds und Ends in Männer-Sommer-Unterzeug, 


mwerth bis zu Töc—zu 


8 Balbriggan und gerippte Hemden und Unterhoſen für Knaben — 
mwertb 35c—ipeziel Mittwoch au 
Leibhen und Hoien für Mäddhen— unten mit Spiten befegt — 


25 Wertb — zu. 


Größen — ſpegi 


Schwarz und 7— Arbeitshemden für Männer—echtfarbig — 
el zu 


3 ungewöhnliche Kleiderfiofe:Dfferlen 


g88c ſchwarze Kleiderſtoffe —ſchlicht und gemuſtert — 


Mittwoch für 


19e Waiſtings — alle Farben rnd prachtvolle Muſter — 


die Vard zu 


per Dard 


— — neue Stirtinggs—ale Farben—diefe Stoffe find reguläre dSc MWerthe — 


garäinen, Banks, Cifderen. 





Nottinabam Spigen-Gardinen — 2 Paar Partien — 


mwertb bis zu $2 per Raar—per 
Meifingene Auss 


regulärer 150 Wertb—uz 


Weiße, baumwollene Blaukets— 
gul. Kreis 58c daS Paar—per 


Schott. Tiſchdecken —hübſche Muſter, 2 Vards lang, 


81.00 Werth — zu 


Männer:, Damen: und Kinder:Strümpfe. 1% 


Braun und blau gemifchte Männerforen, nahtlos — 


Sc Werth, zu 


— das Buar zu 


Schwarze —— Kinderſtrümpfe, nahtlos — 
ar 3 


DOdd8 und Ends 


Schwarze baumiwollene Damenjtrümpfe— 


nabtlos, da3 Paar zu....... 


10€ 


Percfes, Salens u. Gemis ‚Fell 


Arnold B. beite Kattune—i1?!ec Werth, zu ............. Deosessonsee . 
18c echt ihwarzer mercerized Sateen — 3 


1244 Tennis Flanel—gute Mufter, ätt..... 


... 00 Sonnsnnndsssennensnannramser nr. . DM 


35c dunkle franzöfiihe Mleider-Ginghamd, zu .................2... 


80-354. duntle Percales—i0c Werth, zu 
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2 ++ 
Likör - Dept. 
160 Gallonen California Portwein— 


blaue Gtifette—wtb. 8öc, p. Se. 4Be 


Reiner Rye Whisky 

per Quartflaſche 

Belle of Auderſon Rye— Jahre alt, 73 
per Gau. $1.45, % Gall 75e 


Wieboldt's Rootbier, 6 Flaihen 2de 


Verfuht eine Probe bon Brandts Lemon 
Juice bei unferer Demonftration — ein 
TöftliheS Getränf. 


Ein Bruhdand, 
das aud den | 
größten Brud [A 
guf und ficher | 
fchlüeßt, il un= | 

fer Katalog Rt. 

109, 


Drug-Dept. 

Glay’3 Gough Dropß, 
Re 

Wachholder⸗Beeren, 

Lemke's St. Johannestropfen 

regul. 210 Größe, EN. 

50c Größe — zu 

Eiferve 

r 


die Schachtel 

2 Pfund für. .... — —— 
—— — 

25c Größe 


Unfer Lager von Bruchbändern und elafti- 
jan Garments ift immer voljtändie. Jeder 

rtilel DEI auberläilig und zu den nie 
drigiten Preifen. 


Diefe Abbildung zeigt unfer Band Nr. 109, einfeitig mit Rabifal-Kur-Kiffen, Tomte Sicderheits- 
Kiffen für gefunde Seite. — Diefes Band ift das 


Beite, Dauerhafteite, beguemfte und fiherfte Band 


das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, da3 aud) den 


cößten Bruch, aber shne die läftigen Unter 


siemen jiher und bequem bält und auch mit der Zeit Ichliet. 
Wir verlaufen diefes Band unter unferer perfönligen Garantie. £ 
E38 gibt Tein ebenfo gutes oder ähnlide3 Band für den sehniechen Preis, und mir find ba3 


einzige Haus, don dem diefed Band au unferem befannten 
n 


mit Leber überzogene Stahlbänder, von 65c aufwärts für einfeitige und bon $1.25 anje 
doppelte Bänder. Ueber 70 beridiebene Sorten; ein gut paflendes Band für Jeden. 


den lann. 
®ute, 
wärts für 


iNigen Sabrilpreis bezogen wer⸗ 


Bandagen, Keibbinden, Gummiiwaaren, Gerabehalter, Krüden etc. 


in größter Auswahl zum nichrigften Fabrilpreiſe ſtets vorräthig. 
Elaftiihe Strümpfe find nie auf Zager, fondern werden genau nad Mab ge 


W 
ſuchen iſt Toftenfrei. 


gemacht. 
it befhäftigen nur die erfahrenften Herren- und Damen-Banbagiiten; Anpaffen und Unten 


Offen täglich bis 9 Uhr Abendd. Sonntag? von 9 bis 12. 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO., 


(Nachfolger von Henry Schroeder) : 
465-467 Milwaukee Ave., &de Chicago Ave. 6. Floor. Nehmt Elevator. 


Wir baden eine Shurubr auf yaferem Gebäude, 


257, alfo um 241,781 Heltoliter. Die 
Haupteinbuße haben von ben inäge- 
fammt 115 Brauereien bie 84 obergäh- 


| fleigern und 


Yil,dibofa* 


ihren Mbfag nah außerhalb um 
27,665 bi3 auf 654,606 Hektoliter zu 
innerhalb der Reicha- 


tiges Bier produzirenden erlitten, ein | hauptftabt felbft das fremde Bier zum 


Bemwei3 dafür, daß namentlich die 
fühle Witterung auf den Abjat hem= 
menb gewirkt hat. Trotz des unerfreu— 
lichen Ergebnifles fteht immerhin Ber» 
Iin mit einer Jahresbiererzeugung bon 
etwa 4 Millionen Hektoliter nach tie 
por an erfter Stelle im deutfchen Reich. 
Der Rüdichlag des fintenden Bierfon- 


fums in Berlin auf die einheimifche | Himmel3 willen, Kinder, 


Produktion würde noch erheblicher ge= 
wefen jein, menn bie Berliner 


Theil zu verbrängen. Die Biereinfuhr 
nad Berlin, bie noch immer zu mehr 
als zwei Dritteln au3 dem Königreich 
Bapern ftammt, ift nämlich im Kahre 
1902 auf 507,842, da& heißt um 
85,091 Hektoliter zurüdgegangen. 


— Aus der Sinderftube — „Um 
was treibt 
ihr da?!" — „D, mir. fpielen bloß 


‚Ausbruch eines Vultanes’; eben fließt 


Brauereien e3 nicht verftanden hätten, bie Zaba den Berg herab!“ 





